
Zur neuesien Chronık des (OOrdens
Aus der appe nes Schweizer Delegierten Geistlichen Standes1.

nter den Mıllıonen ON Menschen, welche der Weltkrieg
CGjefangenen gyemacht, siınd zweifelschne dıie SO Z ivilinternierten die

bemitleidenswertesten DEWESCH. Wohl eianden sich ıınter ihnen, ZUTF Zeıt,
da der Weltbrand entstand, In en kriegführenden Ländern zweifelhafte
Subjekte, denen der rieg einen willkommenen Anlaß Dot, sich durch
Spionagedienste aller Art einen ehr Oder weniger einträglichen eben-
verdienst verschaffen. Dieselhben unschädlich machen und in sicheren
(jewahrsam bringen, WTr Tur jeden kriegführenden K e1n der
Selbsterhaltung‘. Nach meılner Ueberzeugung jedoch Dıldete diese Kategorie
VO  — 7Zivilinternierten 1ne WINZIS eine Minderheit ıınter der großen ahl
ON Unglücklichen aller Art, weilche der unerbittliche Krieg ihrem Wohn:-
sıtze, ihrem Wirkungskreise, ihren Geschäften, ihren Familien entrib,
S1e In 10}28 Sammellagern zusammenzupferchen, dieselben vielfach einem
gelst- und seelentötenden Müßiggange überantwortet nıcht ZU reden
OTl der ärgerlichen Promiskuität, dıe beli Begıinn der Internierung in einıgen
dieser Lager herrschte; nıicht 7U reden VO  — der oTrausamen Einkerkerung
Salzel, oft kinderreicher Famıilien, Qie, nach der spater erfolgten UssSCNHNEI-
dung der Geschlecht wiß und ihrer rennung in Wel verschiedenen €e1-
lungen, gewaltsam auseinander gerissen wurden.

FG ann selbstverständlıch meine Auigabe nicht se1in, den Lesern der
„Studien“ eın (jesamtbild der Lage der Zivilınternierten, zumal 111 Tank-
reich und Deutschland, VOT Augen führen, da dıes weit über den Kahmen
dieses Artikels hinausgehen würde. Andererseıits dürite nicht ohne Inter-
S5C se1in, die Schicksale der deutschen und österreichischen
Zivılınternierten geistlichen Standes AA verfolgen, deren ich mich, ra
meiner Miss1ion, a1s Feldprediger-Hauptmann der eidgenössischen Armee
und Delegierter er schweizerischc Regierung annehmen konnte und mu ßte

Die meısten Leser der S  „Studien“ werden zweifelsohne die „Memoiren“,
welche der OC olfgang zernın AaUuSs Emaus-Frag In en
S{ Benedikts-Stimmen“ (Jahrgang 1917 —1918) unter dem Tıtel S41 TIran-
zösischer Gefangenschaft“ anschaulich und tesselnd geschrieben, gelesen
haben Als Wolfgang in der Frühe des Julı 1914 Vo Schreiber
dieser Zeilen in Einstiedeln Abschied nahm, um seine Reise nach Lourdes
Tortzusetzen, INn eucharıstischen KOongresse teilnehmen wollte, ahnte
keiner VO  — uns beıden, 1n weilich Beziehungen der bevorstehende rıeg
uns einander bringen sollte. Die schönen Jage [0)8| Lourdes
kaum n® als schwarze, unheilschwangere Wolken sich
politischen Horizonte zusammenballten, AaUuS$S denen Urz daraut ein furcht-
bares (jewiıtter ber Europa hervorbrach. nu  3 soTfort VOIN Lourdes
ach HMause zurückzukehren, WwIıe dıe meisten deutschen und österreichischen
Kongreßteilnehmer aten, begab sich olfigang mit einıgen ands-
leuten ach Spanien, dem berühmten Kloster Montserrat einen Be-
sugh abstatten wollte, Dieser Entschluß ard ihm Verhängnis

achdem Wr Irüher NUr wenıiges VoN der Tätigkeit des Herrn Subpriors
Sigismund on FEinsiedeln bringen konnten udien 1917, %37)‚ reun
uns sehr, ihn selbst in einem Originalartikel Nun Zzu lvern ehmen.
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Nachdem In Barcelona nahezu drei ochen lang vergeblich aUT
ine Gelegenheit gewarte hatte, die Heimreise anzutreten, konnte E: end-
ich m1t anderen nicht militärpflichtigen Deutschen nd OQesterreichern
das spanische Schiff „Sister“ besteigen, weilches aul der Fahrt nach (jenua

einem mehrstündigen Aufenthalte 1m Hafen on Marseille anlegensollte Ort wurde Woligang mıiıt 70. anderen Passagieren der „Sister“
es Recht als „SUSPECL“ verhaftet, nach der Felseninsel Chäteau

d’If gebracht un [038 dort nach FTTOHT welches bald darauf mit
der ‘„Schönheıts“-Insel OTrsica vertauschen sollte. Casabianda, Cervione,Morsiglıa 21eißen die drei Stationen des Leidensweges, en Woligangnd seine Mitgefangenen Detreten mußten. Dazwischen i1ne AaSsSEe das
Benediktinerinnenkloster ErbDalunga, WO S1e auf dem Wege VO  e) Cervione
nach Morsigla eine Nacht rasten UrMHEeIL: Erbalunga, „ein Lichtstirahl in

Gefangenschaft, “ schreibt Woligang In seinen Memoiren, „eIne
Stärkung E dıie Leiden, dıie ine unbestimmte Zukunft bringen sollte;Erbalunga nıt seiner edien Aebtissin und Irommen, lebevollen onnen
werden WIr niemals VELOESSEN“ FEbenso UNVELSECSSCH blieben in FrDa-
lunga die s1ieben iremden Geistlichen, namentlıich Woligang, dessen
Liebenswürdigkeit und Bescheidenheit die gute alte Aebtissin anläßlıch
meines Besuches in Frbalunga November nıcht rühmen
konnte Als Anerkennung TLr die den s1ieben Geistlichen un ihren, eben-
talls VON Cervione nNach Morsiglıa übersiedelnden Mitinternierten gewährteGastireundschaft, 1eß ich iM Auftrage der „kirchlichen Krjegshilfe Yader-
DOrn“, welche mich mit reichlichen Mılisgeldern zugunsten der deutschen
1n Österreichisch-ungarischen /ivilgefangenen versehen hatte, 500 Francs
in den Händen der Aebtissin zurück. Letztere nahm diese >Spende a1s DIO-videntielle Hilie aus augenblicklich oroßer Not dankbar enigegen.

In die eit des Auienthaltes Wolfgangs in Morsıglıa tiel meline
erste Missionsreise 1n die Kriegs- und Zivilgefangenenlager der retagne(15 Mat —I5 August aum in Parıs angelangt, sıichte ich bel
der Generalinspektion der Zivilinternierten (welch letztere 1m Gegensatz 711
Deutschland unter der Zivilgewalt standen) e{twas für en l1eben Mitbruder

ıun. och umsonst! Ja, wurde mMır edeutet, daß inmeine nNnier-
vention zugunstien der Kepatriierung dieses Internverten. dem INan, WIE
WITr später hören werden, oroße Bedeutung Ee1CHTE, höheren (Ortes nicht
gerne sehe!

Ich verhielt miıch a1S0O ruhig bis ach dem Besuche der Missionsanstalt
der Väter VOIMM Heiligen (jelste 1n Langonnet, ich In August 015
drei geistliche Zivilınternierte antraf, nämlich die hochw Herren Dr Wetzeneinen geborenen Bayern, ehemals Viıkar 1n Paris, GaP D, aUs dem Elsaß
und agnus ÖnI1g, AUS St. Amarin Elsaß), Benediktiner VO  — Maria-
stein-Bregenz, Professor Collegium Sanctı Caroli Bor. iın Altdori (Schweiz

Der ausgezeichnete Eiındruck, den ich VO  e} diesem des ecclesi1a-
stiqgues de Langonnet“, W: mit Ausnahme der Bewegungsfreiheit, die inter-
nierten (ieistlichen den Insassen des HMauses, den Vätern OIM H1 (jeiste
nämlich, in allem gleichgestellt J nach Parıs mitnahm, ließ ıIn mir
den Entschluß reifen, Iür einstweilen nd In Ermangelung eines Besseren
aut die Verseizung Woligangs VO  —_ Morsiglıa nach Langonnet hinzuar-
beiten Ich stellte daher ein diesbezügliches CGesuch sowochl al das Aus-
wärtige Amt in DParis wıe an dıie „Inspection generale de: prisonniersde o 1m Mınisterium des Inneren, mich €1 hauptsächlich uftf
den geschwächten Gesundheitszustand meilnes Mıtbruders berufend, der
selber darüber in seinen „Memoiren“ Jolgendes schreibt: „l Der Hochsommer
1915 oing In Morsiglı1a P eI8e. Meine Gesundcdheit War geschwächt.Müde lag ch tast en VaNnzen Jag auf dem Strohsack. uch eing seelische
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Depression tellte sich ein, und traurıg eufzte ich Wie lange sO1]1 das
noch dauern A

Ich WTr inzwischen In dıe Schweiz zurückgekehrt, ohne daß ch 1n
Parıs irgend eine bestimmte Erklärung erhalten konnte, daß man meln (je-

Durch verschiedene Erfahrungen gewitz1gt,<such berücksichtigen werde.
.dıe ch bel imeiner ersten „Missıion“ in Frankreich gemacht, versprach ich
mM1r VonNn allen meilnen emühungen umm Woligang nıcht viel. mMso
orößer WAarTr er meine reudige Ueberraschung, als ich bel imeiner ück-
kehr VO eliner kleinen „Cjeschäftsreise“ AaUus Vorarlberg und Deutschland,
nde September 1915, in Finsiedeln dıe Kunde VO  —$ der; Miıtte September,
volilzogenen Verseizung Wolfigangs VO  $ Morsiglia nach Langonnet erhı1ielt!

Wohl bemerkt oligang in seinen „Memoiren“, daß diese Ver-
seizung 1hm „eine bitterste Enttäuschung‘“ hereitet habe, da hm der ntier-
präatekt von Bastıa, Herr Gonin, bel Uebermittelung der „Ordre du Min1i-
otere de U’Interieur“ hetreffs Einschiffung nach Frankreich seine sofortige
Repatrterung ın sichere Auyssicht gestellt ur (irund meılner Frikun-
digungzen hın, mu ß ich aber annehmen, daß sich dabel entweder In
Mißverständnis handelte, Oder daß err Gonin, der ur die Nnweisu 19  F
hatte: r Woligang ach Frankreich bringen lassen, diese F  Fe .fals ch
aufgefabt oder willkürlich ausgelegt na

1)a Wolfgang 1n Langonnet, dieser „Insel des Friedené“, wie S1ie
selber nenntT, ul geborgen War, kıummerte ich miıich einstweilen nicht welter

ihn, un wandte melne Aufmerksamkeit einem anderen l1ieben Mitbruder
E  y en ich, A August 1915, In Langonnet, als Zivilinternierten an  -
roiffen hatte Fs der oben erwähnte Magnus ÖN1iLg Von 1LLOUTF-
des, WO CT, oleich Woligang, dem eucharistischen Kongresse beigewohnt,
wgllte Magnus Al August 1914 dıie Heimreise nach der Schwe1iz
uüber yon antireien. In (jannat bei Vichy angelangt, wurde Al der
Weiterreise verhindert na als „Elsässer“ zuersti In Moulıins, hernäch in
Kerlo1, Dei Hennebont und schließlich 1n Langonnet „interniert“. Wenn-
gleich ıhm dieses Missionshaus, W1IE seinem Miıtbruder Woligang, als
eın CI des Friedens und der Ruhe“ galt, „WO IiNan sich körperlich und
geist1g erholen konnte“, hätte die Annehmlichkeiten dieses goldenen
Käll9s miıt der ungehinderten früheren Wirksamkeıt eines Professors 1n AT
dorti U lıeber vertauscht, als Or wIissen inußte, WIE sehr seline Miıtbrüder
und ollegen des Collegiums Caroli Borromael ihn vermißten. Ich be-
sprach mich daher m1t iıhm ber die Möglichkeit einer baldıgen Rückkehr
In dıie Schweiz und Sseizie bereits mit iıhm die Grundgedanken des CGesuches
jest, welches ich diesem Z wecke al dıie „Inspection generale des Dr1-
sonniers de Y DeZw. Al das Auswärtige Amt 1n Paris zZu tellen 1im
Sinne hatte

Schon September daraut War ich 1n Mariastein- Brégenz,
ich 1m Einverständnis mit der Klosterleitung dıie betreiftende Bıttschrift
abfaßte. In derselben wurde besonders die französische Gesinnung der
altelsässıschen Famıilıe Önig 1n . Amarın hervorgehoben. S wurde
terner bemerkt, daß die Fntlassung des lieben agnus 1n dıe ScChweIZz,
WO DE bIis ZUIN Ende des Kriıeges Z.Uu weilen sich verpflichte, der kantonalen
Lehranstalt 1n Altdori somıit der Sahzell schweizerischen Benediktiner-Kon-
gregation ZUu utzen gereichen würde.

[Dieses durch die Unterschriften des es Augustin Rothenflue on

Marıiastein - Bregenz, des Präses der schweizerischen Benediktiner-Kongrega -
tion es Ihomas Einsiedeln, des Herrn Gamma, Chef des Erziehungs -
departements des Kantons Ur1 iın Altdorf, des Herrn Bundesrates Hoffmann,
hef des politischen Departementes in Bern, kräftig unterstützte Gesuch,
wurde auf diplomatischem Wege durch die Vermittelung der amerikanischen
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Botschait 1n Marıs (welche damals noch mi1t der Vertreiung der deutschen
Interessen in Frankreich Detraut war) der Iranzösischen Regierung zugestellt.

hne die Wiırkung dieser MCHECH Intervention abzuwarten, reiste ich
in (jeschäftten nach Deutschland, ich ein1ıge Kriegs- und Zivilgefangen-
ager besuchte, und kehrte nach kurzem AÄAuftfenthalte in Finsiedeln iın meinen
Wirkungskreis zurück, welcher 1m Jetzten Viertel des Jahres 1915 das si1d-
östliıche Frankreich nd O1sIica umfassen sollte Auft jetztgenannter Insel

besonders die Zivilinterniertenlager, auf die ich abgesehen hatte,
nicht zuletzt das berüchtigte Morsigl1a, ich die Leidensgefährten
W oligangs antraft und AaUuSs ihrem un die Bestätigung all dessen VOCI-

nahm, WAaS meln Mitbruder 1n seinen „Memoiliren“ ber dieses Depöt späater
geschrieben hat Von Mıtleid gerührt, verlangte ich 1m Namen der umanı-
1At ON halbwilden Directeur du depöt, einem ehemaligen corsischen Oll-
beamten, die sofortige FEinführung der notwendigsten Verbesserungen Al}
ost InNnd 091S.

Eın Hauptanlıegen War MIr Del diesem Besuche 1in Orsiıca die Fin-
richtung einer geordneten Pastoration in den verschiedenen Zivilinternierten-
Jagern, W! mit Ausnahme Morsiglias mit seinen IUnt deutschen Priestern
die Katholiken in relig1öser Beziehung SOZUSagecNH SallZ verwahrlost

Ich benützte dıie wohlwollende Gesinnung des Herrn Henry, Prä-
jekt on Corsica, NIr gegenüber, Uum VO  — ihm die Verteilung der inter-
niıerten Ti1ester VO  am Morsiglıa auf die verschiedenen Zivilinterniertenlager

verlangen, Was auch geschah, S0 am der bekannte Franzıskanerpater
Kaspar öhrmann ach Corbara, Dr Metizger ach Lur1, Dr Rın K,
wenn ich nicht irre, nach ÖOletta, während der wackere Generosus

IC 1n Mitbruder Kaspars, selines Amtes in Morsiglia weıter waltete
Nach einem zehntägigen Aufenthalte auftf Corsica, rief mich die Pilicht

ach der ivlera zurück, ich 1ne Anzahl Kriegs- und Zivılinternierten -
lager besuchte. Mitte Dezember 1915 tand ich Del meliner Rückkehr 1m
Ofe Terminus Marseille ein Telegramm (jesandten 88l FarıS:
I9r ardy, VOTr, welches die überaus Ireudige Mitteilung der bereits erfolgten
Entlassung des lıeben Magnus KÖönIig ın die Schweiz enthielt!

n ezember 1915 Irat ch dıe Heimreise nach FEinsiedeln a
ich Del neliner Ankunft al en des 31 die ireudige Veberraschung
erlebte, den l1eben Magnus König unier UuNnseren (jästen begrüßen FA
können. Dr überbrachte 21r die Empfehlungen der Internierten on | A
gyonnet, ZU denen seit meinem ortigen Besuche Woligang gestossen WAÄäT.
Begreiflicherweise dıie Frreilassung Magnus 1n der eele Oll=

\a Die Hoffnungen wachgerufen vermischt möglicherweise n 1t einem
gewissen CGjefühl VO  n Bitterkeit gegen mich, da der gute Pater damals
noch nıcht wıissen konnte, W1Ie sehr se1n Schicksal mIır 808! Herzen lag, und
welche Schritte ich sel1ner Befireiung bereits unternommen hatte

Durch en gyuten Ausgang der Angelegenheit Königs ermut1gt, ent-
schloß ch mich, kaum nach Marıs zurückgekehrt (Frühling einen
erneueten Versuch behuis Kepatrıuterung Woligangs eım neuen Bevoll-
mächtigten des Auswärtigen mtes, Herrn Maurice HMerbette, machen.
J_ etzterer, eın Berufsdiplomat, empfing mich mıit außerster Zuvorkommenheit,
gab mI1r ber als Antwort auf meln Begehren folgende Erklärung ab, welche
ich, ihrer Bedeutung pA  Y in der Originalsprache wiedergebe: A ralson
de SCS or1g1ines, de ses relatıons de parente, des demarches taltes en Pa
e DAr des DEFSONNALES haut places, le DPere de zernin constitue dans
nNOIire jeu atOUWU d’une importance telle QUE NOUS le Jouerons IA  qu ä bon
escient !«“ Die Absicht lag klar lage wollte Iranzösischerseits, bet
einem eiwalgen Austausch VO  e} Zivilinternierten, olfigang als Maupt-trumpf benützen!

Der Versuch War neuerdings gescheitert! Dgnnoch verlor ich den Mut
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und dıe offfnung nicht! Wie ware CS, dachte ich mir, INa ( —
sichts der ohnehin schwachen Konstitütion Wolfgangs in behufs nter-
nierung 1n der SchweIiz VON einer schweizerischen Aerztekommission ıınter-
suchen ließe? Der Anlaß dazu bot Ssich 1m September 1916 el einer
Unterredung m1t Herrn Constantın, dem Bevollmächtigten des Ministerium
des nneren. Auf meinen Wuıuınsch hin, ımÖöchte die schweizerische Aerzte-
kommiss10n, welche gerade 1n der retagne weılte, sich nach Langonnet,
ZUrTr äarztlichen Untersuchung der ortigen Zivilınternierten begeben, erteilte
Herr Onstantın SOTOrT VO  — seinem Kabıinet AauUS, aut telephonischem Wege,
dem Präfekten des Departement Morbihan die diesbezüglichen Anweisungen.
IJ)as eıitere erfuhr ich 380| Januar 191 / in der el St Maurice, 1mMm
Wallıs, us dem Munde des Chefs der betreifenden ÄAerztekomm1ss1ı0n, Herrn
Oberst de Cocatrıx. Derselbe hielt mir scherzend VOT, ich hätte die schwe!l-
zerische Aerztekommi1ss10n, deren Spitze stand, eliner nutzlosen
Fahrt nach Langonnet veranlaßt, da Wolfigang VonN Ihm, de OCatrıX,
über SeINn Befiinden beifragt, die verblüffende Antwort ertelt habe sSe1INn
Gesundheitszustand Se1 vorzüglich (sıc!) und merke VO  b den ausgestan-

CGierührt ODdenen Leiden in OrsS1ca nicht dıe geringste Spur mehr
solcnh einer Offenherzigkeit, wagten die Schweizer Aerzte keine Gegenbe-
merkung und 10}24 sich unverrichteter Dinge zurück Damıt War die
leizte offnung, Wolfgang „herauszukriegen“, dahingeschwunden.

och bal sollte auch ür ihn die Stunde der rlösung schlagen.
Fs War EFnde Maärz 1OTW Ich befand mich damals anläßlich der Be-

sichtigung einıger Öösterreichischer Kriegs- und Zivilgefangenlager in Wiıen,
ich in Maäaärz der CGirätimn Czernin, utter me1ines gefangenen

Miıtbruders, einen Besuch abgestattet Jags darauf, als ich im Schotten-
S{ ich Absteigequartier hätte, die etzten Vorbereitungen
für die Rückreise nach Finsiedeln relifen wollte, überraschte mich G’jrätin

zernin 008 der hocherfreulichen Nachricht VON der Ankuntit Wolti-
in der Schweiz! Ich gyab ihm VO  — 1C AUS rendez-vous in Kın

jedeln: MIr erzählte, daß ut (Girund einer Vereinbarung zwischen
Qesterreich-Ungarn und Frankreich aus der alt entlassen worden sel,
„nachdem er sıch als Priıester habe auUuswelsen können“?2

s klıngt tast unglaublich, daß Iranzösischerseits vielfach I88)

priesterlichen. Charakter der eingezogenen deutschen und österreichisch-
I )Iie halb- oder ganzbürgerlicheungarischen Geistlichen 7Zweifel hegte!

Kleidung, 1n welcher einige der betreiffenden Herren hre Sommertferien 1914
1in Frankreich zubrachten, bezw. AaIin eucharistischen Kongresse in Lourdes
auftraten, IMNa in einem Lande; jeder Priester 1m Jalare erscheint,
Zweifel an ihrem Stande erregt abens jedenfalls hat andererselits 1n g..
wissen Fällen das antiklerikale oment ine nicht unterschätzende Kolle
dabei gespielt.

Den charakteristischsten Fall dieser Art rlebte ch Hochw. Herrn
Professor DE Jung AUS Wiesbaden, der sich studienhalber 1m verhäng-

Die fippat_riiegung_ Woligangs blıeb N1IC| unbeachtet Ss1ie hatte vielmehr
eın Nachspiel in der französischen Yresse. Bezeichnend für die Bedeutung, dıe INa
diesem ruhigen und bescheidenen Religiosen den fälschlich Tur den Bruder des
Osterr. Außenministers Czernıin ansah) ın gewlissen politischen Kreisen Frankreichs
beilegte, 1st ein 11 Juli 1917 publizierter Artikel des soz1lalistischen Pariserblattes
e Pays“ worin der ihm gemachte Vorwurf des Internationalismus, auf die atho-
en mıit den orten zurückgeschleudert wird: „On demande aussi de Lamar-
ze (katholisch-konservativer Senator, der einen Artikel gEeERECN die rote Internationale
veroöffentlich: hatte) S1 c’est manıtester leur hostilite tout internationalisme QqUE
les Peres du Sain  Spr1I nt gard chez CUX, pendant MO1S de QUEITEC, le molne
Wolfgang Czernin, trere du premier ministre d’Autriche, et oräce quel
suJjet une pulssance ennemie PDAassCcI Suisse, au lleu d’&ire dirige SUT un

de concentration ?
\
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nısvollen Sommer 1914 in Frankreich authielt Da 33 bei se1iner Verhaftung
den aljagr N1IC rug, wurde TOTZ selner Beteuerung, CTr 61 Friester,
TOTZ der Vorweisung des „ Celebret", mi1t anderen deutschen und Osterre1l-
chischen /Zivilısten in das Brest gyegenüberliegende Internierungslager Lal
CO gesteckt, In allem selnen Leidensgenossen gleichgestellt wurde.
Auftf sein traurıges I0S autmerksam gemachnt, wandte ich mich seine
Angehörigen, welche mich mıit den notwendigen otffizıellen Dokumenten
versahen, aut CGirund welcher ich dıie Identität des Herrn dr Jung als
Priester beweilsen xonnte. S0 ausgerüstet, begab ich mich nach rEST.
ich nach eiInem Besuche beli den deutschen Krlegsgefangenen 1m
marıtiıme“ AA Mal Bertier. (jouverneur des Kriegshafens, dıe Bıtte

eine Fahrgelegenheit nach dem den Fın
yr Lanveoc“ stellte. gang um Bresterhafen deckenden

Admiral Berrıer kam in zuvorkommendster Weise meinem unsche
enigegen indem mir ein Kanonenboot mi1t bemannung ZUr Verfügungsteilte, mıit dem Ich In Begleitung des Herrn Unterpräfekten on Brest Aa

August 1915 Lanveoc erreichte. Nach Begrüßung der dortigen in einem
1e] kleinen Raume zusammengefperchten Zivilinternierten, verlangteich VOT allem, Herrn Dr Jung ZUu sprechen. ET erschien 1m Amtsziımmer,
VOTLI: dem Tisch, an welchem der Lagerkommandant, der Unterpräfekt on
Brest und meline Wenigkeit Platz hatten. Nun pnackte ich In
Gegenwart dieser e{was verblüifften Zeugen meine authentischen Schrift-
stücke AUS, tellte die Identität des Herrn in Jung als Yriester jest und
verlangte auft CGirund des vorliegenden Beweismaterials seINe Versetzungnach ngonnet, dıe indessen erst nach drel Monaten (Novembererfolgen sollte.

Man WwIird sich vielleicht darüber verwundern, daß Herr Dr. Jung nicht
als Lagergeistlicher In Lanveoc zurückblieb Allein abgesehen davon, da36
LanveocC 6468 Brest AUS ab und „pastoriert“ wurde, mu55 dieser Stelle
gesagt werden, daß die rei1ig1ösen Bedürinisse der Zivilinternierten über-
haupt äußerst gering Waren H anders hingegen Del ] ausenden ON
katholischen kriegsgefangenen Soldaten, die aut unzählige Arbeıitskommandos
verteılt Y WO S1e sıch, entigegen ihren sehnlichsten Wünschen, Otft
längere eıit jeglichen geistlichen Beistandes beraubt sahen. So WAar, untier
anderen, der ehrwürdige Benediktiner-Bruder Konrad Knagyge uSs dem
Kloster Marıa-Laach ul seinem Arbeitskommando anderthalb Jahre lang In
relig1öser Beziehung au sich selber angewiesen, DIS mMIr gelang, nach
monatelangem Bemühen bel der Generalinspektion In Parıs se1ne Versetzungnach dem Stammlager Orleans, der katholische CG’iottesdienst regelrechtorganisiert War und Tunktionierte, durchzusetzen.

Etwas äahnliıches mu ßte der hochw. renäus Nüßle AaU S enu-
eriahren Bel Ausbruch des Weltkrieges In der Nähe VO  } Darses-

Salam, Ostafrika, gefangeny wurde B on den Engländern in
Von dort Kam Cın Internierten-Lager bel Bombay 111 Indien geschickt.1n das Gefangenenlager S1dı-Bishr bel Alexandrien in Aegypten. im

Januar 1919 wurde ( mf anderen Zivilgefangenen 1n die Meimat entlassen.
Als @ aber In Marseille landete, wılrde CL} SCDECNM seine Erwartung und
der Verfügung der englischen Behörden ZzUuU JrOrz- VO  — den Franzosen
in das nahe Del Marseille legende Zivilinterniertenlager FIFOLE eın
ehemaliges, Testungsartiges Prämonstratenserkloster gebracht,der Ausübung seines priesterlichen Amtes die
gegensetzte.

rößten Schwierigkeiten ent-
Da mir das Interniertenlagen rig’olet von meinem, Ende

Dezember 1915, stattgehabten Besuche her sehr unvorteilhaft bekannt War,seizte ich Del der schweizerischen Legation In Parıs alle Hebel In ewe-
Y auf diplomatischem Wege die Befreiung des armen Nüßle
yn erwirken. Allein dıie Antwort des iranzösischen auswärtigen Amtes anl
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die Adresse der schweizerischen Legation autete derart, daß WIT jeden
weiteren Versuch, 1ne Wiedererwägung des Falles Nüßle herbeizuführen
oder einen Kompetenzstreit zwischen der französischen und englischen Re-
gierung hervorzurufen, aufgeben mußten.:

ine andere Kategorie VO  —; deutschen Internierten geistlichen Standes,
deren ich mıich In materieller Beziehung annehmen konnte, se€e]1 dieser
Stelle noch rwähnt ch meine dıe AUS ihren blühenden Kamerunmissionen
vertriebehen un ach dem Zivilinterniertenlager Saintes 1m südwestlichen
Frankreich verbrachten sieben Pa O11neE,; AUuSs Limburg 1ahn DaB aa . ü UEa ich mich be1 meinem zweimalıgen Besuche in Saıintes ONn der Unzuläng-
ichkeit ihrer Unterbringung überzeugt atte, verlangte ich ihre Verseizung
nach dem Depöt VO  — Gueramnde; S1e wenıgstens ine menschenwur-
dige Wohnung natten beziehen können. Alleın, VOT die Wahl gesteilt ach
(iuerande übersiedeln oder 1n Saıintes verbleiben, ZO9C die edien
Misstionäre in Rücksicht auf dıie Möglichkeit der täglichen Zelebration der

Messe und ihre pastorelle Wirksamkeıt ıınier ihren Mitinternierten VO  r

Saıntes Letzteres VO  — Später wurden s1e ihren Wıiıllen nach T
verseitzt, vVon AaUus SIE endlich dıe I-Iein;reise antraten

Wıe ich oben bemerkt habe, Jag In den sogenannten Arbeitskomman-
dos mehr oder weniger oroße Gruppen VO Kriegsgefangenen, welche auf
einzelnen Meıerhöfen, in äldern USW. arbeıteten) dıe HYastoration 1m argel.
Vergebens hatte ich mich behufs bhilfe al die Generaldirektion iın Paris
Inıt der Benutzung der Oft nahe De1 den Kommandos liegenden

Hessere Aufnahme tanden meıine Zirkulare an enYfarrkiırchen gewandt
Ttranzösischen Episkopat, der TOtZ oroßen Priestermangels meinen wıieder-
holten Gesuchen um Entsendung Ol onn tagsm1ıssionären 111 dıe Arbeits-
kommandos ihrer Sprengel ach Möglichkeit entsprechen stuchte.

uch nachdem ich Frankreich definitiv verlassen Fnde Dezember
blieh dıe Pastoration der deutschen Kriegsgefangenen bis ihrer e1m-
schaffung me1in Sorgenkind. Um dem UVebelstande, welcher siıch nach WIEe
VOT in den Arbeitskommandos hauptsächlich immer noch üuhlbar machte,

ken zZzu eigen  E den der 15B08!et{was abzuhelfen, machte ch mMIr den Gjedan
dıe deutschen Kriegsgefangenen VO ]1ours un Umgebung hochverdiente

Tennesson in einem Briefe angeregt hatte. Von der Konstatierung Aa1llsS-

gehend, daß die Amerikaner ıIn den VO  s ihnen eingerichteten und geleite-
ten Kriegsgefangenenlagern der französischen Militärregion deutsche
(3eistliche als Seelsorger angestellt hatten, drückte den Wunsch auUS,

möchte diese beste und praktischste LÖösung der Pastorationsfrage 1n
den VON den Franzosen geleiteten Lagern ebenfalls Eingang iinden, und
bat ich diesbezügliche Schritte tun Ich INg sofort ut diesen Vorschlag
ein 1ın wandte mich, da die Jurisdiktionsirage In erster Linıe erledigen
Wal, 1 Februar 19109 al den französischen Episkopat mnıt einem
irkular, welches also autete

Hochwürdigster, gnadigster Herr EW bisch6ö{fl. (inaden wollen
entschuldigen, wenn ich mM1Cl neuerdings In Sachen der Kriegsgefangenen-

der um Entsendung, uf kommendepastoration AIl Sie wende, mit
Priestern, welche In en sonst jeglichenOsterzeit 1919, VOII geeigneten

(jottesdienstes beraubten Lagern un
kommenden : katholischen Kriegsgefan-orößeren Arbeitskommandos ihres

Amtes walten und den in rage
genen die J1 röstungen unserer hl Religion spend ollten

Fıne oroße Schwierigkeit besteht darin, ich eiß wohl, ıınter
hren Priestern ıne genügende Anzahl solcher inden, die des eut-
schen mächtig SIN

hste Mittel diese Lücke auszufüllen (dieser Gedanke ist
mir uch on einem

Das praktisc französischen Lagergeistlichen suggeriert worden) De-
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stünde darın, dem hochw. Herrn Aumo nier einen, ZWeIl, Ooder Wenn nötig
mehrere deutsche, hbezw. Öösterreichisch-ungarische® Hılfspriester beizugeben,

und VON der zuständiıgenwelche kirchlicherseits gebührend approbiert
Militärbehörde azu ermächtigt, In den betreffenden Lagern, bezw. Arbeits-
kommandos ihren Wohnsıtz nehmen würden, dortselbst unter ihren
] andsleuten seelsorglich tätıg ZUu sein, Was gewiß nıcht ohne wohltuenden
Finfluß aıf deren Benehmen ıund Gesinnung sein würde.

Die Frlaubnis der Militärzentralleitung ın Parıs (welche ich diesbe-
züglich Urc die schweizerische (jesandtschaft sondieren lıeß) vorausgesetzt,
würde dieses Projekt, welches ich ebenfalls miıt Gegenwärtigem dem (iut-
achten un der Genehmigung | AA bischö6öfl. (inaden unterbreite, der besten
Aufnahme Von seiten vieler deutscher und Österr.-ungar. Priester gewiß
se1n, W1IEe dies Aaus den zahlreichen Zusagen die ich erhalten habe, deutlich
hervorgeht.

em ich FW bischö6{il. naden ( mich mit einer Antwort be-
ehren wollen, verbleibe ich Ew. bischö6il naden ehrfurchtsvoll ergebener

Sigismund de Courten B.«“
Leider blieh e1ım bloßen ‚Projekt“, da die Mılıtärzentralleitung

In Harıs nichts davon Wwissen wollte!

Man gestatte mır Zu Schlusse einen kurzen Rück 1a0 aul die katho-
lische Pastoration der deutschen und Österr.-ungar. Kriegs- und Zivilgefan-
M in Frankreich während des Weltkrieges.

Daß dieselbe lückenhaft und ungenügend war, ist auch französischer-
se1ts anerkannt worden. Fs kann nıiıcht geleugnet werden, daß ın Sachen
eın Mehreres hätte geleistet werden können, wenn die Iranzösische egle-
Tung und die ihr unterstellten Zivil- nnd Militärbehörden and dazıu SC-
oten hätten Vermöge der rennung VON Kırche un B WarTr indessen
VO letzteren in relig1öser Beziehung wenig erwarten. ch muß anderer-
se1ts dankbar anerkennen, daß die Iranzösischen SIN TT un: Militärbehörden
mich persönlich melines mtes, 1m großen und anzell, ungehindert
walten ließen, ja MIr gegebenenfalls der Intoleranz iınd den Schikanen
einiger bornierter, e1ıl antiklerikal gesinnter Lagerkommandanten [ AA
Depötdirektoren gegenüber meinem guten Rechte verhaliten.

War also VO  $ der TIranzösischen Regierung und ihren Organen In Sachen
der Pastoration nicht viel erwarten, suchte dafür der Iranzösische
Episkopat vielfach Von sich AaUus der Situation gerecht werden, Was um

anerkennenswerter ist, als infolge des groben Priestermangels die kirch-
ichen Verhältnisse Frankreichs während des Weltkrieges sehr mangelhaft,
ja fast TOStIOS

ES mu also betont werden, daß berechtigt die VOnN seiten zahl-
reicher katholischer deutscher un Österr.-ungar. Kriegsgelangener erhobenen
Klagen über mangelhafte Pastoration auch erscheinen mögen, ungerecht
und undankbar ware, den Iranzösischen Klerus in seiner (jesamtheit dafür
verantwortlich machen. FS mu vielmehr anerkannt werden, daß 1m
großen und anzeh das geleistet hat, Was die ohnehin ungünstigen Ver-
hältnisse tun gestatteten.

Ja, 1C könnte i1ne Liste VoOon TIranzösischen Priestern aufstellen,
die sich durch Seeleneifer, Uneigennützigkeit und wahre Nächstenliebe

Diese Österreichisch-ungarischen Hilfspriester hätten als solche ıunter ihren
kriegsgefangenen Landsleuten wirken sollen, weilche talıen 1m Mai — Juni 1916
Frankreich abgetreten hatte.

Mit Schreiben VOIMN August 1916 MIr die französische Regierung, auf
meın egehren hin, die Ermächtigun erteilt, bei diesen neueingetroffenen riegsge-
fangenen die gleiche 1SS10ON wıe bel ihren deutschen Kameraden erTtullen
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die deutschen und Österr.-ungar. Kriegs- und Zivilgefangenen sehr verdient
gemacht habe

An esichIS der soeben geschilderten 7ustände ist einleuchtend,
daß der Schwerpunkt melner Missıon in der Ausübung der eigentlichen
Seelsorge liege mußte. Darın ınterschied Ss1e sich VO  — derjenigen der
hochw. Herren Devaud un Wäber, Delesierte der ScChWEeIZ. Regierung
den französischen Kriegs- und Zivilgefangenen 1n Deutschland. Während
dieselben in Anbetracht der mustergültigen Organisation der Kriegsgefan -

astoration iın Deutschland (WO dem deutschen Lagergeistlichen oftgEeNENP
mehrere französische gefangene Cieistliche als Gehilien beigegeben waren)
sich aul dıe Kontrolle derselben beschränken und die übrige Zeit IN1T Be-
suchen be1 den Gefangenen und Entgegennahme VON Grüßen, SOWIEe DEr
sönlichen Notizen tür die Angehörigen in der Heimat zubringen konnten,
mußte ich die meiste eit der eigentlichen Pastoration widmen. (jalt etz-
tere Samstagen und Sonntagen den ogroßen DE, der französische
Aumönier der deutschen Sprache Oft sehr unvollkommen mächtig Wal,
mußte ich den anderen Wochentagen mMmein Augenmerk auf dıie Kriegs-
gefangenen-Lazarette und -Spitäler richten, in denen dıie Aufzeichnung VO  a’

Notizen über den (jesundheitszustand der Kranken, esti1mm für ihre An-
gehöriıgen in der e1imaft, neben der eigentlıchen Pastoration zuweilen NM}
Tage ausfüllte. Leider reichte bel alledem die eit nicht mehr hin, kleinere
Kriegsgefangenenansammlungen, W1Iie Ss1e die mmelisten Arbeitskommandos
darstellten, besuchen, welche mmeistens, weil sehr entlegen, schwer T£

gänglich und ich zudem AaUus Mangel Gelegenheit (es WAar

Werktagen den ] _ euten nicht beizukommen) SOWwI1e den nötigen Uten-
silıen keine Seelsorge hätte ausüben können.

Wenn ich TOLZ der angedeuteten Schwierigkeiten und Hinderniss e,
SOWIeEe meiner Unzulänglichkeit etwas wen1iges rVAPDE Linderung der körper-
lichen, geistigen und relig1ösen Bedürfnisse der deutschen un: Osterr. -UuNgar.
Kriegs- und Zivilgefangenen In Frankreich während des 6  rieges habe
beitragen können 1n Tropifen Wasser 1m ()zean verdanke ich CS, nach
der (inade CGottes, dem Schutze 87 Von Einsiedeln, dem egen Um-

hl Vaters Benedikt N der gütigen Erlaubnıs meines Oberen, des
die Kriegsgefangenen überhaupt hochverdienten hochwürdigsten

es Thomas Bossart, der Hılfe meiner Mitbrüder, sSOwle der tatkräitigen
Unterstützung all der Behörden, Organisationen und ersönlıchkeiten, welche
sich für meıine Missiıon interessiert en Ihnen und insbesondere allen
Mitgliedern UNSeTEeSs Orden5y die mir durch Rat und lat beigestanden,
se1 diesem Orte der Warmste: herzlichste ank ausgesprochen.

Stift Einsiedeln, den September 1921
Sigismund de Courten

Weiteres Finsiedeln Bis 1920 hat der Chronist etztes
Jahr noch über frohe und trübe Ereignisse 1mM 1instern Walde Bericht
gegeben

An firohen Ereignissen sind seither VOT allem 1ine Anzahl Jubiläen her-
vorzuheben, die alten, verdienten Stiftsmitgliede feiern vergönnt
Am 20. : Junı 1920 konnte der hochverdiente, ehemalıge Stiftsbibliothekar

Gabriel elıe se1in goldenes Priesterjubiläum begehen. Das Jahr
1921 brachte die gleiche hre dem Hochwürdigsten Herrn AD Igena {1
Cönrid von Newu-Subiaco in Nord-Amerika, der diesen Ehrentag freilich
in seiner He1imat begehen mußte, SOWIE Tr eptember dem

Band dieser Studien und Mitt. (Seite SYÄGE Dem Jangjährigen Bericht-
erstatter Trıdolıin Sägmüller se1l nochmals herzlicher ank ersta.‘;tet.
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Hochw. O S:E der seın aNze>S Leben 1Im Dienste der Seel-
zugebracht hatte [)as dıamantene Jubiläum als Lehrer Al der

1C I1UTStiftsschule beging Junı 021 IT Albert IL
dıie jetzige Schülergeneration Ssammelte sich da un den Jubilaren, sondern
AaUs allen (jauen des Schweizerlandes Stromten die ehemalıgen Zöglınge
herbel, un den allverehrten Lehrer felern. Ite Schüler hatten schon
Jlänger den (jedanken nahegelegt, einmal 1in Stelldichein Tür alle ehemalıgen
Finsiedlerstudenten Zu veranstalten. SO wırde denn gerade dieser Festanlaß
benützt, um damıt einen Alt-Einsiedlertag verbinden, der denn auch
einen glänzenden Verlauft ahm LFinen eisernen Jubilaren haben WIr
NSerM Seni0r, Klemens Fhe@o. ILn Vor Jahren kam l da das
Kloster MurI1, CI als Sängerknabe weilte, aufgehoben wurde, nach Fın-
siedeln. Sıebzig volle Jahre diente 1er Gott als Priester, ein Ereignis,
WwW1e in der tausendjährigen (ijeschichte des CGjotteshauses eINZIS dasteht
Sonntag, den (Jktober 1921 hielt der Jetz O4jährige Jubelpriester nOcH:
jugendfrisch selbst das HMochamt

Fın weiteres frohes Ereigni1s darf der Chronist nıicht übergehen. Seit
mehr den Jahren erschien Maı 1921 wieder ein bel der i1dge-
nossenscha akkreditierter päpstlicher Nuntius In Einsiedeln. Frzbischof
aglıone, apostol. Nuntius 1in bBern, kam diesem Jage 1er a un dem
zweıiten Schweizer katholischen Frrauenlage beizuwohnen.

Die Traueranlässe überwogen auch dieses Jahr wieder WEeIT dıie Pest.
anlässe. Am nde des etzten Berichtes ward noch kurz des eimganges

[Damaszen WAaruUNSsSeTESs Damaszen Mattmann gedacht
Juli 1870 Zu Ebikon, Kanton Luzern, geboren. Nach Absolvierung der
Gymnasılialstudien in Luzern un Einsi:edeln irat hier AIl September
1893 dem Klosterverbande bei Nach seiner Primiz, Julı 1598, wirkte
er erst als Katechet im Bezirke Einsiedeln, dann als Kooperator In erold.
Vorarlberg. Einige re War sodann Kaplan 1n Freinbach und arr-
vikar in Futhal bel Einsiedeln, dann J1er a  v als Lehrer aln Giym-
nasıum wirken. Von — ı weilte HS Spiritual in Wiıesholz
(Kanfton Schaffhausen). Bis seinem IN Maı 1921 erfolgten ode
versah den Posten eines Vızeökonomen 1m Mutterkloster. Sein mildes,
versöhnlıiches Wesen sicherte ihm dıie Liebe aller, die iın kannten

\Während Damaszen In en besten Jahren un plötzlich uUuNs ent-
rissen wurde, starb 89 Juli 1920 nach langem Siechtum (Lungenschwind-
sucht) Stiftskapellmeister Basil reıtenbach (geb April 1855 1n
Kallern 1m Kanton Aargau, Profeß September 1879, Priester September

Alls er1ı1ker noch am nach (imunden Meister Habert He1im-
gekehrt bekleidete Wwel Jahre die Stelle eines Vizekapellmeisters, um dann
VON 1882 bIs seinem ode die Stelle eines Stiftskapellmeisters VEI-
sehen. Als solcher erwarb sich oroße Verdienste um die Musıca
Aber auch der profanen Musik widmete liebevolle FPHege. Fine oroße
Anzahl Lieder SOWIEe ine ogrößere Oper (Diokletian) stammen von ihm
Seine kindlıch Iromme eelje wıird in seinen Werken weiter unter uUuNs
iortleben

och zwefmal sollte 1Im Laufe dieses Jahres die Totenglocke erklingen.
Am 21 Oktober starb auf Schloß Freudenfels De1 Fschenz im Thurgau,

seit 1913 der ortigen OQekonomie vorstand, Anselm Senn.
Von Wil, Kanton St. allen, stammend (geb Februar hatte
Anselm August 1888 die (Gjelübde abgelegt und Mai 18492
die Priesterweihe empfangen. UVeber ahre lang wirkte der Verewigte
als Lehrer der Mathematik der Stiftsschule. Fr verstand ausgezeichnet,
in das Sonst trockene Fach en hineinzubringen und besaß darum
wıe kein zweiter die Liebe und Verehrung seiner Schüler.
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ehn JTage später Iolgte ihm CYVIIU en VO  — Freienbach,
Kanton ScChwWyz, 1m ode nach (Gieboren War Cyrill Maıi1ı 18064,stand also gleichfalls noch In den besten Jahren. Seine Profeß hatte

Aprıl 1885 abgelegt. Der Jun] 18809 brachte ihm dıe Priester-
weihe. Kurze eit wirkte als Lehrer Gymnasium, alsdann während
nNeuUunNn Jahren als Vizeökonom in der Stifttsstatthalterei. Fast ebenso lang VeI-
sah nachher VO Stifte AdusSs den Seelsorgerposten a11f Trachslau Del Fın-
siedeln. Cyrill‘ war VOTr allem ein gottbegnadeter Sänger, der mit seinem
enor viel 7ADBE Verschönerung des (Gjottesdienstes beitru

Im ] aute des verflossenen Jahres klopfte der Tod freilich nicht mehr
häufig bel uns A Antfang des Jahres holte den 84jährigen Bru-

der Ja Rey on Althäusern, Kanton Aargau (29 änner) Ihm iolgteMaı, dem hohen Piingstieste, Br Roman Weıb e | VO  —x Oberkirch,
Kanton Luzern. WÄährend Bruder aKO seit gu{ Jahren den Keller
besorgt hatte, Stan Br Roman über Jahre 1m Dienste der Klosterküche.Nochmals kehrte der 206 nde des Jahres Dezember zurück,
um einen uUuNserer altesten Patres, LEeO ee]l VO  — Rorschach, Kanton

Gallen, holen Leo, Jun] 1839 geboren, hatte selne Studien
in St Gallen gemacht und alsdann ın München und Tübingen Philosophieund Theologie studiert. im Frühling 18590 meldete sich ler 1NSs NovıI1-
z1at und legte D4 März 1860 seine Yroieb ab Beinahe Jahre
War unermüdlich der Schule aUg, DIS hn eın nervoöses Leiden bel-
nahe arbeitsunfähig machte. Fr erholte sich wieder eLWAaS, konnte ber
nicht ehr den gemeinsamen Arbeiten teilnehmen. Seit drel Jahrenweilte auf Schloß Sonnenberg 1m Kanton IThurgau, DIS in seine etzten Tagegeistig reQSam und allzeit innigen Anteıl nehmend den Geschicken
seiner Mitbrüder 1m Mutterkloster Er ist Vertfasser mehrerer aszetischer Werke

/u nde des Jahres 1921 zählt das Stift 101 Patres, Kleriker,Laienbrüder, SOWwI1e Kleriker- un Laıiıenbrüdernovizen. Der jetztschon eıt ausgedehnte Wirkungskreis des Osters weılen doch beinahe
dıie Hältite der Mitglieder außerhalb desselben soll] in nächster eıt noch

erfiahren.
ine Erweliterung durch die UVebernahme einer Landwirtschaftlichen Schulee S E N UT E . RET

Hoher Besuch Am August LOZE. INOTSECNS Uhr, meinem
Arbeitstische sıtzend, setze ch meın Tagewerk tort. Draußen wute der
Sturm; ogroße Regentrogpien, VO Wiınde gepeltscht, schlagen heftig die
Fenster meılnes immers. Plötzlich geht die ure auf Fın remder rı1ester
T1 ein. Von Hertenstein herkommend, stellt sich als ehemaliger Oster-
reichıischer Feldgeistlicher VOT und teilt MIr auftragsgemäß mit, daß ÖnigKarl, Königin Zita, tüunf ihrer Kınder m11 der Mutltter des KÖönigs und einem
Gefolge VO  — Jjer Personen 1ın Trel Stunden da sein werden, uUum einer
heiligen Messe In der Gnadenkapelle beizuwohnen.

S War also keine eit verlieren. (Gjemäß dem Befehl des hochw.
Stifts-Dekans Athanas au welcher den abwesenden Abt TIThomas VCI-
trat, wurden in der Gnadenkapelle alle Vorbereitungen Zu Empfang der
erlauchten Pilger getroffen. Wohl beschlich UNs angesichts des anhaltend
schlechten etters ein CGefühl der Ungewißheit ob der Ankunift der IrOm-
INen Waller doch 10b ıne telephonische Mitteilung aus Hertenstein,welche die Abfahrt der Majestäten ankündıgte, alle Zweitel auf.

101/4 Uhr bogen die WEe1 Schloß-Automobile die cke des Kırchen-Dlatzes und hielten beim Marıenbrunnen Ich eilte ihnen entigegen,die Chautffeure veranlassen, DIS ZU offenen Kirchenportale vorzufahren.
Aber schon hatten das Königspaar und dıe Kıinder ihr Automobil verlassen
und schickten sich d die ogroße Kırchen-I1Ireppe himanzusteigen : die ON1-
oin gıng [9)  J auft dem Tme das jJüngste der fünf Kinder, das SiEe g-gegen den herabströmenden egen kaum schützen vermochte ; hernach

Studien Mitteilungen
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König Karl, VO selner utter und dem ubprior des Stiftes begleitet ;
hınter ihnen 1er königliche Kınder, VON den DDamen des Gefolges 111

geben Vor dem Kırchenportal grüßten 1ne enge Neugıieriger, weiche
den Vorbereitungen 1n der Gnadenkapelle et{was AÄAußerordentliches HC

wiıttert hatten, die mutige Pilgerschar, welche, der Unbill der Witterung
trotzend, hieher gekommen WAal, die Hıltfe des Hiımmels anzuflehen und
sich untier den besonderen Schutz Frau (070| Finsiedeln ZU stellen.

Mıiıt rührender AÄndacht hörten die Majestäten d1ıe VO österreichischen
Feldgeistlichen gelesene Messe (janz In versunken, schien Königın
ıta dieser Weit entrückt FS Warl, als wollte s1e, in dunkler Ahnung
dessen, Was ihrem (Gjemahl und ihr bevorstand, sıch ZU vornehereıin Sß  öß
dıe Schläge des Schicksals walinen Während Schlusse der heilıgen
Handlung die flehentlichen Bıtten des «Salve Regina: ZA1 Dir rufen WIr,
verbannte Kınder vas /u Dır seutfizen WIr, Tauern und weinend 1n
diesem Tal der Iränen!» über hre Lippen kamen, versetzte ich mich in
Gedanken jenen Vormittag des März 1917 zurück, ich diese

und Reichtum ausgestattet.
rau 1im (ılanze des Schlosses Schönbrunn ge3ehen hatte, mit Macht

Und indem ch die Gegenwart m1t der Ver-
gangenheilt verglich, fand ich die einstige Kalserin VOIIN OQOQesterreich und
Königıin on Ungarn viel erhabener un bewunderungswürdiger en
derjenigen, dıie sich „dıe Magd des Herrn“ nannte, als 1mM oroben Emp-
fangssaale der kaiserlichen Residenz A Schönbrunn

ährend des Frühstückes, weilches die erlauchten (jäste 1 Stifte e1in-
nahmen, erinnerte Königin 1{a den Schreiber dieser /Zeilen die ntier-
naltung OM März 1917 in Schönbrunn und drückte ihr Bedauern da-
rüber AaUS, daß ihr nıcht mehr möglıch sel, wıe Irüher 7D m Linderung
der Leiden des Kriıeges beizutragen.

SO blieb diese edlie Frau 11en der eigenen. Sorgen und Prüfunäen
der Leiden ihrer Irüheren Untertanen eingedenk. Obwohl Millıonen unter
ihnen ihr miıt Gleichgültigkeit und Undank vergelten, bewahrt ihr e
die Erinnerung und die Anhänglichkeit diejenigen, über die SIE geherrscht
hatte, nicht u eitlen Ruhmes willen, sondern ihnen Landesmutter SeIN.

DIie Stunde des Abschiedes hatte geschlagen. Fın etztes (Gjebet in
der Gnadenkapelle, eiIn etztes Aufblicken ZUTL lHllf€ der Christen“, uınd
die Wel Automobile surrtien davon, dem idyllısch gelegenen Hertenstein
wıed zustrebend.*)

Aus dem S{. Gallusstifte in Bregenz. Abt Augustinus Rothen-
lue gest August 1  ), WarTt geboren am 11 DDezember 1866 in
in Rapperswil Zürichersee. Yranz, hieß In der Welt, machte se1ne
Gymnaslialstudien Kolleg1ium in SChWYZ un dann Del den vertriebenen

1er lernte denBenediktinern von Mariasteıin In Delle (Frankreich)
Orden des Benedikt kennen und miıt den vyanzen dealen eines jungen
Menschen trat 1Ns Novizlat und weihte sich ott ıınd dem Kloster durch
die Ordensgelübde Oktober 1880 Darnach machte seine theo-
logischen Studien der Hauslehranstalt In Delle und wurde zu Priester
geweiht 31 Maı 1890

Augustin wurde schon eın Jahr später als Yiarrer aut die orößhte
dem Kloster inkorporierte Pfarrei, nach Hofstetten geschickt. Miıt nımmer-
müdem Seeleneifer arbeıtete NnUu  — der Junge Yiarrear In seinem Wirkungsfeld

re lang Seine Predigten schrieb alle mit oroßer orgfa In der
Schule WAar unermüdlich. Kein Gang Z den lıeben Kranken War ihm
zu viel, WAar, WIEe heute die Hofstetter noch gen ein Vater der rımen

Vom Verftfasser aus dem 7  allıser Boten“ VO Dezember 1921 ZUr Verfügung
gestellt.
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DIie kKenovatıon der Johannskapelle ist Se1IN Werk Fr lebhte seiner (Je=
meinde und tüur alle, die Del ihm TOS suchten, hatte nıcht NUur Liebe
und Freude spendende orte, sondern auch, WENN nötLe WAar, 1ne Offene
und wohltätige Hand Wenn auch hıe und da einen Strauß auszuftfech-
ten hatte, infolge treuer Verteidigung der kath Rechte und Interessen,
genoß doch das Ansehen und die Liebe und das /Zutrauen selner Dfarr-
kinder in höchstem aße 1eS$ bewies das Verhalten der (jemeinde beim
Abschied ihres geliebten Diarrers Manche Iräne l1oß AaUSs den Augen derer:
dıie seline (jüte erfahren, als ugustin als neuerwählter Abt (038| Marıa-
stein AaUus dem Dorfe fuhr, und manche Iräne wurde hm noch nachge-
schickt. Wiıe oroß WTr auch StEIS die rreude, spater als nädiger
Herr seine ehemaligen Pfarrkinder besuchte. ber nicht mıinder hing Abt
ugustin A seliner ehemaligen Herde, Oft und Oft o1ng wıieder nach
Hoi{fstetten und sein etzter Besuch Del selinen geistlichen Söhnen galt auch
seinen Hoifstettern

Am Junı 905 wurde Augustin VO  — selnen Mitf)rüdem AB
100008| AD ewählt Wenn 1m allgemeinen dıe Abtswürde 1Nne große Bürde
ist, drückte das Kreuz Sanz besonders schwer den Abt VO  —_ Marıasteimm.
Bekanntlich War Martıiastein 1875 VO  en der Solothurner Regierung Qlıf-
gehoben worden und ın Delle, die vertriebenen Yatres ıne Zuflucht
gefunden hatten, trat S1IE 901 wieder das gleiche Schieksal. In Dürrnberg
Del Salzburg tfand Abt inzenz 1n anderes Asyl ; in den Stiften Peter.
Michaelbeuern und Lambach treue Freunde, die hneltend beistanden. ber
Dürrnberg War zu weit enttfernt (0)88| Wirkungskreise des osters, das
Pfarreien, die Besorgung der Walltahrt 1m en Kloster, dazıu noch das
kantonale Gymnasıum 1n Altdorf ZzUu besorgen hatte Auf Dürrnberg hätte
das Kloster keine Zukuntt gehabt.

Abt Augustin WAar (0)8! oit berufen, die oroße Lebensfrage tür den
Konvent VON Marıiastein en:; und hat S1IE <ahlı gelÖöst. Mit großem u
und unbeschreiblichem (jottesvertrauen trat der Junge Abt nach seiner
Abtsweihe, dıe 308 Junı durch Abt Benedikt Prevost VO  — DDisentis
in der Wallfahrtskirche in Dürrnberg erhalten atte, den hohen Berg
VO Martastein.
der Schwierigkeiten heranı. Fın rastl!oses Leben begann jetzt für den Abt

Er ruhte weder bei Jag noch be1 aCcC bIS einen
Mlatz gefunden atte, VO  —_ dem e konnte ldä ist meıine Ruhestätte,
da 11l ich wohnen.“ Fr durchwanderte Bayern, 1rol, Vorarlberg, Liechten-
stein, und ıIn diesen vielen oroßen Arbeiten fand einen ireuen Freund
ınd besten Helfer, Hochw. Dr Häusle on Feldkirch. ] )ieser machte den
suchenden Abt aufmerksam auft ein käufliches Cjut 1m bregenzer Stadtbezirk.

Nachdem Abt Augustin Rothenflue unzählige Gänge be]l der kirch-
lıchen und weltlichen Behörde gemacht, konnte selne lıeben Konven-
tuaien der Heimat näher iühren; 1m Herbst 1906 Benedikts Söhne
VO Dürrnberg an den Gebhardsberg. Am Oktober wurde in Bregenz
das klösterliche Leben begonnen. Der Neugründung wurde der ame
K Gallus“ gegeben, e1l dort, WO jetz das Kloster steht, der allus

Von Gallus aus Wargepredigt und die (GGjötzenbilder gestürz) hatte.
un der Verkehr miıt der Schweiz eichter und somıit die Erfüllungen aller
Obliegenheıten des Klosters nicht mehr mıit großen Schwierigkeiten
verbunden.

Aus dem baufälligen Haus Gebhardsberg entstand 1mM Laufe VO  —;
wenigen Jahren das imposante (TT Fın Bau wurde den
andern gefügt, DIS zuletzt auch die Kıirche mit ihrer herrlichen Kuppel be-
O' werden KOonNnte. Aber nicht 1LUFr nach außen vergrößerte das eue
Kloster Der Personalstand des Stiftes Marı1astein erreichte ıınter keinem
seiner Vorgänger 1ese Höhe, Ww1Ie ınter Abt Augustin. Die Tage der Auf-

*
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nahme junger Ordensmitglieder zählten immer den schönsten 1 Leben
des besorgten Abtes.

Wie ist der (iründer ON (Gjallus rar seiInem Ziele gekommen ?
/we!l Eigenschaften zierten besonders sein 1 eben 1n unerschütterliches
ottvertrauen nd eine unsagbare Liebe ‘A seinem Stifte. [)as (jottvertrauen
spornte ihn AIl, das oroße Werk HA  9 und die ] 1ebe ırug alles, nahm
die größten Opfer, selbst Verkennung aut sich. Schon als junger (Ordens-
mann ın Delle, dann wieder in Hofstetten War Rande des rabes Abt
Rothenflue hatte i1ne schwache Körperkonstitution, aber dessen ungeachtet
machte dıie größten und beschwerlichsten Reisen, Oft tuhr Nächte
hindurch, U Ja keine eıit A verlieren, recht viele Bausteine Tür Klo-
ster und Kirche sammeln. Der Mariıiasteiner Prälat War ran sechr krank,
aber erga sich nicht un raiftfte sich immer und immer wieder auf, DIS
se1linen Herzenswunsch, nämlıch den Klosterbau, beendigt d haben erfüllt sah.

Und der lıebe ott gewährte ihm diese Freude un 1eß ihn schauen
die Zierde se1ines Hauses, aber dann kamen TUr den Gnädigen Herrn die

Vom November 1915bıtteren 4a8 Tage langer und schwerer Krankheit.
HIS Februar 1917 WaTr der Prälat Tast ohne Unterbrechen 1m Theodosianum

Qefters schien seinin Zürich In liebevoller Pflege der Kreuzschwestern.
etztes Stündlein schlagen s wollen, selbst erwartete das un War auf
den 10od gerüstet. Als ar keine Aussicht auf Besserung mehr War, wollte

eım in sein liebes (jallusstitt „dort 111 ich sterben, dort ll ich egra-
ben se1InN“, sagite ber iın St Gallus sollte dennoch nicht terben,
sollte noch weiter leiden. Gottergeben und geduldig, klagte nicht über
selnen Zustand, klagte NUT, el nıcht mehr arbeiten konnte und
meinte dann: „Weıil ich nicht mehr arbeiten kannn tür das Kloster, 111
ich für dasselbe leiden.“

(jott zeichnete hm eigene Bahnen, AIl die sowohl als ancfere nicht
gedacht nätten Das Wohl des Klosters 91InNg ihm über alles, und als
einsah, daß In seinem elenden und schwachen ustan: VOMM Kranken-
zımmer AUS seinen eıt zerstreuten Konvent nicht mehr ersprießlich regieren
könne, legte sein Amt nieder. Am Maı 1919 reichte sein Resipg-
nationsgesuch In om 1n Abt nd Konvent tief ergriffen, als
IN Jul]ı seine (0)8| Rom bestätigte Resignation Ireiwillig dem Kapıitel
übergab, mıit den Worten: „IcCH habe Wiürde un Bürde nıcht gesucht,doch, nachdem ich S1E AUS Liebe Kloster übernommen, auch die Ar-
beıt nıcht gescheut I)a ich aber jetz meinen Amtspflichten nicht ehr
nachkommen kann, 111 ich gErnN die Zügel der Regierung einer JjJüngernYra übergeben nd In Demut und (jehorsam dem bt mich unter-
werfen.“

Fr hatte dann noch die oroße Freude Zu wissen, wer sein Nachfolgergeworden. Wieder WAar in Augustinus, en immer geschätztund geliebt hatte Anfan August verschlimmerte sıch der /Zustand des
Patienten recht bedenklic Ks stellten sıch schwere Herzaffektionen ein,
die ihn Jag und Nacht beunruhigten. SO j1e6ß sıch mit en hl Sterb-
sakramenten versehen. Bald rholte siıch wieder und konnte z
August noch die hl esse Jesen, wenn auch mnm 1t vieler Mühe, S! doch A
seinem Iroste Vom August an leß sich täglich dıe Kommunilon
spenden. Zusehends nahmen seine Kräfte NUun Aab, durch eingetretene Blut-
zersetzung, seine Schmerzen aber „Ich danke CGott“, sagte noch ZWEI1
Tage VOTr seinem Tode, „Tfür diese ogroße lange Leidenszeit. Sie War für
mich i1ne besondere (inade. Jetzt ühle ich’'s, meine Auflösung naht. CGrüßt
3ır nochmals alle 1ehben Mitbrüder, reunde un Bekannten, CGjönner iınd
Wohltäter des Klosters. ch hoffe, im Hiımmel tür S1e alle besser beten rAB|
können, besonders 11] ich dem H} Vater Benedikt das liehbe Kloster Aall-
empfehlen. “
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Am August wurde immer unruhiger, Deutliche Zeichen ließen
seinen nahen 1od erkennen. Am MOTYECNS empfing nochmals die

Wegzehrung und nachmittags Uhr hörte SeiINn Herz auf schlagen.
Fr starb 1im Jahre se1nNes Lebens, 1mM seiner Profeß, 1m sSe1INesS
Priestertums, 1mM selner Abtswürde.

Seine ] eiche wurde In der Armenseelenkapelle der Klosterkirche auf-
gebahrt. Die Gläubigen fanden sich besonders AIl (jebhardsfest reC
zahlreich bel der Totenbahre ein, 1D808! hre (jebete Tür den Verstorbenen

verrichten. Auf den August War die Beerdigung angesetzt. FS WAar
das est des hl Augustinus, se1in und se1nes Amtsnachfolgers Namenstest.
azı erschienen zahlreiche und hochgestellte (Gjäste. [DDie hochw. Aebhte
Von Einsiedeln, Engelberg, Mehrerau, Marienstatt und Sıttich DeI®
sönlich anwesend, der hochw. Bischof Waiz War vertreten durch den (je-

Bischot Robertus VO  — Gjallenneralvikarıatsrat OC Dr Tschann,
Zahlreich auch die Vertreter derdurch Hochw. Domdekan üller.

Landesregierung. Als Stellvertreter des in rlaub abwesenden Landeshaupt-
annes Dr Fnder erschien Dr. Redler. Auch Bürgermeister Dr. K1nz, Landes-
amtsdirektor ofrat Walderdorif, Hofrat Baldaut und Landesschulinspektor
Ilg wohnten der Beisetzung bei DIie Hochw. Geistlichkeit und Bekannten
wareln out vertreten.

Das feijerliche Requiem wurde VO Präses der Sschwe1z. Benediktiner-
kongregation, dem hochw. bte IThomas VO  — Finsiedeln zelebriert. DIe
Pontifikalabsolutionen erteilten die verschiedenen anwesenden Aebte. Fın
begeistertes Kanzelwort VON eıten des hochw. (iuardian des Konventes
der Kapuziner in Bregenz erinnerte an d1ie Verdienste und die schweren
Leidenstage des Verblichenen DIie Beerdigung wurde Ol 1euUenNn hte
Augustinus Borer VOTQCHNOMMEN.,

Im kleinen Klosterfriedhof, iIm chatten seines Lebenswerkes, ruht der
erste Abt VO St (Galluskloster. Sein (irab bleibt UNSs immer ine hl
Stätte innigsten Dankes.

eiıtere 1Todeställe ON 1LeO0 HUrn (gest.
August 1918 Wwar geboren November 1852 In Ettingen, Basel-

and Seine Eltern schickten den talentierten Deter anl dıie NUur eine Stunde
entfernte Klosterschule Mariasteimn. Nach Absolvierung der Giymnasialstu-
dien trat 1 Herbst 18 FD In den Orden daselbst, legte ein Jahr
späater AIn este des Plazıdus die hl (jelübde ab und erhielt den Namen
des damalıgen Abtes Le0o Seine philosophischen und theologischen Studien
machte Pr LeO In Finsiedeln und als das Kloster durch dıe Aufhebung
YECZWUN WarT, seinen Aufenthalt In Frankreich P nehmen, bischöf-
ichen em1inar 1n Besancon. Am Oovem ber 1877 wurde riesier
eweiht und elerte iın der Kirche seliner Heimat das erste eDHopfer.
ofort kam der Junge Pater die neugegründete Klosterschule 1n

Als tüchtiger und beliehbter Professor wurde Er dann bald Studien-
präfekt befördert. Daneben Wr noch Volksmissionär 1n Frankreich, im
Flsaß ınd in der Schweiz. )as Vertrauen, das die Obern in P Leo setizten,
zeigte sich besonders, als 91€e hn Zum Noviızenmeister ernannten, welches
Amt In roßer Pflichttreue nd erbauendem Pflichteifer erfüllte bIS kÖr-
perliche . eiden hn dazu unfähilg machten. Nach einer schweren nera-
tion In Freiburg kehrte I) LeO nicht mehr nach Delle zurück, sondern
wurde als KOODerator an die Wallfahrt nach Mariastein geschickt. Hier
konnte Nun Leo sSeiIn Predigertalent, seine Stimme und sein Können
1m Orgelspiel ganz verwerten (jar manche hat in den vielen Jahren se1ines

ınd blieb In diesem Posten bis zu seinem ode.
Wirkens anl der (inadenstätte rbaut. wurde Superior ernannt

1910 traf ihn Zum ersten-
Wennmal der Schlag on dort an War Leo eın gebrochener Mann.

auch nicht mehr alle se1ine Obliegenheiten selbst besorgen konnte, S}
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leß Sıch doch nıcht nehmen ‚seine Stiimme immer und immer wieder
in den DDienst (ijottes nd seiner utter z stellen.

Am November 191 7/ eijerte LeO se1in 40jähriıges Priesterjubiliäum
1m Kreise einiger Mitbrüder und Freunde. ber seine lage gyezählt
Sein Augenlicht schwand immer mehr, daß nde se1ines Lebens
nicht mehr lesen konnte. [DIiese und andere Anzeichen ließen darauftf schlie-
ßen, daß der Schnitter 10d IUr 1eO wohl nıcht ehr allzufern sel.
Nach kurzem Unwohlsein traf in 1n zweiter Schlag AIl August 1918,
dem LeO sofort erlag. Am este der lNeben (jottesmutter 388| August
wurde in Beisein Ol eiwa geistlichen Freunden in die Klostergruft
gesenkt.

Kaum die Trauerfeierlichkeiten für LeO vorbel un der
Super10r Augustin Borer in Mariastein installiert, da Ööffnete sich die CGiruft
schon wıieder ZUrLr Aufnahme VO  x Br O15 (J)Ser. Fr wurde De-
zember 1839 In Y1SlaC Kanton Bern, geboren und War der Sohn einer
begüterten Bauerniamilie. Der das schöne Heimwesen konnte in 1icht
zurückhalten, Tolgte höherem ufe un irat 1n en Orden 1m nahen
Marıastem. Am November egte die Ordensgelübde ab }} Ora
eTt labora“, diese Benediktiner-Devise untier Aebten hoch gehalten.
Was frele eit WAar, wußte Bruder OI1S wohl nicht en den rbeiten,
dıe der eNOorsam ihm Al der Pforte, 1m Garten, 1in der Kirche übertrug, VeEeI-
verrichtete noch viele andere, dıe hn noch ange unvergeßlich machen.
SO hat 1nNe Sammlung VOoONn Heiligenbildern angelegt, Del 4000 der
/Zahl, manchmal VON einem Heıligen DIS verschiedene Darstellungen.
Fbenso 1ine Sammlung VO  — {wa 1800 Medaıillen, teilweise on hohem
er. LEın oroßes /immer hat m1t andern Altertümern angefüllt, die
nach em Urteil OIl Sachverständigen einen großen Wert esitzen uch
bestieg hie nd da den Pegasus. IS existieren ON ihm gelst-
licher kieder, dıe bei Firma Benziger in Finsiedeln 1 Druck erschienen
S1INd. S1e zeichnen sich, wenn HIE durch hohe, doch durch tief relı-
g1Öse (ijedanken zu88  \p Seine Intelligenz, selne Arbeit, WwWIe auch se1ne wahre,
aufrichtige Frömmigkeit wurde wirklıch allerseits anerkannt, besonders
auch VvVon seinen ern Bruder OI1S War gewöhnlich der Be gleıiter der
beiden Aebhte arl un 1Inzenz und kam bel dieser Gelegenheıt nach ROM,

Bruder Aloıs stellte 2 TI 5 — — —Neapel, Montecass1ıno, 5Sub1laco, Loretto und Padua
überall seinen Mann, ertüllte STETIS un pünktlıch seine Pflicht, War Iromm
un bescheıiden. Gebet nd Arbeıt rullten sSeIN alNzes Leben AU!:  n Tage
VOL seinem ode stieg CT uUum letztenmal hinunter N  Ur Gnadenkapelle,

Oft gebetet hatte Am (J)ktober 1918 beim Dämmerschein Wall-
derte seine reine Seele hinüber in die Ewigkeıt.

Dem Abte Augustin 111 1olgte 1n die Ewigkeit der Subprior des Klo-
sters eda KocCHh ges Maı 1920 (Gieboren April 1843 In
Büttikon, Kanton Aargat, studierte In Einsiedeln, Sarnen und Engelberg.
1860 bat aul och Aufnahme 1m Kloster Marıastein und egte da-
selbst Maı 1870 die Ordensgelübde aD Am August 1874 wurde
Z Priester geweiht und elerte September se1ne Yrimiz. Nach

der Aufhebung des Klosters wurde E Beichtiger in Dronviılle (Diözese
Nancy) be!l den AaUus vertriebenen Benediktinerinnen. 876 Beichtiger
in Vezelise (Diözese Nancy) bel den Cisterzienserinnen on Rathausen.
nde des Jahres Beichtiger In Detit Arbois in Nancy bel den Aaus Aachen
vertriebenen Schwestern VO Armen Kinde Jesu 1878 wurde VON
VO  e seinem bte Ins Kloster zurückberufen nd An Professor an der Klo-
sterschule in ernannt. 1880 kam als Pfarrer nach Büßerach ınd
WarT. dort eın pfichttreuer und Irommer Pfarrer, bIs ihn Krankheıiten Wan-
CN Zzu resignieren. eda hatte denn auch dıe große Freude, Wel selner
Pfarrkinder 1m Klosterverbande VO  — Mariastein Z sehen; ja durfte
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erleben, daß einem. der Seinen der Abtstab VON Marıastein in die Hände
gedrückt wıuırde. Nur UNgENN nahm SCNHIE: VON seiner Pfarrei, der
3: beinahe Jahre vorgestanden. 1909 sehen WIT iIhn- dann als Katechet
im Kloster „Nominis Jesut“ 1n Solothurn, DIS eine schwere Krankeiıt hn
ZWallQ, auch dort Abschied Zzu nehmen. Nach einer Operatıon 1m heo-
dosianum In Zürich rholte sich Beda wider Frwarten ul un kehrte
zurück 1NSs Kloster nach Sr (jallus in bBregenz. ort War gut her-
gestell£, daß das Amt eines Subpriors und selbst des Novizenmelisters
übernehmen konnte Yfilichttreu wirkte auch nier, DIS die schmale Kriegs-
kost ihn ZUu stark angrIitf. Im Merbste 1916 sandte ihn der Abt nach Marıa-
stein “ABBE Erholung. Ort Wal noch 1 Beichtstuhl und aut der Kanzel
bıs in die eizten Jage SeINES _ebens ätıg Nach (Ostern 1920 jedoch
machte sich eın rascher Kräfteverfall bemerkbar. Heda Dereıitete sich
auf den Tod VOT, der dann allerdings unerwartet rasch eintra: Aus den
Händen seines Yfarrkindes (jall Jecker erhielt die Sterbsakramente.
Am Piingstmontag, den Maı, INOFSCHNS nach Uhr, oing as gele
heim. DIie irdischen (UJeberreste wurden 1in der Klostergruft beigesetzt AI

MaI1 1920
rst sich 1n Mariastein die (iruflt über dem Senlor des Klo-

sters, dem guten Subprior geschlossen, da traf, WIie eın Blıtz aus heiterem
immel, der Bericht VO  S Rom ein, daß daselbst der Junior uUNseres Klo-
sters gestorben sel, Pr Fidelıs Sarbach. Geboren, den Maı 1598
in ST Nikolaus 1m schweizerischen Kanton Wallıs, machte G seine udıen
in Brig und kam 1917 Kolleg1um ach Altdorf, 1im Julı
1918 dieselben mit der besten Note abschloß. Troß WarTr die Freude der
Professoren, als S1Ee vernahmen, daß der besttalentierte, sittenreine und ruhige
ünglıng 1in ihrem Kloster Aufnahme bat Nach Ueberwindung großher
Schwierigkeiten trat 1NSs Novizlat und egte aln Jänner 920 als Frater
Fidelıs dıe einfachen Gjelübde ab. Fr verreiste dann nach KOM, Z AIl
Anselmianum die nNeo Studien machen sollte, \DR80| ann später Al der
eQ Hausschule PYrofessor werden. Wie Kolleg1um in Brig und
Altdorf, 1 Novıizılat un dann 1n Rom War HC sein aufrichtiges,
kiındlıches Wesen, seine Frömmigkeıt un selinen Fleiß der jebling der
Vorgesetzien, die deshalb die größten Hoffnungen auf ihn etfzten Um S!
größer War dıe Bestüurzung, a1s der erste Bericht VOINl seiner Erkrankung
kam, dem Sar bald die trauriıge Todesnachricht tolgte. Urc. sein freun d-
iches Wesen, seinen ungeheuchelten (ijehorsam und seINe große Geduld
in den furchtbarsten Schmerzen erbaute seine Umgebung in Rom DIS
um etzten Augenblicke. Der Hochwürdigste Herr Abbas-Primas hatte
alles ara gesetzt, das Junge Leben ZUu en der 1 ater SCHNICKTE ihm
den apostol egen; 1tt und starb WwI1ıe eın eiliger, sagten die in pfle-
genden Personen. FT starb AIl den Blattern, die sich wıie Man ylaubte
1m Gedränge bel der Heiligsprechungsfelier der Margaretha Alacoque
ZUQCZOLECEN haben dürtte. Niıemand In Anselm hatte die Krankheit und

selbst WwWar auch DIS dahın vollständig gesund.
O1L1eSiı:n Weisbeck gest. Februar Oose Weisbeck,

aus einer echt katholischen un hbraven Famıilie z008| 1 November 184 7
1n Leimen 1m Elsaß geboren, am als kleiner Student dıie Klosterschule
iın Mariasteıin. Obwohl 1n sehr lebhaftes Temperament, trat am (inaden-
Ort der Gottesmutter, die eıt seines Lebens immer hoch verehrte, In den
en und egte dıe Gelübde am Fest der Gertrud 1865 ab, wobeıl
den Namen Coölestin annahm. Wenn er auch in seiner Jugend 1e] mit rank-
heiten kämpfen hatte, ertrug CI doch die Strengheiten des Klosterlebens
mit einer bewunderungswürdigen Energle. Nach Absolvierung der Philo-
sophie und Theologie wurde Al 21 Julı 1870 in Freiburg 1mM reisgau
zZzum Priester gewelht. Sein Erstlingsopifer brachte 1ın der Kloster- und
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Wallfahrtskirche ıIn Marıastein dar. Seine reichen Talente befähigten in
zu Professor und se1in musikalisches KOönnen wurde dadurch VON seinem
bte anerkannt, daß ıhn schon als Dallz jungen Pater A Kantor und
zu Vizekapellmeister ernannte. In seinem Wirkungskreise arbeıitete
Cölestin mt Freuden und Erfolg, aber bald kam der schreckliche Schlag
der Klosteraufhebung. Der Verewigte wurde mit selnen Mitbrüdern

Maärz 1875 gewaltsam durch die Polize1i AaUus dem rechtmäßigen igen-
1um vertrieben. S War ine bıttere Karwoche für dıe Marı1asteiner, als SIEe

Karfreitag ZUu erstenmal In remdem Lande die Irauermetten beteten
Nur mit Schmerz erinnerte sich der Meinmgegangene jenen Abend

ber Cölestin verlor den Mut nıicht. Miıt jugendlicher Begelsterung
gyıng seinem bte dıie Hand In der schwierigen Arbeıt einer
Klostergründung un WITr k4 nıcht zuvIiel, WIr bemerken, daß

Abt arl Motschi1i wußteCö6lestin die rechte Hand des Abtes geworden.
Fr ernannte iıh zu Rektor deraber auch, Was Cölestin haite.

Klosterschule in Dette och der Arbeitsfireudigkeit Cölestins
W ar diese Arbeit nicht DCNUL, alr auch Baumeister un e1itete 111 viel
Hıngebung den Bau des Klosters und der Kirche In Delle und wenn INan
allge meın sagT, das Klösterlein In Delle S3 ‚WaTl eın großartiges, aber
ein heimeliges DCWESCI, verdankt Nan das dem Cölestin.

Obwohl Cölestin sich soviel Mühe gegeben dıie FErstellung on
Dellie, sollte doch auch da erfahren, daß das Menschenleben ıne Wan-
derschaft ist Wiıederum mußten die Klosterleute fortziehen und auch
Cölestin. Miıt seinem bte suchte eın eım in olen, ıIn Deutsch-
land, In Böhmen, aber überall umsonst. Endlich Öffnete SICH  M ıne Stätte
In Dürrnberg be1 Salzburg. Do droben hatte Abt inzenz den verdienten
Mann zu Priıor gemacht, ber das viele Leid, das Cölestin ıIn seinem
Leben verkosten mußte, hatte seline Kräfte schon ziemlich stark gebrochen. 09 O ıI Da Hen SCa —_
Dennoch WAar Cölestin noch lebenslustig und arbeitsireudig und VOCI-
sah zugleich das Amt des Priors und des Novizenmeister mit vorbildlicher
Gewissenhaftigkeit.

Schließlich übersiedelte das Kloster den Bodensee un Cölestin
War auch In allus Prior, bis Abt Augustin Rothenilue seinen Bıtten
nachgab, und ihn 1913 auUus seinem Posten scheiden 1e6ß Das Heimweh
nach Mariastein wurde bel Cölestin m1t dem er immer orößer nd
sein Abt erfüllte dem verdienten Rektor und DPrior n den Wunsch,
seine etzten JTage dort verleben und beschließen, sein Ordens-
en angefangen Seine Arbeitslust verließ in aber auch hiıer NIC
wirkte noch als Wallfahrtspriester 1m Beichtstuhl un aut der Kanzel

Fın treuer Begleıter auf selinem Lebensweg War ihm Bruder Alois.
Am November 1915 feierten beide das 50jährige Profeß-
jJubiläum. Cölestin War auch noch vergönnt, Julı 1920

Viele selner Freunde und seinesein goldenes Priesterjubiläum begehen.
alten Schwestern, denen sein en lang mıiıt unbeschreiblicher Bru-
derliebe hing, ZUuU este gekommen und der Hochw Abt selber
ehrte den hochverdienten Jubilaren mit selner Pontifikalassistenz. öle-
stin sagte oft, ist gefährlich Jubilieren, und In der Tat, VO  z jenem
dage d nahmen se1ne Kräfte zusehends ab Obwohl in der etzten
eıt große Mühe hatte, die über Stufen zählende Stiege in die (inadenka-
pelle überwältigen, 1eß sich doch niıcht nehmen, dort runien 1n
der Gnadenkapelle bei der Giottesmutte: zelebrieren. Samstag, den

Februar, sollte ZzZu letztenmal sSe1IN. Am Sonntag erlaubten ihm
die Kräfte nıcht mehr, den Altar treten Er begab sich Beite:;
dasselbe nıcht mehr verlassen. Am Ascherwittwoch empfing mıit 9TO-
der }0od nahe se1l
Bßer Andacht die h1 Sterbsakramente, aber dachte doch niemand, daß

Er gab in seinen Leidenstagen en ein rührendes
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Beispiel VO  — CGjeduld und Gottergebenheit. Am Samstag, den Februar,
abends Uhr traf ihn eın Schlag und in wenıgen Momenten War

Cölestin ine ] eiche. AÄAm Februar 1921 wurde sein Leichnam 1
der (jrufit beigesetzt.

War den beiden Senlioren der Benjamın des Osters 1INSs rab nach-
efolgt, holte sich der Sensenmann schon Maı einen AaUs dem

Mittelalter. orand eVGr War geboren März 1878 Heilig-
Kreuz 1m Flsaß als Sohn elner tiefl relig1ösen Familie. Seine Erziehung
erhielt VO  — acht Jahren 17 Pfarrhause se1ines Oheims, bıs mit

Jahren damals blühendes Kolleg1um 1n Delle kam, sich:
mi1t dem Abschluß der Gymnasialstudien tür das Noviızat meldete. 1er

UVeber sein jungesegie uch (O)ktober 1899 seine Proieß aD
Klosterglück arı aber der französische Klostersturm jJeie chatten ach
Aufhebung des Klosters Delle tand Fr Morand freundliche Aufnahme 1m
Kloster Muri-Gries und konnte daselbst se1ne theol Studien tortsetizen, die

annn in Dürrnberg bel Salzburg, das inzwischen HOR Zufluchtstätte tür
die vertriebenen Benediktiner VO  —; Mariastein-Delile geworden, vollenden
konnte. Fr empling dann VO  — Kardinal Katschthaler In Salzburg
Juli 903 die Priesterweihe. Im Herbst 1904 ezog Morand die
Universität Freiburg 1in der SchweIiz, sich auf das Lehrfach der atur-
wissenschaft vorzubereiıten. Leider ard ihm nicht vergönnt, die Studien
bald beendigen infolge Erkrankung anderer Professoren ; 1906 mu ßte
aber dennoch se1ine PYroiessur antretien und wurde zugleich Präfekt der
Fxternen. BT War ein vorzüglicher Professor, der m 1t reichem Wissen iıne
ausgezeichnete Mitteilungsgabe verband. Für seine Studenten hatte stets
eın väterliches MeTZ, War ihnen Berater und Führer ZU Berufte. Fuüur arımme
Studenten wußte immer Wohltäter ausfindig machen, daß CT, ob-
ohl cselber 3669l un anspruchslos, iImmer reich Zu (Gieben und bereıit um
Helifen War Daneben War Gefängnispfarrer und nahm sich der Strä{i-
linge auch ach der Entlassung d da ß Dar viele ihm ihr Lebensglück
verdanken ; kein Wunder, daß s1e ihn wıe einen Vater ehrten und 1ebten.
Miıtten 1n sein ruhiges un Degelstertes Wirken im Urnerlande kam die
Kriegserklärung VO Äugust 1914 Er tellte sich sofort dem Vaterlande
ZUTE Verfügung. y soll nicht heißen, daß die E lsässer sich feige gedrückt“,
sagte und wollte eın Beispiel der Ireue ZuU Reiche, des uftes und

Fr wurde Vo Generalkommando des AMNI Armee-UOpfersinnes geben heinländernkorps der Divisıon zugeteilt, die meist AaUs Lothringern,
und Westfalen bestand und wel Dritteilen katholisch Wa  - CI se1in
Wirken 1im Krijege schrieb Felddivisionspfarrer BDag Langhäuser Abt
AÄugustin : SNAOT allem möchte ch EW (inaden verbindlichsten Dank A
für die vorbildliche e die Ihr Konvent uUuNseTeTr Feldseelsorge in der
Person des Morand ZUur Verfügung gestellt hat. Nachdem ich NUunNn

onate lang nıt ihm zusammengea rbeitet und Freud und 1 e1d getei1lt
habe, muß ich ihm auch das Zeugn1s ausstellen, daß mi1t größter (je-
wissen haftigkeit un: seltenem Pflichteiter dem schweren I)ienst des Feld-
gelstlichen obliegt. Nichts ist ihm viel, kein Weg eit oder
schwier1g und die Wege in den rgonnen, W1I1Ee die Laufgräben uUuNseTreT Stel-
lungen s1nd entsetzlich eın Dienst ZUu anstrengend, keiner gefährlich ;
bel all den Schwierigkeiten und vielen Unannehmlichkeıiten bewahrt
immer sein heiteres emu un seinen vyoldenen Humor, bel all den zahl-
reichen und oit harten Entbehrungen S{eis ine fröhliche Zufriedenheit und

kann ih nicht leicht etwas AaUSs der Fassung bringen. Ich hätte mMIr
keinen bessern Mita rbeiter wünschen können als Morand, uch bel den
Offizieren, Aerzten un Oldaten ist gesehen und ohl gelitten.
Daß die militärischen Vorgesetztien mit Morand zufrieden 1, bewl1e-
sSeN S1e durch die ehrenvolle Verleihung des (Ordens VO Eisernen Kreuze.
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Ja, ich dart Ihnen und Ihrem Konvente gratiulieren, daß gerade orand
der erste Benediktinergeistliche ist, der m11 dem Lisernen Kreuze Czeichnet wurde.“

Am September 1918 Morand WTr längst Divisionspfarrergeworden e ihn der ommandierende (jeneral sich „Ich habe die
hre und das Vergnügen, ihnen 1mMm Namen SE Majestät das iserne Kreuz

<lasse überreichen. Die Verleihung desselben Geistliche gehörtden Ausnahmen. Ihre vorbildliche Arbeit yrlaubt 2Ir ese Ausnahme,darum Ireue ich mich, ihnen dieses Ehrenzeichen allerhöchster Anerkennungüberreichen können.“ Seinen Soldaten War Morand in rührender
Weise zugetan ; TÜr d1ie (jefallenen der und JD Divisıon stiftete
In seinem Kloster in telerliches Jahrgedächtnis.

Anscheinend gesund und heil kehrte nach Kriegsschluß in Sein
Kloster zurück, bIs Oktober 19719 (Jekonom WAar. Fın Versprechense1ines Vorgängers einlösend, sandte 1Ihn Abht ugustın nach Pruntrut, 1m
IranzÖösischen Schweizer-Jura, AIl Kollegium Studienpräfekt und späternoch Oekonom wurde, WOZUu ihn besonders die ausgezeichnete enntnIS
der Iranzösischen Sprache befählgte. Im ()ktober 020 übernahm en noch
08ı Erlaubnis seines Abtes die Kilometer VON Pruntrüut entiernte xleine
iarrei Courchavon. Nach des ages ast und Mühe der Schule des
Kolleg1ums kehrte In die Stille un Einsamkeit se1nes idyllischen DYPtarr-
häuschens zurück ; J1er wollte ausruhen VON den Kriegssirapazen. FTr
begann ber merkwürdig altern ; ine VO Krieg ner in ihm steckende,nicht beachtete Krankheit Wari ih nieder. (jar bal erkannte en TNS'
der Lage, verlangte die Sterbsakramente und er sich atich dann
seinen Abt AaNlS Sterbebett. „ICH sterbe Y welinet nıcht Mich “ sagte
C Nachdem nNOoCHhMAaAals feierlich seine (jelübde erneuert und siıch dem
besonderen Schutze der Maienkönigin empfohlen, Salg noch mit sterben-
der Stimme jenes LIied. das oft mitgesunwen, WEeNn CS U1n KampfeQIng: ‚Zum Herrn erhebt dıe MeTZeEN. Herrn rhebt die Hand“ un
dann seine etzten Oritie „Auf Wiedersehen 1Im Himmel, wohl !«
SO verschıied Morand nach kurzer, aber äaußerst schmerzhaiter Krankheit.
Seine sterbliche Hülle w/lıırde nach Maril1astein übertragen, S1€e der ewigenAufterstehung harrt

DE Abtwahl und Weihe Ba Marıastelin. AÄAm 26. JulIı 1919
resignierte der durch lange Leiden und Krankheiten gebrochene und LL
das Kloster er Gallus ın Bregenz hoch verdiente Abt Augustin Rothen-
Il1ue Schon August traten die weit zerstreuten Konventualen uUuNse  CS
Osters ZUr Neuwahl ZzZusam men und WAar se1t 1873 wieder TT erstenmal
in Marıastein. DIie Grenzschwierigkeiten leßen dies tür geeignet erscheinen.
Mit Ausnahme VO Kapıtularen un dem resignierten bhie dien alle

Niemand wußte ON denMitglieder des Klosters bel der Wahl vereint.
wichtigen Dıngen, die jenem orgen 1m Kloster VOT sıch gingen. Desto
mehr staunte das Volk, als ıttag hieß Mariastein hat einen
Gnädigen Herrn In der DPerson des AL ustın BOÖBer.

Josef orer, geb September 1878 Büsserach, einer dem Ki10-
ster inkorporierten Pfarrei, besuchte das Gymnasium In Delle und Sarnen
un klopfte 1mM Jahre 1900 al der Klosterpforte on Delle DDas N ovi-
lat konnte der Novize in Delle nıiıcht vollenden, we1]l gerade in jener eıt
das Kloster aufgehovden wurde. 0Se Borer verlor den Mut nN1IC und
wartete auft ine Neugründung, während welcher eit mit andern Fratres
In Einsiedeln gastliche Unterkunft fand Als ber nach Jahresfrist der KOn-
vent noch immer kein Asy]l gefunden hatte, trat O0Se Borer wieder Aaus
und machte seine theologischen Studien Freiburg in der Schweiz Kaum aber
ar das Kloster auf dem Dürrnberg wıieder rekonstituirt, meldete sich
orer wieder Ins Noviızıat. Wöährend desselben erhielt März 1906
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in Salzburg die Priesterweihe, elerte Mariaverkündigung iın Marıia-
stein se1in erstes hl eHopfer und egte ann die H1 Ordensgelübde 388|

Dezember 1906 ab Alsogleich wurde er als Professor das e-
g1um In Altdort gesandt und wirkte daselbst hHis 1910. Hieraut kam
in die ähe Vvon Marıastein als Pfarrer ach ST Pantaleon DIS 1016 und
dann als Pfarrer nach Metzerlen. An beiden rien wirkte recht CNS-
reich und erwies sich q1s üchtige brauchbare Krait nd eifriger Seelsorger.
Kaum WTr EL Wwel 1K In Metzerlen, als sein Abt-ıhn Un Superl10r 1n
Mariastein ernannte und LUTL K Monate wirkte der (inadenstätte, DIS
ihn seine Mitbrüder Zu bie erkoren.

We1il die Mitbrüder des Osters Marıasteın, AUS Bregenz, Altdorf un
den Pifarren gerade beisammen n  7 wollte INAan die Gelegen heit benützen
und eilte deshalb n1ıt der Abtweihe, die dann au den August test-
gesetzt wurde. Als assistierende Aehte wurden die Prälaten VOoO  — Engelberg
und Disentis eingeladen. Beide erireuten das Kloster durch INr Frscheinen.
ÄAm Samstag D808| Uhr abends ertönten aqalle (ilocken der Klosterkirche,
S1@e äuteten ARE Empfange des Hochw. es von Einstedeln, der den
Neuerwählten benedizierte, un des Hochw. bt-Primas Fidelıs Oln Stotzın-
QCH; der in überau liebenswürdiger Weise seine Reise ach KOom WEHCH
der Abtweihe in Mariastein noch einige A1age verschoben om
Kirchturme wehten dıie nÄäpstlichen-, dıe Schweizer-, un die Solothurner-
Farben Das Portal War sinnreich mit dem Wappen des Neuerwählten
geschmückt. Von der Klosterpforte HIS un Eingang der Kirche Wr eine
ee VO Tannen und Buchen angebracht, die jebende ehemalige Pfarr-
kınder em unvergeßlichen Sseelsorger nd jetzıgen Abt gesetzt hatten
Sonntag, den August, 9 Uhr (9)  Y iromte das katholische olk in
Scharen Z Heiligtum der utter Oottes In Prozession wurde der Neu-
erwählte über den Klosterplatz ZUTL Kirche begleitet. An der Spitze chriıtt
die Dorfmusik Von Metzerlen, dann Kapitelkreuz, Fahne, Ministranten, der
Konvent, dıie nıedere Assıstenz, dann der Benedicendus mit seiner Assıistenz,

nter demAbt Aasıliıus Ol Engelberg und ADbt Boniftfatius VO  — Disentis
Baldachıin schritt der benedizierende Fürstabt VO  } Finsiedeln nit sel1ner
Assıstenz. Den Schluß der Würdenträger machte der OC| bt-Primas
on der kirchlichen Feier se1 1LUF erwähnt, daß arl Cap., Guardıan
in ]ornach, in seinen herrlichen Kanzelwort schilderte, der Abt der
Klostergemeinde und dem ganzen Volke sein soll

Nach der kiırchlichen Feier versammelten sich dıe (jäste 1m eIie
torıum des Osters einem bescheidenen Frestmahl. H{ISE den anwesenden
(jästen auch dıe hoch in den achtziger Jahren stehenden Fltern des
CS die In bewegter und berechtigter Freude autf ihr einzig noch ebendes
Kınd schauten Ueberaus j1eb und VO  — echt benediktinischem eiste
tragen waren die väterlichen orte des Abt-Primas beiin Mittagstisch
und inachten : auf alle Anwesenden einen tiefen Findruck. im Namen des
Kapıitels Dorneck-Thierstein sprach Hochw: Dekan Probst, der besonders
der Freude Ausdruck gab, daß gerade ein „Schwarzbube“ 19088 bte CI-
wählt worden Se1 DIie Basler Denkmalpflege sandte auch ihre Vertreter
und Herr Professor Stückelberg übergab em nNnNeUel bte ine künstlerische
Glasscheibe mit den Wappen der Basel, umkreist on den Wappen
der PFiHeger In schlichten und gerührten orten überbrachte der Präsident
der Kirchengemeind Metzerlen, Le0O Kamber, die Glückwünsche der ehema-
ligen Pfarrkinder. en Schluß der erhabenen Feier bildete dıe feierliche
Pontifikalvesper des neugeweihten HMerrn CS

Der heutige Stand unserer Klos?erfamilie ist folgender : Patres,
Kleriker, Klerikernovizen, Laienbrüder, Novize und Kandidaten.

Von den Hatres sind 12 Yrofessoren u08 Kollegium 1n Altdorf (Uri Schweiz,
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auf den dem Kloster inkorporierten farreien, der \X/allfafirt 1ın
Mariastein, in höheren Studien, einer Beichtvater be]l den Benediktinerinnen
In Ufteringen, die übrigen 1m Kloster U1 Gallus in Bregenz

Im Herzen aller Konventualen lebt der Wunsch wieder 1NSs alte
Mutterkloster Marı1astein zurückkehren können, sobald In der Schweiz
die Klöster wıieder zugelassen werden. In Marıiastein wurde 1mM Jahre 1919
das ehemalige Kiostergut auf Betreiben des jetztigen Abtes Augustin, da-
mals uperlo0r In Marıastein, [078| einer Aktien-Gesellschaft käuflich OT-
ben diesen Herbst wurde daselbst eine landwirtschaftliche Schule eröffnet
Die A ist jederzeıit bereit, Hab und (jut dem Kloster überlassen,
WwWwenn Dessere Zeıiten kommen.

In (Gjallus selber ist durch die Fertigsteilung der Abteikirche eigent-ich erst recht eiIn Kloster geworden mıit Erstellen der rge etzten Sommer
ann sich der (jottesdienst richtig entfalten.

Aus der Bayerischen Benediktinerkongregation N I
Kapıtel. Dasselbe wurde VO März bI1S Aprıil 1921 In der e
Flankstetiten, 1Ö0zese Eichstätt, abgehalten. Den Mauptpunkt der Ver-
handlungen bıldete die endgültige Durchberatung der durch das CHE
Kirchenrecht bedingten Aenderungen der atuten Aus den übrigen Kapıtel-verhandlungen ist VON meistem Interesse e1in Beschluß, der den einzelnen
Klöstern die Möglıichkeit bietet, das NSUTIL der „LFratres Chori“ einzuführen.
DIiese nehmen Chore te1] und können solche Stellen 1mM Kloster versehen,die die priesterliche Würde nicht voraussetzen. Wieder aufgenommenwurde VO Generalkapite]l das Projekt der Gründung Von Studienhäusern,die die Hochschulen entsandten Professen auch während ihrer Studien
ein klösterliches Leben führen können. Als reife Frucht der lıturgischenOmmission lag dem Generalkapitel das Kıtuale Monasticum, das den e1]

Bavarica Dildet, VO  B
des Manuale Caeremoniarum eft Rituum DTFO Congregatione Benedictino-

Besonderen (ijlanz un besondere Bedeutung erhielt das Generalkapıteldurch die teilerliche Fröffnung des G’Grabes des ehrwürdigen [ )ieners CGiottes
Maurus Xaverius Herbst, Abt VON Plankstetten. SAl diesem Zweck War der
D1i ö6zesanbischof 1 eO VOIN Mergel selbst VON Eichstätt nach Plank-
tetten gekommen. Er zelebhrierte das telerliche Pontifikalamt /ARüm Eröffnungdes Generalkapitels, eitete die Qeffnung des Gjrabes des ehrwürdigen Diener
(iottes Maurus Xaver1us und nahm den Befund Protokaoll. Die ehrwür-
igen VUeberreste wurden dann In einem Zinksarg geborgen und Aprıl
VO  a} bestattet. Das rab iırd VO  —$ jeher VO den Gläubigen viel
esucht Nach einem kurzen Lebensabriß in den Benedikts-Stimmen
(Bd Z 131/37) ist Maurus AXaver1us geboren Sept 17üF legte6E Nov 720 die (jelübde ab, ward Aprıl 1726 zZu Priester
geweiht. Bis seiner Erwählung Un bte SCHt 7492 Wartr als
Kaplan 1in der Seelsorge ätıg Seeleneifer und werktäti 1e leuchteten

ihm besonders hervor Ww1IEe seinem großen Vor ild und Lieblings-heiligen Franz Aaver, dessen Ehren sich auch den Namen Xaverius
be]l legte

IT Die Academia Benedictino-Bavarica. Erste Jahres-Auf dem Generalkapitel der bayerischen Kongregationwurde März 1921 Tolgender Beschluß gefaßt : A die wissenschaft-
lıche Tätigkeit 1ın der Urdensgeschichte, ıturg1e und anderen wIissenschaft-
lıchen Zweigen, die 1mM Interessenkreis des Benediktinerordens liegen, 7R}
tördern, ırd 1ne Academıia Benedictina errichtet, die den Zweck hat, die
WIissenschaftlich taätıgen Mıtbrüder der einzelnen Häuser
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ın CIHEDICHFE Fühlung bringen, das nteresse für GEALULOE
Studien AD wecken, dıie reichen Schätze der Benediktint-
schen Vergangenheit en uüund die orschung durch
Rat A63aP0 A erleichtern und O1Idern. Erster Protektor ist
der Hochwürdigste Herr Abt VON Ettal, Sekretär l aurentius Hanser VO
Scheyern, der 1m Einverständnis m1t dem Protektor geeignete Mitbrüd
kooptieren annn

Nachdem die ersten Mitglieder und Satzungen entworien
A, konnte sich die Akademie Januar 1922 In den gastlichen
RKäumen VOIN St BO 12A7 in ch ZUr ersten Jagung vereinigen.
ach der Uhr VO Hochwürdigsten Herrn Abtpräses Ir Plazidus
Glogger zelebrierten Messe wurde die Versammlung 81/4 Uhr VO
Hochwürdigsten Herrn Abtprotektor W ıllibald Wol{isteiner eröffnet. CGileich
In der Änsprache verbreitete sich über dıie Bedeutung des wissenschaft-
lichen Arbeıitens innerhalb UNSsSeres Ordens untier 1NWwels auf das eispie
eines eda Venerabilis, Notker abeo, Alkuın, Anselm VON Canterbury,
Trithemius, DIS herab Mabillon und Meichelbeck.

Alsbald schloß sich daran das Reierat des Sekretärs über deutsche
und bayerische Benediktiner als FOörderer CelenNrFier Gesell:

Ausgehend VO  — dem Grundsatze, daß die Ver-
gangenheit die beste Lehrmeisterin für die Zukunfit ISt, wurde In großen
Umrissen 1ne UVebersicht geben versucht über die Bestrebungen, Erfolge
un Enttäuschungen uUuNSsSeTrTer Vorfahren in der VO Prüfeninger Abt Rupert
Kornmann 1NSs en gerufenen Societas lıterarıa Bavarıco-Benedictina, 1in
der durch l1ver Legipont gegründeten Socletas I1terarıa (jermano-Benedic-
tina, SOWIE In der kurbayerischen Akademıie der Wıissenschaften München,
welcher bis den Tagen des grobhen aneberg mehr denn dreißig ene-
diktiner als hervorragende Mitglieder un mindestens ebensoviele als eifrige
Mitarbeiter angehörten. Man denke 1Ur Idefo1s Kennedy und Benedikt
Arbuthnot VO Regensburger Schoittenstift, Froben Forster, Roman
Zirng1bl, Cölestin Steiglehner, Koloman Sanit]l, Plazıdus Heinrich und ern-
hard Stuart von St. mmeram in Regensburg, Rupert ornmann VO  —
Prüfening und Anselm Desing VOoNn Ensdorfr, Al Michael KOLY; Heinrich
Braun, Sebastian (jünthner und aurus Magold von Jegernsee, Her-
INann Scholliner, Benno Ganser, Benedikt Bucher,
VOIN Oberaltaich USW. .Beda Anpel, ose Hıendl

Die Mıiıt-Hierauf wurde 1n die Statutenberatung eingetreten.
glıeder der Akademie zerfallen in drei Klassen Ordentliche Mitglieder können
Ur wissenschaftlich tätıge Profeßpriester der bayerischen Kongregation
werden, außerordentliche auch Angehörige remder Kongregationen ; her-
vorragende orderer der 7 wecke der Akademıie finden als Ehrenmitglieder
Aufnahme. Orstan: ist 1n VO Generalkapitel jeweils auf drei IC
gewählter Abtprotektor. Die Geschäftsführung jeg U größten eil in
en Händen eines Oom Abtprotektor Tur die Dauer seiner eigenen mts-
periode ernannten Sekretärs Sobald innerhalb der Vereinigung sich mehrere
Mitglieder desselben Faches einer CHOCTEN Arbeitsgemeinschaft zusamımeln-
schließen wollen, können auf ihren ÄAntrag durch Beschluß der gesamten
Akademie eigene Fachabteilungen oder Sektionen gebi  © werden, mıit einem
Dekan als JCHET. der Von den Mitgliedern seliner Abteilung wählen ist

Um diesen Beschluß gleich in die Jat umzusetzen, wurde bereits zZ800|
Nachmittag ine hıstorıische Abteilung gebilde und ilhelm

Dieser gehört zugleich1n VO  — etten einstimmiıg Zzu Dekan gewählt
nıt dem Sekretär VON mts A ZzZu Rat des Abtprotektors;außerdem wurde noch als Vertreter der Akademie in denselben gewählt

Rupert Jud, ubprior VoNn Bonifaz. Als Ver_mögensverwalter kO-
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Klemens Sechann.
optierte siıch der CHNOHCIEC Rat den Stiftsprior und ekonom VOÖO  —; Bonitaz,

A{ tg1 e.d wurden gewählt 5e Gnaden, der OCNH=-
würdigste err Abt Wiıllibald Hauthaler VO  e Heter In Salzburg,terner der Archivar des erzbischöflichen (Ordinariates München Mons Ir
Michael Martıg, SOWI1e der langjährige, hocnverdiente Schrittleiter der Studien
und Mitteilungen, IIE Maurus Kınter on Raigern.Fın Referat VON Wılhelm Fınk über KlostergeschichtsschreibungSOWI1E ein zweites VO  b Alions Marıa /Zimmermann über das Benedik-
tiner-Martyrologium einst und jetzt landen wohlverdienten Beılfall undwerden, soba die Verhältnisse gestatten, eniweder Qallz Oder 1im Aus-
ZULC veröffentlicht Am Schlusse der lagung richtete der HMochwürdigsteerr Abipräses herzliche Worte des Dankes un der Ermunterung die
Versammelten. Ochte der kleinen emporstrebenden Akademie TOTLZ der
harten Zeiten gegOnNnt se1ln, mi+t (Gjottes gqnädıgem eıstan Ssiıch ihrer großenVorgängerinnen AaUuSs dem Jahrhundert wert und würdig erweisen !

Sankt tephan in ugsburg (1910—1921). Fın gyutes Zeichen sol]
se1in, daß der Chronist HOLZ der schliımmen /eiten m1t einem Ehrentag des
Stiftes beginnen kann : Äm Pfingstsonntag (11 Junı wurde 1m hohen
Home der LE 3 Weıihbischof ür Augsburg, Karl eth konsekriert; ihn
dürifen WIT. Qallz den UuNseErN nNeNNEeEN E1n ehemaliger Schüler uUNSsSerTeSs Gym -nasıums und /Zögling des Seminars, mehrJjJähriger Benellzlat I] uNser
Kırche, treuer Freund uUNseres Hauses, wünschte ein den Zeiten angepaß-tes Mahl Iur se1ine (jäste in Kloster abhalten dürfen, Was i1hm
mit Freude gewährt wurde. Abt-Präses Sigisbert VON Schäftlarn, ein Studien-
gENOSSE des der bischöflichen Würde Erhobenen, hatte sich uch einge-funden. Der DIiGzesanbischof Maxımilian WarTr feinfühlig den (S E}
Konsekrierten Tage später ZUF Spendung der Fiırmung all die 1ıttel-
schüler der Stadt In UHSeFel. Kırche abzuordnen. Am Juli brachte

Mıtbruder Simpert Eberle se1in erstes MeßBßopfer dar. Die Yrimiz-
predigt hielt ihm der Hochw Abt Plazidus selbst.

In dıe Freude dieser lage mischte siıch aber bald 1n traurıger Ton
se1t ÄAugust blieb jede Nachricht VON Bruder AA Hogele AaUus,
Wahrscheinlich ist CI diesem lage 1m Bergwald bel Fort auxX (Verdungetallen. LEın W ürttemberger War CI aufrichtig und treil, eifrig un DrU-
derlich In seinem Klosterleben ; Kunstschre1inere!l WTr sSein Gewerbe. Zur
eıt der großen Bautätigkeit unter Abt Theobald konnte sich seine Geschick-
lichkeit vollauf auswirken. Das ( Seminar St Joseph, besonders aber
das Klosterrefektorium mit einer allgemeın bewunderten Molzvertäfelungund schönen Tischen, der wiederhergestellte Sekretärschrank des alten Klo-
Sters Ottobeuren, eiIn Kunstwerk, _ dessen jedes Türstliche Schloß froh Se1IN
dürfte, bewahren SeiIN Andenken aut ange Zeıten. In geradezı handgreif-lıche Nähe aber kam uUunNns der Krieg mM November. ben als WIT ZUM
Friedhof gehen wollten, uUuNSern langjährı gen eitrigen Gymnasialmusik-lehrer und Stiftschorregenten Johannes Eckhoier zu Grabe R geleiten, (1 -
scholl der Ruf „HMannıtbal ante portas, Flieger rücken an“ un Verwies.
Konvent un Studenten in die Kellerräume. Da dıe Vorratskammern VOIN
vorsorglichen Händen abgeschlossen worden waren, sättigten die jungenLeute ihren Geist den interessanten Vorträgen der Yhysiker und Mecha-
niker, die die Maschinen-, e1iZz- und elektrischen AÄAnlagen erklärten, DIS
ndlıch die Befreiung wınkte. DIe regelmäßige rortführung des Unter-
richts uNnserer Schule, ine Folge des privilegium cler1 der Frreiheit VO
Kriegsdienst, verursachte ine STeis zunehmende requenz der Anstalt. Das
Realgymnasium schickte I1 Klassen in Haus, obwohl schon mehrere
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Stiftsmitglieder auch anderen Mittelschulen aushalfen. So Wr die He-
nutzung des inzwischen fertiggestellten Gymnaslial-Erweiterungsbaues gerade-

ine Notwendigkeıit geworden. Im September bezog INa  — die
schönen Schulsäle, Dezember, nach dem Pontifikalamt, ahm der Hochw
Abt ın aller Stille dıe Einweihung VOT und Dezember übergab das
könig]l. Landbauamt den Neubau dem Stifte I)er Dezember brachte:
wieder ine traurıge Post Bruder CO lesStin Barthlme hatte der
Somme se1in Leben dem Vaterlande geopfert. Geschäftig und pflichtireu

im Kloster als Konventdiener gewaltet, mit geradezlu unermüdlicher
Geduld sich der Pflege des kranken, freiresignierten O6 Abtes Theobald
hingegeben. Fur letzteren bedeutet dieser Tod einen schweren Verlust.

Die Jahre durchziehen die Verhandlungen dl1e Selb-
ständigkeıt bısherigen Priorates das fABES Abte!i erhoben
erd sollte. Wiıe die Ausstattung un Vermählung einer lıeben, treuen
Tochter in der Mutterbrust neben aller Freude auch ehmut auslöst,
brachen auch WIr m1t Stolz und Schmerz zugleich diesen herrlichen del
stein Uus UNSEICT K und wünschen der rasch aufblühenden Stätte
und ihrem In den besten Mannesjahren stehenden tatkrättiıgen bte Joseph,
dem schmerzlich verm1bten Miıtglie UNSEeTES Oonvents, AUuUs tieisten erzens-
orund : plurımos annos!*

uch das ahr O tforderte selIne oten en Anfang machte
Ma1 l1eber Bruder Benedikt Ka D der zuerst als Prälatendiener
1n Stiftsschneider viel un tüchtig gearbeitet atte, dann aber als QOekono-
miebruder erst recht selne Geschicklichkeit un Brauchbarkeit den Jag
egte und dem (Qekonom die allerschätzbarsten jenste elistete (jerade
zZzu einer Zeit; da Nan ihn noch rtecht notwendig hätte brauchen können,
m6 ih der Lod AaUs Miıtte.

Nicht unerbitterlich W1Ee der Tause Sensenmann verfuhren mıit UL1IS

die Kriegsämter. Schon den halben Juni klangen bei uUuNnNserer „großen“
Cilocke leise klagende niter- und Uebertöne mi1t; immer Wars, als schlüge
S1e sıich das letzte Stündlein selbst. DIie Kanonengießer hatten hre Hand
aut s1e gelegt ıınd tatsächlich S1€ schon den Strick den Hals, ber
NIC 19088| gehängt werden das WAar S1E schon seit mehr denn hun-
dert Jahren ondern [0)8! ihrer hohen arte herabgelassen werden.
och 1m etzten Augenblick machten die Hausobern noch durchschla-
gende Gründe TUr deren Verbleiben auf em urm ausfindig, daß S1e DIS
heute noch ihres Amtes waltet. ber bald mußte S1e wieder als oten
glocke dienen. Am September 191 / otarb 11SeTr Laienpostulant Friedrich

Wır hattenSchütz infolge eliner Lags UV! erlttenen un 1m Felde
schon ziemlich sichere Hoffnungen aut den willigen und arbeitsamen Bur-
schen esetzt. ber CGjott fügte anders. Als hohe hre rechnete sich
unser tift, daß der Diözesanbischof Maxımilıan auf den November
eine Synodalversammlung in einen Saal Seminars einberief, da-
selbst VOT zahlreichen Geistlichen aus Stadt und and ine Einführung 1NSs
CuHue Kanonische Recht Zu geben

„Glückverheißend“ begann das Jahr 1918 mit der goldenen Hochzeit -
erlauchten Königspaares, egangen durch Pontifikalamt und Schulfeier.

\Wer hätte geahnt, daß dıes die letzte patriotische Feier ınter dem en
EeI:Z damalsangestammten Königsshause sein sollte? Mochte uch NSer

noch Warm PE das Jubelpaar schlagen, Leib mußte doch ziemlich
kalt den O12 un Kohlenmangel empfinden. Im Gymnasıum wurde eın
Wochentag schulfrei gegeben und das N große Seminar St Joseph
konnte VO  a} Januar bis (Ostern niıcht geheizt werden. In einigen geeigneten
Schulzimmern wurden Notstudiersäle eingerichtet un im eigentlichen Se-

Die näheren Ausführungen siehe im Band der Stüudien (1919/20) 312 a

f
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minar Dloß „kalt geschlaifen und kalt CHESSCN“. Den stämmigen Zöglingenund Yrätekten konnte ireilich dieser schliımme Winter nichts anhaben
S1€e wurden dafür Otftentlich belobigt ber der Gesundheitszustand des
Hochw. resignierten Abtes Theobald verschlimmerte sich 1n diesen Monaten

sehr, daß se1ine Unterbringung und Verpflegung 1Im Priesterhospitz in
Neuburg eine WeEeNn auch schmerzlıiche, doch -notwendige Frorderungder eit wurde. Fın EEOST. und ine Beruhigung aber War TÜr UNS, ih
be1l den Barmherzigen Brüdern in den treuesten Händen und in der SOTS-
samsten Hut WI1ISSeN. rst als Leiche sollte wieder heimkehren.

Einen recht irohen lag brachte uUunNns der Sommer In der T1m17z
Karl Mack Juni freilich der etzten Oolchen Feiler auf

viele Fe (Kriegslücke). Wiıeder hielt der Hochw. Aht Plazidus die Predigt.1e ovemberstürme dieses Jahres SIUrzten Königtum und alte Staats-
ordnung, miıt denen In Bayern WI1IEe N1C. leicht ıIn einem andern an
dıie Klöster ufs innigste verwachsen Was bısher sicherster nter-

In diesen kritischengrun des Bestandes HIS CLGT Häuser Wadl, sank dahin Ba dnnn ia
Zeiten, da InNan das Schlimmste befürchten mußte, schlossen sich die
bayerischen Klöster aller en und Kongregationen einer 1m tıllen
wirkenden geistigen und materiellen Organisation ZUSaMMCN, in allen
schwierigen rragen gemeinsam vorgehen können. Da die Welt innere
Werte nicht mehr achtete, sollte dıie Broschüre uUuNsSsSeTEes Hochw Ahbhtes D]

„ Was eisten die bayerischen Klöster tür das bayerische Volk?«“
durch Klarstellung des äaußeren Nutzens der geistlichen Häuser auch bel
1Ur praktisch Berechnenden iıne vernünftige und billıgze Beurteilung der
Klöster begründen. Daß dieses Schriftchen einem schreienden BedürtinIis
abhalf, zeigt die Auflage,* ın der bereits verliegt.

Wiıe notwendig Gottes Beistand War, zeigten gleich die ersten Monate
des Jahres 1919 Am Tage VOoN Eisners Frmordung wurden 1n uUuNserer

Läden und Öffentliche Giebäude ausgeraubt und der bischöfliche Ya-
ast geplündert. ährend hierauft die zügellosen Banden das Gefängnisdas alte Karmelitenkloster in MHSGCEGE nächsten Nachbarschaft sturmten,dıe Häftlinge befreiten, drang der Lärm 1n NsSerTre tillen Räume. Un
schlüssig, ob WIr uUuns ZUT Flucht oder ZUT Verteidigung rüsten sollten, —

IJa erschollwarteten WIL in banger pannung die nächsten Augenblicke.
AaUus roher Kehle der Rut AL nach Stephan“ ; ungewohnter Stunde
rief die Konventglocke die Mönche ZUSaMMenN, die auf die Cijefahr auf-
merksam gemacht und (jebet und Abwehr aufgefordert wurden. Schnell
organisierten ein DaaATr entschlossene Patres, rustige Brüder und VOT allem
die ogroßen Studenten, deren Führung die Teilnehmer den Kriegskursen,welche für heimgekehrte Soldatenstudenten 1m Januar errichtet worden
1G mit musterhalfter Liebe und TIreue ihre ehemalige Bildungs-statte übernahmen, ıne starke Verteidigung und verschanzten ]1uüren und
ore In manchem Jungen WAar schon wieder der alte Soldat lebendig SC-worden, der sich auf ein „Erlebnis“ ireute, als draußen die Parole auft

verschont.
wurde „ZUM Justizpalast“ und dıie Or' johlend abzog. Unser Haus blieb

ber der Sicherheit halber Stan die Studentenwache noch
jer Nächte al ihrem Posten. Nachdem die geweihten (Cilocken Ur Feuer-
bestattung isners dem Zwange weichend ihren Mund hatten Öölinen muüssen,schien alles wieder in Ruhe Se1IN. Schon in den ersten Tagen des Mo-
nats März jedoch tielen Miıtternacht Mandgranaten In den bischöflichen
CGarten und in den Dompfarrhof. Fast erinnert al die Art und Weise, Ww1ıe
Kailser Nero sich den Vorwurf der Brandstiftung mit der Anschuldi-
QUun der Christen verteildigte, in den tolgenden Tagen das Cjerücht
ın der Stadt herumgetragen wurde, die Kriegskursler VON tephan werfen
Bomben un 1aben ein aNzZCES Arsenal VO  — Waffen ZUTr Gegenrevolution.W_irklich erschienen auch AIn März PCI Auto eın sozlalistischer Stadt-
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kommandant und ein Arbeiterrat unvermutet VOTr der Piorte und unter-
sıchten dann In Begleitung des Hochw Ahtes alle Käumlichkeiten nach VeI-
dächtigem Kriıegsvorrat. Selbstverständlich mußten S1e ohne auch HUr das
Geringste gefunden haben wıieder gehen und nobel QSCHUL,folgenden Jag einen Auitfruftf erlassen, des Inhalts, daß St. Stephan UN-
verdächtig Se1 un die unbe
Salutem inimicis!

gründeten Gjerüchte ZUu unterbleiben hätten.
Der April brachte die Käaterepublik wıieder mit telerlıchem, CIZWUN -

ecnem Glockengeläut und verlängerten ()sterterien Wenn auch dıe Au 5 -
burger WEeLCN der Beschlagnahme der uthaben bei der ank offiziell bald
wieder einlenkten und Frieden machten nıt „Bamberg“, dem provisorischenSıtz der Regierung, wurde doch heimlich mit München konspiriert. 1ne
unheimliche Schwüile astete über der Qanzell und ebenso über der
schlichten Begrüßungsfeier der AaUs reld und Gefangenschaft heimgekehrtenMitbrüder nd über den h1 Exerzitien während der anzell Karwoche. Am
Karireitag wurden mehrere unserer „Kriegskursler“ o Aeußerungendie Räterepublik testgenommen und ZUIN Verhör auftfs Rathaus -führt, aber bald wieder Ireigelassen. [a Drach der Ustertag d einge-leitet VonNn Alarmschüssen und seit Rr trüh rhellt VON Leuchtkugeln. In
der Morgendimmerung rückten W ürttemberger, Franken un andere Re-
gierungstruppen In und egannen dıie DBesetzung und Beireiung der Stadt
nter Kanonendonner und Sturmgeläute vollzog der H Abt Plazidus

gleichen Tag 1n der Früh Uhr die Einkleidung al einem Kleriker-
und einem Laiennovizen, die erste unter seiner kegierung. DIe Kämpfe in
der Stadt dauerten mehrere JTage Einige Matres, die In der Früh In VOCI-
schiedenen Kirchen der Stadt zelebrieren ollten, kamen In Dedenkliche
ähe der Geschosse, em Uekonomiebruder aZznus VON Ottobeuren sausten
die Kugeln die Ohren, als aut das Landgut gehen wollte ; der Vater
eines Schülers wurde ödlıch getroffen, ein anderer Schüler erhielt einen
rmschuß, der ihn monatelang Ins Krankenhaus ZWAaNL, ine UZE Hogneben elner Haterzeile in die Wand Vom Verkehr mit der Außenwelt Waren
WIr QallZ abgeschlossen. Deshalb trai auch dıe Nachricht VO Ableben
es Wılhelm Obermayr von Ottobeuren) In der PflegeanstaltGertrud in Bamberg erst ein, als schon in der Gruft der Karmeliter
dortselbst beigesetzt WAar.

Noch ein anderer JT odesfall, gleichfalls in einer auswärtigen Pflege-anstalt tallt in dieses Jahr Dt h ebr verschied 308
September 1m Priesterhospiz In Neuburg Seine Leiche wurde

nach Augsburg überführt und I1 Portal seiner Abteikirche Vo AbtpräsesSigisbert on Schäfttlarn empfangen und ausgesegnet. Nach etung des
Totenoffiziums wurde der darg In der E der Kirche beigesetzt. DIe
eigentliche Totenfeier an erst ALl ()ktober STa Dazıu traten die meisten
bayerischen Aebte eIM.; der Weihbischof hıielt das Pontifikalrequiem,Oberstudienrektor Dr. Walter Weihmayr hielt dıe Tratterrede.) Theobald
Labhardt wurde ZU Augsburg geboren (Jktober 1851 VO  —_ recht-
schaffenen Bürgerseheleuten, dıe ihren begabten Sohn 1n der Furcht des
Herrn CIrZOQCN. ITheobald WäarTr und blieh zeitlebens ein echter Augsburger.Er liehte seline Vaterstadt, nit der aufs inniıgste verbunden War, und
hatte VOonNn Irühester Kıindheit eiIn offenes Auge und eın armes erz für
ihr on un: Wehe und kannte hre Geschichte Qallz vorzüglıich. In en
Jahren ED3 besuchte als einer der treitflichsten Schüler das Gymna-S1Uum St tephan, en CGrund ZUu jenem vielseitigen Wissen legte,das vornehmlich seinen auszeichnenden Merkmalen gehörte. Außer dem
klassischen Altertum erwarb ein ungewöhnlıiches Maß geschichtlicher

Wöortlich in der ene: Monatsschrift (Beuron 1919, 44 — 447) abgedruckt
Studien 1il. Mitteilungen (1921/22).
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nd naturwissenschaitlicher Kenntnisse ; schon damals War seın Lieblings-
tud1ıum., dıe uns Als nach erlangter Reıfe Im Jahre 871 die Berufswahl
ATl iıhn nerantrat, wählte P den (Orden des Benediktus. In dem ause,
dem selbst Bıldung un Erziehung verdankte, ahm 185792 das Ordens-
gewand ınd verpflichtete sich 1 darauffolgenden Jahre durch die Pro-
feß TLr immer en Ordensgelübden, die zeitlebens treiu gehalten hat
Dann folgtien dıe Jahre heißen KRıngens und schwerer Arbeit, dıie Jahre des
akactemischen Studiums den Universıtäten ın München un Würzburg,
Eın Jag des Jubels War IUr ihn und die Seinigen der Julı 157/9, a1s
Innn der hochselige Bıischof Pankratius ZU Priester weihte. Im Jahre 1878
beendigte sein philologisches Studium durch die Staatsprüfung mM1{ AdU$S-

gezeichnetem Erfolge und Kkrönte 1Im folgenden Jahre SeIN Lebensstud1ium
durch die höchsten akademischen Ehren. SO OiIiInetien sich dem Jjungen
Phiılologen die ore der Schule, jenes Gebiet, auUt weichem sSeiIne eigenste
Tätigkeit entfalten sollte Dreißig volle Jahre wirkte ıIn der Schule, Jer
Jahre zugleich als Yrätfekt 1mM Studienseminar St Joseph Jahrzehntelang
tührte die Klasse 1n der ungewöhnlichen Stärke VO  F Je DIS
Schülern, 1ne ungeheure Zahl, noch gerade 1n diesem IUr das pädagogische
Leben iberaus wichtigen ber schwierigen Uebergangsalter, und doch

Im Jahre 1891War se1ne Klasse regelmäßlg i1ne der hbest disziplinierten.
wurde als Protfessor der Aesthetik und Kunstgeschichte das Lyzeum
berufen un hatte nunmehr Gelegenheit, einen erweiterten edlen Wirkungs-
kreis 7A0 entfalten. Der persönliche Verkehr n1t hm in seinen gyuten Jlagen

eIwaASs Anziehendes und Fesselndes ; sein ausgebreıitetes Wıssen D:
Statteie hm, auft die verschiedensten Fragen einzugehen. . [ )ieses und dıe
eltene Verbindung des dealen mıt dem Realen bestimmte se1INe Mitbrüder,
ihn nach dem ode des Hochseligen es ugen zu dessen Nachfolger
a1S Leiter s Hauses FA wählen ald trat hn die Aufgabe heran,
durch dıie sich 18080| Haus TUr alle Zukunft verdient gemacht hat;

galt das Studienseminar osep NCUu ZU errichten und dıe Klosterge-
bäude 7B} erweıtern, eın Werk, das ohl dıe Irüheren Aehte schon in Pı
wagung VEZOQEN, aber durch dıe Schwierigkeiten geschreckt, immer wieder
hinausgeschoben hatten Abt Theobald entschloß sich und erstelite in Kurze
einen Seminarbat, der m it dem nNeuen Klosterzwischenbau und dem CI -
welterten Gymnasıum ine Zierde der Stadt darstel ] eider Wr ihm
nicht beschieden, se1in edies Werk DIS ZU 10 nde tortzusetzen Schon VOTr

Jahren erfaßte ınn 1n tiefwurzelndes, langsam aber unheimlich fortschre1i-
tendes ebel, das sich erst leise, aber 1T zunehmender Deutlichkeit De-
merklich machte und die Wirksamkeıt se1ines reichen, klaren (jeistes In
Fesseln schlug Außerstand, dıie schwere Bürde seines mtes weilter AB

iragen, resignierte f in September 1915 und egte die Last Jüngeren,
Noch mehr als Jahre weilte der Kranke Inkräftigeren Schultern auf.

uUuNseTeI 1tte, Nal tat hm dankbar alle Liebe nd (jüte an, die geschehen
konnte; da sich jedoch dıe Krankheit verschlimmerte und fachgemäße Be-
handlung erforderte, wurde 61 der lebevollen Pflege der Barmherzigen
Brüder anverftraut und In deren Priesterhospiz St Augustin Neuburg VeI-

bracht, Hn September 1919 der .56 on seinem Leiden rlöste
] )as Jahr 1920 brachte eine bedeutende wirtschaftliche Veränderung.

Seit 1846 besaß 5l in der Orsta: Lechhausen ein Landgut, das
die etzten Jahrzehnte schon i1eßen erkennen, daß sich dies

Bauerngut 1m Mittelpunkt der ZUur Stadt erhobenen und schließlich I<
der Grobstadt eingegliederten, aufstrebenden (jemeinde nicht auf dıie Dauer
halten lasse ; aber N1ıe wollte sich ine yüÜünstige Verkaufsgelegenheıt bieten :

nahm aut eiınmal die Maschinenfabrik Augsburg-Nürnberg den anzell
Wiesenkompiex a h und bald darauf ianden sich auch TUr die Gebäude
Käufer, enen S1€e wohl überlassen werden konnten Zum Ersatz erwarben
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WITF uUuNSs eın E{[WwAS orößheres nwesen In Haberskirch, 1 !/2 Stunden östliıch
VO  — der Stadt, das den Namen St Scholastika erhielt. Mangels einer
ogrößeren /ahl tüchtiger Oekonomiebrüder, die den Betrieh nhätten über-
nehmen können, mußte einem weltlichen Verwalter Inıt weltlichen LDienst-
boten übergeben werden.

Der Tag der Benediktion des ersten Ottobeurer Abtes Joseph' Marıa
WaTt auch 1uür eın Tag aufrichtiger Freude z Aprıl) nser Abt
assistierte dem Neuzuweihenden ne Abtpräses Sigisbert VO  — Schäftt-
larn, daß sıch re1l Stephaner wıieder zusammenfanden. Einen Erwels
seiner besonderen uld und Liebe 1eß uUuNnserem der hochverehrte
Diö6zesanbischof Maxımilıan Rıtter (0)0| Lingg Aprıl zuteil werden :
FÜr Feler des 60jährigen Jubiläums selner Aa ULNSECETIET Schule abgelegten
Reifeprüfung zelebrierte ein Pontifikalamt VOT den Studenten m it eliner
Jugendfrische, die Del einem SÜjährigen L11Ur anstaunen kann Der-
studienrektor Walter Weihmayr begrüßte 1in einer Festpredigt den hohen
Önner des Hauses und dıie Zöglinge des Semi1inars St Joseph brachten ıhm
und seinem Miıtabsolventen quieszierten Rektor Rottmanner ru  er des
bekannten ()dilo Rottmanner VO  — St Bonifaz, München) durch .SZeNl-
<ChHe, deklamatorische und musikalische Darbietungen ihre (Gilückwünsche
dar BIS Abend des ages verweılten die beiden (ireise in seligen
FErinnerungen die schöne Jugend in uNnseren Käumen.

Nachdem dıie me1listen Studienanstalten der Stadt schon vorangegangen
Warchl, machte auch ULNSETr Gymnasıum Ssich daran, selnen 220 1m Weltkrieg
gefallenen Helden ein Ehrendenkmal A seizen. F dıesem nde hielt der

Abt z808! November e1n Pontifikalrequiem, dem ein wirkungsvoller
Trauerakt In der ula 11t Rede des Oberstudienrektors folgte. ()DIie zahlreich
erschienenen Angehörigen konnten das odell der errichtenden aTtie
besichtigen.

Och ein denkwürdige Tage des Jahres 1021 sollen die Chronik
beschließen AÄAm 4} März ehrte ein teilerlicher Gedächtnisgottesdienst, vom

bte gehalten, den 100. Geburtstag des unvergeßlichen PrinzregentenLu1tpold, ein Akt der Pietät SCRCN den Sohn des Stifters HMauses,
der auch dem schwergeprüften Önı Ludwıg ERE ogroßen Irost bereitete,
WwIe aus seinem Dankschreiben ersehen War. Von dem in der (J)staer-
woche in Plankstetten abgehaltenen Generalkapitel kam N Abt
als Präses der Bayerischen Benediktinerkongregation heim. /Zum erstenmal
tie] heuer, einer rasch nd unerwartet Wwıe eın Nordlicht einge-troffenen Aenderung der Schulordnung zufolge, der Schluß des Schuljahres
auf nde Aprıl uf Bitten und rängen: der Scheidenden hın tand (jottes-
dienst und Abschiedsfeier WI1Ie SONST STa Schon wenige Tage darauf
begann das Schuljahr wieder, em sich nicht weniger als 631
wissensdurstige Knaben und Jünglinge einfanden 127 ihnen sind 1
Seminar St Joseph un 1 Ludwigsinstitut untergebracht. In letzterem
genießen außerdem noch Realgymnasıiasten und Oberrealschüler die
In jetziger Zeıt wirklich hoch einzuschätzenden Vorteile eines Internates. So
unterstehen dem Gottfried Waldmann, der an Stelle des nunmehrigenes VON Ottobeuren das Ludwigsinstitut leitet, 1m anzell O1 ZÖö
lınge uch 1im Seminar haben sich 1n den etzten Jahren wichtige Personal-
veränderungen ergeben. Der mehr ‘ als 3() a  I6 1Im Seminar tätige, hochver-
diente Dırektor Adoaolf Scheck trat körperlıchen Leidens Von selner
Stelle zurück und tand selinen Nachftolger in Dr Raphael Sollert. Dieser
enthüllte Z008! Juniı 1927 eine (jedenktafel der iIm Weltkrieg geflallenenSem1ıinaristen. Eine sehr stimmungsvolle weltliche und kirchliche Feier stellte
den Jungen die Bedeutung des Aktes VOT Augen. Schon vorher hatten ein
Daarmal musikalische Ver  AL  AYıOtaltungen oder "_I‘heateraufführun‘gen ZUrTr Deckungder Kosten stattgefunden.

10*
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Dem sılbernen Abtjubiläum In Scheyern Julı und der Bei-
setzung der Frau Aebtissın VON Frauenchiemsee August wohnte
UNSET Abt als Präses der KOonNgregation DEl ; hei letzterer Gelegenheit
nielt das RKequilem. Nach den Herbstferien 91Ng heuer umm erstenmal
ohne jede au ßere Feier und Aufregung Dalız glatt iınd eintach 1m schon
begonnenen Schuljahr weiliter. Finen hohen lıeben (jast durtten WIr In diesen
agen 1n UNSCIECIN Mause beherbergen, den Abtprimas Fıdelis [0)9)

Stotzingen. FS Warlr Tür UNSs eine besondere Genugtuung, daß euge o  iın
konnte einer Feıer, die recht die igenar St. tephans und Stephaner-
treue zeigte. Die Herret, die ın den Jahren 1857/1 (und teilweise auch S70
und NSECI (CGiymnasium absolviert hatten, tranden SICH, SO welt S1e reisen
konnten, in Augsburgz e1In, u inren goldenen Gedenktag begehen. DDie
herrliche Festpredigt, welche Oberstudienrektor DE Walter Weıhmayr
16 bereitete dıie Herzen der Jungen und Alten PATT: richtigen AÄAufnahme
des tolgenden VO  — er Weihbischof VO  — ugsburg Carolus Reth,
selbst einer der Jubilare, ertreutfe seine Mıtschüler ÜUTrC ein Pontifikalamt,

Fin andererem die Weisen einer alten pomposen Messe erklangen.
Jubıilar, Obermedizinalrat Henkel‘ hatte eigens tür diesen Tag ein sehr
umfangreiches poetisches Werk verfaßt: BEK Kirchenjahr VO St Stephan“,
in das frohe und ernste LFriebhnıisse der Studierenden Qar lieblich einge-
Ochitien (Die Teıle Der die en un heil Zeiten hatte Stiftskanonikus
Protessor ilhelm Müller VON München, gleichfalls ein Stephaner, 88l Musık
gesetzt und während der Dichter selbst nach dem (jottesdienst mıit jJugend-
Tischer Stimme seine Schöpfung deklamıierte, Salg UUNSeEeTE Studenten unfier

die Chöre.
Leitung des Komponisten und des Gymnasıalmusiklehrers Studienrat (16ßler

Die herzliche Feier, beli der ungefähr Schulgenerationen VOC1-
einigt ırd allen unvergeßlich bleiben. In Dankbarkeit schmückten
S1e Abteigruft und Konventgrab n1ıt Iriıschen «ränzen. DIie Teilnahme
A Ableben des erlauchten KÖöN1es LudwIigs 111 bekundete Stift und Uym-
nasıum durch ein Pontifikalreguiem und einem schulfreien lag Frr Be1-
eizung der königlichen Leichen begab sich der Abt ach unchen
Nochmal eine Totenfelier SE]1 erwähnt : Am November wurde nach em ler-
seelenamte 1m Gange des Gymnasıums d1e (jedenktatel TUr dıe (jefallenen
der Studienanstalt en 271 Namen bürgen afür, daß auch das udıum
amn Klostergymnasıum die Liebe ZUIN Vaterland*iörder und wahrt (jehbe
Ciott, daß AaUus diesen { otenfei:ern hald fIrisches en erwache!

Chronik Von der Missionskongregation Ottilien. BAn
S t Ottıilien Die letzte Chronıik (Studien 919/20, 270 {T.) schloß
mi1t dem Ausblick auf das kommende Generalkapıtel. FG wurde am April
eröffnet und Maı geschlossen und befiaßte sich mıiıt der Neuauflage
unserer Konstitutionen Oml a  re 19153 egen der Bedeutung dieses Ka-
pitels erhielten utf Beschluß der Kapitularen f1ür diesesmal ausnahmsweise
die selbständigen Konvente unNnserer Kongregation das ec aus ihrer Mıtte-
Je einen Deputatus ZUu wählen, der Sitz und imme 1mM Generalkapitel hatte
Noch VOT Schluß des Kapıtels fuhr Rms Erzabt Norbert er amn Ma1
ach Rom z den entscheidenden Verhandlungen zwischen dem Stuhl
und England über das endgültige Schicksal SGGL afrıkanischen 1SsiOon.
Kardıinal Vall Rossum wunschte ZWaLI, daß WIr das Ciebiet weiter eireuen
oilten [ )as War ber uch alles, Was erreicht wurde. |)as apostolische \V4s
karlat Daressalaam mußten WIr endgültig Schweizer Kapuziner abgeben
und ob unNSs! Schweizer-Mitglieder, für die 1919 ın Uzunach 2080l ZCHer-
N 1n eigenes Heim gegründet wurde, dıe apostolische Präfektur Lindı
behalten dürfen, Wr länger zweıftelhaft. nde Februar 19292 erfolgte doch
die LOSUNgZ ZU (iunsten Anfangs Julı kehrte der hochwürdigste
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Herr wıieder Uus der ewigen Stadt zurück un November 1920 be-
ogrüßten WIT Bischof TIThomas Spreiter VO  } Daressalaam und die etzten elt
ausgewlesenen Missionäre. Fın trauriges Wıedersehen !

Am L} Julı 1920 konnte Erzabt Norbert unier allgemeiner Teil-
nahme sein silbernes Priesterjubiläum jelern, wobel Erzabt Raphael
VO  v Beuron dıe Frestpredigt hielt über die AaUus Flkl]ı SECENOMMECNE Epistel.er Feier wohnte noch Abt Wıllıbald VOoO  — al, Ministerpräsident
VO  an Kahr, Oberregierungsrat Adam VON Landsberg nebst einer großenAnzahl Festgästen bel Um das gleich VOrWER nehmen, ejerte
Erzabt Norbert November 1921 In ahnlicher Weise uch sSeIN silbernes
Profeßjubiläum. Und weıl WIE gerade beim Jubilieren sınd, SE] j1er
uch erwähnt, daß AIl Junı 020 Schweiklberg das sılberne Priester-
Jubilium VO Herrn AD C ölestin Maıer und Münster-Schwarzach asselbe
Fest VO  — Herrn Abt Plazıdus Vog] AIl Julı 1920 teilerten nde Julıbegingen auch dıe Priester
ST (Ottiliens Mawuern.

Jubilare der 1Özese Augsburg ihr Silberfest in

In diese Jubelfeiern wäre fast ein Mißton gekommen. Mitte Maı 1920
brach In der Klostermühle on St ÖOttıiliıen die Maul- und Klauen  euche
dUS, die TOTLZ aller Vorsichtsmaßregeln auch auf die Klosterstallungen über-
orl St. Ottilien verlor Ferkel, Kälber, Rıinder, Kuühe und

(Ochsen. Unädiger o1Ing In Münster-Schwarzach un Schweiklberg ab
Nıicht VELSQECSSCH werden darf, daß April 19920) HLG en Kriegst1l] gelegtes philosophisches Hausstudium wieder, und 2i erweiltert, auf-
SCHNOMMEN werden konnte

Der Dezember 1920 brachte UnNns den 1200 Jahrestag des es
der Ottilia, der hochfestlich begangen wurde. Seine Exzellenz, der hoch-
würdigste err Nuntius Pacell]ı on München hiıelt das Pontifikalamt nd
der hochwürdigste Herr Abt Plazidus Glogger VON Stephan 1n Augsburgdie Festpredigt. Nach den Kriegswirren Wwıird nde des Jahres 920 ine
kleine Statistik nicht unerwünscht se1INn. St ()ttilien Za einschließlich der
Airıkamissionäre, 8 ] Fatres, 271 Kleriker, Chornovizen, ferner 145 Profeß-
brüder, Brüdernovizen, Brüderpostulanten und 115 Zöglinge in sechs
Klassen, während in Dillingen :a. die etzten drel Klassen IT Staa{s-
Qymnasıum machen. Arbeitszöglinge bereiten sich VOTr, ach vollendeter
Lehrzeit In die Reihen der Brüder einzutreten und ernen in uNnseren Werk-
tatten die verschiedensten Handwerke. Vom November HIs nde März sind
auch noch 107 Wınterschüler 1 ursen In ()ttilien DDIie G7Kongregation zählt 128 Patres, Kleriker un Chornovizen. i)azu
kommen 226 Profeßbrüder, 31 Brüdernovizen, Brüderpostulanten, 61510

DIie /Zahl der Toten in denSeminarzöglinge und Arbeitszöglinge.Jahren ihres Bestandes ist 116 ohne Zöglinge un Schwestern.
10921 Dbrachte uNls endlich wieder Aussendungen VO  an Misstonären. Äm

Jänner verließen drel Koreamissionäre, denen ALl Februar ZzweıAmerikamissionäre TOolgten, deren Aufgabe SeIn soll, 1mM Lande der Dol-
ars ıne Prokura gründen uch Wwel Doktoren Descherte
der Jänner. Dr. {Iheodor Breher beendete 1n Berlin SeINe Ostasıiatischen
Studien und [D Chrodegang Martmann 1in Freiburg Schweiz seine theo-
logischen Studien mıit bestem EFriolg. Theodor reiste nde Maı nıt

Leonhard nach Korea. ab Die Ferienordnung Ird auch
Seminarien unter dem Druck der Verhältnisse AaNSCHNOMMEN, Ob-

wohl S1e nicht sonderlich praktisch ist, und schließt das Schuhjahr020/21 StA: Miıtte Julı schon pril, während das neue m 1f em
rosaleuchtenden Maı beginnt, sta W1Ee bısher 388! September. (Jnsere
Volksmissionäre sind Tast ununterbrochen bel ihrer segensreichen Arbeit
Desgleichen fließt OM Exerzitienhaus VO April HIs nde (Oktober eın
reicher CGnadenstrom hinau; in dıe Lande Alle die verschiedenen Kurse
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sind stark, manchmal übervoll besetzt. AÄm Dreifaltigkeitsfeste Wr (ı
jen das 1e] VON 500 Wallfahrern ONn Unterpeissenberg. Im AÄnschluß AIr
die etzten Burschenexerzitien wurde der Burschengautag gefelert, Zzu dem
DD ereine n1t ihren Fahnen erschienen Die ekonomie nat tüur
Jun1] un Julı den Ba einer ogroßen (jetreidescheune verzeichnen,
um all den reichen Himmelssegen aufzunehmen. uch 1mM Kloster gyab
reiche TE am Julı wurden Chor: und Brüderpostulanten 1INS
NovıIzlat aufgenommen und Juli duriten WIT wıieder drel Neupriester
begrüßen. Zu diesem egen ist uch die kanonische Visitation ZU rechnen,
die im September der hochwürdigste Herr Bischof IThomas Spreiter in Ver-
tretung der beiden Assistenzäbte vornahm. EndlicH; ohl als die letzte
ogroße Segensgabe dieses Jahres, ist das Generalkapitel OIn November
bıs Dezember Z verzeichnen, das Cle letzte verbessernde and die
onstitutionen egen hatte Diesmal hatten 1t ausdrücklicher eneh-
migung OMmMSs 3DWE die Mitglieder der Tre] Abteijen je einen Deputatus
wählt nde des Jahres wıird Erzabt m1t Bischof Bonitazıus Sauer
on Korea neuerdings ine Omreıse in Missi:onssachen antreten.

Dıie Koreanische Missıon Am Dezember 1913 War der
erste Abt VO eoul, Bonifazıus Sauer, voll HH Yläne VOIN selner
FEuropareise zurückgekehrt und nicht einmal ein Jahr späater brach der Welt-
rieg us Zunächst blieben die Mönche unbehelligt. rst 1mM Junı 919
wurde das Kloster untier eine Aufsichtskommission gestellt, wobel Nall in
der \Wahl der Personen entgegenkommender Weise dıe Vorschläge der Mis-
S1I0N voll berücksichtigte. Durch den gleichzeıitigen ufistan der Koreaner

dıe japaniısche Herrschaft wurde natürlich dıe Lage des Osters nicht
besser. och verhielten sich die Gewerbeschüler tadellos, daß die Mıssıon
als einzige Schule in eou ihren Betrieb nıcht ine Stunde unterbrechen
brauchte. Fın Ireudiges Ere1ign1s War die atsache, daß Pfiingstieste
019 dıe ersten dre1 koreanıschen Brüderkandidaten, dıie schon mehrere
C in der Gewerbeschule WarTell, eingekieidet werden konnten Mit Fin-
schluß der Jänner 1920 us japanischer Gefangenschaft zurückge«
kehrten rel Brüder zählt die Kommuni({ät beım Jahreswechsel 919/20

Hatres un 15 Brüder. Fiıner welteren Vergrößerung der Kommunität
SeTZ der Platzmangel ein unbeugsames eto enigegen,.

1920 Am Maı besuchte der Zivilgouverneur Exzellenz JIr Mid-
SUNO das Kloster und seine Schule und versicherte den hochwürdigsten
Herrn Abt Bonitfazius sauer se1lnes wärmsten ohlwollens. Unterm

August wurde OM apostolischen Vikariat Seou] der nördliche H; die
beiden Proviınzen Ham-Kıang-to, abgetrennt un der Kongregation on

Durch BreveSt ()itilien als apostolisches 1karıa Wonsan übertragen.
OM August wurde der bisherige Abt VON eOul, der hochwürdigste
err Ta ZUIN apostolischen Vikar ernannt. Der nNeu
Missionsbischof ist Jänner ST1! in Oberutfhausen in der 1Özese
Fulda geboren, legte ın ST Ottilien Februar 000 die nl (jelübde
ab und wurde IN Julı 1903 zum rTiester gewelht. Am ı1l Jaänner
wurde ın die neugegründete 1ss1on nach orea gesandt, unterm

MaI1 1913 EG Abt der Abte!1 ened1 In Seoul ernannt wurde.
Die aibtliıche Weihe empfing z808| Junı 1913 in Ottilien. Am Maı
1921 wurde er“ ıIn der Pro-Kathedrale z Seoul [0)8 dem oreisen apOSLO-
lischen Vikar Bischof uftfe un de  n beiden hochwürdigsten Bischöten
MsgT. Demange on Taıku und MsgTr. Castanıer ON ()saka zugleich mi1t
Msgr. Devred Bischof konsekriert. er die einzigartige Feier, an der
dıe höchsten Spitzen der AA und Militärbehörden, Vertreter tTast aller
Relig10nen ()stasiens teilnahmen, berichten eingehend die Missionsblätter
VOomn St ()ttilien 1 efit des Jahrganges) ff Desgleichen
inden ch dort 5() IF anschaulich geschriebene Berichte über dıe Be-
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seizung der ersten, VO  a) den fIranzösischen Mıssionären schon gegründeten
Missionsstationen. Wonsan pastoriert vorläufig, da der hochwürdigste err
Bischof ZzZu Generalkapıtei nach Ottilıen abgereist Ist, Andreas Eckart,
eın geborener Münchener. Na1ıpyonz Detreut Sebastian Schnell VOo

Tutzıng Starnbergersee. Ryondjong ist der S1tz des Callıstus Hıemer,
eines biederen Schwaben, und des Kanut (jraf d’Avernas, eines Steier-
märkers, während Tcho-yang-ha VON (CCanısıus Kügelgen, einem Aachener
Kind, versehen wird

Aus der el Schweiklberos. Der Jun] 1920 brachte
Jungen Klostergemeinde das Jubelfest der sılbernen Profeßteier des

MTET: den schmetterndenhochwürdigsten Herrn Abtes Cölestin Mater.
Klängen uUunNnserer Seminarkapelle Z der stattliche Festzug VO FPxerzitien-
haus aus in dıe festlich geschmückte Abteikirche. Die Festpredigt 1e. der
hochwürdigste Herr Abt Plazidus Vogl VvVon Münster-Schwarzach. Nach dem
mte erteilte der hochwürdigste Herr Jubilar den päpstlichen egen Als
Vertreter der bayrischen Kongregation War der hochwürdigste err Abt
Wıllibald dam VOIN etten erschienen ; dazu kamen noch Vertreter der
verschiedenen Behörden und zahlreiche Geistliche. multos NO'!
Die ] ücken des Krieges SINd wıieder aufgefüllt. Schweiklberg zählt Patres,

Kleriker, Chornovizen, Profeßbrüder, Brüdernovizen und Brüder-
postulanten. 1 )as Seminar, einschließlich uUunNnseres PYassauer Studienheimes
UB eCFOII Eed“ mit den drel höheren Klassen, schult VAS Zöglinge. Schwe-
stern VO  — der ewigen Anbetung aus Baronsweiler esorgen das Fxerzitienhaus.

Im Frühjahr 1921 wurde iıne eue (jetreidescheune aufgeführt, die 1m
kommenden Jahr noch 7WEe1 Flügel als Stallungen bekommen soll Am
Namenstag des Abtes, den Maıl, WarTl Hebebaumtfteier. uch
reiche geistige Ernte hatten WIr verzeichnen. Im Fxerzitienhaus nCXCI -
zierte“ im Februar der 1000 Bursche Am Ostermontag hielten 500 Kon-
ogreganistinnen und Juni dıe Burschen ihre (GJautage 1er und
irugen 7E HEN apostolischen. Eitfer nach Hause. ©  en Sonn- und elertag
ist übrigens e1in e1l der Hatres „draußen“ ZUr Seelsorgsaushilfe. Zum
egen gehört uch noch das silberne Priesterjubiläum UNSEeTES Rektor
ugustin Maıer al Juni Fast die volle ahl dieser Jubeljahre 1at
als Rektor der Erziehung und Ausbildung monastischen Jugend
gewelht. 1)eus retribuat ! Endlich seE1 noch erwähnt, daß AIl Nov sıch
das Fxerzitienhaus Un erstenmale Tur dıie intermonate in ine andwırt-
schaftliche Winterschule verwandelte Schüler egen 1mM Kurs den
CGrund ihrem Fachwissen ıunter der bewährten Leitung VO  — Qekonomite-
rat Paulus Sauter. Die Erzabhtei ılıen hatte 1111S diesen Veteranen
der ÄArbeit, der die Gründung St Ottiliens in Reichenbach noch mitgemacht
hat, Ur Verfügung gestellt, nachdem ıIn St Ottilien selhber VOT einem Jahr-
zehnt 1ne solche Schule 1iNSs en gerufen und ZUu herrlicher Blüte —  —
bracht hatte multos annos !

Unsere en u den Kriegsopfern gehört noch Br Bal-
AUIM Bı Iher; gest. Jul] 019 1mM azare Kadolfszell AaAl den
Folgen einer 1m Felde geholten Lungenkrankheıit. Er War 8 NOV. 1893
in Sıpplingen, aden, geboren, egte amn März 1914 die hl Gjelübde aD
und mußte schon IN Dez. desselben Jahres en m1t dem Wafifen-
rock eines Münchener Infanterieregimentes vertauschen. Am Juli 1915
erhielt beli Roclincourt 1ine schwere un und wurde eın ahr später

(jefreiten beiördert worden War.
nıt dem elsernen Kreuze ausgezeichnet, nachdem wenige onate vorher

Br Clemens ZeEHER der am Nov 1919 von St. Ottilıen aus
der ewigen He1lımat entgegeneilte, starb ebentalls einem 1m Kriege ZU.  -

Leiden, das Urc einen operatıven Eingriff 7 A beheben versucht
worden Wa  — (ijeboren Al unı 183806 Zu Holdenried, Diözese ugsburg,
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legte Al Okt 1908 die hl Gelübde ab BIis seiner Einberufungden Freisinger Jägern 2000| Julı 1915 arbeitete unverdrossen in der
Qekonomie. Am Febr 1917 wurde e unerschrockener, selbst-
loser Dienstleistung als Krankenträger mit dem eisernen Kreuze geschmückt,aber schon IN 11 Äugust desselben Jahres in Ausübung se1INes Samariıter-
dienstes Del Focsanı durch einen Schuß in den rechten ÖOberschenkel VeEeTI-
wundet Äm Dez 018 durfte wieder In sSe1Ne heißersehnte klöster-
lıche Heımat zurückkehren, S1e bald miıt einem besseren Jenseltsvertauschen.

Br Syıvesier Schecklmann konnte auch nicht lange mehr nach
des Krieges Not 1 Klosterfrieden sich erireuen. Am NOov. 1878 hatte

zu Unterbiberach 1n der 1Özese Regensburg das Licht der Welt erblickt,
War dann als reifer Mannn iNs Kloster eingetreten un legte März
1914 die hl (jelübde ab Am Jun] 1916 wurde ZUr Feldartillerie
nach Landsberg einberuten un schon nach wenigen Wochen 1ns
Feld abgestellt. Der Dezember 1918 führte iın In das Kloster zurück,Juli 1920 den Folgen einer Operation erlag. {[DIie Qekonomie
verliert anl hm ıne ihrer besten Kräite, einen Bruder mit einer unverwust-
lıchen Arbeitskraft und einem STEeis sprudelnden Humor.

Br Cyprian WımöSterer. geboren Julı 1878 zu Ober-
neukirchen In der LErZdiO0zese ünchen-Freising, trat ers mit Jahren 1Ns
Kloster und egte INn August 1919 dıie (jelübde ab FEiniug1g versah

das Amt des Klosterschäfers, DIS eines ages schwerkrank Del dem
Schäferkarren lıegend aufgefunden und 1Ns Krankenzimmer gebracht wurde,
Am März 1921 tührte ine Gehirnerkrankung in Zzum Hırten der Hırten
un Karsamstag wurde mit dem Meiland 1NS (Girab gelegt.Im Gegensatz Zzu ihm kam Br Ämandır's W-örishofer schon miıt

Jahren (geboren Juli 1900 In Seestall, 1Özese Augsburg‘) 1NS
Kloster als Arbeitszögling und ernte die Schusterei. Als Postulant mußte

800| Juli 1918 als etzter unserer Brüder 1NSs CGjarnisonslazarett nach
Landsberg einrücken, ein aufreibender Dienst seiner harrte. Am

Jänner 1919 1NSs Kloster zurückgekenrt, legte August die
hl (jelübde ab und STar. nNach sehr schmerzlichem Leiden Aprıl1921 einer Nervenkrankheit, der sich den Keim während der Vor-
bereitung aul dıe Meisterprüfung geholt hatte. Jetzt wıird der liebe ott
ıhm das Meisterdiplom schon ausgestellt haben

Br Steian W 1eland, der AIn Seht 1921 in Otfilien dıe
Augen schloß, ist ohl der letzte ote dieses Jahres. Am Febr. 188
wurde 67 Senden in der Diözese Augsburg geboren, trat 1894 ın die
noch Jjunge Kongregation eın un legte aln 21 NOv 1896 die (jelübde
ab, daß heuer sein silbernes Profeßjubiläum hätte feiern können. [)ie
meisten Verdienste holte sich in der Klosterküche, die viele a  e langals Oberkoch eıtete Später versah er dıe Stelle des (Gjastbruders mit hin-
gebender Liebe ın Halsleiden wart iıhn auf das Krankenlager, das
lebend nicht mehr verlasseı] sollte eda Danzer

St. 0ttili?n—Tutzing. BAr MÄNEZINGET Missionsbehediktine—
1' 1 HMK und Lhre Tatiekeit: Am Siüdende des oberbayrischen Dories
Tutzing, nahe dem Starnbergersee, liegt ein hohes, neuzeitlich un stilvoll
gehaltenes (jebäude SO mancher Kurgast und anderer bleibt verwundert
avor stehen und iragt sich, Was ohl der /weck dieses Hauses sel. Irotz
seiner Gr6öße und Ausdehnung birgt sıch Iriedlich un weltabgeschiedennmitten ogrüner (järten un schaut ST1 über dıie Wasser des StarnbergerSees 7 den dunklen Waldhügeln Jenseitsufer und zu den mächtigenAlpenriesen 1m Süden. Durchschreitet der Fremdlıing das Gartenpförtchen
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und stei1gt die hohe Steintreppe hinan, so' grüßen ihm on der Balustrade
(irun und leuchtende Blüten und ber dem Rundbogen der Eingangsvorhalle
eIn „Dax“ entgegen. I)as überlebensgroße Steinrelief des heiligsten erzens

der Haustiront und dıie Inschrift: „Sanctificavı l1ocum istum, ı1t sit MMI
iNMeuUum 1D1 In sempliternum ef permaneant Oculı mel et COEF ineum 1D1 cunctis
diebus“ (Ich habe diese Stätte geheiligt, daß Meın Name hier @1 in Ewig-
keit und daß Meıine Augen; und Mein e!z hier weilen alle Tage) k4
dem Ankommenden mi1t Gewıißheit, daß VOT einem Heiligtume StEe
S ist das Heiz-jesuklöstetr, das Mutterhaus der Benediktinerinnen
für auswärtige Missıonen. Nsere (Gjenossenschaft ist 1885 1mM Anschluß
al dıe ein Jahr vorher Beuron abgezweigte Kongregation der ene-
diktinermissionäre in S{ Ottilien bei Eming entstanden un emporgeblüht‘).

S WT on Anfang klar, daß iıne Tätigkeit der Mısst:tonäre hne
eın ergänzendes weıibliıches Institut ul dıe Dauer nicht haltbar ist S50
sorgte ıınser (jründer bereıts tür ein eigenes orößeres aus 1 Gebiete
der Neusiedlung VONN St Ottılıen, in Eming bel Türkenteld 1m Bistum
Augsburg. Im allgemeinen ehnte siıch die Konstitution für die Missions-

Statt des beschaulichen Lebensschwestern die eDe St. Benedikts
ist jedoch TUr die Tätigkeit 1mM Missionsland und die Heranbıldung eigener
Kräfte vorgesorgt S oiDt keine Chorirauen oder Laiensschwestern; das
Gebetsotftizium ist bıs auftf die Vesper in deutscher Sprache. [)as Ordenskleid ist
das der übrigen Benediktinerinnen, NUr in Iropenländern wird e1iß Dn
trazen, der Gjürtel ist rot. An der Spitze der einzelnen Niederlassungen
tehen Priorinnen ; jene 1m Mutterhause ist (jeneraloberıin. S0 ange Deutsch-
Ostafrıka das Missionsfeld uch TUr die Schwestern Wal, eichte das utter-
haus 1n St ılıen us Mıt der en des &8} Jahrhunderts mußte bel
wesentlicher Vergrößerung des Wirkungskreises einen HHH Mlatz g-
dacht werden. Dieser kam 1905 in Tutzing zustande Mehreres darüber
siehe 380 Fnde dieses Berichtes.

ATITKa. Um dıie der achtziger Jahre erwarb Deutschland
seine Kolonien 1mM sien des schwarzen Frdteils Schon 1887 wurde ()st-
afrıka VO  —$ der Propaganda der Jjungen (jenossenschaft als Arbeitsield
gyeWlesen. Das Detreitende (jebiet War kurz u HTG einen Vertrag
der Deutsch-Ostafrıkanischen (jesellschaft m11t em ultan VONN Sansibar
dem Schutz des deutschen Reiches unterstellt worden Im Jänner 18585
andete die erste Schar der Cilaubensboten Uus Ottilien unter Leıtung
ihres anostolischen Präfekten Bonifatius Fleschutz 1m dunklen
ETd{eL WO die Sklavenjäger noch e1b und eben, Satan aber durch
Totenkult und (Gjötzendienst die unsterbliche Seele der armen eger unier-
]0C 11jelten

DIie zehn Benediktinermissionäre und 1er Schwestern SC-
san damıit SIE 1mM Innern des ndes eine 1SS10N nach dem Vorbild der
alten Benediktinerklöster In (jermanien und England gründeten. Als Ordens-
familıe vereıint, ollten S1e die eger durch Arbeiıt, Jugenderziehung und
Werke der Barmherzigkeit TÜr das Christentum gewinnen, Ihre erste Station
War St Scholastika in PuQu, {üunt DIS sechs unden VonN Daressalaam

Hıer errichteten die Schwesternlandeinwärts auf einem Hügel gelegen
1in Asy]l TUr etiwa 100 losgekaufte Sklavenkinder. ber das nächste Jahr
schon vernichtete alles em Ulilstian der Araber die ihren klaven-
handel bekämpfende Herrschait der Deutschen VO  — 1889 fiel auch das Jung-
aufblühende, Werk Oper. Drei Missionäre und ine Schwester wurden,
um eıl verwundet, ON den Mohammedanern In arte Gefangenschaft
geschleppt; andere reiteten sSIChH durch die Flucht. 7 wel Laienbrüder un
eine Schwester wurden ermordet und durften Blut und en tur die

erg diıese Zeitschrift Band (1899) 121
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ogrobhe, heilige Sache ihres (jottes und inrer (jenossenschafft hingeben. |IIie
untier unsäglichen Mühen inmitten des Urwaldes angelegten Pflanzungenverwustet, die ArINen Mabseligkeiten auSs Kırchlein und Kloster SEC-plündert, dıe (jebäude verbrannt2).

Doch schon nde des Jahres 1850 kaufte der hochwürdige Propräfekt, der
ZUT eit des Aufstandes schwerkrank 1m Hospıtal Sansıbar lag, diesmal
in Daressalaa 98| selbst, zwel Araberhäuser. 1890 wurde 11Ss davon ZUI
Kloster St Marıa IUr C QUSs Deutschland kommende Schwestern einge-richtet und bald wurde in Heim TUr {wa 120 ehemalige Sklavenkinder.
Nach kurzem konnte in der Stadt 1in Mospıital übernommen werden, WO
sich au ßer den Kranken täglıch zahlreiche rme einfanden, 19508 Sıch die
eıternden, übelriechenden Wunden verbinden Zu lassen nd unentgeltlichAÄArznei 731 holen Vieltfach bat an dıe Benediktinerinnen auch, dıe P 1lesebel schwererkrankten Europäern und Indierfrauen übernehmen ; zudem
konnten S1e zeitweise 1ne deutsche Privatschule SOWIeE einen Kindergartenleiten un den Druck der Negerzeitschrift Rafıki Jangu besorgen. 1914
wurde das Kloster ST Marıa nach SIM DaZi eiwa eine Stunde VOTr der

verlegot, sich schon seit 1897 ine Farm befand, die der Mission
gehörte. Hıer verbrachte auch ein e1l der Schwestern VON den meılsten
Stationen 1m Hınterland die etzten riegsjahre 111 englischer Gefangenschaft.

Im Laufe der Jahrzehnte näamlich 1mM nnern der Kolonie noch
siehben weıtere 8l La {1 gegründet worden, die TOLZ zahl-
reicher Mühen, Opfer nd Enttäuschungen De] Kriegsausbruch gerade AB
den schönsten Mofinungen berechtigten. I J)rel VOTIN diesen Stationen waren
gelegentlich des Eingeborenenaufstandes on 1905 zerstor‘ worden. / wel
Schwestern, die damals in Begleitung des hochwürdigsten Bıschofes assıan
SpI6 und zweler Lat:enbrüder auf der Reise ach ihrem RBestim-
mungsor begriffen Y wurden Nı  en 1im airıkanischen Busch Von
den Aufständischen überfallen und alle tüuntf anden unter den Hneeren der
Wiılden den Martertod.?) (Oifitmals verheerten Hungersnot und Seuchen
die Missionsgebiete; Fiıeber und andere Iropenkrankheiten lorderten on
zahlreichen gottbegeisterten C(ijlaubensboten das Opfer des Lebens och
iımmer wieder A Junge, mutige Ärbelıter, nıt dem blutroten Zingulum
sturmen.
umgürtet, hinaus 1n en alrıkaniıschen Weinberg, Satans Mochburg z

Und dıe /ahl der Christen wuchs [0)8| Jahr Zu Jahr; STEeis
Schulen 1914 zählte Nan deren 500 m1t rund Kındern und
Außenstationen konnten errichtet werden.

Da seizte der KT LE dem eifrigen Wiırken ein Halt Seine ersten
Jahre vergingen für die G’laubensboien teıls In der Moifnung auf baldıgeBeendigung des Kampfes, T auch in der oOlonı1e die englischen, Delgischenund schwarzen Ooldaten QELECN die deutsche Schutztruppe aufrier, teils In
Besorgnis Dl der iImmer näher rückenden Feinde.: ber selbst tür den
Fall des Sleges der Engländer gylaubte zuerst dOocC noch, daß IHNan
die langjährige Missionstätigkeit wenigstens unter Autfsicht fortsetzen dürfe.och unerbittlich wurde 19196 und OYT das Missionspersonal ON einerStation nach der andern gewaltsam weggeführt und jahrelange (Gjefangen-schaft Dıldete den Abschluß der schweren, entbehrungs- und opferreichenKriegszelit. Die hochw. Patres kamen in agytiısche und indische Gefangenen-ager, iın Jeıl der Schwestern, WI1Ie schon erwähnt, nach Marıa DelDaressalaam, die übrigen nach Südafrika. ort hieß wiederum : US-harren, doch diesmal ohne Dbestimmte JTätigkeit, ıIn Sehnsucht nach den
verwaisten, schwarzen Schäflein, In orge Um ihr leibliches und seelischesWohl Allerdings wurde den Gefangenen Z eıt der CGirıppe gestatiet,

Vergl. den KUurzen Bericht In dieser Zeitschrift Band 1() (1889) 2U 7
Vgl diese Zeitschrift Band 26 (1905) {02.
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die Kranken 1n >Bloemfonteifi pflegen, wobel sich ine der Schwestern
den Todeskeim holte und starb Als dann endlich der traurige Friede kam,
wurden dıe Missionärinnen eingeschifit un nicht, wıe S1e geRCH alle QII-
NUMNS do ch 1mM tiefsten Herzen im mer NOC

sondern nach Deutschland zurückgeführt.
H geglaubt, utf das alte Arbeıts-

teld ihren lieben Schwarzen,
Auft der Station KNWAIEO: tast in der Mitte der Kolonie, hatten 7WEe1

Benediktinerinnen noch bIS Mitte Oktober 1918 bleiben dürifen Hier Warell

nämlich eun a  re vorher die Aussätzigen des anzen Bezirk von der
deutschen Kegierung In einer ns]edlung gesammelt worden. [ )iese
faßte bald 1010 Menschen. Die bemitleidenswerten Kranken kamen oift

eigene kleine Lehmhütte und be-m1t örau un Kındern, bauten sich ihre
Die ' Aufsicht und Obsorge TUrstellten dıe ihnen zugewiesenen Felde

das Aussätzigendor{f wurde der nahegeegenen katholischen i1ss1onN über-
tragen Jeden Jag stiegen 7Wel Schwestern in anmutıge und
fruchtbare Tal von WIro hıinab, Nahrung und Arzne!l auszuteil I1 und
die furchtbaren Wunden verbinden. uch lernten S1e einige junge
Burschen, die ZWal schon aussätzig aber noch genügend bel Kräfiten wareln

da daß S1e eım Verbinden aushelfen konnten Diese Krankheit verbreıtet
sich näüämlıch durch Ansteckung auf Frwachsene und Kinder und währt
OTt Jahre, b1s S1e iIhr 238 Zerstörungswerk beendet hat und der Tod
die ermsten endlich VOIl ihren eNtsetzlichen Leiden, faulenden Wunden
und en Verstümmelungen an alleı (ilıedern erl1öst Vor allem wurde
Ol en Pflegerinnen tür e1 nen srundlichen Unterricht 1 der christlichen”
Religion gyesorgt, und S1e hteten besonders darauf, daß die Aussätzigen
rechtzeitig getauft wurden. Oft galt ein schweres Kıngen 18888 Seelen,

als sicheres Eigentum betrachtetdie VO  — den höllischen (Cjeistern sch
1eviel Gottergebenheitwurden und die S1€e nımmer hergeben wollten

nach der Bekehrung als herrlicheun Leidensgeduld zeigten sich aber uCcC
Früchte der göttlichen nade ! [DIie Schule in Kwiro wurde durchschnitt-
ıch VO Kindern besucht nd Vo  —$ Wwel schwarzen Lehrern geleitet. Mit
en ahren konnte uch eın Kirchlein zZzu FEhren de heiligen Erzengels
Raphaels 1im Lepratal rbaut werden. Der hochselioyste Papst Pius X schenkte
selbst mn it 1000 ]_ire den erstien Baustein dazul Nun weilte der gyöttliche
Heiland selbst nuSf  en unter den armsten seiner schwarzen Kınder und
TOSteie und tärkte S1e in Leild und Schmerzen. 1916 am der rieg
nach Kwiro un Wwel Jahre später tührten dıe Engländer uch die beıden
Schwestern WCY, d1 'Ür die Pfege der Aussätzigen vorläufig noch hattien
dableiben dürifen ijeviel Fliend und Hilflosigkeit, 1eiste Not und herz-
zerreißender Jamm harren dOort 1m Tal VO  — KwiIroO 19808  ; vergebens auf
Hılfe un TOS Frwähnt Se1 noch, daß auch auftf der atıon Madıbira
ein Aussätzigenheim mt 100, In Peramıho ein solches mit 250 Einwohnern
bestand

020 mußten schließlich der hochwürdigste BischofAm September
Ol [DDaressalaam err IhOMMas Spreiter und dıe etzten Benedik-
tinerinnen Ostafrıka verlassen. F6 War ein wehes, ı1tteres Scheiden Ol dem
euren ersten Missionslande, dessen Frde soviel Schweiß und Blut getrunken
un 1 Laufe VO einem Vierteljahrhundert die sterblichen Ueberreste Vo

64 reuen Mitarbeitern mM heiligen (Giotteswerke aufgenommen. D bedeutete
en schweres nfer tür die aNzZe CGjenossenschaft. och ja der
liebe Gott, der verlangte und „Was ott LUuL, das ist wohlgetan !“ 19As

Als dann j1e sechs Schwestern ndlıch wohlbehalten 1WAar aller TOS
Mutterhaus angelangt Y Siimmte 1Nan dort in der Herz-Jesukapelle
dankerfüllt eın Te Deum al und Ustete sich rüur 1N1CUEC ulgaben.

Kurz VOT der Ausweilsung ein kirchlicher Visitator dıe Ostafrı-
kanısche Benediktinermission besucht und den Schwestern nahegelegt eın
He UE Missionsgebilet in Südatfrıka Zzu übernehmen, WONIN auch Alll
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August 1920 oleich 62a on Daressalaam abrelisten. Unterdes haben
S1Ie “ Mbabane 1m Swazıland ine vielversprechende Jätigkeit bel den
eingeborenen Kalfern gefunden.

Im Irüheren Deutsch-Südwestairı ka tat sıch der (jenossenschaft eın
welteres Arbeitsfeld QuUT. ort wıirken neben den hochwürdigen Oblaten
VO  e der Unbeflekten Empfängnis aus Hünfteld der Fulda Franziskane-
rinnen VO  —$ Nonnenwerth In Krankenhäusern und Schulen TUr die
uropäer. im November 020 schifften sich in Hamburg acht Tutzinger
Benediktinerinnen eIn, die Eingeborenenmission unier derl ereros und
Namastammen 1mM Hinterland VO  —$ Südwest Zzu übernehmen. Nach gefahr-
voller Seereise kamen S1E DDezember 1920 glücklich in Waltfischbay

und wurden aul der IDurchreise durch dıie Kolonie VON Missionären
ıınd Schwestern überall uis Herzlichste begrüßt Von ein-Wıindhuk aus
hatten die Reisenden noch 300 km b1is ihrem Bestimmungsort (ijobabis
und 400 km DIS Epukıiro 1mMm uto zurückzulegen. Im Lauf des Jahres 021
tolgten welitere Schwestern, uch Z Swakopmund, Wındhuk und
an anderen Stellen die eger dem l1ieben Heıland zuzuführen. |DITG ortigen
Weißen, Katholiken Ww1e Andersgläubige, sind mit rreuden bereit, alles
tun, Was diese Neugründungen Ördert. Möge der liebe ott auch welter-
hın das Wiıirken der Schwestern SCHHECH.

Brasılıen. Man nat Brasılien das 1 and des Kreuzes und der
Blumen genannt. : Frsteren Namen 1aben ihm die alten portuglesischen
lanze VO Nachthimmel trahlt.
Missıonäre gyegeben, weıl das Kreuz des Siidens dort in besonders hellem

|)Iie Glaubensboten Jage C1-
ahren ber uch die Kichtigkeit dieser Bezeichnung in übernatürlichem
Sinne. Die Brasilianer selbst wollen Sarl N1C zugeben, daß iNre Heimat
1n Missionsland sSel. Sie SINd meist Nachkommen VON Indianern, OFr{U-
qgiesen un Spaniern. Im Laut der Jahrhunderte wurden dann auch eger
1in ogroßer Zahl als Sklaven VO  — Afrıka hierher verschleppt; die Sklavereı
wurde FST 18588 Uurec die Tochter des etzten brasılianiıschen Kalsers all-
gehoben. In Jüngster eıt sind auch viele Deutsche, Italiener, Schweden
und olen nach Brasılien eingewandert. Diese alle SINd doch Christen
nd Ma aul dem weIiten Frdenrund wenıge ] ander geben, sich das
JalNze olk 1n aller OQefifentlichkeit kiırchlichen Leben beteiligt W1Ee
gerade In Brasılien.

Für die auberordentlich eifrigen Bischöfe ist Del der riesigen US-
dehnung des Landes ine cschwere SOTSe Priester und Ordensschwestern

iinden, die ihre unwissenden Schäflein, die ja den besten Willen haben,
einem wahrhaft katholischen Leben führen. Der Heılıge Stuhl eauti-

tragte darum VOT mehr als 20 Jahren die Erzabte!l BeuroOn, die vielfach VOI-
ödeten oder In Vertfall geratenen Benediktinerklöster Südamerikas durch
jJunge Kräfte nd Irischen CGieist neu beleben. Bischof und Abtpräses
Gierhard VON Caloen wurde mit der Ausführung dieses Auftrages
betraut

IS wandte sich 1902 an die Missionsbenediktinerinnen, damals noch
in Ottilien selbst, mi1t der Bıtte um Schwestern Tür Brasilien. 1esem
Rufe duriten zunächst acht Missionärinnen tolgen. Am D Julı 1903 be-
g S1e ihr NeUECS Heim Oilinda 1im Staate Pernambuco. Die A aS9
misericordia“ die dazugehörige Kirche Wär der Multter OIl der Barm-
herzigkeit geweilht lag aut der Ööhe und bot einen wundervollen AUSs:
blick auft das Meer ; 1m übrigen tellte S1e als ehemalıge Irrenanstalt
In vollkommen . vernachlässigtem /Zustande eın wenig einladendes nter-
kommen dar. Die äußerste Armut 1e während der ersten Jahre steter
Gast 1m Benediktinerklösterchen*). Da belgische Vinzentinerinnen schon

Siehe die O11Z in dieser Zeitschri Band (1905) S55
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1ne höhere Töchterschule 1n (O)linda eıteten, nahm In der Aasa miser1-
cordıa tast ausschließlich IB Gla Kıinder aut. IDDie Schwestern duriten sich
voll un Sallz beiwußt werden, daß der lebe ott S1e 1NS Land des reuzes

Wıe überall in Brasilien auch in lında die Lebens-
mittel sehr teuer.
geführt

Im eigenen, TOEZ Sonnenglut und ogroßer Trockenheit
tapfer ebauten Gärtchen iraßen Dald die meisen und Heuschrecken
KNOSpen, Blätter und Früchte aAb bald vernichtete übergroße Dürre die
jJungen Pflanzen. FS o1ibt dort nämlich Oonate, großer Wassermangel
herrscht und iNan in den Stäiädten das kostbare und gerade dortzuland bel
der Hıtze unentbehrliche Naß VO  en auswärts kautfen muß An dem 111OT-
schen Gebäude, das einer Ruine Sar nıcht unähnlich Wal, mußten unbe-

Von raucening allerhand Ausbesserungsarbeiten VOTSCHOMMEN werden.
Fıiıdechsen wimmelte 1m Hause und abends tlatterten Fledermäuse 1
Ueberfluß durch die wen1ig dichten Fenster. Am Notwendigen aber fehlte

allen Ecken und en Dadurch schmaolz as Sümmchen, das i1ne
liebe Wohltäterhand oder die unermüdliche Arbeıt der Schwestern der Kloster-
kasse zugeführt hatte, immer wieder mit unheimlicher Geschwindigkeit
SamMmeil Im Maı 1906 wurde schließlich die Not groß, daß iNan alle
Kınder DIS auf ZWel entlassen mußte Der liebe CGjott ber ohl 1Ur

prüfen wollen, ob den Benediktinerinnen mit ihrem Missionswerk ernst
Se1: 1U Er S1e ireu erfunden, segnete Fr ihr Wirken mit den schönsten
Erfolgen. FS bot sich Gelegenheit, Paramente anzufertigen, und da da-
mals In Brasılien 1Ur wenige dafür gyab und infolgedessen Kirchen-
wäsche und heıilıge (jewänder vielfach Sar traurıg hbestellt WAar, mehrten
sich bald die Aufträge. Aus eigenen Mitteln konnte einige Jahre später
eın kleines Haus miıt (jarten angekauft un Zum NSI umgebaut werden.
Fine Armen- und iıne Haushaltungsschule standen bald in Blüte, und als

Mädchenschule mi1t internat in der ASa miser1cordia erötffnet
1912 die Vıinzentinerinnen VO  — Olında Iortzogen, wurde auch eine höhere

Schon im Oktober 1905 WaTell 1er Schwestern Ol Olinda nach
SOT.06C8A:5b.9, etiwa Breitengrade südlicher 1m Staate Sa0 Paulo, überge-
iedelt Hıer wohnten S1e zunächst In einem gerade freistehenden Kloster,

Klein und bescheidendas der Benediktinerabtei 5a0 Yaulo gehörte
ng auch hıer das Missionswerk d daß die Schwestern zeitwelise ATı
z.u ringen hatten, sich auf ihrem Arbeitsfielde A behaupten. och
auch 1er der i1ebende Vater im . Himmel. Im Herbst bot sıch
Gelegenheit, durch dıe (jüte des hochwürdigsten es Michael Kruse
on 5a0 Paulo das ehemalige Priesterseminar, das schon lange leer stand
und deshalb sehr verwahrlost WAarfr:, Zzu erwerben un instand setizen assen.,.
ES wurde der heiligen utter Scholastika geweiht und Colleg10 anta ESs-
colastica genannt Nun mehrte sich bald die ahl der Internatszöglinge;
auch eine Schule TÜr Knaben konnte IHNall eröffnen*). Jetzt ollten die
Benediktinerinnen Brasılıen auch als Blumenland kennen lernen. /war
natten Ja bisher schon leuchtende, duttende Blüten arten und Kirche des
Osters geziert und überreich blühende Rosen umtfluteten oft schon alles
mıit wahrer Märchenpracht ; 1N1uUnNn ber durtften dıie Schwestern ın des lieben
Merrgotts Blumengärtlein schauen, drinn schneelge und feurige Kinderblüten
In tauifrischer Unschuld S 1912 schuf eın schon länger geplanter

IJa konnten N1Uu  > diembau aum für die heißbegehrte Armenschule.
kleinen roten und gelben, schwarzen und weißen Herumtreiber on den
Straßen gesammelt und brauchbaren Menschen und ordentlichen juhzS
sten herangebildet werden. Hoch noch ermere harrten der Hilfe; das
waren dıe Mädchen, die tagsüber VO  — früh fünf Uhr bis abends um sechs
Uhr 1in der Fabrik standen, und ıIn Brasıilien findet mman dort schon Kınder

Vgl uch uUunsern kurzen Bericht in dieser 3 Zeitschrift Band 34 (1913) {94
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38} acht Jahren AT Ihre Erholung nach einem Tagewerk voll 1TZe und
Mühen IN kärglichen 1 ohn suchten sich die Wesen dann gyewÖöhn-
ich uft den Straßben und 11 Müßbiggang. FÜr diese Mädchen 19888 konnte
ATl März 1913 ine Abendschule egonnen werden. Vierzig kamen

leich al ersten JTage und VON dıesen, auch solche ber
Jahre dabel, hatten YST drei gebeichtet und dıie mmelisten Onnien nicht

einmal das heilige Kreuzzeichen machen. Nach ein DAaal Wochen überstieg
ald duritendie ahl der Abendschülerinnen schon das erste Hundert

612e auch onntags kommen. ann wurden praktische Handarbeiten für
den eigenen Bedart angefertigt ; manch‘ y hlasses Dingelchen hatte

eın dünnes Kleid auUt dem Magerell] Körperchen einzigen Resitz-
11 Aber wurde DESUNHECN und gespielt. Für diese OIM 1L eben
raıch behandelten Menschenkinder WAar 1n Ireies, oylückliches ufatmen,
21n aal Stündleıin wohltuenden, belebenden Sonnenscheins nach der Ker-
kerhaft VO  —$ erdrückend schwerer Arbeıt un: häuslichem Elend Auch
die Morgenschule wurde von durchschnittlich Kındern besucht,
dıe täglıch VOI acht Uhr bIıs halbzwöolt Uhr on drel Schwestern nier-
richt erhielten, während ine vierte Handarbeitsstunden erteilte. nter den
Segensstrahlen der göttlichen (inade erschlossen sich gerade iın den Armen-
schulen Sal anmutige Gottesblümlein, nachdem S1e einmal durch 1e erste
Beicht und heilige Kommunion den Weg Heilandsherzen gefunden.

Die Ööglınge des Kollegs und der Knabenschule, die Kınder und
Mädchen der ÄArmenschulen bilden, S1E SICH, ÖT en Lehrerinnen
begleitet, mit ihren Fahnen zur Pfarrkirche begeben, allein schon ine kleine
Prozession. iIm Yanzch mögen YCH! 500 Kınder se1in, dıe unter dem
Schutze der eiligen Scholastika dem eucharistischen Heiland FTrON>-
leichnam Blumen streuen und in rTrommen Gebeten und Liedern den
Klängen einer Musikkapelle während des zweistündıgen jmzuges _durch
die ınm ihre ] iebe zeigen.

Fur das Kolleg oibt 11 Dezember, wenn- hier das Schuhahr Fnde
GENT, noch wichtige Jage. DIie höhere Töchterschuüule umtaßbt acht «Jassen
und iırd VOoON ungefähr 150 Schülerinnen besucht. Da he1i6ßt NUN, 1in
hochfeierlicher, Ötffentlicher Schlußprüfung zeigen, Was IHNan 1m Laufe des
Jahres alles gelernt. Fın 1ed 1m geschmückten Festsaal VOT den Inspek-

na Lehrerinnen, den FEltern und Anverwandten Jeitet elf Uhr
das (janze ein Daraut olg die Prüfung In der Religion und In den
übrigen Fächern. Um eın Uhr o1ibt's eine kleine Stärkung bel Kaffee und
Zuckerbrötchen ; nachher zeigt das gewandte, dunkeläugige Völklein seine
Fertigkeit 1m J urnen und Reigenspiel. DIie nortugiesische Mymne aut : Bra-
Silien beschließt das mehrtägige oroße Ereignis. FEın welıiterer Jag bringt
das Schlußiest nıt Verteilung der DPreise und nachdem die (jäste noch
dıie ausgestellten Handarbeiten, Zeichnungen un Malereien bewundert,
zieht alles hochbefriedigt on dannen.

rinnen manchen Schaden.
Der rieg brachte auch der brasilianischen 1ssıon ‚.der Benediktine-

Die ON ahr Jahr wachsenden Schulen fOor-
derten e1it mehr, als die Schwestern mit ÄAnspannung aller Kräfte Zzu
eisten imstande waren Von verschieden Seiten bat dazıul noch drin-
gend 13098 Uebernahme weiliterer Stationen. Fs schien unmöglich, ohne Hıltfe

der sechs re verschlossenen Heimat irgendwelche Arbeit
beginnen, Trotzdem konnten die Schwestern N1IC übers Herz bringen,
die Bıtten abzuschlagen ; deshalb wagte mMan 1m Vertrauen auf dıie gÖtt-
lıche Hılte und behalt Ssich In Sorocaba, sich auch eın Noviziat ent-
wıickelt hatte mit weltlichen Kräften. 1919 übernahm man in der Kolonie
H el veil mı1ıt 5 Schwestern ine Schule und gründete 1920 in [tapetininga
ein Kolleg, das gegenwärtig Schwestern beschäftigt und rasch auf-
u daß SCHhON einen Neubau aufiführte och mußten TOTLZ besten
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Willens sieben Bıttgesuche hetreiis UVebernahme Neugründungen ab-
ıieden werden.schlägig besch

1a angCN endlich 1m ebruar 920 dıe ersten 1er Helferinnen AUS

Deutschland all [)amals xostete dıe Reise tür ine V”erson Mark.
och ank der oroßen üte (jottes konnten im etzien Jahr noch weltere

Schwestern nach Brasılien entsandt werden, daß in Sorocaba jetzt
über und In Olında gEeELECN Schwestern wirken. Von hier AaUs wurde
sechs Stunden andeiınwärts In (AArlEA N ine Tochterstation errichtet und
1m verganschehn Julı rhielt anch Faxına 1im Süden ONn 0rocaba se1in
Benediktinerinnenkolleg.

Doch ist all dies 1Ur ein ITropfen au einen heißen Stein Wieder
und immer wieder treffen 19888| Hılte Tlehende Briefe VO  — den verschieden-
sten Seıiten ein So wandte sıch, um 1Ur ein Beispiel anzuführen, der hoch-
würdigste Bischot der 10zese Nazareth, der Gegend VO  am Olında, briei-
i1ch und telegraphisch AllSs Mutterhaus. Kniefällig, schrieb der hohe
Herr, Schwestern Ur eıtung VOIl Schulen ; denn allenthalben

Mittelndrängen sich Anglikaner In seinen Sprengel ein, S1e mit reiche
Frzieh ungsanstal ten eröffnen un dıe Jugend em Irrtum zuführen.

leber Gott, sende doch Arbeıter 1n diesen deinen Weinberg, auft daß
dıe Kindlein nıicht on deınem erzen reiße !
Dıe PF DIHNECN: Im Jahre 1905 erbat der hochwürdigste

anostolische Delegat der Philippinen err D1US Bros1us in einem
Schreiben Schwestern TÜr ı1ne Niederlassung 1n Manıla.

FS War die Aufgabe fünf August 1906 von Tutzıng 4aUuS-

gesandten Benediktinerinnen, 1in Manıla ın „Colleger ein Erziehungsinternat
tür dıe Kinder der hesseren Stände ;a eröffnen Ihr erstes bescheidenes
Klösterlein 1 Armenviertel der Stadt WAar aber ZU diesem 7Zweck wenıig
geeignet. Deshalb ZOQC dıe Schwestern W1e einstmals ST Franziskus
Xaverius a1t einem (ılöckleıin durch dıe Straßen, sammelten vorläufig die
kleinen, braunen Fılipinoskinder in einer Armenschule und erzählten ihnen
VO lıeben Giott Herr Frzbischof (0)8| ManılaUnterdessen lıeß der hochwürdigste
arty 1n einem esseren Stadtteil 1in passendes (jebäude tur die Schwestern
Herrichten, das 1907 bezogen wurde. Nach und nach anden sich /öglinge
eın und zZzu Beginn des Schuljahres Ww1€eSs das Internat schon ıne O1

Freuliche Besucherzahl auf SA} ren der Jlieben Ordensheiligen hıeß die
Anstailt nun Scholasticas College

Da dıe Benediktinerinnen hier ihre eigene Kapelle hatten, erfüllten
S1E nııt Freuden den AWunsch ihres gütigsten Oberhirten und ührten dıe
Ewıige nbetung 11 /Zur eıt der größten Mittagshitze VON ehn HIS Wwel
Uhr weilten die Schwestern selbst V dem Allerheiligsten ; Mitglieder des
Gebetsapostolates S der Stadt übernahmen abwechselnd die Fhrenwacht
während der übrigen elit des lages. Nach ıund nach allerdings erkaltete
der Fıle der eute* die Anbeter blieben AaUS unda die Schwestern hielten
auch eren Wachestunden. Als aber später die Kriegszelt, VOIN der weıter
untien noch Z sprechen ist, alle Kräfte für die jährlich sich mehrende
Arbeit in Schule un Haus ufs außerste beanspruchte, mußte die
Anbetung schließlıch aut dıe Sonn- und Feiertage beschränken.

Im Ma1 10912 ZzOgeCN l1er der Missionsbenediktinerinnen Manıilas
nach ay 1m Südosten der Insel AT ZON: Hıer übernahmen s1e zunächst
in Dormitorium, eın FE 1n dem Kinder und junge Mädchen, die als
Fremde die ortigen chulen besuchen, schlafen und ihre Mahlzeiten nehmen.
Vertreter der protestantischen Sekten, denen die elder amerikanischer
Millionäre Er Verfügung stehen, errichten überall solche Anstaiten, die
jungen eute für wenig eld angenehm leben können. Fast sämtliche
Insassen dieser Ha SINd katholisch und nehmen doch AIl den protestan-
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tischen Andachten und gemeinsamen Bıbellesungen teil‘; denn WERCI ihrer
Unkenntnis aut rel1Q1ösem (jebiet machen S1E wen1g Unterschied zwıischen
den Konfessionen. Mit der eit HUn machten d1ie Schwestern die n
tahrung, daß sich In einem solchen 2USE doch kein durchgreifender I1
11uß auf die jungen Mädchen ausüben lasse. Deshalb haben dıe Benedik-
tinerinnen auch In Albay, gegenwätig ehn Schwestern wirken, eın
Internat miıt höherer Schule, St. gnes College eröffnet, das sich ach
oroßen Schwierigkeiten unter dem besonderen Schutze des hochwürdigsten
Herrn Bischofes VO  — Albay einer lebensfähigen Anstalt entwickelt hat

In Manıla begann damals, Mädchen 1INs Haus aufzunehmen,
uUmnM SIE neben dem Religions- uıund sonstigen Unterricht unentgeltlich im
Haushalt ausSZuD1  en uch die BOYS, junge Burschen, die dıe schwere
Arbeit In Haus und (jarten versehen, mußten dıe Schwestern vielfach noch
aut die erste heilige eicht und ommunıo0n vorbereıten.

1914 konnte das CHE oroße Aaus 1m Süden on der Dezogen
werden. Im gleichen Jahr entstand In St Scholastıka  1 auch 1ne Handels-
schule tür Mädchen. Abgesehen davon, daß die 1er ausgebildeten Töchter
später ihren Vätern in der Verwaltung der ausgedehnten Besitzungen un
Pflanzungen, oroßer Fabriken oder Handelsbetriebe Zur wertvollen Stütze
werden und in dıeser Stellung einen segensreichen FEinfluß auft hre Otft
TIreimaurerischen Verwandten und uch uf dıe zahlreichen Angestellten
ausuben können, werden S1e selbst VON den religionslosen Regierungsschulenterngehalten.

Als dann der Krieg alle Verbindung mıf dem Muırtterhaus abschnitt,
un amı jede Möglichkei der Unterstützung an Krätten und Miıtteln auf-
hörte, machten sich auch dıie Schwestern in anıla <as „Durchhalten !«“
3001 lLOsUuNgswoOrt und leisteten, Was ihnnen hen möglich War, um das
1m schönsten Aufblühen begriffene Werk aul der halten Und
S1e haben ihr tapfTeres Vorhaben ertolgreich durchgeführt ; allerdings n1t
piern an ra Arbeit und Gesundheit, dıie der 1e ott kennt

avonIhre Anstalt wird (1  z VON ungefähr 390 Kındern besucht
sind 168 Internatszöglinge, 150 Halbinterne und d1ie übrıgen Externe (UJnd
doch könnte die Zahl eine e1t höhere se1IN, sähen SsICH die Schwestern
COA Mangels Aall Hılfskräften NIC QYEZWUNLCN, zahlreiche Aufnahmege-suche abzuschlagen. 020 mußten 12(0) Kınder zurückgewiesen werden.

i SEPtLEMDBeET 1914 wurde dem Kolleg der Benediktinerinnen ON
Unterrichtsministerium der Philippinen die Vollmacht verliehen; die Unı
versitätskurse 1T Erlangung des Bakkalaureat-Titels für Erziehungs- SOWI1e
IUr Handelswissenschaft Zzu ertejlen Dazu kam 1920 dıie Berechtigung, in
Seminar Ausbildung ONn Lehrerinnen tür Volks-, ıttel- und OCHh-
chulen einzurichten. Frwähnt Se1 nNOC daß die musikalischen Leistungender Schülerinnen VOIN St Scholastıka allf dem Archipel gerühmt

| werden.
LWA ist dıe Zahl der Schwestern in Manıla ber gestiegen. (je-

genwärtig sehen Sie als eine ihrer wichtigsten Aufgaben A auf den
Philippinen katholische jJunge Mädchen Z.Uu glaubenseifrigen LehrerinnenE
Zzu erziehen.
heranzubilden, die befähigt SInd, die dortige Jugend echten Christen

Von den ehemals 2000 übersteigenden katholischen Volksschulen De-
i  i stehen gegenwärtig auf den Philippinnen Ur noch 34, die In ihrem Be-

stehen vollständig aut die Mildherzigkeit der Katholiıken angewliesen SiNnd.
Den Filipinos aber, die unter der spanıschen Regierung A die freien
Armenschulen gewöhnt J 1st anscheinend Sanz unbegreiflich, daß

jetzt iıhre Pflicht ist, dıe katholischen Schulen finanziell unterstüutzen
S0 müssen sich enn die relıg1ösen (jenossenschaften durch ıöhere nstalten
zuerst die Mittel T: Gründung ON Eingeborenenschulen erarbeiten.
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Bıs VOT kutrzem 3ıatten auch dıe Benediktinerinnen auf diesem (jebiete
fast 105858 indirekt inıtwıirken können. Der Öpfersinn nd die Freigebigkeit
der Kınder ihres KOllegs bringt näamlıch jedes Jahr 1n solches Sümmchen
ZUSaMMMCNH, daß ine Igoroten- (Eingeborenen-) Schule davon unterhalten
werden annn Vor eiwa Jahresirist aber hielten die ersten kleinen Braunen
ihren Einzug in Scholastıkas eigene Armenschule. Ihre /ahl übersteigt
jetzt schon 200

Bursartrten. 7u den jüngsten Kindern des JTutzinger Klosters g_hört auch die Mission Te un resch in Westbulgarien,. Oort
hatten sich Deutsche, ursprünglıch Bewohner des badischen Schwarzwaldes
und des Schwabenlands, VOIN Rußland, Rumänien und Ungarn her miıt
ihren Famıilıen angesiedelt und miıtten zwischen Türken, ]Jataren
nd orthodoxen Bulgaren, deren elıgi0n aber bloßem Formelkram
erstarr ist, relig1Ö6s und sıttliıch verwildert Der hochwürdige Herr Passio-
nıstenpater, dem dıie Seelsorge der ortigen großen Pfarrei oblıegt, wandte
sich VOT Neun Jahren mit der Bitte Schwestern an das Mutterhaus
und Jänner 014 ZORCH 1er Benediktinerinnen dem Balkan Zu Wwe1l
weıtere folgten ach einiger eıt. nde 1918 rückten die Franzosen 1n
Bulgarıen in und die Schwestern wiurden SCZWUNZCH, hr segensreiches
irken abzubrechen und das ABgr verlassen. Sobald aber die Ver-
hältnisse NUur einigermaßen gestatteten, und das im Frühjahr 1920,
kehrten S1Ee nach UVeberwindung grobher Schwierigkeiten und ıunter ‘zahlreichenOÖpfern aul das liebgewonnene Arbeiıtsfeld zurück.

Nun haben die acht Schwestern In ndje wieder eine SCHÜIE, die
vVvon {wa his Kındern besucht wird IDie bulgarische Sprache ist
besonders schwierig Ü schreiben, da hr Alphabet und die Schriftzeichen
VO  —$ denen der westeuropäischen Sprachen vollständig abweichen. Deshalb
beschäftigt INa vorläufig auch noch eine weltliche bulgariısche Lehrerin.:
denn außer dem dreimalıgen Relig10nsunterricht dürfen H sechs Deutsch-
stunden 1ın der oche rteilt werden. Jäglich iinden sıch jetzt schon
ber ZWanzıg Burschen nd junge Männer in einer Abendschule, die dem
Schutze des heiligen Ciabriel VON der Schmerzhaften Mutltter unterstellt ist,ein, UIN Lesen nd Schreiben Zzu lernen.Ka sa . E a an Morgens halt die „Doktoritza“,

nennt IHan die Krankenschwester, ihre „Sprechstunde“. Sie hat Kranke
und Leidende er Art behandeln, ZzZu verbinden oder ihnen Arzneti
bereiten und Rat Zu erteilen Dabe! tießt auch manch in Heiltröpflein in
dıe Oft recht wunden Seelen uch Schwerkranken iın der mgegenholt 111an mitunter dıie Schwester. Am Allerheiligenfest 1920 konnte mnmıt

Mitgliedern e1in Mütterverein gegründet werden. SO ach und nach
haben sich ein Daatr Waislein Im Schwesternklösterlein eingefunden ; doch
dürfte INa in oroßes Waisenhaus bauen und eine geraäumige Schule dazu,wollte INAaTı en Anforderungen gerecht werden. MußBßte ja ohnehin schon
dıie Kleinkinderschule WERCH Platzmangels vorderhand geschlossen werden !
Die Schwestern sind iroh und dankbar, daß ihre Mıttel ihnen ihr
bisheriges Wirken erlaubten. S1ie hoffen
jetzt auch ternerhıin Aaus ihrer Not hıilft.

J daß der liebe ott ihnen wıe bis

Buigarien ist, hegt auch im zıivilisierten EKuropa, doch echtes Mis-
sionsgebiet. HS hat richtiges Biınnenlandklima, A4s0 rOpISC heiße Sommer
nıt iıhrem Gefolge VO  — ran  eiten und Fiebern und bıtterkalte Winter,rad unter Null un heftige Schneegestöber nıcht selten SiInd
Die eigentlichen ulgaren aber zeigen sıch allem Fremden gegenüber recht
zurückhaltend. Da el CS, 1n Geduld un Selbstverleugnung sich iıhrenE E E

C a da d aı B

Gebräuchen: und Lebensformen anpassen, u  - Zutrauen und Finfluß
gewinnen und s1e den Segnungen des heiligen‘ Glaubens zugänglichmachen. im Frühjahr 1921 sind Wwel weıitere Schwestern nach Bulgarıen

Studien Mitteilungen (1921/22). 1
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entsandt worden ; konnte, ott el Dank, dort noch eine zweıte atlon
Oresch übernommen werden.

BED uütterhans Der Ausgangspunkt all des regch, leben-
bringenden Schaffens 1m ternen Osten, Süden und Westen ist das utter-
haus, HIS 1904 S{ ılıen, se1itdem in Tutzing. ort werden die Schwe
Stern nach. der altehrwürdigen Regel des heiligen Benediktus ZUT: gründ-
lıchen Selbstheiligung CIrZOLCII, denn 1Ur als demütige, liebeglühende und

ihre hohe Aufgabe In der MissionOpferfreudige Seelen Sind S1e imstande,
erfüllen. reu dem CGirundsatze des eıligen Ordensvaters „Oper1 Del

nıh1il praeponatur“ dem (iottesdienste soll nichts vorgezoRcll werden
nımmt der lıturgische (jottesdienst mit all der geheimnistiefen Innigkeit
und ernsten Schönheit des gregorlanischen Chorals den ersten latz In der
klösterlichen Tagesordnung ein Wenn SICH  ‚L die Seele hıer in erhabenem
Verkehr 1T iıhrem gestärkt, geht Al 1n irısches, fröhliches AT
beiten allüberall, der heilige (jehorsam die Schwestern hinschickt. Für
dıe einen heißt CS, in der großen Küche oder in der Bäckere!l Tür dıe
leiblichen Bedürfinisse der ungelähr 200 Einwohner des Hauses A SOTSCIL

Im Näh-Andere machen SICH in Waschküche und Bügelziımmer nützlich.
zımmer und 1n der Schusterel geht die Arbeit nıe aus und der ogroße arten
beschäftigt viele feißige an I]a jedoch bei weitem nicht das HMIr
den gewaltigen Haushalt Erforderliche liefern kann, wurde, etwa ıne Stunde
VO Dorf, en Hol erworben, sich den Schwestern nebenbel auch noch
Gelegenheit Dietet, ihre ökonomischen Kenntnisse recht vielseitig FAn erweıtern.

Im Jahre 1913 überließ Freiherr on Crammer-Klett der enossen-
schaft das altberühmte Kloster tur ihre 7 wecke Kränkliche
und geschwächt aus den J1ropen heimkehrende Schwestern finden in einem
eigenen, gesund gelegenen Erholungsheim mitten in den Bergen bei Schel-
en Dero 1m Berchtesgadnerland liebevolle FHege, Ruhe ınd würzige
Höhenlutt

och uch im Reich der edien Küunste muß ine Missionsschwester
daheim sSe1N. SO haben Musık und Malereı, Paramentensticken und Blumen-
machen In Tutzing eine bleibende Stätte. Die bisherige Präparandie wurde
miıt Beginn des etzten Schulhalbjahres 88l eine Missionsschule umgewandelt,

Kandidatinnen (0790| sechzehnten Lebensjahre A unter besonderer Be-
rücksichtigung der verschiedenen Fremdsprachen Fachlehrerinnen UuUS-

gebilde werden. Zur Einführung in die UnterrichtspraxIis besteht 1 ause
auch ine Mädchenmittelschule 1n in Internat m1t DIS Zöglıngen,
amı sich aber der (Cjeist nıicht 1n den vielseitigen Geschäften und Sorgen
des Alltags verliere, wechseln dıe Stunden der Arbeit m€ denen des Chor-
gebetes. CGieistliıche esungen und Koniferenzen leıiten die Schwestern A
während des anzeh Tagewerks mit dem erzen Dbeim jeben ott zu weilen.
SO wird der treuen eele dıes Erdendasein 1im Diıienst des Herrn m 1t allen
Arbeiten; Mühsalen und Leiden schon U Vorhof des immels.”)

Aus dem Benediktinerinnenkloster St. Walburg in Eichs (janz
schnell tiel NSCIE gute Frau ITArn AarLALS (110 2 ()ktober 1918
der Girippe Zu Opfer Im vollkräftigen Alter stehend und arbeitsireudig

des Lebens nicht eicht, aberin die 7Zukunit schauend, wurde ihr das Opfe
als der Herr rief, brachte S1e orobßmütig, In Ascholtshausen Fe-

Wer sich och des genauUerech über die Tätigkeit der Missionsbenediktinerinnen
unterrichten WIil, der erwerbe sich das erst UrzZliC erschienene uch „Passions-
blumen und Pfingstblüten“. Missionsverlag St ilıen, 170 Seiten mit ıeplan AÄAD-
bildun A  a

*} Siehe etzten Bericht 111 (1918) 483
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Druar 1880 gyeboren, verlor S1IEe fIrüh die utter, S1e zeitlebens schwer
Irug Im Institut der Salesianerinnen 88! KOMINS wurde S1e ZUTE Lehrerin
ausgebildet und 1eß sich dann a1s weltliche Leh anstellen. Bel xer-
zıtien trat S1e ein Strahl der Ginade, der S1e Zzu Kloster berief. In St Wal-
Durg aufgenommen, el ihr sehr schwer, sich allem Weltlichen 7Bı
trennen, doch starkmütig harrte S1e AaUus und durfte November 1916

TOTLZ ihres blühenden Aussehens, War S1Ee nichtdie (jelübde ablegen.
jester Gesundheit und erlag Sallz schnell dem CGirippeanfall, der unNns

auch ine liebe NoviIzın, Sor Eleonora Spathelt wegraffte.
AÄAm Dezember 1918 riet der 10d ebentalls schnell und unvermutet

gute Frau gynes er heim. FEin Unterleibsgeschwür Öffnete
sich ach innen. S War TUr unNns kein kleiner Schrecken, als hieß, Frau
Agnes SEe1 heimgegangen. / wel Lehrerinnen In kurzer el Was hätten
dıe beiden In ihrer Freude in Lehrberuf noch utes wıirken können ! och
(Ciottes Wege Sind nicht JEREBNSINS Wege. Frau ones Huber, ıne Kaufmanns-
tochter, geboren in L andshut R88! Oktober 1578, hörte schon früuh 1n
sich dıe Stimme des Bräutigams, der S1e 1NSs Kloster rief, aber el ihr
N1IC. rst mıiıt 24 .Jahren seizte S1e SICH nochmals auUTt die Schulbank, bildete

AÄAm Februarsich ZUT Lehrerin aus und trat dann In St Walburg eın
19009 wurde S1e Ur Profeß zugelassen und wurde eine eifrige Nonne
und tüchtige Lehrerin, die be]l der Jugend 1e] utes wirkte

Am Jun1 19109 starb Frau Martına Ün SEeT Arbeitslehrerin,
boren AÄugsburg, den Janner 18578 Im Jahre 1903 bat S1e Auf-  SE
nahme und GOte den Dezember 1905 dıe (jelübde ab eın und

in der ihr anvertirauten Schule. ald ber bereitete UNSeTE l1ebe Frau Martına
schwächlich gebaut, entwickelte S1e doch großen Fıfer und emsige Tätigkeit
sich REr uge In die ewige Heımat Schon seılt längerer eıt leidend, hielt
SIE sich dank ihrer ungewöhnlichen Energie tast DIS zuleizt aufrecht. Und
noch a111 dem Sterbebette ruhten dıe Heißigen Hände nıcht, die unablässiıg
gearbeitet hatten tür die 1eben ÄArmen. Frau Martına hatte mi1t dem Namen
auch dıie barmherzige Liebe i1Äres heiligen Patrons sich AA eigen gemacht,
und diese 1e erfinderisch 1m ohltun uımıtien der Kınder
Wr S1e recht In ihrem Element. D( wurden alle otfien der oyuten, 1immer
hilfsbereiten Frau Martına geklagt, alle nlıegen ihr vorgetragen und S1e
W immer KRat und praktische Hılfe Und über dem leiblichen ohltun
vergaßb S1e die hungernden Seelen N1IC ein gyutes Wort begleitete jede
gyute abe Ihr erziehlicher Fintluß War sechr groß aut die Kinder. Früher
unterstüutzte die 480 Stadt ihr Wohltun ; VO  em) allen Seiten schickte INan
ihr abgetragene Kleidungsstücke, alte Sachen jeder Art DDas War die eit
ihres Reichtums. Als aber. In den etzten Jahren dıe Hilfsquellen allmählich
versiegten, zeigte sich recht, Was die 1e. vermag. Frau artınas werk-
tätıge 1e wußte sich durch wahren Blenenfleib, Sparsamkeit un Umsicht

helel : DISs zuletzt blieb S1Ee die vielbegehrte Irösterin aller Notleidenden
SO 1St begreiflich, daß ihr Tod allgemeine Bestürzung und irauer her-
vorrieft. Die Kinder schler Uuntirostlic ber Frau Martına War
nicht NUur die gelıebte Wohltäterin der Kınder S1ie hatte selbst ein kınd-
lıches (jemüt bewahrt und Wr 1 besten Inn des Wortes ein, gyutes ind
WwIie 1  308  m 1 eben 1m ode. Als ihr Stündlein gekommen Wal, neigfe S1e
Ireudig und vertrauensvoll die - Stirn und schlummerte irıedlich lächelnd
hinüber W1E das Kınd 1M Mutterarm AÄAm UnIi, dem est ihres aufl-
patrons, erbat S1E siıch als Namenstagsfreude dıie Hl Qelung, die ihr aber
nicht gleich Yteilt wurde, weil ine (jefahr noch nıcht bestehen schien.
Äm TO] enden Sonntag, den 1 ber 1e6 i1ne kleine Veränderung des /A1ls
standes OTSIC. geboten erscheinen. Frau Martina empfing die elung
Uund gleich darautf kam der himmlische Bräutigam, s1e heimzuholen. Selig
die Barmherzigen Am Vorabend des Fronleichnamsfestes irugen WIr SIE

11
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6  E LT hinaus auf tillen Friedhof. ine der etzten Sorgen der lehen Ver-
storbenen die Vorbereitungen TUr dieses schöne Fest WESCH un!
mehr als eines der In der großen Schar weißgekleideter Mädchen, dıe sich 117
der Frühe des Fronleichnamstages 1m Abteihof des Osters versammelten,
verdankten rau Martınas Neihigen Händen inr Festgewand und das Kränz-
chen in den Locken.

Am August folgte der rau Martina in dıie Ewigkeit HSET E
lıebe Frau Richäarda Berberich S1e wurde geboren aln Junı 1852
und egte August 1894 ihre Profeß ab 7 wel Tage VOT der Feler
ihres Sılberjubiläums Dezog Ss1IE al eigenen unsch das Krankenzimmer.
Sie War schon se1t Jahren leidend. In ihrer bescheidenen selbstvergessenen
Art reute S1e sich, daß der Jubeltag, soweit S1E betraf, —>  Dall unbemerkt
vorüber gehen werde. So WäarTr ihrer Anspruchslosigkeit schon viel,
daß WITr ur dıe stille, kleine Feier ihrer Gelübde-Erneuerung Aalll August
das Krankenzimmer testlich schmückten. Frau Richarda, schon eine l1er-
zigerin und durch das Leben gereilit, brachte bei ihrem Fintritt in das
Kloster einen Schatz olıder Tugend mit. ange Jahre hindurch hıs KUurz.
VOor ihrem ode hatte S1e umsichtig und gyewissenhaft das Amt der Sakrı-
stanın TÜr die Pfiarrkirche versehen. immer fleißig, ımmer freundlich, ON
S1Ee still und unbemerkt ihnres Weges, ein uster der Regeltreue, obgleich
ihre schwache Gesundheit Oft ZSCHUL berechtigter Ausnahme geboten

i hätte Ihren Obern kindlich und treu ergeben, WAarTr die gyute Frau Riıcharda
unNs allen ıne sehr liebe Mitschwester ; keine on 3880 erinnert sich, je ein
unfreundliches Oder gar lehbhloses Wort AaUuS$s hrem Mund gehört vA haben
Wiıe ıne Kerze sıch verzehrt 7ABHR Ehre Gottes, opferte S1E al] ihre Krafit
rest1os em Dienste des Herrn. Vom ugust QoIng rasch abwärts und
In August rlosch das Lebenstlämmchen (Jnsere yute Frau RıchardaD_ — A S A  > —— E E E —S — — hauchte bel vollem Bewußtsent, wie schıen, hre Seele AUS, während eben
der Konven al Schlusse der Matutin das Salve Regina Salg Sie War SG
TEeEUu m Kleinen ; sicher wird ihr onnn eın oroher seIn.

Am Jänner 1921 chıed UNSECT MVlıtte eine S5eele. die seit ehr
denn Jahren mM1€ St Walburgas Heiligtum test verwachsen ES War,
als ware ein . treuer Schutzengel des auses ONM seinem Posten weggeholt
worden, a1s gyufte ehemalige Frau Priorin M Benedikta Jall
hre ugen für d1iese Welt schloß. (jeboren Ronsberg ın Schwaben 88

November 1545, Dereıtete S1e sich im Kloster der Franzıskanerinnen in
Kaufbeuren 1864 — 67 tür das Lehrfach VOTL. hr schönes Talent un ÄHre
hochentwickelte Pflichttreue ernteten auch gyufe Erfolge hel dem Fxamen.
annn fand S1€e Aufnahme .ın St Walburg in Eichstätt, WO s1e I1 unı
1868 das Ordenskleid erhielt und Jänner 1870 die (jelübde
ablegte Ihr ganzes klösterliches en WarTr eın Gottsuchen, WIEe der

Benedikt verlangt. Fın ehr als 5Ü jähriges ()rdensleben bringt iInnere
und außere Probleme, deren LÖSUNG manche Seele uf a  1E hinaus DEe-
schäftigt, vielleicht auch beunruhigt und verwirrt. uch umNnserer leben
Heimgegangenen blıieben solche Probleme Nn1ıIC erspart. Aber hre gott-A OT a suchende Seele fand sich alsbald zurecht und wandelte nach W1e VOT unbe-
irrt ott. egen nde ihres Lebens jedoch wırrde dies Gjottsuchen
einer wahren Sehnsucht, ur Unruhe nach Gott, daß THman S1e zuletzt
auf die Ankunft des Heilandes geradezu (1 Tag ZUu Tag vertrösten Nubnie
Ihr Chorveifer War eigentlich ihre Leidenschaft Grundsätzlich treiu und kon-
servatıv, abhold allen Neuerungen, begrüßte S1E doch nıt Freuden alles,
Wäas ZULr Hebung des lıturgischen CGjottesdienstes dienen konnte Ihr (jehor-
Sa  > entsprach ihrer tiefen Auffassung des (Ordenslebens un der Regel
überhaupt. roß War ihre Mietät QEQECN die TIradıtionen uNnseres Hauses und
WIF Sind uns tief bewußt, daß mıiıt N Benedikta die lehensvolle Brücke
zwischen alter und Zeit gesunken ist Im übrigen' zierte Ss1e eıne tiefe
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Emut, Einfachheit und Schlichtheit 1n Wort und ET Bıs Zu ihrer ]Todes-
krankheit kerngesund, hat s1e außerordentlich 1el gearbeıtet in der Schule

re als Lehrerin SOWIEe In den verschliedenen klösterlichen Aemtern
Und als S1e 1m julı 1919, anl eitriger Kniegelenksentzündung erkrankt, da:
Krankenzimmer beziehen mußte, lebend nicht mehr verlassen,
ühlte S1e sich unnutz im Hause und wußte NIC wieviel SIE dem Klo-
ster se1it mehr als einem hnalben Jahrhundert Ihre goldene Jubelprofe
ejerte S1E auch AIl Janner in der Krankenabteilung., Der Erwähnung
wert ist noch, daf neben em geschmückten ager der Jubelbraut hre
einstige Novizenmelisterin Frau Bonifazia 1m Fahrstuhl saß, dıe m ıt stillem
Fntzücken aul das gyoldene Kränzlein ihrer ersten OVIZIN schaute, die S1@e
einst ZUr Profeß vorbereıtet I1 )as Tast 11/2 jJährige Krankenlager hat die
gyottsuchende Seele noch vollends ausgereift. Daß das Fest des hi Maurus
der Jag ihres Heimganges sSe1In durfte, scheint WwIe eine zarie Aufmerksam-
keit des: Hımmels Tür dıe Seele, der alle UOrdensfesttage ehrwürdig und
heilig zaren

1DSCeTE gute Frau Subpriorıin Michaela &YVY-CE als
S1Ee vorstehenden Nekrolog (0)8| FrTräH Benedikta schrieb, ahnte, daß S1e selbst
41s nächste in dıe ewige Heımat tolgen werde ? Wır bezweileln Und
doch brachte sie schon 3601 rl 1921 1M Jotenwagen heim. (Je=-
rade a1s sıch die Klosterpforte IUr denselben öÖffnete, begann oben 1m J urm
dıe Aveglocke 58081 Öösterlichen Regına coel1 rufen. SO empfhing S1e der
tieferschütterte Konvent und geleitete dıe teuere Entschlafene 1Ns Leichen-
haus neben dem klaustralen Gottesacker. nde Janner schon hatte sich
Frau Subpriorin egen und amn Februar das Krankenzimmer
beziehen mussen Schon VOT Jahren hatte S1e 1n München ine schwere
Unterleibsoperation durchgemacht, und schlen das alte wıieder-
zukehren und iıne Operation nötig 7U Se1InN. S1e selhbst wünschte sS1e
ebhatt In der olffnung, S1Ee werde dieselbe ebenso eicht überstehen WIE
das erstemal, stand S1IEe Ja noch in voller Schaffensfireude. . Äm prı
wurde der Operative ingr1 1m städtischen Krankenhaus vorgenommMen.
och versagte. Der Fall An hoffnungslos, da schon.. eitriıge Bauchftfell-
entzündung eingetreten War. Nachmittag hr verschied S1E, iM Schutzfest
es Joseph. Mıt der Heimgegangenen hat das Kloster der Wälburga
eine der kräftigsten Stützen, uUNsSeICc Schule ıne tüchtige Lehrerin, weitere
Kreise eine gyute Beraterın und Freundın verloren (jeboren I1 März
1870 Tussenhausen, wurde S1e 1mM Kaufbeurerkloster der sel Kreszentia
Z ehrerin ausgebildet und trat AIl September 1801 N Walburg
ein, sıie Al Julı 1893 dıe (Gjelübde ablegte Lange Jahre in der
Schule ät1ig, War S1e HEHCH Jahre Novizenmeisterin und se1it der Erhebung
des Stiftes Walburg Ur Abte!1i 1m Jahre 1914 auch Subpriorin. eben-
Del War S1e Schriftleiterin der Kloster herausgegebenen Mädchenzeit-
schriftft „Walburgis-Blätter“, ıne Tätigkelt, 1n der S1Ce ihre ungewöhnliche
Begabung und ihr tiefes, reiches (jemüt entfalten und außerordentlich viel
(jutes wirken konnte. S1ie War auch ıne geradezu gottbegnadete Dichterin
und hat Del lIreudigen Gelegenheiten In Famıiılıe und (jemeinde ungekannt
mitgewirkt. Dabe!i War S1€e eıne heitere atur, voll Witz und munterem
Scherz. Mıerıin konnte s1e Köstliches bieten In Ciott Frau Michaela
tief die urzeln ihres (Gjeistes und erzens gesenkt und da Ss1e siıch
dıe Kraft elfriger Pflichterfüllung, Z ihrem reichen Berufs- und
Opnfterleben. Sie War iıne eele mit reicher Innerlichkeit, schlicht un eIN-
fach 1mM Aeußeren, ımmer bestrebt, anderen Freude machen, besonders
1m gemeinschaftlichen Leben Die Ruhe, Abgemessenheit und bel allem
Verstandesmäßigen und männlich Kraftvollen doch das tiefe (jemüt und
die Heiıterkeit ihres esens, hre lıebevolle Hilfsbereitschaft, bel ihr alles
D selbstverständlich, A1s oh angeboren und natürlich und nicht EITUNSEN
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ware, fiaben INr ohl die Wertschätzung welter Kreise un ein lang dauern=-
des Andenken gesichert. Wır aber haben eine Fürbitterin mehr 1m Hımmel

WE DE
Wır muüssen nNun einige Jage zurückgreıfen, 13008 eiInNes hohen

(jastes Erwähnung tun Der hochw. err (jeneralvıkar Von Chicago,
Msgr. emDEe, zelebrierte E prı 1921 in hor und gab
dann 1m Sprechzımmer. seiner lebhaiten Freude usdruck, 1m Mutter-
kloster der amerikanischen Benediktinerinnen se1InN. Der hohe Herr
brachte unNns (irüuße VON uNnseren l1eben Mitschwestern 1 Kloster der
Scholastıka Chicago, eıner Enkeltochter ST{ Walburgs, un erzählte ZUu
uUuNseTeIr ogroßen Freude, daß ın diesem und anderen inm unterstellten
Frauenklöstern (I)rdens das monastische Otffizıum wiederum e1IN-
geführt habe, „weil ich MIr Benediktinerinnen ohne Chorgebet nıcht
denken kann“, tügte der err Prälat hinzu. Miıt rührender Andacht VeI-
rtie der hohe as knıend dıe Reliquien uUuNnNserer eillgen, die WIr ein-

IID85 hat die alte We uUNnNseln gefaßt besitzen und meinte bedauernd :
VOTauUs Heilige und Reliquien gibt in Amerika nicht.“ ber WIr wissen,
daß dort Seelen o1bt, die VON wahrhaft selbstloser Nächstenliebe erTüllt,
also ohl auf dem Wege Sind, HMeilıge werden.

Unser l1ebes Familıenfest des DEE verlel 1n gewohnter Weise,
beglückend TUr alle Merzen in dem immer tieferen Bewußtsein inniger
Zusammengehörigkeit. LINGGO Q Ua Donum et Q Hamn JjJucundum“ WIr
fühlen uns wohlgeborgen FOLZ aller Stürme der eıt und die teuerste
hochw. utter Aebtissın versichert UNs, daß ireue Kıindesliebe ihr alle
Sorgen erleichtert. Bel dieser Gelegenhe1 wurde UNSs als s u.D DA OTA
Frau Lultgardıs Brachat gegeben Die bhut tür zahlreiches.
Novızıat wurde der rau Priorin übertragen, während Frau Fridolina Aa
deren Stelle YDHM Meisterin der 1 a1enschwestern ernannt wurde und Frau
Anselma die Redaktion der „Walburgisblätter“ übernahm.

Nun gab Vorbereitungen reiten tür das Jubı:läum des Maı,
an welchem 050 Jahre seit der Heiligsprechung Walburgas verflossen
WarTrTell Wenn die Zeitverhältnisse auch den Wünschen UNSETr. Herzen
wang auferlegten, sollte dieser Tag och eine, WEelNi auch bescheidene
Nac  ıldung der prachtvollen Tausendjahrfeier VOT Jahren sSe1IN, [)as
Innere un Aeußere der Kirche, SOWI1e die 1Ton des Abteigebäudes prangten
1m Festschmuck, Sinnbild der Freude, 11t der sıch alle Herzen geschmückt.
nNnserer lieben Schutzfirau eignet Ja 1n besonderer Weiıse die under-
gyabe, das Qel eiliger Freude in die Herzen gjeßen darın legt wohl
auch das (jeheimnis der großen Anziehungskraft ihres Heiligtums. 1e]
Volk War uch diesesmal wıieder herbeigeströmt, Kirche und (jiruft
DIS YbEL das letzte PYlätzchen 1C gefüllt, als Seine bischöfliche (inaden
in feilerlicher Prozession den Einzug hielten. Nachdem brausende rgel-
klänge uUuNseren geliebten hochwsten. Oberhirten begrüßt, SaNgCI WIr eın be-

tertes Ecce sacerdos MaAaQNUS, während der hochwste. Herr LeoO Mergelgel eiNne kurze nbetung 1e€ umm dann VO Throne UuSs der Fest-
predigt beizuwohnen, die err Spirıtual 1im Anschluß 801 das Festevangel1um
VON den klugen Jungirauen gehalten. S tolgte das telerliche Pontifikal-

Leuchtende Maisonne schimmerte ulam(, der Glanzpunkt des Jages.
dem goldstrahlenden Ornate, als Oberhirte nach uraltem Vorrechte
der Fichstätter Bischöfe über den hochpriesterlichen (jewändern mıt dem
leuchtenden Rationale geschmückt und on ogroßer Assıistenz umgeben 19808!
Altare schritt, eIn wunderschönes VOoOn CGiirlanden nd Maibäumen UL
ahmtes 11d Im Refektorium lasen WIT den Bericht über die pracht-
volle Tausendjahrfeter VvVor Jahren, die Tage währte und welcher
viele Bischöfe un Aebte, SOWI1E ine ungeheure enge Volkes in Eichstätt
versammelt Be1l jener Gelegenhei überbrachte Erzbischof Melchers
von Kölp dem Kloster eın Stück vom Reisestab der hl Walburga, der
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nebst einem (ijebein der Heiligen aut dem Walpertisberge bel Oonn
aufbewahrt ırd Dieses OSTIDare Geschenk ard dann, 111 eine Oldver-
zierte (ilasröhre. gefaßt, miıt dem Armreliquliar vereinigt, indem die rüher

Dieses Arm--ausgestreckten Finger der silbernen and gebogen wırrden.
relıquiar stammt aut Inschrift Adus dem Jahre k513, 1St Zentimeter hoch
und fein In Silber getrieben. Fın Saum stilisıerter Oolken schließt
die Basıs ab Eıne alte Chronik sagt darüber „Dieses S1  erne (jefäß
schließt in sich ein den Arm Sanctae Walburgı1s. Fın gyantzes AÄArm-
(Cjebein VO  — einem silbernen Gefäß, welches wıe ein Arm gestaltet,
völlig umgeben un eingeschlossen Ist, doch also, daß in der Miıtte ein
Thürlein sıch Öffne, durch welches das mit kostbarem Geschmuck
t1ochtene Heılıgtum kann gesehen und daran Rosenkräntz oder andere
Werkzeug der Andacht angestrichen werden“ Ueber die Armreliquie
selbst legen bedeutend altere Nachrichten VO  z nter der Regierung
Bischof Heriberts (1022 — 1042), eines großen Verehrers der Walburga,
geschah CS daß ein ieb in dem Kreuzkirchlein AIn Römerberge, jetzt
Kirche und Kloster St Walburg ste. einen 1n Sıilber gefaßten Arm-
knochen der alburga nebst einem goldenen Kelche entwendete un
1n einer Felsenklu' oberhalb des Willibaldsberges versenkte. Als un
die gestohlenen Gegenstände Bartholomäustage heimlich abholen wollte,
tesselte ihn ine unbekannte (jewalt sSeIn Versteck un auf diese Weise
wurde der Diebstahl entdeckt. Bischof er1ıber entschloß sıch 1Un aus
Dankbarkeit tür diesen Fund, WOriın göttlichne Fugung erkannte, Wwe1
apellen, dem Petrus un Hl Bartholomäus gewidmet, erbauen und
War jener Stelle, die Reliquie vergraben WAar. Zugleich hestimmte

jene Gegend auch als auplatz TUr die ünftige Wohnung seiner
Kleriker und legte en eirsten CGrundstein 3: späteren Willibaldsburege.
Damıiıt aber auch dem beraubten Kreuzkıirchlein die gebührende Sühne
zuteil werde, lenkte Bıischoif Heribert den Iirommen inn des (irafen
eodegar VONN Lechsgemünd aul dieses hın und veranlaßte ihn, seinen
Reichtum (jütern und Liegenschaften ZUr Stiftung der Kırche und des
Klosters Walburg bestimmen, WI1IEe die och erhaltene Stiftungsur-
kunde VO Jahre 1033 bewelst och kehren WIr TEr zeiıtgenÖössischen
Chronik zurück.

Pfingstmontag, den Mai erhielten unsere drei altesten Oblatinnen
den weißen Schleier und begannen ihr kanonisches Novizlat. Tags darauf
duritte die Chornovizin ST. Marıa gnes Eiswaldt ihre einfachen (Gjelübde
ablegen. DIie hochw utter gab ihr den In unseren Annalen naufig wieder-
kehrenden Namen der ungifrau un Märtyrıin Margareta, zugleich
Gedächtnis al die Heiligsprechung der großen Verehrerin des allerheiligsten
erzens Jesu Frau Margareta verlehte die ersten Jahre ihrer Kindheit In
China Ihre Mutter Wl Italıenerin Der ater wurde infolge SeINES Berutes
häufig VO  — einem nde der Welt um andern versetz Zur eit der Schreckens-
Iragödie [(0)8| Sarajevo AIl Jun1ı 1914 Wr dort deutscher CGjeneral-
konsul.

Am August abends begannen uNnseTe EXEFZ1I1L1e H, gehaltenhochwürdigsten Herrn Abt Alban Schachleiter ES
ergreifend schöne, DEl aller Gedankentiefe einfach klare orträge, daß

mMan hne Ermüdung stundenlang hätte lauschen können. Die VO  — innigsterLiebe : hl ater Benediktus und selner Regel durchglühten Worte
des hochwürdigsten Herrn Prälaten weckten ın allen Herzen NEUC, tiefe Be-
rufsfreud oll dankbarer Begeisterung erneuerten WIr Feste Marıä
Hiımmelfahrt SPTFE (ijelübde. Daß Abt Alban als hervorragender kKenner
des Choralgesanges über uUuNseTe Leistungen uf diesem (Gjebiete sich beirle-
digt außerte, gereichte der hochw. Mutter und uUuNHNS allen zu‘großer Freude
Nach Schluß der Exerzitien} erzählte der hochwürdigste Abt 1 Sprech-
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zımmer 88 spannender Weise VOTI seinen Erlebnissen se1t Kriegsbeginn und
dem tragischen Schicksal der beiden schönen Prager Abteien FMmMmaus und
St (jJabrie! Dieser Bericht gewährte manch erschreckenden Finblick ın
dıie tieftraurigen Begleıterscheinungen des Krieges und anderselts : WwIie viele
verborgene, der Welt unbekannte, aber 1Ns uch des Lebens eingetrageneheroische Opfer!

AÄAm ()ktober erklang (0)8| allen { ürmen des Bayerlandes das I rauer-
geläute tur uUNsern gelıebten König Ludwig ILI Die OC Multter sandte
eın Beileidstelegramm die königliche Famıilie, das VON Ihrer kgl Hoheit
Franu Fürstin VON Hohenzollern noch VON Sarvar AaUus beantwortet wurde.
Wır SaNngch telerliche 191 und Requiem IUr den verstorbenen Ön1g, dem
St Walburg dıe Wiederherstellung der Abte!ı verdankt und der uUuNserm
Hause ste{s eın hoher (jönner QEWESCN ist Sein Andenken ırd ıınter unNs
eın gesegnetes bleiben

AÄAm ()ktober schien lıebe Frau Senlorin Bonıiıfazia
Aunkofer einen eichten Schlaganfall erlitten haben, da ß Hochw.
Mutter IUr angezeigt hielt, ihr dıe Sterbsakramente spenden lassen.
Wır alle wohnten der nl andlung Del, nicht erstenmal us gyleichemAnlaß dıe Cranke versammelt. um sechstenma]l ın ihrem langen Leben
eEMDUNSg Frau Borifazia dıe Hl Qelung, die diesmal dem altersschwachen
Körper UTE vorübergehende Wirkung,, der Seele aber Schwungkraft bringensollte tur den eizten, großen Flug. Frau Boniftazıia erholte sich wieder eın
wen1g und rlebte noch, WwWenn auch unbewußf, INn Oktober ihren
Geburtstag. 1)a WITr das Geburtstagskind selbst leider nicht In CO
haben konnten, hatten NSeTrTe Malerinnen qls Veberraschung tür Hochw.
utter 1n reizendes Aquarellporträt minıatıure gemacht un dasselbe
blumengeschmückt auf den Aebtissintisch aufgestellt. Eın anderes großesBild, mit Kreide gezeichnet, 20088 dem die Neunzigjährige schlafend in den
Kıssen und täuschend äahnlıch dargestellt ist, Wr auf einer Seite des Re-
fektoriums ıuntier CGirün und Blumen aufgebaut. SO feierten WIT dieses seltene
Fest, das diejenige, er .es galt, leider nıcht lange überleben sollte. Seit
WEeI Jagen hatte Frau Bonifazlia das ett nicht mehr mıit em Sesse] VCI -
tauscht, Wwıe 1eS$ se1it Jahren ihre Gewohnheit WT, Ihre Schwäche nahm

und onntag, en OUOktober, Uhr vormittags gyıing die teure
Kranke ohne Todeskampf sanit hinüber. Miıt ihrem Hinscheiden hat ‚ott
eın Jatt Annalen gewendet ; verkörperte sich doch in der ehrwür-

Der Grundsatzdigen reisin nahezu in Jahrhundert Geschichte.
der selıgen Frau Priorin Eduarda, ; ist bel s 1Im mer gehaltenworden, bleibt e“ Wal ihr 1n Fleisch und u übergegangen. Sie
War die lebendige JIradıtion des Hauses, eine Säule der Observanz, langeS1Ie konnte, und VOT allen Dingen ein Muster vollkommenster Demut Framu
Boniftfazia War dıe jüngsi{e einer Reihe [0)8| Geschwistern, das Sorgenkindihrer utter, weil Ss1e befürchtete, das zarte Geschöpfchen „NIC aufzu-
bringen“. Sehr klein ist Frau Bonitazıa immer geblieben, ber das Lebens-

Früh schon verlortämmchen Walr kräftig SCHUL, IUr FE Zzu reichen.
Marıa Aunkoter ihre iIiromme Mutter, die den Irost mn1t hinübernahm, daß
die Priorin Kduarda, _ damals Prätektin des Instituts, Iortan Multterstelle‘ an
ihrem Töchterlein vertireien werde. aum Jahre alt, wurde Marıa in dıe
damals VoO  an den Klosterfrauen In St Walburg geleitete höhere Töchterschule
und einige Jahre später 1ns Noviziat aufgenommen., SO kam S1e Z
Walburga, unter deren Schutz S1e Jahre ihres _ebens verbringen sollte.
Grof  E  2 War aber auch dıe dankbare Verehrung, n1ıt der S1e al Patronin
hing. ange Jahre hindurch WAdr Frau Bonifazıa iın der Schule tätig,besonders dıe Kleinen m1t viel Liebe ihr hingen Dieses unscheinbare
Figürchen barg ıne / wıllensstarke Persönlichkeit Sie Stan elang dem Noviıziate als strenge Meisterin VO  S All uUuNseTre alteren Frauen
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SINd aUs ihrer Schule hervorgegangen und erzählen Z VONTI em stirengen
Regimente, das sie tührte. Je äalter die >  gyute Frau Bonifazıa wurde, S0O-

tür S1Ee wıieder Novizen wurden.
mehr S1e In der Vergangenheifl, daß auch die äaltesten VO  Hx uUuNs

Als ihr beim gyoldenen Jubiläum
der /1]ährıgen Frau Benedikta, ihrer ersien Novizın, ON deren schweren
Knieleiden sprach, meıinte S1IE bedauernd, das sSe1 schon eın echtes FEHZ,
besonders für „SOo eın Junges Leut“ IDDie Ereignisse blıeben ihr als
solche Iremd un weckten 11UTr die Erinnerung äahnliche Begebenheıten
AUS längst vergangehel] Jagen. Wenn inan Inr VO Krieg erzählte, gedachte
S1e der Befreiungskriege, (0)8| denen in ihrer Kındheit noch viel dıe Rede
WT Die vielumstrıititene Frage nach der Schuld INn Weltkrieo entschied S1Ee
kurzerhand dahın: „Der Napoleon, ja der Nanoleon ist ALl allem schuld,
das nat meılne utter immer gesagt.“ Ueberhaupt geriet S1e in etzter eıit
häufig in Konftlıikt m1T der Zeitrechnung, wiuırde nıe alter als Jahre und
War höchlich verwundert, 1HNan ihr VOIl oder Qatr sprach. Ihr
UunNsSC } recht alt Z werden. „Ich hab' alle s und mich haben alle
vEerIN, darum Ireut mich Leben so L onnte inan S1Ee oft sagen hören. Ja,
WIF en S1€ sehr j1eb gehabt, oute Seniorin. Wiıe 1in ehrwürdiger
Yatriarch des Waldes, dessen Schatten dıe Jungen Baume Chützt, VO
Sturm gefällt, eine unausiüllbare Lücke FGr bedeutete der ] Farsı der Frau
BoniHazılıa T'r uUuNns einen unersetzlichen Verlust. Wenn Ss1e se1t einigen Jahren
das Krankenzimmer auch verließ, 1mM (CHOör der ommunı10N-
messe beizuwohnen, War S1e HK doch ine ehrwürdige Zeugin der Ver-
gangenheit, Al der WITr alle m 1t Verehrung hingen. Mit enmu irugen
WIr S1e hinaus auf den (jottesacker. [)a ( Allerheiligenabend War, wurden
nach der Beerdigung dıie (jräber aller Heimgegangenen besucht ınd
gesegnet, während Frau Boniıifazia gewiß nıt allen droben in rohes Wieder-
sehen ejierte Möge der köstliche PMede: der ON der reisın ausg1ng, iıınter

weiterleben!
Die Zeitverhältnisse zwingen dazıl, 1LAS In allerle1 Irüher nıcht geübten

Künsten Zzu versuchen, daß Namenstag-Angebinde, nicht reich,
doch csehr verschiedenartig gestaltet werden. Neben selbstbearbeiteten Flachs-
und Woll- und Leinengeweben lagen letzthın allerhand Besen nd Bürsten,
terner die schönste, us Kastanıen QeEWONNENE SLArKe Qi 1 Walde DC=
Ssammeltes Pech tehlte nicht Am zah lreichsten natürlich die VeTl-

schiedenartigsten Behältnisse tür Walburg1isöl vertreten. 110 auft diesem
(ijebiete 1st jeiz Eriindungsgabe vonnöten, enn Altgewohnten fehlt
TOTZ der oüuütigen Nachhıiılte lieber Mitschwestern allmählich das erforderliche
Mater1al UVebrigens War es doch gelungen, die hochw. Multter mit Fertig-
stellung einer wunderschönen Casula ın gotischer Form f überraschen.
Man muß SICH 1DER ZU nelfen WwIissen. Die u violettem Sammt reich in
Cjold und Sılber gestickten Stäbe 30 schon V Kriegsbeginn vohHendet
worden und harrten seitdem der Ausiertigung. Damals konnte der Stoff
nıiıcht ehr heschafit werden und für dıe Zukuntit ist noch weniger Aussicht
dazu vorhanden. Wır verwendeten daher ein altes, silberbrokatenes Meßge-
and römischer FOorm, das angefangene vollenden und das Ergebnis
ist hochbeifriedigend. IDIie hochwürdige Multter hatte große Freude an der
wunderschönen Casula, noch mehr ber der zahlreichen, TIröhlichen Schar
ihrer Kınder. S geht Ja immer noch besser als unseren. Vorgänge-
rinnen während des dreißigjährigen Krieges, denen. manche uUuNnNser halb-
verbranntes und zugleic ausgeplündertes Kloster verlassen mußten, um
Almosen sammeln „weil der Schwedt ihnen alles CNOMMEN und S1e
nicht einmal das lebe rot gehabt“. Unserfe Jüngsten haben 1m
Sommer feibig Tannenzapfen gesammelt, daß WIF Del der jetzt Arg
herrschenden Grippe Irch Sind, das Nötigste Zzu besitzen und wenıigstens
die Zellen der ranken, deren ahl C zunımm({, heizen Z können.
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AWAT. fahren hiıer tast täglich Eisenbahnladungen Kohlen durch, aber
S1e Ssind alle Tur Italıen, das 1and der Sonne, bestimm Fur seine eigenen
Kinder hat armes Vaterland nichts 111

Während dieses geschrieben wurde, hallte AUSs Kom durc die SAalzZe
Welt dıe schmerzliche Kunde VO ode des Stellvertreters Christi ene-
dıkts Eın erz hat aufgehört schlagen, das in CQIEr, grohbmütiger
] 1ebe die oten un Bedrängnisse der aNzeCN Welt mitempfand und ITA
indern suchte, e1l das erz e1ınes Vaters WL Im Laufe des Sommers
hatte dıe hochw. utter eın geschnitztes, reichvergoldetes Kästchen allı
Walburgisöl herrichten lassen, das der hochwürdigste err Abt-Primas, mi1t
nach RKoOom SCNOMMEN, um dem Heiligen ater überreichen) Ab!:t-
Primas schrieb darüber „Ich habe ach meılner Rückkehr (Ende OUOktober)
das gesandte Walburgisöl dem Heılıgen ater übergeben. Der Heilige ater
nahm m 1t sichtbarer Freude und m11 lebhaftem Interesse entgegen und
sayte, wolle seine heilkräftige Wirkung selbst QeCRHCH den Rheumatiısmus
1m rechten AÄrme, an dem se1t einiger eit 1tt, erproben. Mit orößhter
Liebe spendete Seine Heiligkeıit Ihnen un Ihrer SJaAaNzeN el den
lichen egen:“ papst-

Die el St. während des letzten Dezenniums. Kräftiger als Je
entwickelt sıich in Flanderns Küstenlande die noch jugendliche Ahte] St

Nachdem die stürmischen bösen KriegstageAndre beli Lophem (Belgıjen).
sS1e tast den and des Abgrundes, gestellt hatten, begann TUr S1E 41t em
anbrechenden Weltfrieden wıieder der Ausgangspunkt einer nıe geahnten
Blütezeit. Fur dıe ausgestandenen Leiden empfing S1e gleichsam W1e Job
das Siebenfache schon 1er autf Erden Ungefähr Jahre lang War
Andre der Vorort tür die brasilianische Benediktinerkongregation. (Siehe
Studien 1901, 500 T och se1it 1912 hörte auf, Brasiliens Pflanz-
schule se1in; die eigene Versorgung mit hinreichendem Personal wurde
die dringendste selner Aufgaben. Diese gelang durch die Eröffnung eines
bedeutenden Studienkollegi1ums un durch die nnahme der Missionisierung
des Katanga-Gebietes 1 belgischen oN20 Nach seiner Rückkehr AaUus
Afrıka im Julı 1914 dachte Abt Theodor Neve dieses 1e] erreicht
haben, als siıch plötzlich der Kriegssturm er und alle hoffnungsvollen
Blüten vernichtete Fın internationaler Charakter kennzeichnete on jeher
die Abtei St Andreas Vorher wIie auch heute nach em Kriıege die
Liebe Christus und dıe Sehnsucht, ihm NeUe Reiche Z erobern, allda
Brüuder AUS allen Ländern vereinigt. Der Völkerhaß sollte Sie gewaltsam
trennen, INn S1E u den Schlachtfeldern gegenüberzustellen. Der rieg
entriß uns ungelähr Mitbrüder, on denen dıe einen ZU Heere e1N-
berufen, die anderen
wiesen wurdE1

SCcH ihrer Staatsangehörigkeit us belgien dUSC-

Die gelichtete €l der Mitbrüder, häufige Einquartierung e1InN-
heimischer ruppen und VOTr em das Finrücken teindlicher Heere machten
dıie für (OOktober 1914 festgesetzte Eröffnung des Kolleg1ums unmöglich.
Als unvergeßliche 49 gelten besonders der und Oktober, da in
der Irühen Morgensti le des ersten dieser Jage Chorbrüder unter dem
Dröhnen der anonen. ihre ewigen. (jelübde ablegten.

Leider sollte dieser Freudentag, der S1E uf ew1g nıt dem Kloster
verband, schon gleich uch ihr Verbannungstag werden, denn kaum einige
Stunden später mußten Ss1e sıch mit den OvIizen nach Oollan:! in die
Abte!i VoNn Osterhout füchten, während die Kleriker in Farnborough und
Solesmes Aufnahme bıtten gingen aum 4 Stunden spater ergoß
sich die Flut feindlicher Truppen über Westflanderns ene.

Vergleiche den eizten kurzen Bericht in den Studien 1916, 4921
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(jottes Vorsehung wachte aber Uüber die e1 \)Veit OMl allen (Jrt-
schaitten abgelegen und In Waldungen verborgen, schien S1e anfangs den
Deutschen nmicht bekannt seIN. ald jedoch wurde infolge ihrer m106-
glückten Angriffe der Iser das Frontgebiet DIS ZUMm Kloster ausgedehnt und
1eß den Platz, höchstens Kılometer on der Feuerlinıie entiernt, dem
Feinde tür se1ine 7wecke als sehr geeiget erscheinen. Allmählich begannen
die Beschlagnahmungen, dann iolgte 1 Februar 1915 die Besetzung der
Schulräume und e1nes Teıles des osters, schließlich die Umwandlung 1n
ein Krankenlazarett, in welchem 400 DbISs 500 Kranke IS 7U Ausgang des
Krieges Verpflegung gefunden en lle Finzelheiten dieser Zeıten 1Der-
gehend, g€1 hıer bloß erwähnt, daß tausend Belästigungen, wıe alsche
Spionageanklagen, Hausdurchsuchungen, Verhaltungen, dann die Besorgung
des täglichen Brotes, die gewaltsame Abführung VON Hausdienern und die

den Klosterbewohnern wie ineUntersagung jeglichen Briefverkehrs
Nessustunika erschienen. Wıe trübe diese eit auch sSe1In mochte, natte
S1€e jedoch wieder ihre Lichtseite. Im Herbste 9015 duriten erıker und
Ovizen AUS Osterhout nach Andre zurückkehren un vermehrten In
erhebl  7  A  cher Weise dessen Personalstand. Einige Fıntritte 1NS Kloster und
dıe Priesterweihe VON Hatres sind auch noch in den Jahren ON 1915
b1Ss 1017 verzeichnen. Der Frieden des klösterlichen Lebens nmıiıtten
der vulkanartıgen randung der Schlachten verursachte durch seinen Gegen-
Safz eın eigentümliches ank- und Vertrauensgefühl, welches den Mönchen
durch den Krıeg noch vollständiıger VO  — er Welt abgeschlossen, (iottes
Eingreıten und ürsorge greifbarer VOT ugen tellte.

Im a  IC FOHL bedeckte sich der Horiızont m1t besonders drohenden
Gewitterwolken. Kın HUG Cheftfarzt kam 1NS a7Zare Auf se1in In=
wirken mußte die Klosterkirche Ustertage erstenmale TUr prote-
stantischen CGiottesdienst hergegeben werden, selbst den Hochaltar wagte

Allein das entschlossene Auftreten des Priorsbeanspruchen.
Moyaert verhuütete eine Profanation. Im Angesichte der oldaten, weilche
die Kirche eriüllten, räumte ZUT größten Entrüstung des evangelischen
Oberpfarrers den Kelch und das Brot hinweg, welches letzterer schon auftf
den Altar hingeste hatte. Gilücklicherweise blieb dieser 7Zwischenfall dank
der Ratschläge eines Urdensgenossen, der jener eit Freldgeistlicher in
andern WAar, ohne weılitere olge

Im November KL R kam jedoch das schon langer uUber der €]1
hängende Gewritter AT Ausbruche Fın Befehl der Kommandantur forderte

In ti1eber-an D4 November dıe Riäumung des Osters bınnen Tagen.
nafter Arbeit etteie inan während dieser kurzen Frist Was Z retten war
und verbarg 1n der Stadt Drügge Am November spät nach itter-
nacht anden sich alle Mitbrüder eın etztes Mal 1m spärlich erleuchteten
Kreuzgange ZUSamm men und nahmen VOT der Muttergottesstatue Abschiıed
voneinander un VO teuren St. Andre, ungew1ß, ob S1Ee unzerstört
wiedersehen würden. Miıt anbrechendem JTage wurden Mönche und un-

gefähr Benediktinnerinnen UuSs der €1 CGiodelieva 115 Brügge unter
milıtärıischer Begleitung abgeführt. Die Verbannten erhielten jedoch .den
brüderlichsten Lmpfang ın übrigen belgischen Ordenshäusern,
die Theologen 1mM Mont-Cesar, die Ovlizen und La:enbrüder in Maredsous
und die onnen In Maredret Der liebevolle Beistand in der Not VeI-
wirklichte 1m Voraus den Verband der belgischen Klöster.

In Andre, WO der hochw. Abt mıiıt Patres zurückblieb, fiel In-
zwischen alles dem Feinde Uum Opfter. Nach eindringlichen Bemühungen
willigte die Herresbehörde schließlich ein, ihnen Kirche und Sakrıiste1l und

anliegende Zelien überlassen. Die übrige Klosterfamıilıe VON Andre
War ohnehin infolge des Krieges ıIn alle Wiındrichtungen zerstreut. Das
kleine Häuftlein der Zurückgebliebenen unterlıiebß jedoch nie, sich tägliıch
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in der Klosterkirche zusammenzulfinden und vermied dıe vänzliche N
Ihre Zahl wurde aber baldterbrechung des (ijottesdienstes 1ın der el

noch nıedriger. Nach mehrmalıger Verweigerung eines Reisepasses wagten
dıe Patres (3 Moyaert und Legrand uf eigene aust, dıe (iırenze

durchüberschreiten. S1e durchschnitten dıie elektrischen Drähte,
diese Oelinung nach Holland Zu entschlüpfen nd sich nach Katanga eIn-
zuschıien.

S War ()ktober 1918, als auf einmal eın Soldat mehr 1m
Kloster s sehen WAar. DDie Stunde der Befreiung und Auferstehung War

TÜr St. Andre angekommen. urz nach dem Abzuge des Feindes begrüßten
die Mönche ihnre heißersehnten Befreier. Den siegreichen eeren tolgten
nach dem Waffenstillstand dıe charen VO  — Mitbrüdern, weilche eilig nach
ihrem Kiosterheime zurückkamen. ine eit BAa an

Der hochw. Herr Abhbht tellte der neuen Heeresleitung die Sch.ulräume
als | azarett F: Verfügung und traf selbst die Auswahl opferfreudiger

In der Ahte1 vermehrte sich LagFräulein AT Verpflegung der Kranken.
ich die 7Zahl der Mönche. 1)as Haus eWahn alsbald seinen früheren An-
blick wieder und noch VOT Ostern 1919 War eit hergestellt, daß
19009208! das Kollegi1um eröffnen un dıe Herausgabe einer liturgischen eit-
schrift In französischer und *lämischer Sprache unternehmen konnte nter
der Schar der Zurückgekehrten WarTtr auch der hochw. Kaspar Lefebvre.
Von en Feindseligkeiten in seiner Heimatstadt überrascht, hatte ach dem

dessen Prior Wr un welches restauriert atte: on den Oberen alll-Kriege den Schmerz Zzu vernehmen, daß das Kloster Parahyba 1n Brasıilien ,
nier diesen Umständen brachte elgehoben worden se1

seine Mithilfe und wurde als Nachfolger des Moyaert ZUIN Prior CI-

nannt. Kinıge Monate spater traf auch Mgr. erard Va Ca} O€ 1er ein
F} hatte nach einem 30jährıgen, VO  am} CGjott gesegneiten irken die kRestau-
ration der brasilianischen Benediktinerklöster vollendet und hotfte
seine etzten Lebenstage als einfacher DOMNC In der e1 St Andre, dessen
(iründer ist, Z verbringen. jott wollte anders. Am September
019 WAar ihm das CGilück noch gegönnt, Klerikern Abte!l die
Priesterweihe spenden und folgenden JTage dem Meßopier der
Yrimızianten beizuwohnen. Bald jedoch der herannahende Wınter
den Veteran der tropischen ] änder eın miıilderes Klima 1m Süden VO

Frankreich aufzusuchen. eis unermüdlich, TOTZ er und Krankheiten,
verwendete 1n Cap ntibe se1ne etzten Kräfte und hat In der armen

priesterlosen Ortschaft 1ne Ka elle 1n seiner Wohnung errichtet und Wwel
Schulen TUr Knaben und Mädch eröffnet.

|DIie weltere rasche Entwicklung der Abteli Andre ist das Werk
S1  @ verschafften ihr den starken ach-der (jüte un Vorsehung Gottes;

wuchs, S1e krönten seine Tätigkeıt m1{ EIOIe: So wurden 1n den drei
ersten Jahren nach dem Kriege Kleriker PYriestertume befördert
und Priester raten 1Ns Novizlat ein Gegenwärtig erreicht die Kloster-
famılıe, ohne Missionäre zählen, Mitglieder, arunter hor-
mönche und Laienbrüder e1 verzeichnet aut 111 ateriellem
(jebiete einen nıcht minder bemerkenswerten Auifischwung, unter anderem

ıine eigeneeine vollständige Anlage Frzeugung der Elektrizıtät,
Druckere1 USW.

Als Hauptereign1s der Nachkriegszeit gilt aber gewiß der Beitritt
von S{ re Ur euel belg Kongregatıion. FEın päpstliches Rreve
VOMN Februar 1920 bestätigte die Lostrennung uUunNnserer iel VO  — der
brasilianischen Kongregation und ihre Vereinigung mıiıt den Abteien VO  —
Maredsous und Mont-Cesar, 9888 einen selbständigen Klosterverband unter
dem 1te der „Verkündigung Marıä«“ bılden DDiese Neueinrichtung,
durch dıie Umstände gefo;dert‚ besonders seitdem die Annahme. der

aa Ya A
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Katanga-Miss! ON den Nachschub nNeUECT <räfte nach Brasıliens Klöstern
nıcht mehr erlaubte, sollte ZUE rascheren Förderung sowohl el

Anstatt der losen Bande einer Nominal-als uUNsSeICT Miıssionen gereichen. brachte der ZusammenschlußUnion nıt entiernten überseeischen Östern,
miıt inländischen Abteı:en unschätzbare Vorteile mi1t sich, WIEe eine einheıit-
lıche Klosterordnung, ein gemeinsames Studienhaus tür die Ausbildung
der Theologen und dıe Unterstützung in den Missionen.

Der heutige 7Zustand der el St Andre wurde somit hinreichend
dargeste! L un AUCh über seinen weitern Wirkungskreis einige orte
z schreıiben. Im HEWßtsein, daß der Mönch in sıch etwas O Apostel
iragen nd der Außenwelt VO  —_ dem mitteilen soll, Was sein en UuS-

MmMaCc. suchen dıie önche VON St Andre diesem Ideale nachzukom men
durch dıe Jugenderziehung, durch das Apostalat der Liturgie und VOT

allem Urc hre Teilnahme A808! Kiıesenwerke der‘ Bekehrung der Heiden
Sschon 1mM Frühjahr 1919 eröffneten S1e das Kolleg1um 11 Schülern ;
anderthalb Jahr spater zäahlten Sife deren schon 100 neben einem Dutzend
ın Klassen verteilten Oblaten.

Die Beteiligung der Mönche von St Andre a liturgischen Be:
rst seit der Nach-WEQUNL in den [ ändern französischer Zunge begann
Diese Erfolge VOEeI-kriegszeit und erweist schon erstaunliche Leistungen.

danken 1E der unermüdichen Tätigkeit des hochw Kaspar Lefehvre.
Schon während des Krieges, YOLZ der oröhten Schwierigkeiten, hatte
Lefebhvre in der )iözese Ol einen lıturgischen Mittelpunkt 11
eigener Zeitschrift Aa O1X de FBSNSe“ ins en gerufen. In St Ändre
angekommen, Seiz dieses Apnostolat tfort und oründete noch 1 März 1919
In den beiden Landessprachen Belgiens das Wochenblatt „Bulletin paroisstial

|Die flämische Ausgabe wurde 1 folgendem a  e derliturg1que“. [Die französische Ausgabe 1t-Nachbarabte1 Steenbrügge abgetreten.
wickelte und verbreitete sich rasch; Ss1e erschemint gegenwärtig alle jage
1 Umfang Seiten In 4000 Exemplaren. Unter den zahlreichen
Schriften P. Lefebvres, die inzwischen erschienen Sind, seien bloß folgende
erwähnt: „Liturglia, SC5 princıpes tondamentaux“ und sSeIn Hauptwerk Ya  €
Missel quotidien“. stefie Bestreben des Verfassers. ist NIC wissenschaft-

hen, sondern durch Wort und Bild, in klarer, leichtliche Forschung Zu iNAaC
die Liturgle, diese Hauptquelle des christ-verständlicher Sprache dem Volke
hen Wiıe sehr das Meßbuch, geschmücktlichen Lebens, zugänglich N1aCc

hätztm1t den Zeichnungen des (jenter Hochschullehrers De (Cramer, gE>C
wird, besagt al besten die Beredsamkeit der Zahlen Seit November 1921

-SINnd die Wwel ersten Auflagen nıt insgesamt Exemplaren beinahe
YalıZ vergriffen worden ine ıtte Auflage n1t Exemplaren ist

schon 1m Drucke Das Kirchenjahr in Bildern und „Le Missel des
werden demnächst auch 1 Drucke erscheinen. Diese chrıftJeunes“

stellerische Tätigkeit unterstutzen un begleiten lıturgische Tagungen und
Vorträge W1 die Aufführung einer Pontifikalmesse in Tourcoing im
Jahre 919 be1i Gelegenheit de dort abgehaltenen „Congres general
chant gregor1en dıe liturgische lagung in der Abte!1 St Andre 192(0) undRN . V  021, die e1ilnahme mm eucharistischen Kongreß In Brügge und die AN-
teilnahme einer Sechsjahrhundert-Feier in ent.

i(Diese vielseitige Tätigkeıit, könnte n1an glauben, lenke notwendiäev
dem ıst nıcht Sweise die Aufmerksamkeit' VON den Missionen aAb

das Werk der Verbreitung des CGlaubens bleibt W1Ee vorher St Andres
Haupt- und Herzensaufgabe. Unmiuittelbar nach dem Kriege kam Megr. Jean
d’Hemptinne, apostoischer Präifekt UANSEerTer Katanga-Missioen nach
Andre eeilt, Hılfe nd Personal ZU erbitten. uch in den Missionen
War Rückschlag des Krieges recht u  ar gEWESEN. Unsere Missionäre,
selbst die deutschen Mitbrüder, wurden Waäarltr ın inrem Mitwirken nıcht
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gestOrt, ber p angel all Hılismitteln und Dersonen War der Auf-
schwung der 1ssıon gehemmt Man konnte dıe Stellungen nıcht erweıltern,
sondern bloß Defestigen. WÄährend seines Aufenthaltes 1n Europa tand der
apostolische Präfekt überall Unterstützung. Benediktüus der
aps der Missionen, Wwıe HNan ihn trefiflich bezeichnet hat, erwies ihm nicht
bloß wollwollendes Entgegenkommen, SsoOnNdern überreichte ihm auch

Frs, tür die Errichtung der Kathedrale VOoON FE l1ısabethville. St AÄAndre
und Maredsous entsandten 1010 Wwel Missionäre nach dem ongo In den
Tolgenden Jahren 1920 und 1923 andten dieselben Abteien wiederum jede
Wwel Missionäre und Mont-Cesar einen. Gegenwärtig begreıift das MiI1ss101ns-
personal Patres (9 Aaus Sit Andre), Laienbrüder, alle, aı ber einem,

Unser DPersonalA US Andre, Weltgeistliche und Handwerker.
QauTt HMauptposten verteıilt und leıtet {iwa Landschulen, in welichen
Katechisten den Unterricht mehr als 2000 Kıinder erteilen F lısabeth
ville, die Hauptstadt VOIN Katanga, m1t einer Bevölkerung VO  — 2000 Weißen
und egern, sıieht seine Kathedrale förmlich AaUus dem Boden wachsen.
Am Juni 1921 hatte Mgr. d’Hemptinne das Glück, umrıingt VO  —_ seinen
Missionären, in Gegenwart des (Gjeneralgouverneurs des KOong20, Herrn

|)asL1ppens, den ersten eın selner Kathedrale egen ZU dürten.
eter(jebäude WwIrd 1m Frühbasilikastile errichtet und hat als Maß

ange, 24750 eter in der höchsten Breıite und 14'50 etier öhe 1m
Schiftfte. In Kansenla, Kapolowe und 1Lukafiu azhımt INa 11 Kleinen Jjenes
Riesenwerk nach, welches die rühmittelalterlichen Missionäre in Zentral-
CUFODA vollbracht haben; neben der Verkündigung des (ilaubens ühren
dıie Mönche den ug, erbauen Straßen, andhaben amm er und eißel

Schon haben S1e über 500 Hektar 1 and in Iruchtbare Aecker C
wandelt. Diese bılden HUn die HMauptquelle, Aaus welcher die Miıssı1on dıe
nötigen Hilis- und Lebensmuitteln zieht Lukafu, die alte Hauptstadt ON

Katanga, scheint eiwas on seiner alten Größe bewahren un dart .sıch
eute rühmen, 1 Priorate »der Unbetilekten Empfängnis“ den Mittelpunkt
sowohl des monastischen Lebens als der Missionstätigkeit Zu besitzen ; in
se1iner Schule werden die Katechisten gebildet, uUm 117 den entlegensten
Dörfern die Ankunit des Missionärs vorzubereiıten. l 1kası-Pande mit seinen

un Schmelzwerken und se1ner zahlreichenogroßartigen Kupfer-Urub-
weißen Bevölkerung scheint 1ne schöne /Zukunft haben Ort werden
iıch demnächst auch uNns! Missionsschwestern niederlassen.

DL e Missionsschwestern, VON denen j1er die ede ist, sind die
Ochter des bBenedıktus und hre Stiftung unier em Schutze der „Regina
Apostolorum“ ist das Werk des hochw. Abtes 21eodor Neve [ )as 1SS101N1S-

iindet seine Vollendung in der Mitwirkung der opfermütigen (Irdens-
schwestern, denen unzählige Aufgaben, besonders die Bildung und Fr-
ziehung des weıiblichen Gieschlechtes, die Krankenpflege in den Spitälern,
naturgemäß oblıegen. Aus dıesen (Giründen War se1it Jahren der inniıgste
Herzenswunsch des genannten Abtes, eine Frauenstiitung machen, in
welcher sich die benedtiktinische Lebensform mıit der apostolischen Tätig-
keit vereinigen wurde. Der Weltkrieg vereıitelte diesen teilweise schon aUS-
geführten Plan; verlieh ihm hingegen jetzt erst größere Reıife und Festig-
keit Sogleich nach dem Kriege wurden dıie ersten Kandidatinnen ach
Angers gesandt, um 1m Mutterhause der „Servantes des pauvres“, gegründet
durch Dom Leduc (Mönch AaUus Solesmes), ihr. NoviIizlat machen. Eın
Reskript des Kardıinals Valfre d1 Bonzo bestätigte AIn 21 April 1921 dıe Cirün-
du und Bischof Woaffellaert UuSs Brügge verlieh den Deklarationen und
den Institutionen seine Gutheißung. Nun durtten die ersten Schwestern
]: Maı dıie zeitlichen Gelübde ablegen und desselben Monates
in „Bethanıa“ ihr vorläufiges eım beziehen Am Vorabend des Fronleich-
namstestes geleiteten s1e dıie Mönche aUs der Abtej kirche ihrer besche1l-
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denen Kapelle, dort das Allerheiligste feierlichst einzusetzen. (jott
scheint uch diese Gründung 1 Erfolg krönen und S1e SCQONCIH,
denn ihre ahl vermehrt sich ( Jag Jag aum 1NSs Leben gerufen,
macht dıe kRegierung dem Oster das Angebot, 1n Likasi-Pande dıe NeU-
errichteten Chulen leıten und werden dıe Schwestern AUS Bethania
wahrscheimlich noch in diesem Jahre SIicChH in Katanga niıederlassen.

AÄAuft cie Prüfungen der Kriegsjahre folgte also TUr Andre, wıe CI-

sichtlich, eine eit 1CeCH Machtentfaltung und segensreichen Wırkens, WwIie
kaum früher unter der alten, 1mM TE 1100 gegründeten, noch der NECUET-

ings 1901 restaurlierten e1 s rühren sich die Menschen eus autem
incrementum dat Dankbar erkennen die Herzen aller, daß (jottes gyütige
Vorsehung, die S{ Andre während des Krieges bewahrt hat, se1in A uf-
leben In der Friedenszeıit vollbringen ill

NSETEC heutigen ulgaben.
(iröBßer als je sind dahe  3 auch

Abtei Michaelsberg-Siegburg 1er ochen VOT Ausbruch des Welt-
krieges wurde nach Ueberwindung zahlloser Schwierigkeiten dıe Stiftung
de! 13l 1NN0 auf dem Michaelsberg jegburgz in den Rheinlanden ihrer
alten Bestimmung wieder zugeführt und hielten Öönche der el Merkel-
beck AT Jum K 14 ihren schlichten EtiNZUS. An die Spitze der

Niederlassung trat Liborius Hardebusch, dem die grobe Aufgabe
Die Kırche WAarTr Ööde undwurde Kirche und Kloster wieder herzurichten.

leer und WAaTlr zuletzt a1s CGjottesdienstraum VON beiden Koniessionen be-
Nutfzt worden. In den Klostergebäulichkeiten, dıe ce1t der Aufhebung ONn

1805 mancherlei Verwendung gefunden nd in den etzten SX Jahren
Zuchthauszwecken gedient hatten, mu ßte vieles in Stand gyesetZt, umgebaut
und eingerichtet werden. Beim Einzug Wr DUDEF: der Nordflügel benutzbar
und ollten die anderen Teile auch nach und nach wieder gebrauchsfähig
SCHIAcht werden. Kaum aber War InNan sich 1m Einzelnen darüber Klar, als
der Weiltkiies ausbrach, alle ]ne über Haufen arTt und dıe Kinrich-
Lung eines ogroßen brachte Die Instandsetzung de: Hauses
mu In wenigen Wochen mıiıt oroßen Kosten erfolgen und bereitsaal U ET a
08! August 1914 kamen die ersien Verwundeten Nach und nach
wurde dıe ahl der Betten ıf 400 erhöht und alle Einrichtungen 1Ur ein
azare TUr Schwerverwundete getroffen. DIe Beköstigung wurde
on der Klosterverwaltung übernommen und his ZUrT Auflösung des AaZzZa-
re‘ auch durchgeführt. Solange uUNsSeTre Brüder und Patres nicht ander-
wärts für den Kriegsdienst eingezogen wurden, beteiligten S1e sich auch
eifrigst Al der Pflege der Kranken und Verwundeten, denen auch: rgich-
liıcher seelsorglicher Beistand und TOS zuteil -wurde.

aD unier diesen inneren und uß  Jeren Umständen dıe Entwicklung
des Osters selbst csehr gehemmt wurde, liegt auf der Hand Trotzdem
wurde die DSCeIVANz SOWEeIlLT möglich Wr durchgeführt und seit
Februar O1 uch der Nachtchordienst ausgeführt. S gelang den grohen
Westflügel für die Kommunıität wieder . herzustellen, größere Bauarbeiten
in den Vorhäusern der €l vollenden, das I1 Kloster miıt Zentral-
heizung Zu versehen und ıne eigene Heizung Tür die Kırche einzubauen.
DIie alte Klosterküche wurde iın Gewande ihrer einstigen Bestim-
MUNg wieder zugeführt und eine Reihe von Empfangszımmern hergerichtet.
Vieles ber mußte unterlassen werden, da teilweise die Mitte] fehlten, teil-
weise UuSs Kriegsnotwendigkeiten die Mater1lalien gesperrt ine

große, aber ou[ gelunge{n‘je Arbeıt War auch die Zurichtung des NEUCH Boden-
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belags 1m alten Kreuzgang, dessen viertie eite an der kirche wieder auf-
zubauen bis heute leider nıcht möglıch Wartr

SO vergingen zwischen Arbeit und Gebet, ertüullten Hoffnungen und
ıunerwarteien Enttäuschungen die Kriegsjahre und kam der Friedens-
schlu ß O18 AÄuf dem Rückmarsch der deutschen ruppen natten W/IT
mehreremals oroße Einquartierungen, HIS Z O00 Mann, und auch das
L.azarett collte einstweilen nıcht aufgehoben werden. Alle  Q  k War unsicher,
unbestimmt und nıemand wußte, W AaSs dıie nächsten lage bringen würden,
nachdem feststand, daß Siegbur in dıie hbesetzende 7Zone jalle; S Tel
des Brückenkopifs öln [DDie ersten Besatzungsiruppen errichteten NUuN

-eıne Statıon TUr drahtlose Telegraphie in UNSETEIN Hause und beschlag-
nahmten HUr ın /Zimmer, daß der Lazarettbetrieb ruh12 weitergehen
konnte. { Ja am Im ebruar 019 dıe Mitteilung, daß das a 7are verlegt
und das I} Kloster Yır Besatzungstruppen >>  geraumt werden INUSSEe. jer

und eın halbes Jahr Wäar das Lazarett in UNSeCIEN Riäumen und
yenügt wohl Sagı  Y daß in der eıt mehr denn 0000 Soldaten AFr
über 280.000 agen verpflegt wOorden

nach Friedensschluß der Konvent 12 Yatres sich wieder
eingefunden und die volle Haltung der klösterliıchen Ordnung ‘ -

möglıcht, War ıe Notwendigkeit der Räumung des Klosters TUr
3888 ein schwerer Schlag. FG blieben U1NS 1LLUT drei Zimmer, daß mnıt
Ausnahme des hochw. Priors un des Schreibers dieser Zeilen alle
Patres und Brüder In der Stadt un Umgegend in Unterkommen suchen
mu ßte. uch der hochwürdigste Herr Abt Dr Hermann Renzel D:
freiresignierter Abt VO  _ Merkelbeek, en seit 1017 hbei haben,
ıne oroße Freude ist, mußte IUr mehrere onate in Bonn Wohnung
nehmen. Menn auch die Konventualen, welche in der Nähe des Osters
) regelmäßig ur Mensa COMMUNIS und dem Chorgebet kamen, WEeNN
aiıtch der i Dienst in der Kirche unbehindert war, yab CS doch schwere
/Zeiten und all ehnten den Augenblick ruhigen Klosterlebens herbel.

Inzwischen WaTienNn dıe notwendigen Umarbeiten in der Kirche seibst
IS handelte Sich eine teilweisedoch in Angriff SCHOMTMMEN worden.

Tieferlegung des Chores und gyleichzeltig u 1Nne Verlängerung desselben
1Ins ransep Die Pläne 711 entwartf mıit ogroßem (jeschick err ErzdiOzesan-
baumeister Renard in Köln, der De] den aNZCH Renovierungsarbeiten uils
Berater ist. Sodann erhielt dıe K<irche, für welche dıe Neubeschaffung der
Bänke schon während des Krieges erfolgt War, einen neuen Belag in Soln-
hotener Naturstein und wurde im Chor eın HNMEHET Spieltisch eingebaut, der
miıt der rge iIm Schiftf der Kırche elektrisch verbunden wurde. a in
der Kırche HUr ein außerst einfacher ar a2us dem Jahrhundert War,
IMu all dessen Neubeschaffung gyedacht werden. Infolge einer Reihe
glücklicher Umstände gelang uNS, 1er alte, aber künstlerisch Dbedeutende
Altäre in Bonn, Trier und der Saar Z erwerben. Sie wurden samt-
iıch renoviert und sınd heute Perlen des (iotteshauses. Der Hochaltar ıst
em HI Miıchael geweiht und hat In oroßes (jemälde mit dem rzeungel,
als Patron des Klosters un der al on dem Kunstmaler Lautenbach
in Muünster. Der Altar des Benedikt, einst e1in Geschenk der Kölner
Churfürsten an dıe Aa uzinerkirche in Bonn, erhielt ine prachtvolle Statue
des Ordensstifters weißem Marmor AauUus der Werkstätte des Bildhauers
Barutzky In Köln, während TÜr den Sakramentsaltar, der AUus der ehemalıgen
Benediktinerabtei Tholey stammt, Bildhauer Orschall Aauls öln eine Herz-
Jesu-Statue leferte. In SYallz eigenartiges Kunstwerk ist der Muttergoites -
altar in eingelegter Arbeit Aaus der ehemalıgen Cisterzienserabtei Himme-
rode. Außer diesen Beschaffungen füur die Kıirche konnte auch dıe Krypia
einer Restaurierung unterzogen werden ınd wurden be1i all digsen
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bauten recht wichtige kunsthistorische Entdeckungen und Feststellungengemacht, über die WIr gelegentlich eingehendes berichten WErdeN.-)Ueber acht Onate dauerte die Beschlagnahmung uUNsSeres Klosters
11ınd mehrere Wochen oingen mi1t der Wiederinstandsetzung hın, daß
WIT erst Anfang 1920 die klösterliche ()bservanz In ihrem Yanzel Umfangeinführen konnten. DIie klösterliche Ruhe allerdings ist noch iImmer N1IC.
voll eingetreten, da noch mehrere Teılle des Hauses Uurc die Besatzungbenützt werden, dıe allerdings VON der Klostergemeinde Sallz getrennt ist

Im Sommer 1919 hnatten WIr die Freude, den hochwürdigsten Herrn
(ijeneralabt arrıO0dOr Tür mehrere Tage De1 uUunNs Z sehen, WIe auch
mehrere Male während des Kriıeges der hochwürdigste Abt-Primas uns mi1t
seinem Besuche beehrte. Im Jun1ı 1920 wohnte Se. Eminenz Kardinal
Schulte, FErzbischof VON Köln, gelegentlich einer Firmungsreise tfast WEe1
Wochen bel uUuns und hatte Hochderselbe dıe lıebenswürdige Güte, den
ben fertig gewordenen Hochaltar nıt großer Assistenz konsekrieren un:
ein Pontifikalamt Zu halten

Fın oroßer Freudentag tür Kirche und Kloster War das 1 ünfzig-Jahrıge Priester]ubilaum des hochwürdigsten Herrn Abtes Dr
ermann Renzel, der In bewunderungswerter Frische das Pontifikalamt
hielt, während der hochwürdigste Herr Abt Dr. Eberhard Holfifmann ist
VO  — Marienstatt die Festpredigt hielt. Außer den Honoratioren der
und vielen Gläubigen nahmen an der Feier auch teil der hochwürdigsteHerr Weihbischof Dr üller VOIN Köln, der hochwürdigste Abt Amandus
ertens VON Steenbrugge und der hochwürdigste Abt der Jrap-pisten VO  } Marıa Wald

Das Jahr 1920 ist Iür das C Kloster auch dadurch ein bedeutungs-volles geworden, daß 1Irc Dekret VO September des (jeneralka-
pıtels der sublazensischen Kongregation um o 1 11 ATi
erhoben un Liborius Hardebusch umm Prior-Admuinistrator ernannt
wurde. Nachdem WITE bereits kurz vorher ein Alumnat errichtet, dessen
Schüler ZUuU el das Gymnasıum in der Stadt besuchen, wurde neuerdingsauch ein eigenes ON Ziıat eröffnet. DIie Klosterfamilie zahlt jetzt 15 Matresund La:enbrüder.

SO konnte Kloster, TOLZ der mannıgfachen außeren Störungenund Schwierigkeiten, sich verhältnismäßig gut entwickeln un neben den
vielen Auigaben 1n dem CGhöre, der Kirche, der Schule, der Seelsorge und
den Volksmissionen auch auf ITuULSISCHENM Gebiete noch 4  Ü  ätig Se1IN. Es
wurden liturgische Wochen sowochl in der Klosterkirche, als In mehreren
Städten Westdeutschlands gehalten und die VOIN UNnNs herausgegebene Zeit-schrift SEA [Uu u 1“ Kühlen, M.-Gladbach. lMark ohne
Porto) tindet allenthalben ine Ireudige Auinahme.

Möge die Stiftung des Anno, dıe einst einen selıgen Rupert VO  —$
Deutz, einen Norbert 1in ihren Mauern gesehen, sSOviele Schicksalschläge,ber auch Zeıten ogroßer Blüte erleht hat, und 19808 benediktinischen
Leben erstanden ist, ine Pflanzstätte klösterlichen Geistes werden und Iur
ihre Bewohner nach der Vision des Stifters
Himmmel SeIN.

in glänzender Weg Zu

Äus dem Stifte Raijhrad (Raigern). Abt Pro Iéopféup‚ Dezember
1921 Prälat Prokop Sup War der üUn{ite in der Reihe der Raigerer AebteIC TE N E CS E seit dem Jahre 1813, In welchem dieses Benediktinerstift VON der Regierung

FS Se1 1Ur Uurz hingewilesen aut den eben erschienenen Artık  e] von eitz,
Rupertus von eUtZ nd die Skulpturen einer Siegburger Abt-) Kathedra aie und

Abbildungen) in der „Zelitschr1: TÜr chrıstlıche Kunst“, Jahrgang. Düssel-.
dorf 021/22 OT

tudien U, Mitteilungen O, (1921/22) ,
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das Recht der Ireien Abtwahl erhielt und hiemit OmM Multterstifte Bifevnov-
Braunau losgetrenn und selbständig wurde. Am August 1866 1n (iroß-
SeNIC De] Olmütz ON ehrbaren Lan  euten geboren und Bartholomäus
getauft, überlebte ihn selne 8SOjährige utter, SOWI1E eiIn Bruder, tschecho-
slowakischer Kapıtän, und 1ne verheiratete Schwester Sseine Studien he-
endete SUp m1T vorzüglichem Erfolg 9008 der Matura AIl tschechischen
Ciymnasium 1n (Olmütz. EG wandte sich zunächst dem Lehramte und
bekam 1886 ine Stelle der Volksschule 1n 1 andshut hei Lundenburg.
DIie Anzeichen eines Lungenleidens bewogen ihn, das Lehramt aufzugeben,
WOFrAauTt er sich IN die utinahme in da Benediktinerstift Raigern bewarb
und dieselbe auch AIl September 18857 Chielt. e1in Klostername wurde
Prokop. Nach beendigtem Noviziatsjahre machte sSeiINe theologischen
Studien privat 1m Kloster, die Früfungen Aall der theologischen Lehranstalt
in Brünn.: Am (O)ktober 18091 ZUrTr teierlichen Profeß zugelassen, wurde
er 31 ull 18092 in Brünn Yriester geweiht. Miıt angeborner De-
SOoNderer Vorliebe widmete sich der junge riester dem Studium der Natıional-
Ökonomi1e  nn SOWI1e der Kulturverhältnisse Del den slawischen und anderen
Völkern. Nach beiden Kichtungen zeigte 1nNne auberordentliche Belesen heit
Uund vertiefte seine bezüglichen Kenninisse auch in sprachlicher Hıinsıicht
alg Abnehmer vieler derartiger Bücher und Zeitschriften m1t bestem Erfolge
be1 verschiedenen lıterarischen Arbeiten, 1m Drucke herausgegeben 11 der
ehemalıgen VO Stiftsmitglied Plazıdus Mathon n it großen UOpfern
richteten Benediktiner-Buchdruckerei 78} Brünn.”) [DIie ersten literarıschen
Arbeiten desselben, zunächst Krıtiken, erschienen in der „Hlıdka Iıterarnı“
(literarısche Rundschau, später urz Hlidka genannt), deren eifriger Mıt-
arbeiter DIS um Jahr 19192 bliehb und dıe bis heute unter der Redaktion
aes Stiftsmitgliedes Dr. aul Vychodil Vorzügliches anerkannter Weise
eistet. Die Früchte seiner rortgeseizten Studien auf national-wirtschaftlichem
Gebiete, unterstützt inmiıt eifriger jege der verschiedenen slawischen Idiome,
namentlich der polnischen un russischen Sprache, veröffentlichte der jJunge
()rdensmann in mehreren In den etzten Jahren des vorigen Jahrhunderts
erschienen Zeitschriften, WE 1m las (die 1mme), Obene NOVINYy (Gemeinde-
zeitung), und 1m Tidenik (Wochenblatt). Gleichzeitig Prokop al

AlsNovıizenmeister SOWI1Ee m11 Aushilte In der Seelsorge elfrig beschäiftigt.
sein bestes, selbständige erschienenes Werk o1lt selne Abhandlung über die
VO Beck-Bienerth herausgegebene Staatsvorlage ber soz1ales Versicherungs-
AL Am Ma1 1912 \War Abt Benedikt Kordian, gewählt Aa Juni
1883, nach längerem Leiden gestorben. Drel Monate dauerte das Interreenum,
1ne eıt der AÄAuifregung, verbunden ııt vielseitiger Störung des klöster-
lıchen Lebens Ww1ie durch die vielwöchentliche Inventur-Kommission auch
8a unklare Lage der notwendigen Vorbereitungen AA Neuwahl. i)as 1mM
Kloster geltende AÄAx1om Semel prior, a  as, das bel der etzten
Wahl nıcht entscheidend War, erfüllte sich Dem Prior 1m mte, em

Benno Schaffra (* eDruar 1916 als Pfarradministrator aUut der
Stiftspfarre ın Schwarzkirchen) stand als Kandıdat gegenüber der bisherige
Novizenmeister Prokop. Nach Fbnung Oll gewissen Schwierigkeiten,
Ww1e seitens der Regjerung und auch e1itens des 1SCHOTS A politischer
und kirchlich unklarer Haltung der WEe1 Kandıdaten, wurde Prokop

August 1942 ZUum bte gewählt. S se1 hier erwähnt, daß Abt
SUp uch in seiner äiohen Stellung seinen gewohnten geliebten udıen
aut wirtschaftlich-sozialem SOWwI1e auf ‘ kulturellem (jebiete nach Tunlichkeit
ireu blieb Fr versuchte sich auch als ästhetischer Schriftsteller und als
Theaterdichter. UVebersetzungen AaUus dem Polnischen 1NSs Tschechische De-

Dieselbe wurde leider unter dem Drucke finanzieller Not VOT 1er Jahren
ine slowakische Aktiengesellschaft unter weniger günstigen Verhältnissen verKau
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ZEUDECN selne sprachlichen Kenntnisse. Als Abt Wr nıcht nur Mitglied
vieler politischer, namentlich aber wirtschaftlicher Vereine, sondern Irat
auch als Redner In einzeinen Versammlungen derselben mit Erfolg aut.
Besonders eifrig War 1: 1n der kırchlich-unionistischen Bewegung und erschien
auch auf der 1mM Jahre 1921 Ol DIS September Wellehrad abge-
altenen großen Tagung. Schwächlich VON AIUr und lungenleidend, War
sein Vortrag ruhig, einfach, ber gut durchdacht, gleich weniger Tür
gröhere Räumlichkeiten verständlich. Eın allzurasches Vorgehen äßt sich
beim verstorbenen bie aut das stetige Krankheitsgefühl, verbunden mıiıt
1odesahnungen, mit denen : Sich namentlich in den etzten Monaten
stet1g herumtrug, erklären. Wiıe sSehr jeselben in gewlsser Beziehung De-
rechtigt 1, bewiles die 388 Dezember N plötzlich von seinem Diener
dem Konvente zugebrachte Miıtteilung, daß Abt Prokop In der Nacht eIN-
se1lt1g einen Schlaganfall erl:tten habe Aerztliche Hıltfe erw1ies sich als VEeI-
gveblich. Eine OC hindurch Jag E sprach- und mıitunter bewußt-
\O0S aul selinem Sterbebette, HIS ihn, den geduldig "rommen Ordensmann, ein
ruhiger 5G VO  — seinem T eiden erlöste. Am Dezember tand des Abtes
Prokop telerliches Leichenbegängnis be]l außerordentlicher Teilnahme VON
kırchlicher und weltlicher e1te STA IDen Kondukt tührte nach dem feier-
lıchen Kequiem Se bischöfl Gnaden IIr eın VO  —_ Brünn allf den (JFTiS-
Iirıedhoit In Raligern, 398888l Raigerns 1mM Schatten des Kreuzes
hınter der Kirchenmauer 1m sogenannten Kloster- Friedensgarten der AT
erstehung entgegenharren.

Abtwahl Nach dem Hınscheiden des es Prokop wurde eiIn
dreigliedriges Komıitee, bestehend AFSs dem HOR dem Gutsinspektor

LeO und jJohann Nepomuk iur dıe Zzeitwelise Verwaltung gewähnlt.
DIie gesetzlich vorgeschriebene KOommi1ssion ON sechAs Mitgliedern Tür die
iInventur, die ber WEe] Monate 1mM Stifte zubrachte, verursachte viele Lasten
und W dquchn nıcht ohne Störung in der HMausordnung verlaufen.
Nach Beendigung derselben Wr kirchlicherseits die Neuwahl eines Abtes
TUr den Februar bestimmt worden. (jewählt wurde, dem Drange der
Umstände un Verhältnisse entsprechend, fast einstimmı1? der bisherigeStiftsprior Detrus H160511 der ce1t vielen Jahren auch als Stiftspfarrerund als Dekan des Modrizer Dekanates ine eifrıge und gesegnete JTätıg-keit entfaltet hat TIrotz seINeSs vorgeschrittenen Alters (geb Kremsier 1m
Jahre 1854, Profeß am September 18572, Priester AI Oktober
isSt derselbe eın eilriger, außerordentlich tätıger und namentlich als Seel-
SUTgCI sehr belıebter Priester. DIie Wahl wurde A{l Stelle des leidenden
Abtpräses Wıllıbald, VO Abt C.ölestin Baumgartner, Lambach, geleıtet. Die
Abtweihe erteilte 1 Gegenwart vieler (jäste Bischof Kleıin VON Brünn.

Was dıie übrigen sozialen und inanzıellen Verhältnisse LUNSeEeTES NUr
wenıge Meilen VO  $ der Landeshauptstadt Mährens entiernten, altehr-
würdigen Benediktinerstiftes anbelangt, brachten davon dıe Studien 1mM

Bande einen ausführlichen, bis Jahre 1920 reichenden Bericht.
DIie wenig erfreulichen Mitteilungen daselbst haben auch In den Jahrens keine wesentlichen Verbesserungen DIS 1U 7 verzeichnen.
DiIie Aussıiıchten für den weiteren Bestand des Klosters sind noch immer
Tu un unauigeklärt. Diesbezüglich ist sowohl VO  U der allgemeinenNnanziellen Lage und dem geringen Personalstand das außerste -zu befürchten.Die vielen, unter den verschiedensten Formen sich STEIS vermehrendenESELZE. deren Kern immer wieder Zahlungen er Art einschließt, drückenaußerordentlich schwer und machen beinahe unmöglich, die eisgeringeren Einnahmen mıit den Ausgaben 1NSs Gleichgewicht bringen.Die CUC Vermögenssteuer ist tast unerschwinglich und ZUF Bedeckungderselben mussen OE Verkäufe VO  — Grund und Boden herbeigezogenwerden DIie ;ahlreichen Verpachtungen erbringen einen geringen Erlös

12*
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und ist miıtunter deren Bezahlung OIt Sal nicht einzufordern: möglıich.
Sehr befürchten ist auch, daß UDerd1es och zu:Enteignungen VO  a Feld

Auch uUNseTer Stiftsbibliothek TOo 1n dieserund Wald kommen dürtite.
ichtung Gefahr. Gerüchte, ohl bisher 1L1LUTE solche, sprechen davon, daß
die CHe tschechische Universitätsbibliothek in Brünn Aaus dem reichen
Bücherschatz bel uns passende Auswahl ür hre Ergänzung reitfen werde.
Das NEUE Wohnungsmietergesetz macht uns noch immer unmöglıch,
die VO  a} einem FEisenbahnbediensteten Delegten Räumlichkeiten 1m unteren
Hoftrakte freizubekommen. Die antikirchlich-katholische Bewegung In unserer
epubli 1st In gewIisser ichtung uch nıcht ohne Schädigung TUr
Ordensleben. ıne immer ehr Tage tretende Nervosität und die nOoigeE-
drungene Teilnahme verschiedenen Veranstaltungen uch polıtischer
ichtung, ebenso dıe Von dem WarTr katholischen, doch Sallz weltlichen
„Orel “_(Astor-) Vereine veranstalteten Theater- und musıkalischen A
i ührungen storen Qal häufig die Hausordnung und lassen dem „ Weltgeist“
Ireien Spielraum. Dem ereine „OUreli“ mu das Stift uch iinanzielle
Opfter bringen bel der Erweiıterung der bisher VO kirchlich-politischen
Vereine 1mM Besitz DEWESCHENMN großen Räumlichkeiten 1m Stiftsgasthause 1m
1m Orte Raigern tür Theater- un Konzertaufführungen. Sehr fühlbar nach
jedweder Richtung, auch Was das innere UOrdensleben, den hor (der ott sSe1
ank doch noch immer regelrecht gehalten wird), betrifft, ist uUNseTeE geringe
Anzahl VO  e 1Ur Konventualen, VO  — denen uUDerd1es exponiert un
(der Schreiber dieses miteingerechnet) kränklich sind. An einen Nachwuchs
ist Del den gegenwärtigen Verhältnissen nicht leicht denken. Möge den
neugewählten Abt ottes (inade kräitig unterstutzen

Altenbutg in Niederösterreich. n Der letzte
Bericht des Chronisten meldet die Mai 1918 erfolgte Wahl des

()dılo Kautzky Z bte des Stiftes. Der EAbt entfaltete alsbald
ine TeEDC Tätigkeit. Seine erste Sorge richtefe alit 1ne möglichst teler-
C Abhaltung des Gottesdienstes, SO weIit 1e$ Del dem geringen Dersonal-
stande des Stiftes möglich 1st. Um ür den Nachwuchs SOTSECN, wurde
1Im Herbste 1918 e1in Juvenat errichtet. [)Iie Zöglinge besuchen das Gymna-
S1UmM In orn und erhalten VO Stifte volle Verpflegung Qanz geringe
Bezahlung‘; die Sangkundigen unter ihnen wirken aut dem Kırchenchore
mit. Das während des Krieges 1m sogenannten Marmorira kte untier-
gebrachte Rekonvaleszentenheim und kReservespital, mit seinen 100 Betten,
löste Sich infolge des Zusammenbruches des Österreichisch-ungarischen
Reiches autf. Die etzten Pfleglinge verließen 1 Februar 019 Als iNna  m

die gründliche Säuberung der nach vierjJähriger Benützung wieder T1
gewordenen Räume SCHTITE, sah erst, WwIie Sschwer dieselben gelitten
hatten. Im Sommer 1919 wurden dieselben Räume den Zöglingen der
Staatsrealschule 1n Wien IIL., irüher Militärrealschule, als Ferienauf-
enthalt ZUE: Verfügung gestellt. Im LC 1920 hat das H- SOSt: Landesjugend-
amt In denselben Räumlichkeiten und in dem anstoßenden (Gjasttrakte 1ne
Ferienkolonie errichtet, die DIS Öglinge beherbergt, welche in den Ira
tigen Räumen und in den herrlichen Wäldern, die das umgeben, Del
guter Oost sich zusehends zut rholen [)ie Einrichtung und Verpflegung
besorgt das Landesjugendamt. uch 1ne Wanderherberge mit Betten
ist 1m Stifte eingerichtet, und wird auch Heißig In nNspruc DSENOMMENAußerdem werden allährlich mehrere TIG Studenten die Ferien über gratis.
verpflegt. Finem schreienden Bedürfnisse wurde m1t der 1m Dezember
1919 vollendeten Einleitung der elektrischen Beleuchtung 1m anzen Stifte
abgeholfen. Der Tom 1rd bezogen nahen Elektriz:tätswerke der
Stadt Horn In Rosenburg. Wıe eing rlösung empfand Jedel als AIl
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D)IieST Nıkolaustage FARE erstenmale die elektrischen Birnen leuchteten.
elektrische Krafit wıurde uch Tur die Wirtschaft nutzbar gemacht und ıne
vollständige elektrische Tischlerel eingerichtet. Als neueste Erungenschaftt
mu erwähnt werden die Al 1D Jänner 1922 erfolgte Betriebseröffnung
des nNeu erbauten stiftlichen Dampfsägewerkes in Wappoltenreith der
Franz-Josefs-Bahn. Möge die darauf gesetztien Hoffnungen erfüllen

I 1odesfälle. Der Tod hat In den etzten Jahren ohne-
hın sehr zusammengeschrumpfte Zahl Uum rel weltere Mitglieder verringert.
AÄAm scnmerzlıchsten empfanden WIT das unerwartet schnelle Hinscheiden
des Benedikt FreY, der D November 1918, Yot Jahre alt,
einem Gehirnschlage erlag. Dr war geboren 21 Februar 1868 Z11 Burger-
wiesen In der Pfarre Altenburg. Das Gymnasıum vollendete MT AuUs=-
zeichnung 1mM nahen orn /uerst studierte 61 Jus r 1891 trat 1n
Stilt, nachdem sich über seinen Beruft Z Ordensstande klar geworden
War. Pr Trhielt den Namen des hl Ordensstifters und fühlte sich dadurch
doppelt verpflichtet, ein alNzer Ordensmann und Benediktiner werden.
Fr War auch Schon 1mM NovIzlate konnte InNan sehen, daß ihm
ernst sSe1 mit dem Ordensleben. SO blieb auch se1in aNzZC> eben heo-
og1ie studierte in Innsbruck, auch [(0)88! Fürstbischof Aichner VO  —
Brixen 3001 Julı 180 die Priesterweihe empfing. Von seiner ersten AT
stellung zeigte einen unermüdlichen Seeleneifer, der (0)38| Jahr ZU Jahr
zunahm. Zunächst wurde Stiftskurat und nat 1m Laufe VO  an Jahren
den Schulen on Altenburg, Rosenburg nd Fuglau eifrigst als Katechet
gewirkt. [DIie Filialkirche In Fuglau nat m1t vielem Geschicke renovıert.
1902 kam als Kooperator nach Röhrenbach, 1905 nach Horn Hıer hat

sich besondere Verdienste das Vereinsleben erworben und baute
ıunter außerordentlichen Mühen un Schwierigkeiten das katlı Vereinshaus.
In dieser Zeit, WEILN nicht mehr wußte 1ın und dUS, pilgerte D% oft
und OTt ach dem nahen Wallfahrtsort Marıa Dreieichen, T, sich VON
der schmerzhatten (inadenmutter Kat und Hılfe erbat, und Qing
wıieder vorwart{s. Die Sorgen und Kämpfe, die da durchzumachen gehabt,
mögen den Cirund seinem schweren Herzleiden gelegt haben, das seinen
SO rühen 4’80 herbeitührte. 1909 wurde dem Benedikt dıe Wirtschafts-
pfarre Röhrenbach übertragen. Fr begann oleich den ortigen Pfarrhof VO  E
Grunde AUSs umzubauen und a1s diese orge vorüber Waäl, unterZ! die
Kirche eliner stilgerechten Renovierung. 1SS10N und Missionsrenovatıon
sollten die Herzen der Pfarrkinder erneuern. Als der Krieg ausbrach, gyab

eue >orgen. Pfarrer Benedikt half, helfen konnte. Der galiziıschen
Flüchtlinge nahm sich besonders lıebevoll anl, daß hn rt'zb Szeptyck1i
In Anerkennung seiner Verdienste uUumm Fhrenkonsistorialrate VO  —— Lemberg
(rıt oraec.) ernannte. In seinem Tätigkeitsdrange neldete sich 1916 für
die Militärseelsorge und tuhr tatsächlich mi1t dem Mailteserzuge des rafifen
Karoly, wurde aber nach einem Onate VO  — seinem bte wieder zurück-
berufen Von em bte erhoiftfte 1in Aufblühen des heiß-
geliebten Stiftes und hätte DE seine Kräite eingesetzt, In e1 mitzuhelien.
[DDarum folgte auch, schwer iıhm das Opfer seine Pfarre Zzu verlassen
auch tıel, bereitwilligst dem Rufe des Abtes ()dılo als Novizenmeister 1nNs Stift
Leider war ihm nicht einmal ein Vierteljahr gegönNnt 1n dieser Stellung
tätıg sSe1In. Möge ihm Cjott alle se1ine Mühen reichlichst vergelten. (MNS

WwIird sein Andenken als das eines heiligmäbhigen Priesters und ()rdens-
INannes immer ehrenvoll bleiben.

Am Maı 191  \ STAar. Burckhard Metzenh u D C emerit. Pfärrer,
Konsistorilalrat VON St Pölten, Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mıiıt
der rone, Stiftsseni1or, 1m Lebensjahre, 1m C des Ordenslebens
und 1im a  Fe des PYriestertumes. DIe etzten Jahre se1ines Lebens verbrachte

1m Kloster. Tätıg War als Kooperator der Stiftspfarre, In Röhrenbach
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und Morn, überall TE vollen Z7utiriedenheit seiner ()beren Im Juli 1860
übernahm die Pfarre Ludweils, bIs Jahre 191 7, also re
lang, ununterbrochen wirkte Gjew1ß ein seltenes Belspiel VON Stabilität!

Als drıttes Todesopfer ist verzeichen der Stiftsprior ETNESE
T (ieboren Altenburg 388| „ Jänner 1544, trat ach Vollendung
der Gymnasıalstudien Melk 1n das hiesige Stift in (1963) DCH empfangener
Priesterweihe 1868 War zuerst Stiftskurat, dann KOo0oDerator in Dreieichen
und HOöFN: 1870 wurde Bıbliothekar und Küchenmeister: ım S{ufe,

eitete das Stiftspfarramt und erhielt 1894 das Kammeramt
übertragen, in welcher ellung als tüchtiges Verwaltungstalent sich he-
währte. Fnde August 1910 wurde PYIOE ()bwohl selit mehreren Jahren
leidend, bewahrte doch bISs 1n d1ie Jetzten Lebenstage LCR.CS Interesse Al
allen Vorgängen 1 Hause und ın der Offentlichkeit. Am Julı 018 konnte

sein gyoldenes Priesterjubiläum telern. Br War Konsistorlilalrat VON St Pölten
und seit dem Tode des I- Burckhard Stiftssen1ior. Fr ist 808! Oktober
1921 gestorben.

Schotten In 1en. T de STa In der Silvesternacht 1921
starb plötzlich der iarrer on Zellerndortf Er WarTr
geboren 3881 Maı 878 /atting 11 Schlesien und trat 1m Jahre 897
nach absolviertem Gymnasium 1NSs Stift e1In., Nach guter Vollendung seiner
theologischen Studien an der Wiener Universität wurde Yn Seelsorge
Destimmt und hetreute seinen hohen Beruf iın mustergültiger (jewissen-
haftigkeit a1s KO0ODerator VOnNn Pulkau, Gumpendorf (Wiıen VJ), als Pfarrer
VO  a und schließlich der Wiritschaftspfarre Zellerndorf, die etzten
Jahre unter schwerer physischer Depression, da ein Schlagflußanfall 117
Gumpendor{f ständig nachwirkend hn in der vollen Ausnützung se1ıner
Kräfte hinderte. Er WAarTr eın l1eber, aufrichtiger Mitbruder nd besorgterSeelenhirte. Sein Andenken ist De1 allen, die ihn kannten, In Ehren

In der VO88 FÜn Weihnachtsspiel 1m SchottenstiftftArchitekten Kornhäusel 1 Biedermeiler-Stil erbauten Aula des Schotten-
t11tes kam erstmals II Jänner ISM SpIiel VO der eburt
des Her den Hırten und den Königen“ VO  - Georg erramare
BÜn höchst erfolgreichen Aufführung. LSs SOllte 1n ersuc se1IN, das
Weihnachtsmysterium „Im St11 der en Klosterspiele des Jahrhunderts“wieder autleben lassen. Dementsprechend ariell die Kostüume vewählt,die oppelbühne eingeführt, die ermöglichte, den historischen und
dogmatischen ehalt des Schauspiels ineinander wirken A lassen und WIe
aut den Devotionsbildern der Caraccischule dem irdischen (jeschehen die
himmlische Szenerie gegenüber Z11 stellen. Der durch sein ATe „Die
stille Stunde“ bereits als Dichter den weiten Kreisen des Burgtheater-publikums bekannte Verfasser hat sich auch 1n den (jeist jener eit 1m
Szenenautbau WIEe in ers- und Ausdrucksform rTeinfühligst eingepaßt, dabe!l
aber doch in der psychologischen Vertiefung des HMauptthemas ICHe objektiveNaivıtät der alten Vorbilder, die modernem Lmpfinden leicht als reine
Veräußerlichung des CGjeschehens zuwIiderläuft, maßvoall abgewandelt. KinigeBühnenbilder gemahnten OM ferne al Michel Pachers St Woligang-Altar,dessen Anblick und Studium dem Dichter überhaupt die Anregung und
Direktiven IUr seine Arbeit gegeben en T)as Spiel selbst wurde in einer
WeIlse gele1tet, daß nach allgemeinem Urteil der Kenner das Niveau selbst
einer mitteimäßbigen Berufsschauspielertruppe eit übertroffen wurde. Freilich
waren dıe inıtwirkenden Kräfte on vornherein nicht ungeschult. Marıa
wurde Y Ren  GE Bergen, Lehrerin Aa Mozarteum in Salzburg, 26  S denkbar
stilgemäße, weihevoll verinnerlichte Rolle aufgefaßt und gemeistert ; die
übrigen männlichen und weıiblichen Gestalten, worunter besonders der h1
Osel, der Teutel, der Verkündigungsengel NLG wären‚ standen DahlZz.
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auft der Höhe ihrer oft keineswegs eichten Aufgabe. Fs hat sich wıieder-
einmal erwiesen, daß das Schottengymnasıum auch in dieser Hinsicht seine
ehrenvolle Tradition halten e15 und terners daß alle se1ine Ver-
anstaltungen auft ine ungewöhnliche starke Resonanz 1m Interesse des
Wıener Publikums rechnen dürfifen Obwohl jede eigentliche Propaganda-
tätigkeıt taktvoll vermıi1eden WarT, doch dıe geplanten j1er Vorstellungen
schon VOTFr der Erstaufführung estl1o0s aufgekauft, daß eue eingeschoben
werden mußten, die Spielzeıit nıicht allzusehr verlängern. uch dıie
gesamte bürgerliche Wiıenerpresse hatte iıhre Vertreter entsendet und ihre
Referate ebenso ausführlich als anerkennend. jelje bekannte Schritt-
steller gaben mündlıch ihr OoODendes (Jrteil AD bel der Erstaufführung hatte
das Stift auch die ENtE ınier den (jästen Vizekanzler Breisky begrüßen

können IDie Leitung des Schülerchors War dem vielbewährten hor-
nderen auchdırıgenten rof. Dr Sig1ismund Friedl anveri{rauft, der unier

das alte Weihnachtslied VO  [a Prätorius 7U Vortrag brachte. Das Reiner-
Erwartungenträgnis, das YTOTLZ der hohen Regiekosten immer noch alle

überstieg, kommt dem Ferialfond des CGiymnasiums utze Fın viel-
verheißender AÄAnfang, eın voll gelungener, origineller Versuch, das relig1öse
wI1Ie literarische 1Leben Wıens beiruchten! Schon die ungemein große
Anteilnahme weıtester Volksschichten verpflichtet gewissermaßen einem
Weiterschreiten auf olcher Bahn

Stiftschronik Von Seitenstetten, q ] 1J)as Generalkapitel
der Marienkongregation der Öösterreichischen Benediktiner wählte UNSEeTCII

Abt Theodor ZU Assıstenten des Abt-Präses Amand Oppıtz.
(Fır ohannes Rößler, Bischof VON PÖölten, ernannte 1LNSeTrTenN Mitbruder
er Zadl, Piarrverweser VON Y bbsıitz, ZUuU bischöflichen Tıitular-

Konsistorialrate. Severıin Krohe, der tast drel Jahre zZz.u Aschbach cseel-
sorglich ausgeholfen E  e kehrte 111 September 88l das Stift zurück un
übernahm die Festtagspredigten 1n der Stiftspfarrkirche. Der Oktober
entriß unNns den Gymnasialprofessor Kolumban Habert (Sıehe Nekrolog:.)

Aloı1s Bodingbauer, Yiarrverweser In Fahndorftf (Erzdiözese Wiıen,
Stiftspfarre VON Melk), wıurde auf die Pifarre /7Zwerndort befördert nion
Unterhoifer übernahm den Unterricht aus Zeichnen, Mathematık und dar-
stellender Geometrie amn Gymnasiıum. Florian Feßler, KO0ODerator
der Stiftspfarre, wurde Beirat der hiesigen Urtsgruppe des christlich-deutschen
Studentenbundes.,. Friedrich Labenbacher promovierte 388 Julı un

Doktor der Philosophie ; mM September trat die KOODeratur in Alharts-
berg all. ()dilo Loidelsbacher wurde ZUu Katecheten Iur St. Johann
In Engstetten bestellt Der Neomyst AaUrus Jaresch kam den Sepn-
tember als Kooperator nach Aschbach. Von den Klerikern studieren Wwei
am Kolleg1um Anselm in om ind weltere Wwel 1 Canısianum in
Innsbruck. Am August wurden OI1S Just (geb 7 Großgerungs in
N.-QOe.) und Hermann Olterer geb Z Waidhofen der 555 in N.-Qe.)
eingekleidet und erhielten den Klosternamen Altmann DeZWw. Plazıdus.
Dem Stifte gehörten Zu Beginn des Jahres 1920 Priester, Kleriker
un Ovizen Priester befanden sich 1m Stifte, aul den stift-
lichen Pfarren und Patres auf anderen auswärtigen Posten

Verschıedenes. err Abt Theodor, der heuer selbst die Fasten-
predigten 1n der Stittskirche übernommen hatte, wurde gar oft ZUrr Vor-
nahme kirchlicher Funktionen 1in den Stiftspfarren eingeladen ; besonders
zahlreich die Weihen Vo  — CGilocken und Kriegerdenkmälern. Die
Pfarrkirche Z S{ Michael wurde einer gründlichen Erneuerung unterzogen,
die recht befriedigend ausgefallen ist Der hübsche, spätgotische Bau, dessen
Langhaus 1508 konsekriert wurde, und seine kostbaren Altäre der Früh-
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barocke (von 1631 erfireuen Nu  —_ jeden. Besucher der weithin sichtbaren
Bergkirche. DIe bedeutenden Kosten der Renovierung er 200.000 K) rug
die Drave Pfarrgemeinde selbst. /7u Vorderthiersee bel Kufstein gelangte
VO MaIı bis September 1921 einschließlich al en Sonntagen als
Passionsspiel ADn Aufführung die dramatısche ichtung „Christus“: Der
ext tammt VO  —; Dr. jakob Reimer und die Musik VON Isıdor Mayer-
hofer, el Kapıtulare uUNSEeTES Stiftes. Die Aufführungen VvVon
ungefähr Personen besucht. Spiel und Musık Tanden ungeteilten
Beitall. 11S der 1ste der Gäste, die 1m abgelaufenen Jahre das Jreiffling-
kloster mit ihrem Besuche beehrten, selen T: Tolgende T wähnt IT Jo-
hannes Öllner, Bischoftf VON LANZ® [Ba Josef Gruber, Dompropst VO  am
St Pölten ; Dr. Balthasar Scherndl, Dompropst VOINl EinZ: dAte von
Geras, Melk und Florjan ; Dr. N. Meyer-Hartıng, Kektor der deutschen
Universität ZU Prass der bekannte Kunsthistoriker Dr OSe: Neuwirth nd
Dr VWılhelm Wırtinger, beide Hofräte und Universitätsprofessoren In Wıen,
Hofrat Dr. gnaz Wallentin nd der Fünthauser Sängerbund „Frohsinn“
UuSs Wiıen. Erwähnung verdient noch die hochherzige Spende.des Herzogs
Max von Hohenberg das Stittsarchiv. Dieser Iteste Sohn des ermordeten
Thronfolgers Franz Ferdinand d Fste irat uUuNs alle auf das Kupferbergwerk
Radmer bel Hıeflau in Steiermark bezüglıchen Archivalıen ab; s1e waren
rüher e1ls 1 Schlosse Greiftenberg teils 1m Kammerhofe FEisenerz auf-
bewahrt SYCWESCH. AÄAm November trafen 1er Kisten, tast
1000 ko schwer, hier ein Ihr Inhalt umfaßt dıe eit VON 1780 DIS 1860
Das Bergwerk War VonNn 1734, Dezw. 1743 DIS 185492 igentum des Stittes
Seitenstetten QYEWESCN. Diese Abtretung der Hohenbergschen Archivalıen,
die 9058  — nıt den hiesigen Archivalıen über Radmer vereint wurden,
HSE} Stift bedeutet ine anerkennenswerte Frörderung der Geschichtsfor-
schung auf dem (Cjebiete des Bergbaues und der Kulturgeschichte.

100e sS1317e. nna (LE ATHN Jerningham. Am DAr Februar
1921 schied in Wıen die hochgeborne Frau Anna CGiräfin Jerningham,
Jahre alt, AUS dem en DIie Verstorbene War eine hervorragende Wohl-
täterin vieler Klöster nd Kirchen ; Sallz besonderen ank schulden iıhr
ledoch das Stift Seitenstetten und dıe Wallfahrtskirche Sonntagsberg. Unser
Stift dankt der edien Dame die ebenso kostspielige WIEe auch kunstvolle
FErneuerung des herrlichen „Silberornates“, en Abt aul VO  em) Vitsch AaNNO
1743 In Wien 11mmMm 2000 ausführen 1e [DDiesen rnat, der ohl ZU den
glanzvollsten Schöpfungen damalıger Yaramentik vezählt werden darf, hat
die Cjräfin selbst 1Im ereine a1ıt einer Stickerin, dıie SIE auf eigene Kosten
sich hielt, sehr gelungen renovıert. Der Abteikirche verehrte Ss1e anläßlich
der achten Jahrhundertfeier 1916 einen prachtvollen Baldachin ZUrT Fron-
leichnamsprozession. Für die Sonntagsberger Kirche uUNseTe Wohl-
äterın die Relıquien der heil Felizıtas und Prospera Dalız Neu und WAar
ebenso geschmackvoll wIie kostbar. Die marianıschen Kongregationen und
die kathol. Arbeitervereine der Pfarren Seitenstetten und Sonntagsberg
wurden VO  — der Seligen aıt prachtvollen Fahnen VO  —_ seltener hönheit
und hohem erfte bedacht. Was die Verstorbene durch ihre Frömmigkeıt,
hre ungezählten Wohltaten Ime und Notleidende und nicht zuletzt
HC iıhre herrlichen Paramente ZUT hre des Allerhöchsten beigetragen,
1rd aul viele Geschlechter hinaus in dankbarer Erinnerung tortleben An
dem Begräbnisse der hochherzigen CGjönnerin UNSEeTrEes Stiftes nahmen Wwel
Patres und eine Abordnung des kathol Arbeitervereines von Seitenstetten
teil Der hochwürdigste Herr Abt zelebrierte März ein feijerliches
Pontifikalrequiem In der Stiftskirche Iur die CGiräfin. In der Sonntagsberger
Kirche, der s1e noch testamentarıiısch ıne bedeutende Schenkung machte,
fand ein Teierliches, Superior zelebriertes Levitenrequiem STa

Kolumban EFLaNZ) Habert. AÄAm Oktober hat die Pfiarre Seiten-
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L  ;  tetten ihren zweıten oder sogenannten „kleinen“ Anbetungstag. Unser
leber Mıtbruder Kolumban, der schon über 1ne Woche unpäßlich Wal,beirat nach Uhr den Beichor, um daselbst das Allerheiligste anzubeten.
ach Verlauft weniger 1InNutfen turzte Kolumban leblos ZUSaMnme Eın
gerade anwesender erıker rief eilends einen Priester, der dem Sterbenden
d1e Absolution und die letzte Oelung spendete. hne das Bewußtsein CI-
langt haben, schied der liebe Mitbruder (0)8| 1 DE ward N6:
vember 1869 Schönering (unweit VO  am Wilhering) in (D  ® als das Kınd
e1nes Schullehrers geboren. Die Volksschule besuchte (ileink Del Steyrund das Gymnasıum Seltenstetten, WO auch Sängerknabe WAaT. Am

September 888 wurde AI hiesigen Stifte eingekleidet, arn September
1889 legte die einiachen und AL September 18992 die telerlichen (78e%
1üubde ab er Juli des Jahres 18053 War der Jag selner Priesterweihe.
Am Julı eierte CSn in der Jesigen Abteikirche das erste Meßopfer.Die Jahre 1593 bISs 18098 verbrachte der hochbegabte Priester wieder
Innsbruck, WO schon Philosophie un Theologie studiert hatte, In sich
in den Naturwissenschaften 1nd 1n der Mathematik auszubilden. Im Schul-
Jahre 1898/1800 War der bischöflichen Lehranstalt „Petrinum“ in Ur-
tahr De1 |ınz als Lehrer der Naturgeschichte und Mathematik tätig. Vom
September 899 bIs ÜE seinem ode lehrte All uUuNseTEeIN Giymnasiumdie obgenannten Fächer un WarTr auch als Lehrer des Zeichnens wıe der
Kalligraphie ätig. Einige Jahre WT auch Präfekt 1mM Konvikte. Obwohl
Ssteis viel beschäftigt, half sehr in der Deeisorge AaUus Für den 1US-
verein nd die christliche DPresse brachte Nser Mitbruder sehr ogroße Opfer
Al eit und Arbeit, daß INa in ohne Uebertreibung den „Presseaposte]lder oberen Gegend“ NEeENNEeN dart. Als Schriftsteller trat allf naturwissen-
schaftliıchem und biographischem (jebilete aUT. Der „Steyrerzeitung “ WarTr
durch viele Jähre ein unermüdlıcher W1Ie auch tüchtiger Mitarbeiter ; seine
„Nachrichten Uus Seitenstetten und mgebung“ wurden eifrigst verlangt un
mit wahrem Vergnügen gelesen. Konnte Ja einen sonniıgen Humor
und ıne poetische der SeIN Eigen HGE Ebenso zeichnete ihn eın uUuNn-
gemeın zarter Geschmack be]l Beurteilung VO  a Kunstwerken, wıe ein feines
Zeichnertalent N Was-P tal, War QaIlZ, s und pünktlich ; dies alles
verlangte aber auch jedem, m 1t dem tun Im Verkehre
m ıt allen Ireundlich und Steis hilfsbereit, seinen Schülern und Zöglingen ein
Nebevoller, oütiger und energischer Lehrer und Erzieher, Wr unNns Kapı-
ularen eın lebevoller und deshalb auch geliebter Mıtbruder. Dieser g.
WISSenN haite Ordensmann-und überaus TOMMEe Priester unterheß keinen Tagdas eien des Kosenkranzes und den Besuch des eucharistischen He1-
landes. Wenn die vielen Arbeiten des ages dafür keine eit gewährten,mußte der späate Abend oder Sal die 2C herhalten. So bletet sich das
Leben des :/gu.térl“ Kolumban Habert als ein erbauendes und anziehendes
1ld dar. Wenn auch JIrauer un den allzufrüh dahıngeschiedenen Mitbruder

Herz ErTUlt,; oft WIr seliner gedenken, mildert doch
Schmerz die tröstliche Hoffnung, daß sich bereits der ewigen Anbetung,
.der höchsten und wahren Schönheit 1n den himmlischen (jefilden. erireue.

Kremsmünster. h Fa h te 1, Am März 1921 starb
Matth+:ıias Fürlinger,; Subprior und Schulrat, nach kürzerem Leiden.

Fr War Weißkirchen, einer Stiftspfarre, 1 Jahre 1845 geboren. Nachdem
seine Studien 1 Gymnasium Kremsmünster mıiıt vorzüglichem ErrTolgebeendet hatte, erhielt August 1866 das Kleid des Benedikt

Am September 1870 egte die telerlichen Ordensgelübde ah und
empfing ulı 1871 die Priesterweihe. Nach kurzer Verwendung 1in der
Deelsorge supplierte Gymnasıum und machte hierauf (von 157/3—70)



186 SAr neuesten Chronik des (J)rdens

sSeINeEe nhilologischen Studien aut der Universität 1n Wıen Nach Vollendung
derselben wıirkte n1t unermüdlichem Fleiß nd 1T beispielgebender (je-
nauigkeit als Professor der lateinischen nd oriechischen Sprache. Matthias
verstand CS, seinen Schülern oroßes Interesse Al em Gegenstande eINZU-

Seele seinem Lehrberuf.
116en Fr WAar ein aufrichtiger Freund der jJugend und hing mn1t e1b und

Mit t1eistem Schmerz, den zeitlebens nicht
überwınden konnte, ahm Abschied von der Schule, durch
seline andauernde Kränklichkeit SCZWUNLCH wurde. Die Schulbehörde AL
kannte seine Leistung Urc. den Tıtel e1nes Schulrates; das Vertrauen SeINeSs
es zeigt seine Ernennung 38000| ubprIi0r ; der hochwürdigste |)16özesan-
Dischoftf ernannte ihn ZUMm gelstl. ate. HC 1 Ruhestand blieb IHS
müßig. Mit unermüdlichem Fleiß un gewohnter Genauigkeit arbeitete

Er Wr ein leuch-der iıhm zugewlesenen Münzensammlung des Stittes
endes Vorbild eines Ordensmannes nd pflichteiirigen Priesters, 1m Verkehr
mi1t selinen Mıtbrüdern jederzeit liebenswürdig, der gewiß zeitlebens keinen
auch DELTE: durch eın Wort gekränkt hat

(jerade nach einem Oonaft, al prı 1921, folgte hm 1 ode
nach I+ 2as JeEFHNgeT, KOooperator In Buchkirchen bel \Wels Er
War Kremsmünster März SS geboren, trat 388 August 18094
1n den Orden eın un wurde ach Vollendung seiner theologischen Studien
ıund Empfang der Priesterweihe 1n der Seelsorge beschättigt. Als KOooperator
ın Steinhaus erkrankte 5 lebensgefährlich Al einem Magenleiden (Magen-
durchbruch) un mußte siıch einer Operation unterziehen ; nach einıger eit
Wr eine zweıte notwendig. Kam auch 4as mn1t dem en
davon, War doch se1in Leben VON al DIS D] seınem ode ein iast
ununterbrochenes Martyrıum. Nur die orößte Vorsicht 1mM CGenuß der
Speisen und die aufopierndste Pilege, dıe ihm 1 Pfarrhofe Steinhaus
und später Buchkirchen durch den hochw. Herrn Pfarrer Silvester
Schachner und dessen Haushälterin zuteil wurde, rhielt inn lange an
1 eben Dabel gaD der vielgeprüfte Miıtbruder eiIn Beispiel unüberwindlicher
(Jjeduld Sar Wr TOTZ se1ner Schmerzen heiter und iröhlich, AB Oft
uch plötzlich in Schmerzen sich winden mu ßte In der Seelsorge Wr
unermüdlıch Atly, WEINN immer iıhm seIin /Zustand erlaubte. DDa trat 28081
Anfang Aprıl eine HNEUE Verschlimmerung Sse1INES | eidens ein Man wollte
ihn ın das Krankenhaus nach Wels überführen, aber das l eiden WAar
1eflig, daß E In 1ın aus gebracht und dort mi1t den Sterbesakramenten
versehen werden mußte. Später Kkonnte iıhn noch In das Krankenhaus
Dringen, bn nach kurzer eit selinen (jeist aufgab. ür wurde 1ın 11CH=
kırchen begraben. DIie innıgste Teilnahme und das aufrichtige Leid den
Verstorbenen kam durch die großartige Beteiligung der anzehn Pfarrge-
meılnde seinem Begräbnisse Ausdruck Der edie Dulder ruhe in
(iottes heiligem rtieden !

Eiınen weıteren schweren Verlust erlıtt ‚das Kloster und das Gymnasium
Äurch das Hinscheiden des hochw. Herrn DE al A

Dezember 1921 (ijeboren ZzUu Sierning, aln Junı ISET,; machte
seline udıen 1in Kremsmünster, Irat nach Vollendung derselben in den
Orden ein, WO-er IN September 1970180 die tejlerliche Profeß ablegte. Nach
seilner Priesterweihe (am Julı WarTr eıne kurze eit in der Seel-
8} Viechtwang tätig und wurde dann Zu en höheren Studien
die Universität W veschickt, Ssıch den Doktorgrad erwarb. Fr
wirkte sodann als vorzüglicher Lehrer der Cjeographie und Geschichte aIn
CGymnasium. Unermü  1C tätig als Forscher 1in der Geschichte uUNsSECEICS.
iauses, besonders seit 1907 7AR%K Stiftsarchivar ernannt worden Warl,
hat Sar manche interessante Arbeit publiziert. Seine ers ogrößere Arbeit
War „Die Rechtsstellung des Osters Kremsmünster OIl (1(—1325“; dann
folgten mehrere Aufsätze 1mM Programm des Gymnasiums: „1Jas Archiv des.



Zur neuesten Chronik des Ordens 1857

Stittes Kremsmunster“ 3S „Die Stiftungsurkunde des Klosters Krems-
mmunster“ 19009) ; AB Kirchenkalender AaUus dem Jahrhundert“ 1m Stifte
Kremsmunster (Studien Miıtt. Neue olge, Jahrg 2 „Der Almsee“.
Fıne gyeschichtliche Sk1zze. EINZzer Volksblait Nr 191, OM DAE Aug
Da altesten Stammbücher des Stiftes Kremsmünster“. (Jahrbuc der
Heraldischen (jesellschaft er, AIX, 1909 I Beda
Planks, Fluchtreise 1 Jahre (1913) ndJ Kr 1im
re 1809« „Die Fischbehälter Krem Uunsters“ (Heimaigaue,
I1 Jahrg., eft und 4) ; mehrere Zum Drucke Tfertiggestellte Arbeıiten hat

Del em ode hinterlassen „Die Abteistegel VOIN Kremsmuünster“ werden
VO seinem Lehrer Yrof. Hofrat Redlich nerausgegeben werden;; die „Rıtter-
chüler ONn Kremsmunster“ gelangen 1m Jahrbuch der Osterr. heraldischen
(Gjesellschaft «Adlier» ANd: Veröffentlichung, während ein drittes Werk „Künstler
un Handwerker 1 S{ifte Kremsmünster“, das der Mauptsache ach Regesten
AaUuUS$S dem Stittsarchive Ol Kremsmünster mı1t wertvollen Nachrichten ZAR  —

Kunstgeschichte Oberösterreichs enthält, gleichfalls noch der Drucklegung
harrt Bernard Wr ıne echte Gelehrtennatur, Steis 1n (jedanken mit
seinen Forschungen beschäftigt, ber dabe1l auch ein aufrichtiger Freund
der Jugend, die m 1t Bewunderung und 1e ihm aufblickte. Fın UCK1I-
sches Herzleiden, das Jange eit verheimlichen verstand und das ıhn
schon 1 Vorjahre einer Unterbrechung seiner Lehrtätigkeit 30892  5”
Drachte ihm eın langdauerndes Schmerzenslager, das mit größter Geduld
ıund in völliger Abgeschlossenheit ertrug.. Am Dezember hatte noch
be1 vollkommen klarem Bewußtsein die Kommunion empfangen, eine
Stunde darnach fand iINan hn sanft 11 Herrn entschlafen. Die Geschichte
uUNsSeres Hauses hat Al ihm sicher ihren besten Kenner und fahigsten Be«
arDxDeılter verloren. er iIrühzeitige Tod dieses: hochbegabten Mannes ist 1in
schwerer Schlag TÜr das und die Lehranstalt. *)

Am 18. Jänner 1922 entriß der Tod neuerdings einen ijeben Mitbruder,
den hochw. Herrn I1 fe K emeri1t. Rentmeister und
bischöfl. gelstl. F stammte USs einer angesehenen Kaufmannsfamıilie
in dem arkte Kirchdorf der rems und Wäar August 1.544 QC-
Doren. Am September 1863 nahm D nach Vollendung seiner Studien ın
Kremsmünster das Ordenskleid, egte z800| September 1867 die fejerlichen
(jelübde aD und empfing 300| Julı 18685 die Priesterweihe. ET War 1n
Pettenbach, Ried, Adlwang, Kematen, euhoien und zuletzt in Kremsmunster
in der Seelsorge ALıg Abt Leonard 88 ernannte 19n 1885 seinem Abtei-
sekretär. Vom Jahre 1857 DIS Jahre 1914 versah das schwierige und
sorgenvolle Amt eines Kentmelisters. Er War eine tielffrom me, Der C  el
heitere un fröhliche ELE DIS in die Tage seines leidensvollen Alters, das
Ideal eines rieste und (Ordensmannes. [)ie Bevölkerung brachte iıhm
Achtung und 1 1ebe enigegen, die besonders anläßlich seliner Sekundiz und
se1ines Begräbnisses UmMm Ausdruck kaimnen. Schon längere e1t kränkelnd,
kam 1im eizten Jahre die Altersschwäche immer mehr ZU1TH1 Vorscheinn, die
1n 111 jänner hinwegrafite. DIie wiüiürdevolle (jestalt UNsSseres Jubelpriesters
mi1t seinem freundlichen: und Irommen Wesen wIird STEeIS Aa1S nach-
anmenswert 1n Erinnerung bleiben.

St{iit Lambach in Oberösterreich. Fine schwere, schmerzliche He1im-
suchung trai das Stiit durch den 10d des Hochw. 215 er©9 A
al März 1921 Der allzu früh Daningeschiedene War geboren Meran in
Tirol IN anner S60 als Sohn des Sattlermeistgrs ose Angerer und

Eın ausführlicheres Lebensbild werden demnächst „die Heimatgaue“ (Linz}
aus er  er des Landesarchivdirektors Zibermayr bringen,
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seiner (ijemahlıin Sophıla, geb Eberhard, erhielt in der Taufe den Namen
Josel Fduard Fr studierte Giymnasialklassen 1in der Vaterstadt un erhielt

August 1877 1in UNSeTeIN Stifte das hl Ordenskleid ıunier Abt
ohannes und als ()rdensnamen den des Stifters, Adalbero Nach vollendetem
Novizlate absolvierte dıe Gymnasialstudien mi1t glänzendem EHOlse 1n
Kremsmunster, erhielt August die Miıinores und elerte gleichen
hohen Muttergottesfeste 1881 dıie feijerliche Protfeß. Den Dezember 1881
erhielt das Subdiakonat und März 1882 das Dıiakonat; este
der Schmerzen Marıa wurde 1IirC Erzbischof Albert der Un riester
gewelht. Am Osterdienstag, den März, hielt er seine Primi1z. ach der
Vollendung der theolog Studien der Salzburger Fakultät wurde ZUrTE

Vomush1iie in der Seelsorge Lambach un Neukirchen bestimmt.
Februar 18806 D1S August 1894 War Katechet 1n Paura, als welcher

überaus segensreich wirkte. Im Jahre 18858 gründete In Nazareth das
ersie Knabenasy]l In Ob.-Oesterreich. Vom August 1894 DIS Juli 1899
WAar Schaffnereiadjunkt und VOIN dort HIis ZADE LTode Stiftsschaffner und
Forstmeilister. In dieser Stellung erwarb sich große Verdienste TÜrs
ıund ogroßes Ansehen in allen and- und forstwirtschaftlichen Kreisen.
Während seiner Schaffnerzeit wırden die Stall ungen des Stiftes bedeutend
vergrößert, der Meierhoft ausgebaut, das DSägewerk un die Stiftsmühle in
moderner Weise eingerichtet und verschiedene (ijebäude aufgeführt. Von
imehreren Fachvereinen wurde Adalbero al dıe leitende Stelle beruten
SO Wr (OQ)bmann der landwirtschaftlichen Bezirksgenossenschalfft, Mitglied
des ständigen AÄusschusses des Landeskulturrates, Obmann des -O0S ] andes-
Iıschereirates, fachmännischer Beirat der Agrarlandesbehörde und Verwaltungs-
rat der Lagerhausgenossenschaft in Wels, (jemeinde- und Sparkassenaus-
schuß un Ortsschulrat UVeberall 1 Anits- und Vereinsle ben WAarTr Adalbero
erfolg- und ensreich atıg; insbesonders als atgeber des kath Arbeiter-
vereines, als Beirat der kath Frauenorganisation uUuSW TOLZ seiner vielseitigen
Beschäftigung War der Verewigte Steis tätig als gyesuchter Beichtvater und
hochgeschätzter rediger; r -hatte 1ne vorzügliche Rednergabe, die seinem
klaren Verstande sehr ute kam In der 1Özese bekleidete auch die
Stelle eines Diözesankonservators. Ob seiner persönlichen Figenschaften War

bel allen, hoch un niedrig, Freund und Feind, belieht nd hochge-
schätzt. Bıs In die etzten ochen erschien der starke Mann als eın 1ld der
Gesundheit nd ra 1)a meldete siıch ein unheimliches Leiden; konsultierte
anfangs (Im März zweimal den IYrimarıus der barmlhı Schwestern 1n
Linz. ach dem letztenmal erkannte der 7T als unbedingte Notwendigkeıit
iıne Operation, dıie auch IN März stattfand. S1e zeigte auf Gedärmkrebs.
Am Sonntag ITn empfing bel vollem Bewußtsein die hl Kommunion
und .abends Uhr wurden ihm die Sterbesakramente gereicht, WOrauli
ihm der Bischof noch einen Besuch abstattete. Um 1/4 Uhr abends
schied dıe edie eele 1NS Jenseıts. [)as erste Leichenbegängni1s tfand 1ın Lınz
YVARDE Pfarrkirche der Famıilie STa dem der Bischoft teilnahm ;
Kondukt un Requiem hielt DPrior. In Lambach tand das Leichenbegängnis

Pr uUurc Abt Cölestin unter 11e geschauter Beteiligung
sta Nnter den Leidtragenden befanden sich die Gemeindevertretungen VO

arkte, VO  — EGt. vVon Paura, Vertreter der Stifte Von Peter, Kremsmünster,
Schlierbach, viele Weltgeistliche, Urdenspriester und Ordensschwestern ;
auch eine Abordnung der Beamtenschaft, Feuerwehren, Kriegervereine, Fischer-
und Schifferzunit, mehrere Bundes- und Nationalräte und Landtagsabge-
ordnete nahmen teil Nach dem Pontifikalrequiem San2 die christlich-deutsche
Sangerriege einen erhebenden Irauerchor. Der liebe Verstorbene War eın
treuer Marıenverehrer nd eifrıger Chorbesucher und ist neben den vielen
ermüdenden Amtsgeschäften ein pfıchtgetreuer Ordensmann geblieben,
10ffen WIr, daß bald der selıgen Anschauung ottes teilhaftig geworden
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ist Adalbero veröffentlichte einıge sehr praktisch gehaltene Artıkel 11}
den ] inzer Blättern für christliche uns

Zum Nachfolger Priors ugustin Rabensteiner nicht Raben-
lechner, WIe irrtüumlich In der etzten Chronik sSte wurde der bisherige
ubprior nd Yfarrer I1 198! ernannt.

AÄAm Julı 1920 kehrte nach wechselvollen Schicksalen der Kleriker
Fr Konrad Weber AUSs fünfjäahrıger russischer Kriegsgefangensc haft heim.
Fr. Konrad geriet September 1915 als EI Freiw. Korporal des

bosn.-herz, Inf.-Regimentes bel Tarnopol 1n Ostgalizien in Gefangenschaft,
Fın QAaANZCS Jahr lang mußGte sich vielen Arbeitsstellen in den (jouver-
nements KIEW, Wolhynien, Bessarabien und Kasan herumschlagen, kam
ann 1Ns ager Beresowka In Ostsibirien, später arbeitete a1s /7Zimmer-
mMann, Gilaser, Brückenbau- und Erdarbeiter, als Bibliothekar und Schreiber
in Trkutsk [ Die Heimreise begann 1mM März 1920 un nahm funf Onate 1n
nspruch. Im Jun1] 1920 WAarTr endlich nach vielen Abenteuern nach
Petersburg gekommen. Die Sowjetreglerung stand damals mıt der ester-
reichischen 1in Verhandlungen 124 der Herausgabe ela uns. Um aut
die Osterr. Regierung einen Druck auszuüben, wurden saämtlıche OQesterreicher
in Petersburgz zurückgehalten. och nach einmonatlıchem Aufenthalt 1171
hungernden Petersburg gelang Fr. Konrad unter falschem Namen als
Südtiroler einem Heimkehrertransporte zugeteıilt werden. Die kKeise oing
VON Narwa (Esthland) über die (UOstsee ach Steitin, Berlin, Passau und IN

Julı 1920 konnten WITr Fr. Konrad 1n uUuNnNserer begrüßen. Am
Februar 921 legte in Kom 1mM Kolleg1um St Anselm1 Fr Konrad er

die feierliche Profeß aD und War krait Delegation iın die Hände des
Abt-Primas Am September 1921 erhielt das Ordenskleid

Fr Severın Ler1dingen, geb 1905 St Florjan bel Schärding. Am
September ejerte 1n aller Stille Anselm Hohenegger seIn goldenes.

Profeßjubiläum.
AÄAus St. Lambrecht und Maria-Zell, 1920 und 1921 ers ONalıen. Im

Volksblatt« 1,
September 1920 trat Udalrıch Graschitz in die kRedaktion beim „(jrazer

Im Oktober 1920 begann Bruno Janson beli der Mayr-
Mellnhof’schen Forstdirektion in Leoben se1in Praktikantenjahr und wurde:
nach desser Vollendung als Wald- und Forstmeister 1 Stifte angestellt.

Fridolin Pırnat kehrte AaUus Altenburg, durch Wwel Jahre aushilfisweise
Verwendung fand, 1 Sommer 1921 wieder 1NS Stift zurück. Fr. ened1i
Kröpf] egte Al August 1921 die teilerliıchen Ordensgelübde ab; Pr Lambert
1 ackner inachte AIl August desselben Jahres die einiache Profeß Fin-

Theodor 1dmann
gekleidet wurden die Fratres Uallus Moshammer, Justus Rothbart_ und

Todestfälle. Am Februar PF starb 1 Stifte der ubprior
(JIO kar Moh 1 Lebensjahre, dre1 Tage, nachdem das Jahr

SEeINES Pristertums vollendet Er.war August 1845 Fehring
ın Steiermark geboren. Am September 158067/ wurde er eingekleidet un
egte, nachdem IMN Februar 18571 Uum Priester geweiht worden war,
AIl A September des gleichen Jahres die feierlichen (jelübde ab Seine
erste Anstellung erhielt als Lehrer an der damalıgen Hauptschule 1
SL, 1n welcher durch Wwel re wirkte. Hierauf trat 1n die Seelsorge
Der und War der Reihe nach Kooperator in Weißkirchen, Aflenz und ind
und Yiarrer zunächst 1n Obdach und Scheifling. 905/06 verwaltete das
Stiftsgut Witschein Del Marburg ınd kam dann als Sakrıstan und Matriken-
Tiührer 1Ns Stiit zurück und versah hier auch zeitweilig die Stelle eines.
Novizenmeisters und Klerikerpräfekten. 1907 übernahm die Pfarre Scheiben,

Infolge einerwurde jedoch 1908 als Beichtvater nach Maria-Zell berufen.
Krankheit, die ih nöfigte, iıne Kur 1n Karlsbad gebrauchen, mußte
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O11 wieder 117 das Stift zurückkehren, als Subprior wirkte, bis
iın der Jang ersehnte Tod Von seinen eiden: erlöste

Am März 1921 verschied Z Mar1a-Zell der Senior des Stiftes,
D 8l als Professus und Ssacerdos jubilarıs. Fr War

geboren aml SEB, August 1843 Krennsdor{f in Ungarn und trat AT Oktober
8635 in das Stitt ein Am SE November 18568 wurde Yriester geweiht
und egite In Oktober 18060 die feierliche Ordensprofeß ab Emerich
WAar STeIis in der Seelsorge tätıg und Z7WAtr  als KOoOPerator In Mariahof,
Veitsch (durch 11 ahre), Weißkirchen und Maria-Zell. 1978 wurde Piarr-
Drovisor in Frein nd kam 1908 als Beichtvater wieder nach Mar1la-Zeil Z11=-

rück, auch starb Seine uüte und Leutseligkeit sichern iıhm ein langes
(iedenken. Vır {idelis, in QUO O{iUS ON est inventus, requijescat in °

1 Il Fın bleibendes Denkmal seelsorglichen Eifers hat
sich das Stit  4 dadurch gesetzl, daß unier orobhen Optern im Industrieorite
Ze1Itwes in- Obersteier einen selbstständigen Seelsorgeposten errichtete,
dessen (jebiet VO  — den Piarren 1ind und Weißkirchen abgetirennt wurde.
Die Seelenzahl des MeHEeN Sprengels beträgt 45106, die Anzahl der Schul-
klassen Die Errichtung el1ner eigenen Pfarre erfolgt nach der behördlichen
enehmıigung und Durchführung. Fiınen schweren lag hatte das
z088! August 1921 Fin furchtbares Unweiter rTiCHTetfe srohen Schaden a
der Hagel vernichtete Tast die Frnte und zertitrummerte zahllose Fenster-
scheiben ALl Stiftsgebäude, das Hochwasser zerstoOrftfe Brücken und Wege
un brachte insbesondere einen e1l der Hastei iM Stiftshofe Einsturze,
wobel auch ine wertvolle Sandsteinstatue zertrummert wurde. Zahlreiche
Restaurierungen, besonders Al Stiftskirchendache und al verschiedenen
Patronatsgebäuden griffen tiei in den Stiitssäckel. Eın ogroßes Unglück
hätte ()ktober geschehen können. Durch eine umgefallene CEZC
gerleten dıe Tücher des Hochaltares der Stiftskirche in Brand, wobe!l auch
ein gyesticktes Antependium 1S 1730 AT oroßen eil zerstört wurde.

Burchard Deutsch bemerkte jedoch noch rechtzeltig das Feuer, und
selinen Bemühungen ist Zzu danken, daß die (jefahr bald beseitigt W,

AÄn schrittstellerischer und wissenschaftliıcher Tätigkeit VON Stiftsmit-
gliedern ist Tolgendes erwähnen: Romuald Pramberger veröffentlichte einen
Führer durch das ON ihm gegründete Volkskundemuwseum 1m Stitte Selbst-
verlag des es und imehrere Autsätze 1n verschiedenen Zeitungen un
Zeitschriften Othmar Onıisch gyab Band 25 der „Uesterreichischen Kunst-
bücher«“ „Das Benediktinerstift St. Lambrecht in ()bersteier“ Jjef, (Jester-
reichische Verlagsgesellschaft Hölzel CO.) heraus und schrieb außer
einıgen Autsätzen 1n Zeıtungen: „Der Pıberer Pfarrerstreit — 1208“ 1n
der Festgabe TÜr Arnold Luschin-Ebengreuth Ciraz „ Das Lambrechter
Willehalm-Bruchstück“ in „Der ächter“ (1921) Uund „DIie Lambrechter
Passio Dominiı des P. Johannes Geiger“ ebendaselbst. ugO Schelver
brachte seinen Roman „Die Mondscheingräfin“ 1ın en „Maria-Zeller-Grüßen“
zZu Abschluß un gab die historische Erzählung „Heimweglicht“ Klagen-
füurt, St. Josef-Bücherbruderschaft) heraus. Außerdem hielten Romuald
un ()thmar wissenschaftliche Vorträge 11 TazZz (Uranıa, kathol. Volksbund).

FKıine besondere Erwäihnung verdıen auch die Feler der 400 Jjährıgen
Zugehörigkeit des Grasluppgaues nd damıt auch der Abte1i Steiermark.
Die Feilerlichkeiten, die unier dem Ehrenschutze des Landeshauptmannes

VvVon Steiermark, rof P nNnion Rıintelen, un em Ehrenpräsidium des
hochwürdigsten Abtes Severin Kalcher standen, begannen arn Vorabend
des September und endeten AIl Abend es Sept 1921 1 )as Fest irug
echt volkstümliches Gepräge. Fs gelangten alte Volksschauspiele relig1ösen
und profanen Inhaltes, steierische Volkstänze, Spiele und Gebräuche ZUT
Aufführung, deren Leitung 1n den Mänden des Volkskundeforschers Romwuald
Pramberger lag Als orderer und Berater stand hm ein KOomıiıtee Ur eite,
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dem uch Stiftshofmeister Severin erk und Stiftsarchivar Othmar
Wonisch angehörten. Die meisten Aufführungen fan den 1m stimmungsvollen,
äaußeren Stiftshofe, der sich niefür gylänzend Dewährte, STa Zanlreich War
die Beteiligung des Volkes, aber aUch offizielle Vertreter der Landesregierung,
der Wissenschaft und Fresse nahmen diesem originellen ınd bahnbrechenden
esie te1l Gleichzeitig veranstaltete der Stiftsarchivar eine Ausstellung on
Archivalıen, dıie die Geschichte des Stiftes, SOWIe die Heimatkunde des alten
Grasiuppgaues veranschaulıchen sollte.

uch der Ausstellung iJa steirische Büch«, die der (jrazer Messe
1921 angegliedert War, Deteluligfe Ssich das In hervorragender Weise,
In den Sonderausschuß TUr die historische Abteilung wurde (Othmar
onisch als itglie: beruftfen. [)Das s  +  T  1ıft selbst stellte us Fıne auberst
prächtige, iıllumınıerte Handschrift e1ines deutschen Stundengebetbuches Aaus
em a  TE 14092 Die seltene Dichtung Sigmund Bonstingls „Wahrhafttige
Beschreibung des hochzeitlichen FEhrenfestes November 1501 « (Ciraz

Einen charakteristischen 1L ambrechter Kınband aus dem Jahrhundert.
Das Archivrepertorium aus Ca 1511 WERCH SE1INES schönen Einbandes m1t

Goldpressung AaUuSs dem 178 Jahrhundert. Fin Missale mi1t einem pracht-
vollen Pergamenteinband, den WEe] emälde eines sehr tüchtigen Barock
malers AUS 1/44 schmücken, ohl das wertvollste Stück dieser Abhtel lung:Fınen Holzkalender AUuUSs dem nde des Jahrhunderts, der ob der
Seltenheit derartiger Stücke berechtigtes Autfsehen machte,”) 1)as Schrifttum
des Stiftes W: ber noch durch einige Stücke vertreten, dıe VOT der AUTt-
hebung Besitz des Stitftes waren, heute jedoch 1n der Grazer Universitäts-
bıbhliothek auftbewahrt werden, durch 1Ne Handschrift UuSs dem Jahr-hundert, durch einen Lederschnitteinband des Jahrhunderts, SOWIe durch
einen Ledereinband mit reichster Goldpressung aus dem Jahre 1663 Von
lebenden ST Lambrechtern Werke VO  — (ijerhard Rodler, Komuald
Pramberger, thmar Onısch und Mug0 Schelver ausgestellt.

Fndlıch g€1 noch einıger (jäste gedacht, dıie LLNS mit ihrem Besuche
beehrten, nämlich des Landeshauptmannes Prof. D nion Rıintelen, der
bte Bonitaz Cker VON JanzenbDerg, ()swın Schlamadinger On Admont
und Dr Theodor pringer on Seitenstetten und des irüheren Herrenhaus-
mitgliedes, Großindustrieller Arthur Krupp, eines großen (iönners des
marijaniıschen Heiligtums in Marı1a-Zell.

In Marıa-Zelil vollzog sich das yewohnte Wallfahrtsleben, daß CS
siıch immer lehhaftter ZU gestalfen begann. Betrug die Zahl der Prozessionen
1m Jahre 1920 Y5, D 021 bereits 126 Wallfahrtszüge telerlich in die
(inadenbasıilika ein Dementsprechend stieg auch die ahl der Kommunikanten

VoOoN 102.000 aut {wa 100.000, WOM1 die Friedensfrequenz VO  —$ 1913 -
nähernd erreicht ist FS ist diese Jatsache uUum erfreulicher, da Prozessionen
us der Ischechoslovake! und Un
vollständig aus  jeben.

Saln beinahe SJallZ, aus Jugoslawien ?edoch
St. Payl in Kärnten. Seit dem etzten Berichte in den tudien

(40 338) verlor uUuNser Kloster drei verdienstvolle Mitglieder. Am
Dezember 1920 verschied nach kurzer Krankheit der Kapıtelsen10r und

Jubelpriester Professor u ert I 1m Lebensjahre, (je-
burts- und JTodestag des Dahingeschiedenen umschlossen ein langes,wechselvolles und arbeıtsreiches en AÄus der bayrischen Heimat Bruck
in der Oberpfalz ZOQ ihn 1857 die Wanderlust nach Kärnten, seine
vielseitigen Anlagen und Kräfte dem Stifte St aul widmen, auf das CI

CZ veröffentlich Von COthmar Wonisch Der St. Lambrechter Holzkalender,uch als Sonderdruck AaUs „Waächter“ 1022, Jahrgang
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der Universität München OM selıgen WE Adalbert Viehauser a111-
merksam gemacht worden WT, ü Fuß wanderte ummerer über alzburg
ach Kärnten und trat August 185 7/ als NovIize 1 Stifte e1in Nach
der Priesterweihe (31 Julı 1862 Dezog Rupert die Universität Wıen und
wirkte nach Vollendung der philosophischen Studien als Professor der
klassischen Philologie zunächst 308! Stiftsgymnasıum St aul (18606/67), dann

Gymnasıum 1n Klagenfur DIS dessen Verstaatlichung Nun
iolgien Wanderjahre SN voll Mühen und rbeiten, jedoch begleitet
VO  — reichen wissenschaftlichen und erziehlichen rfolgen. In jenen Jahren
wirkte Professor ummerer 1 Staatsdienste als PYrofessor In Pettau, Vıllach,
1NzZz und Brünn, VO  — 1884 b1s 1892 wieder Stiftsegymnasıum St aul
Eın schweres Kopfleiden S ihn ıIn noch rüstigem Mannesalter der ehr-
amtlichen Tätigkeıit 70 enisagen (1892) und iın der Ireien ewegung der
Seelsorge Linderung des Uebels suchen. Miıt Erlaubnis des es Augu-
STUN uda wirkte 19808  — Rupert als Seelsorger 1n St Ulrich bel Feldkirchen
und 1 St a  (] 1 Lesachtale, zuletzt uch noch 1n seliner oberpfälzischen
Heımat Bruck. Vom Jahre 1890 DIs 1908 lehrte wıieder Stiftsgymnasium
St Paul,; das mittlerweiıle um Obergymnasıum ausgestaltet worden Wr
Mit Schiuß des Schuljahres 907/08 irat der greise chulmann in den
dauernden Ruhestand. Yrofessor Rupert Wr eiINes der begabtesten Mit-
glieder des Lehrkörpers und ug den uf des Stittes 1116 seine Wirk-
samkeit Staatsanstalten eıt über cdie (irenzen arntens hinaus. Seine
reichen fachwissenschaftlichen Kenntnisse zeigt ine Reihe wıissenschattlicher
Arbeiten, d1ie In verschiedenen CGiymnasialprogrammen erschienen : „UVeber
den Gebrauch des Ylurals für den Singular bel Sophokles und EUutpides“,
Klagenfurt 1870 ; „Ueber das Schuldbewußtsein des hokleischen Qedipus
aut Kolonos“, Pettau, Staatsgymnasıum, 1812 „Zum ebrauch des oriechl-
schen Konjunktivs orist1“ I1 Staatsgymnasıum in Brunn 1870; Z
Gebrauch des griechischen OUOptatıvs Aorist1“, ebenda 18/9; „Zum CGjebrauch
des ogriechischen Imperatiıvs und Infinıitivs Aorist1“, ebenda 1550 Fuüur
sein langjähriges verdienstliches Wirken 1m Unterricht, 1n der Erziehung
und Seelsorge wıurde Rupert VO Fürstbischof Dr dam Hefiter 38068!
S gelistlichen Hat ernannt (1810) (jeliebt ON seinen Mıtbrüdern, denen

in ernsten Stunden STETIS eın aufrichtiger Berater un Führer War, un
verehrt VO  — selinen einstigen Schülern, ist Rupert UHLMHEeFEer dahınge-
schieden ; tortleben aber ird das Andenken ALl den 1eben Mitbruder, edien
Tiester und warmherzigen Jugendfireund.

Nach langer, m1{ vorbildlicher Ergebung ertragener Krankheit starb
März 1921 der (Gjüteradministrator in Marburg Anselm ch at

1m Lebensjahre. (ieboren In St ra Lavant 008 prı 1545,
absolvierte die Mittelschulstudien In St Paul und Klagenfurt, trat am

September 1866 in das St. Paul ein, dem se1it seiner DPriester-
weihe (23 Julı auUTt verschiedenen Posten selbstlos diente als Kaplan,
Katechet und Giymnaslalsupplent, als langJjähriger Stiftsarchivar und I TOT-
melster und VOIN Jahre 1907 DIS seinem Ode als Verwalter der Stift=
lıchen (iüter ın Marburg. )as Amt eines Konservaftors (1 Sektion), mi1t
dem in die Zentralkommission ZUT Erhaltung der Kunst- iınd historischen
Denkmale 1mM Jahre 1896 etraute, legte 1905 VOT der UVebersiedlung nach
Marburg zurück. In allen Stellungen eistete Anselm der Oeffentlichkeit
un dem Stifte wertvolle Dienste Besonders verdient machte o f sich durch
die Fortsetzung des Münzenkataloges, durch die Ordnung und Katalogisie-
TuNng der Stiftsbibliothek und des stittlichen Archives. Den Geschichtsverein
Tür Kärnten Orderte durch viele Jahre als eifriıges Mitglied. In ner-
kennung der Verdienste umm das und dıe 1Öözese wurde Anselm
VOm Fürstbischof VO  F Gurk Dr. Josef Kahn ZUIT e} eistlichen Rat

Anselm die allenannt S G’jutsverwalter in arburg erwarb sich
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gemeine Achtung der Bevölkerung, dAije diese ihm beim Leichenbegängnis a  “
zZ800! März 1921 HC zahlreiches Ehrengeleite bezeugte,‘ i(rank—(janz unerwartet wurde AIn September 1921 nach kurzer
heit der emeriıtierte Protessor MN E oOtOtsechNH1g. Administrator
in Eberndorf, 1m Lebensjahre dahingerafft. Maurus, IN 5 Aprilk
185063 ZAR ann ın Steiermark geboren, irat In November 18806 1NSs
St aul 1ın und wurde Ma1 SSS ZUm Priester geweiht. Zunächst
wirkte der neugeweihte Kapıtular als Katechet In St. Payıl und Klagenfurt,
Dezog dann 1889 die Universität iraz, sich em Studium der klassı=
schen Sprachen 711 wıdmen. om a  re 1893 bis HB Ernennung (Juts-
verwalter 1n Eberndort entwickelte Maurus als Protfessor AIl Stifts-
oymnasıum, als Kellermeister, Forstmeister un Rentmeister eiIne vielseitige
Wirksamkeit und erwarb siıch besonders als Lehrer die ungeteilte Liebe und
Verehrung selner Schüler. Als Administrator in Fberndort ıtt er während
der jugoslawıischen Besetzung schwer unter den Drangsalierungen der Feinde.
DIie Aufregungen jener eit untergruben vorzeıtig die (Gjesundheit des DIS
dahın rüstigen annes. BFOTZ aller Verfolgungen blieb autrecht in seiner
treudeutschen Gesinnung und seiner begeisterten | 1ebe Ö seiner zweıten
eımat, em schönen Kärntnerland. Den nervenzerrüttenden Kämpien und
seelischen l eiden jener drangvollen Jahre verdankt aurus YeWIß nicht
zuletzt sSeIn firühes nde Die Ruhr WAar ZWAaTr glücklıch überwunden, jedoch
das erz derart geschwächt, daß sich nicht mehr erholte. Ohne l1odes-
kamnT, santt nd ruhig schlummerte in ein besseres Jenseits hinüber.

Äm Stiftsgymnasium und 1m Konvikte War der Betrieb 1m Schuljahre
020/21 LL erstenmal se1t Jahren wieder normal. Der Besuch der Anstalten,
der besonders durch die Greuel der Jjugoslawischen Besetzung merklich gelıtten,
begann sich wieder zu heben I)er günstige Ausgang der olksabstimmung
(10 UOktober der uUNSs alle mnit HNCUECMM Mut und WGr Zuversicht (1 —
üllte, wurde AIn November 1920 1mMm Turnsaale des CGiymnasıums 1n
eindrucksvoller Weise gefelert. er Glanzpunkt der Feier War dıe Festrede
des Professors Dr RKRoman Bulion, dıe einen nachhaltı
alle Anwesenden machte. SCch Eindr_uck auftf

AÄAm Februar 1921 wurde ın der Gymnasialkapelle der
Altar und das VO Protessor Suitbert Lobisser geschaffene Altarbild
VOMM Stiftsabte Dr. Odiılo Frankl eingeweiht. Mıt em HCN Altar und dem
Wandgemälde Lobissers erhielt die Kapelle eine . wertvolle künstlerische
Ausschmückung gerade Zzu eıner Zeıt, da ur künstlerischen Schwierigkeit
noch dıie MNnanzıelle Irat. Von der Schaffung eINeSs die öhe der Wand
füllenden großen Altares konnte daher keine ede Se1IN. Man dachte 20150
daran, das In hohe und breite Viereck der Stirnwand ZU gliedern,
daß über eıner Mensa 1ın barocker Tabernakelaufbau errichtet und darüber,
den TODIEI der Wand iüllend, ın Bıl angebracht wird, {wa eINeSs VO  —$
den größeren „Kremser Schmi1id“ AaUSsS den Sammlungen des Stittes. Fın
gütiges Geschick 1eß den gewünschten Itar finden : in Stück DPro-
vinzkunst VON 1740 mi1t schönem Tabernakel und flankierenden euchter-
Engeln wurde in einer renovierten Kärntner Kirche als „nicht gotisch“ aus-
gemustert, VO  — der Direktion erworben und hier Dehandelten 7Zwecke
hergerichtet. Daneben wurde angeregQt, sSta des in Aussicht gENOMMENENKremser-Schmid, dessen dunkler JITon IUr den Warm gehaltenen und außer-
ordentlich hellen Raum nicht gepaßt hätte, VO  en dem hiesigen Maler, -Pro-
Tessor ul  er Lobisser In entsprechendes Wandbild herstellen A lassen.
Der Maler sah sich on vornherein Tolgenden Frorderungen gegenüber : Die

(Gjebote stehende Fläche, die Tönung und Beleuchtung des aNzZCMH
aumes verlangte ein Breitformat, welches helle, Farben umschließt.
Da das ild einen Krsatz für den Altaraufbau bılden sollte, mußte dıe
Komposition VO  — einer Hauptfigur 1ın der Mitte nach beiden Seiten abfallen

Studien Mitteilungen (
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1esen Bedingungen Dekorationen wiırd das Epiphaniebild gerecht. Die
(Gottesmutiter tritt AUs weiter, freier Landschaft heraus, das heilige Kind
hocherhoben in den Händen tragend. Sie ist 1er nicht sehr die utter,
vielmehr die Priesterin, dıe der aNzell Welt den Erlöser vorstellt. Dem
entspricht auych die altung und der Gesichtsausdruck. Auf beiden Seiten
desselben sehen WITL die Vertreter der u  en und eIden.; aı1e iırten un
dıe Könige, auf die Knıe hingeworfen, Anbetung, Hıngebung und Freude
1 Antlıtz Im anzeh ist das erreicht, Was beabsichtigt War der aDbDer-
nakel und das 1ld SINd organisch verbunden, als guter Abschluß des
Andachtsraumes durchgeführt. I )Iie Lichtfülle des aumes steigert sich VO  —_

den änden herein und den am hinaut 1mM Bılde zum farbıgen Wohl-
klang, der Kaum weltet sich über die heiligen Figuren hın in sonnige
Landschat{it. Nıcht sosehr durch das Gegenständliche, sondern durch Licht
und Farbe ırd hier den Jungen geredet.

Im Herbste 1921 erschien, verfaht VON I hı1emo Raschl und B
Rıchard Sireht: die „19as Benediktinerstift Paul 1ın
Karnten“, die als ange vermißter Führer allseıits freundliche Aufnahme
fand Als eine wenigen geistliıchen Anstalten eigene Einiführung verdient
die Eröfinung des Volksbildungskurses im Stiftsgymnasıum erwähnt
werden, der sich eines lLiınerwartet zahlreichen Besuches und l interesses

geitens er Kreise der Bevölkerung erireute.

AÄus Muri-Gries und Sarnen FEine Qar eltene Feler tand IN k-
er O21 1m Beneditinerstiit (iries sta die feijerliche Gelübdeablegung
des wohlehrw. Laienbruders Joachım Limacher. )iese Feler . war be-
sonders interessant, eıl der Professe qls Fhemann un Familıienvater 1NSs
Kloster getreten War. nion Limacher, hieß Bruder oachim in der
Welt, besaß in der Schweiz 1n schönes Heimwesen und betrieb mıit Geschick
die jeh- und Landwirtschafit. Nebenbe!Iı War weit und breit auch als
tüchtiger Dachdecker bekannt Finer sehr glücklichen FEhe entsproßte ine
schöne Anzahl ÖN Kıindern, VOIl denen noch ALl Leben Sind. Nach dem
ode selner Frau und nachdem der Kınder Versorgung TUr dıe Zukunit
gesichert Wal, entschloß sich Limacher, einem schon länger gehegten
Wunsche gemäß, seine etzten Lebensjahre eINZIE (iott 1m Ordensleben
weihen. Am Oktober 1918 egte als glücklicher Bruder Joachim die
einfachen (jelübde aD und u drel Jahre späater übergab sich Nun
voll und Ciott durch die feilerlichen Gelübde. FS War eın rührender,
tiet ergreifender Anblick, als beim Offertorium des Hochamtes der LU 1m

Lebensjahre stehende Vater inmitten VvOon anwesenden Kindern das
Ganzopier auf den ar legte TO{Z des materialistischen Zeıtgeistes oibt

doch auch heute noch echten Opfergeist und wahre Herzenstugend.
Möge. solcher Cjeist immer mehr und mehr wieder erwachen! Dem wohl-
ehrw. Neuprofessen wünschen WITr noch viele Jahre gesegneien Wirkens in
der geistlichen Werkstätte des Osters

Eine weilere Festlichkeit veranstailtete amn November 1921 die
Pfarrgemeinde Marlıng ihrem langJährigen, verdienten Seelsorger, Anselm
Pattis AaUus dem Stifte (jries. DIie Feier galt dem Geburtstage (2 NOov.)
un WarTr zugleich ine Nachfeier des goldenen PriesterJubiläums, das selner-
zeit während des Krieges L1UTr ot11] egangen wurde. Die Feier hatte einen
durchaus Jamılıären, ber gerade deshalb 19008 herzlicheren Charakter.
Außer der Stiftsvertreiung War VON außen niemand geladen. Schon 11il
Vorabend. verkündeten Pöllerschüsse die Leler des folgenden ages ährend
des Nachtessens brachte der Kirchenchor in einer schönen (OQvatıon dem
Gefeierten seine Wünsche dar. Nachher erschıen die otte Blechmusik on
Marling, die ıuntier ihrem schneidigen Dıirıgenten einige QallZ tadellos Dn
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spielte Stücke vorirug. Am Festtage selbst, der mit Pöllerschüssen eröffnet
wurde, hielt der Jubilar nach der Festpredigt, VOT ausgesetziem hoch-
würdigstem Gute, mit tast Jjugendlicher Rüstigkeit das teierliche Hochamt,welches 11 ‚Le deum und egen schloß. AISs der Jubilar die Kirche verließ,
WwUurde völlig überrascht durch ine ungemeın nette, herzliche und rührende
()vation der Schulkinder, die sich ıunter Leitung des Lehrpersonales VOTL
dem Mauptportal postiert hatten und dem verehrten Pfarrer mıiıt
herrlichen Blumensträußen und sinnıgen Deklamationen hre Segenswünschedarbrachten. Beim Festmahle, das die (jemeinde 1m Pfarrwidum servierte,
entboten
wurden em (jefeierten in mehreren Toasten Dank- und Segenswünsche

Besonders kam in den schlichten, aber herzlichen Worten des
Gemeindevorstehers neben dem innıgsten Danke für alle die vielen und
ogroben der (jemeinde erwiesenen Wohltaten, terner das gyute Einver-
nehmen zwischen (jemeinde un Pfarrer, das während der langen, 40-jJährigenSeelsorgstätigkeit des Jubilars in Marlıng nie gestört worden WafT, recht um
Ausdrucke. Besonderen ank zollt dem Jubilaren die Piarrei Marlıng IUr
die herrliche KHE Pfarrkirche, welche en Bemühungen des Seelsorgersund dem beiderseitigen Opfersinn ihre Entstehung verdankt. Das schöne
Fest ist Au  e vorbel, aber der dankbare Sinmn der leben Marlınger und ihrer
Behörden ihren Deelsorger möge fortleben auch In künftigen Zeıiten !
Dem verehrten Mıtbruder und Jubelpfarrer wünschen WIr noch manches Jahrsegensreichen Wirkens auf se1inem Posten. Gott, dem autf Erden In
schönes Haus gebaut, möOge ihn einstens, Felerabende sSeINeS verdienst-
vollen Lebens, in den ewigen, unvergänglichen Jempel 1m himmlischen
S10N aufnehmen.

I )as Kolleg1um Sarnen 1n der SChWEeIZ, bekanntlich VON den
Benediktinern VO  — Muri-Gries geleitet, elerte R08! Dezember 1921 e1in
rautes Famıilienfest. Der langJjährige seit 1881 Professor und CH-wärtige Senior des Professorenkollegs, PHINDD Staubli, konnte al
diesem Tage selne goldene Jubelprofeß telern. Der hochwste. Abt Alfons
Augner eb sıch TOLZ Winterzeit nıcht nehmen, die beschwerliche Reise
VOoNn Gries nach Sarnen machen, umm als Abt und gelstlicher Vater des
Jubilaren dessen Profeßerneuerung selbst entgegenzunehmen.. Am Oraben
des Festtages wurden dem Jubilar die offiziellen Segenswünsche des Kollegsdurch einen Z/Zögling entboten DIie Gratulation War eingerahmt on einem
sehr gewählten Konzerte unter der StTEeis trefflichen Leitung des DirigentenMaurus (jentinetta. Daß Musik un Gesang sich würdig in den Dienst
des LFestes stellten, War ur billig, ist Ja der Jubilar se1it mehr denn Jahrenselbst atıg als eifriger Klavierlehrer, als zweiıter Urganist und als eın STeis
bereites Mitglied des Kirchenchores, den Jan sich ja ohne den SONOTrEeN,sichertreffenden Tenor Philipps Tast N1IC. ehr denken könnte. In aun1g-witziger Weise statteie der Jubilar selinen Dank ab Iur dıie gelungene(Qvation. Der Festtag selber versammelte Professoren, Studenten 1nd einıgeFestgäste in der Gymnasialkirche. Nach der eindrucksvollen restpredigt,gehalten VON Gallus KÜüng, ehemaligen Professor und nunmehrigenYHarrer VON BOoswil, hielt Superior und Rektor Dr Joh Baptıst Eoger das
telerliche Hochamt. Vor dem (Oftertorium wurde der Jubilar VO  — den
Senloren der anwesenden Mitbrüder, Gallus und aurus zum Hoch-
altare geführt, während dıe übrigen Mitbrüder 1mM Halbkreise den Rsich gruppierten. Nun Tolgte der weihevolle Akt der Gelübdeerneuerung In
dıe Hände des Abtes und das Osculum DaCIs, Der Mittag versammelte die
Mitbrüder und die (jäste 1 Refektorium des Kolleg1ums. Da dieFeier einen durchaus Tamiliären Charakter LIrug, HUr wenige Gästegeladen die WEel1 Fratres conscr1pti, Herr Johann Meyenberg VonNn Baar, Zug,und Direktor inzenz Blum VO  ea} Kichental; Luzern; ferner der hochwste.Ehrendomherr Kommissar Omlin Sachseln und PMiarrer Josef CG’Gohler VO  —

13*
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Mur1, der Heimat des ubılars. OÖgen die Wünsche, dıie Abt Altons hbetr
AisSCHh dem Jubilare auch 1mM Namen des Stiites entbot, daß der verehrungs-
würdige Sen1 sich noch ange in Jubel se1iner wunderbaren Rüstigkeit CI -

ireuen mOöge, sSIich verwirklichen! Fıne (jewähr daftür scheint sSeiIn die:
herrliche (jedenktafel m1t der Zusicherung des apostol: Segens und der

des Vaters, die der Jubilar estie AaUseigenhändigen Unterschrif
Rom erhielt. Unser WUunsSC8 geht a1sSO dahin der Jubelgeist und der egen
des hl Vaters und die (inade ottes begleiten Philipp noch viele,
viele Jahre seiner gesegneten {at igkeit AInı Kolleg1ium Zr Sarnen.

PIius Mauch.le . S einer Stunde, ihr nicht erwartet,
1ırd der Menschensohn kommen.“ 1e haben Sich doch diese \Worte wieder
bewahrheitet ALl unseremn lieben 1US. Anscheinend SallZ gesund und

un fröhlich Ww1e selten, begann FÄR seine Sommeririschfierienfrisch, ja heiter
Da kam offen bar infolze einer Verkältung ein aqaller-In Kampidoll.

ings schon längCI in ihm steckendes Leiden in qakuter Weise Zum AUS-
bruche; eine Harnblutveroiftung machte em verhältnismäßig noch rüstigen
anne 1111 Pfarrhause Zzu Jenesien, wohln INa en Yatıiıenten der arztlıchen
Behandlung DCH gebracht a  e, 1in unerwartet schnelles 1 1USs
War Schweizer. Geboren SN Gossau;,* St. Gallen, ()ktober 1854, nachte

seine Studien Z Mehrerau, Frreiburg nd 1Im Kolleg1um Zzu SCHWYZ.
1874 trat C in das Stift (jries eIn, Cr 1m Jolgenden Jahre in it dem
Ordensnamen Y1US die HL Gelübde ablegte. Noch Wwei (Gjeschwister wıidmeten
sSich dem Ordensstande. LEın Bruder oing eın 1US äIT: 198868 Treli
Wochen 111 ode VOraus, Ambros Mauchle, 15 VO  cn Mehrerau,
während eine Schwester als Chorirau 1 Cisterzienserinnenkloster WUurms-
bach schon VOL einigen Jahren starb Nach Vollendung der udien WAar

P1ius zırerst als Lektor der Kleriker tät1g, kam aber dann in die Seelsorge,
S als KOODperator nach Marlıng'; 1888/90 wirkte 1: alszuerst ScChweiZz);, unm dann wiederLehrer und Vizepräfekt 308| Kolleg1um Tf Sarnen

In die Seelsorge einzutreten. /Zuerst wurde KOooperator 1in Jenesien, als
welcher 18092 in Irient dıe Pfarrprüfung bestand, odann Yfarrer (0)01

Habsthal in Sigmarıngen, WO zugleich 215 Spiritual des dorthin VOI=

pflanzten Benediktinerinnenklosters Hermetschwil aıg Wr Im Jahre ]
irat VON der Pfarrei zurück, noch HIS U1IS als Spirıtual 588 Nonnen-
kloster atıg se1n, dann ber s Stift zurückzukehren, WO R seitdem als
Archivar, > besonders aber als Bruderinstruktor sehr segensreich wirkte.
Nomen est sagt das Sprichwort. Be1i Y”1uSs traft Als TOmMMer
Ordensmann 1n DPriester erfüllte 1n allen selnen Stellungen nd emtern
mit Eıter und Krnst seine: Aufgaben. S sehr das Stitt die segensreiche
Arbeit des Verblichenen vermißt, 111 eben doch en heiligsten
Willen (jottes anbeten 1OS ist das Bewußtsein, daß der treiute |)iener
Gottes reit WAar für den Empfang des unvergänglichen Lohnes Was sterblich
War Yius, wiurde In August 1921 auf em stimmungsvollen
Friedhof Zzu Jenesien ( bte Alfons der geweihten über-

undeben; seiner Seele aber erf1&:hflen und wünschen Wr die ewige Ruhe
das ew1ige Licht. 3

Frauenkloster Säben bei KlausenZ Schwere Jahre nat die
Benediktinerinnen-Abte!l eil Kreuze alf steilragendem Felsen, die
Hüterin der lege der 1Öözese Brixen und der Gräber eines H1 ngenumn
und vieler. seiner Nachfolger, hinter sich. Gleich be1 Kriegsausbruch mußten
der Knecht und die Pächter einrücken, NUur der alte üller verblieb noch
Miıt en enschen wurden Vo Militär auch die Pferde geholt Wer die
Verhältnisse OIl Säben kennt und weiß, daß selbst das Notwendigste um

Leben auf steilem, hartgepflasterten, 200 eier aufsteigendem Weg pEer se
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heraufgeschafft werden muß, kann die gewaltigen SChwierigkeiten gleich bDel
Kriegsausbruch Woh erwarbh einige Oonate später In
er doch gleich wurde wieder requiriert. 7i em n 1914 in Klausen
‚grrichteten Lazarett tellte das Kloster vollständige Betten nıt doppelter
Wäsche. Für die Oldaien wurden In en ersten Monaten über 100 Paar
Socken gestrickt und 1el Wäsche genäht. Bald ach Kriegsausbruch stellte
.sich be] der hochw Frau e DA SSEN Marıa Steiner eın langwieriges
ebel; zunächst am rechten 1E eın S1e mußte sıch des inken ÄArmes

Essen und Schreiben edienen. Am Jänner 1915 erklärte der aus-
arzt IDr Brunner das UVebel als tuberkulös. Leilder mu ßte AIl Ma1ı 1916
uUNser P m11 dem ] andsturme einrücken und hatte das Kloster keine
Arztliche Hılife mehr, dıe a0200! sechr brauchte, da UT diese eit auch
der Frau Priorin dıie Todeskrankheit ausgebrochen WT, Seit Maı1ı 1916
lag das Kloster 1m CN{QCICN Kriegsgebiet. I)ie Scharen [0)8| Flüchtlingen
AUS dem Suüden Tirols und die Züge Mannschaft und Kriegysgerät nach dem
Süuüden und der hald drohende onner der (jeschütze Del Jag un Nacht
zeigtien den IS der Lage. Am Ureifaltigkeitssonntag, den Maı, elerte
das bayerische Milıtär seinen (iottesdienst i der Klosterkirche. Fın ber-
arzt bel der Iruppe hatte dıe Freundlichkeit, die hochw Frau Abtissın
untersuchen. ein Urteil ist dem des Hausarztes gleichlautend und sehr
ernst. Am Juni muß das |_Aauten n1ıt den (ilocken eingestellt werden.
Am Julı gab endlich die hochwürdige Frau Aebtissın dem nachdrück-
lıchen Wunsch des hochwürdigsten Herrn Fürstbischofs, des väterlichen
Freundes Klosters, und dem Drängen der klösterlichen Famılie nach
und reiste zuerst 1n das Marienspital nach Stuttgart, später nach nier-
marchtal An beiden Orten leßen die oyutien barmherzigen Schwestern IAr
die sorgfältigste Milege angedeihen. Waren die Nachrichten anfangs nicht
ohnie Hoffnung, las 1Leben erhalten 4B' können, auteten S1e 1m Wınter
ONM 9015 bIS 1916 hoffnungslos. Ma1 1915 wurden dıe Brotkarten
eingeführt. Miıt dem Wınter stieg .die Not LDıe konnte uSs angel  >
an Kohlen UUr schwer bekämpft werden und das 1 unserm, allen Wınden
ausgesetzien Steinbau! Seit nde März erblickt 1990288! Oft Flieger über dem
Kloster ; Kupfer- und Messinggegenstände wurden eingefordert. Wie 1m
Feindesland wird „requiriert“, Kühe, He Stroh und Waschkessel werden
geholt. [ )Iie Lebensmittelnot oder W1ie Nanl Sag „Knappheit“ stieg immer
mehr. (m inniger autete die Bıtte „UNsSer tägliches Brot 91 heute“.
AIr Arbeit wurden kriegsgefangene Russen angestellt, die gutwillig I1
Am Juni 916 kehrte die hochw. utter VOonNn Untermarchtal zurück.
hr Aussehen War WAar ouf, ber der starke, krampfhafte Husten zeigte, daß
ihr [ eiden vorangeschritten WAar. Am August kam Kommissıon hieher
ULE egnahme der Metallgegenstände, doch Brot brachte auch S1e ke1lnes.
Seit Monaten fehlt Dreimal 1m Jag gyab Gemüsesuppe und
spärlich Kartoffeln und alles ohne Fett Der Wınter 016/1%7 War sehr SIr CN
und olz und <ohlen ehlten immer noch. |)ıie Fınger Sal Olt steif,
während WIT 500 Paar Strohüberschuhe für Soldaten verfertig ten.

AÄAm März 1917 ollten dıe Oldaten die cleinen Glöcklein der
Kreuzkirche holen. Plötzlich kam ihnen 1n den Sinn, on ine Glocke
wegzunehmen, um auch einmal das Kloster VO  m Innen und dıe Klosterirauen
ZUu sehen. Gesagt, getan hne Scham iırd s1e Tortgenommen. rst ach einem
ahr erfuhren WIr uft Erkundigung hın VO Herrn Dekan, daß das eld
erhalten hat und der Meinung Wal, SE 1 tür dıe (Gilocken der Kreuz-
kirche, die abzunehmen dıe Soldaten doch Befehl hatten. Verschiedenemal
trıeb offenbar die Neugierde Junge (Offiziere hereın. Rücksichtslos verlangten
Ss1e Einlaß, ja drohten, bald vorgeblich behufs Errichtung einer Flieger-
abwehrstation, bald uım Einquartierung esorgen. Sie wollten das
Kloster besichtigen. a  €l Sind ihre eden manchmal eines Offiziers
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unwürdig. Ja kommt einem ohl der Gedanke: solch Leuten sind MS CES

Soldaten und das Geschick VonNn Völkern anvertraut! 08i eine Beschwerde
einmal beim Kommando wußte Man dort nichts und 1st nıemals 1in Befehl
Zzu Derartigem erlassen worden. Die Notlage kann ohl kaum größer werden.
DiIie Schulkinder VO  e} der Nachbargemeinde Feldthurns kommen zweıimal
über Betreiben des ortigen hochw. Herrn Kooperators Heinrich Schweig-
kofler un der barmherzigen Schwestern und bringen Drot tür uUuNs In der
außersten Not. Am November dürfen die CGlocken wieder geläute
werden, e11 die Schlachtiront weiıter entifernt 1st und die meisten Kirchen
überhaupt keine (ılocken mehr haben.

Am Janner 1918 wurden VO  — der kleinen Orgel die Prospektpfeiten
durch Orgelbauer ayer Ol Feldkirch WwWEeEQZCHOMLMEN. Bozen wird wiederholt
VO  — jegern n1t Bomben belegt. Die Not War oroß, daß das Kloster durch
Onate 9gar kein Mehl ehr rhielt un ihm OM Dekanalamte ko Hostienmehl
zugewiesen wurde n1t der Weisung, damıt Monate auszukommen. Mehirere
Mitglieder der kIÖösterlichen Familıe, die Frauen Walburg, Johanna, Subpriorin
Benedikta, dıie jugendliche, hoffnungsreiche Frau Gabriele, die gyuten und
Uberaus ergebenen Schwestern Hyazintha und Katharına sind Opifer der
Kriegsnot geworden. 1er Mitschwestern mußten sich Operationen ııntfer-
ziehen, alle sind unterernälIrL nde (Oktober ZO9 auch noch die rıppe 111
Ihrer agen darnieder, tarben daran. uch der Beichtvater und Te1
Dienstboten lagen krank 1a kam der Zusammenbruch der Mittelmächte.
Vom November fluteten die Iruppen tast durchwegs regellos 111 Fuß

Eisack m1 der Bahn zurück.
Hunderte VOII Wachfeuern brannten nachts.Berges auf der Straße und jense1ts de

Ueberall wurden (Gjewalttaten
Wege verübt. Den Leuten wurde die letzie uh oder ZAeOE eintfach S

dem Stall geholt und VOT ihr Augen geschlachtet und anı euer gebraten.
Die bis oben angefüllten Lebensmittelmagazine Bahnhofe in Klausen wurden
der Konserven beraubt. Dann wurden dıie ungeheuren Vorräte Mehl,
afer, Werkzeugen VO  — den disziplinlosen, wılden Horden einfach angezündet.
SO e{waAs hätte sich unter einem Osterr.-ung. oldaten nıe vorgestellt.
ott ber schützte Säben auffallend. Am November erfolgte dıe Beseizung
Klausens durch die Jtalıener. Im Grunde WT INa froh u die Ordnung

Seit Wwel Jahren machten mehrere barmherzige Schwestern, da S1e
nicht out 1NSs Mutterhaus 1n Innsbruck kommen konnten, ihre Jahres-
exerzıitien hier. [)ieses Jahr sSind CC DIie Schulkinder VvVOon

Klausen kamen M1% ihren Lehrerinnen, barmherzigen Schwestern, mehrere-
mal, dıie Klosterfrauen mit kleinen Eßwarenpaketchen be-
denken. Auchtin Brixen sammelten einige Iromme Seelen 2111{ Betreiben eiNes
bekannten hochw. Kapuzinerpaters einige Lebensmiuittel. ott vergelte 6S
allen reichlich! Am Februar oingen die ersten Mitschwestern nach
Girlan, Ueberetsch, die Uebernahme eines Hofes vorzubereiten ; an

März Tolgten andere. Im Juli versammelten sich barmherzige
Schwestern, Urc| 1er Tage mi1t der Generaloberin Schwester Flisabeth
Rhomberg die Jahresexerzitien hier machen.

AÄAm Februar 1921 nachmittags 3/45 Uhr wird die hochw. Aeb-
tissın Alois1ia [0)8| ihrem langwierigen Leiden erlöst. Vom hochwürdigsten ÜUrst-
bischot Endric1 VOnNn Irient gebeten und bevollmächtigt, hielt der hochwürdigste:
Herr Abt Laurentius Zeliler VvVon Seckau VO Aprıl an Visitation und die

Jahresexerzitien. FT präsidierte der Neuwahl Maı, bel der die Sub-
priorin und Novizenmeisterin Frau Beatrıx KOPD,) geb arln Julı
1868 Schramberg, 1Özese Rottenburg, Profeß 1.Maı Aebtissın
gewählt wurde. Am Ma1 WAar feierliches Pontifikalamt und Benediktion.
Fın ausgebrochener Fisenbahnerstreik hat leider den hochwürdigsten Ober-
hirten ıınter anderm abgehalten, selbst dıe Weıhe vorzunehmen, WwIe DIS
zuletzt wünschte. Am Junı hielt der VO Fürstbischof Johannes
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Von Brixen geweihte Neupriester eier CGiorier 1n Klosterkirche sSe1In
feierliches erstes Meßopfter unter zahlreicher Beteiligung der Gläubigen.
7Zweımal sind die Brixener Theologen mit ihrem Subregens Kraliınger hieher
gepilgert S45 JeEUE der Diözese, wobel s1e einmal ein feijerliches’ Amt sahgen und
OM Kloster 1ine Erfrischung annahmen. uch Öglınge der englischen
Fräulemn on Brixen miıt ihren Lehrerinnen besuchten die alte Kathedrale Zr

Teuz nd machten der OC Frau Aebtissın ihren Besuch. Am August
kam inifolge eINes Wolkenbruches und gewaltigen Hagels auft den Latzfonser
Bergen 1nNe N1e erlebte Wasserkatastrophe über Klausen herein. Mıiılliıonen
beträgt der Schaden Monatelang stand ausen 11n einem ausee. Am
schwersten S1Ind dıe Kapuzıner betroffen. Leider omm ıntier dem JTıtel
der Arbeit mi1t manchem ehrlichen Arbeiter auch lichtscheues (jesindel.
SO hört mMan immer wieder ON orden und Diebstählen und (jewaltakten
ährend der W ıntermonate kamen viele Arbeıter täglich den Berg herauf,
WIr uUNsSCIEC Almosen m1t den Armen.
11i 1ne WAaTrTINe uppe J manche JTage Sind 1016 (jerne eilten

Dıe [ ıste UETESSC T C zutetzt -hermsegiangenen M ıt=-
scchwestern ıST Schw. Katharına Penninger,. geboren
Wimsbach, Oberösterreich, IN März 1854, eingekleidet A L1 August
1909, Profeß September 1910, 1 (jarten ınd 11 der Küche beschäftigt,
gestorben 31 Oktober 1915, HIS zu etzten Augenblick bei vollem
Bewußtsein, e1in stilles, gottminnendes Seelchen. 1Tau Johanna

he 8l L, geboren ZUu Kortsch 1 Vinschgau aln ulı 1858,
eingekleidet AIl 11 September 1881, Yroteß September 1882,
früher Novizenmeisterin, Priorin, Schwesternmeister1in. Von dem bald nach
der Profeß ausgebrochenen Lungenleiden rholte S1e SIich wieder. (jestorben

November 1918 mit vollster rgebung iın ( jottes Hl Wıllen Sie WAar
sehr dem (jebete ergeben. Frau (Cjabrıela Walzer, geboren Z

Ravensburg In Württemberg ATl Julı 1888, eingekleidet (J)ktober
912 Profjeb (J)ktober 1913 Verdienstvolle Hausmei1isterin und
wandte Feinarbeiterin, WwIeEe als tüchtige Chorsängerin berechtigte S1Iie den
schönsten Hoffnungen. ott wollte anders. S1e STar. 388! März 1919

geboren VillandersSchw. argareta Rabensteiner,
März 1840, eingekleıidet al er 18575, Profeß z808! Oktober

18706 Sie WAar ine sehr HNeibige und ireule Schwester. Eın volles Jahr War
S1e bettlägerig und sechr leidend, ein doppeltes pfer bei ihrem natürlichen
Tätigkeitsdrang. och Iromm, wIıie S1E Wal, vereinigte sS1e sich immer wieder
mit dem heıilıgsten illen (iottes. S1ie STAr 1E1E Dezember 1919
Schw. Ludgardıs Rainer, eboren DPlars be1 Meran Aa März
1508, eingekleidet AIl April 1891, Profeß prı 1892 Mit auf-
opfernder, immer sich gleicher, elıterer (ijeduld versah s1e ange den Dienst
der Krankenschwester und wurde allen schweren Arbeiten beigezogen,
He wünschten mi1t ihr arbeıiten Sie tiurzte ber ine dre1 etier hohe
Mauer 1m Garten, brach das Schlüsselbein und STA nach Stunden -W BT E gemeln erbaulıich un gottergeben aln ull 1920, on allen betrauert,

vielen beweint. Frau Scholastica TOB-VO  am Subpriorin
8aste1ger geboren Weißenbach, Pustertal, Aprıil 18406, einge-
kleidet al Juni 181 Profeß Juni 1878. Sie War längere eit
Novizenmeisterin und TIOrin. Energisch und hart sich, brachte s$1e

die nier und hatte eın sehr zartes (jewIissen. S1e starb A August
1920 Schw. Cäc1ılıia eber. geboren Birndortf in Baden

Oktober 1893, eingekleidet Z Maı 1918, dreijährige Gelübde
Julı 1919 ine heıitere (jemütsart machte S1e allen jieb Dabei War S1e

sehr strebsam. Sie starb 1m eSu-  eim in C'iirlan ach schweren Leiden, die
S1e mıit heiterm Heldenmut hne eın Wort der Klage ertragen hat, voll
Sehnsucht nach dem Himmel 206 August 1920 Schw. Franzıska

$



200 Zur neuesten Chronik des rdens

Keller, geboren Waldmössingen in Wuürttemberg Jänner 1870,
eingekleidet IN (Oktober 1913, Protfeß Oktoker 1915 In inrem
! eiden vereinigte S1e sich immer wieder inıt (jottes Wıllen, betete ie]l
ıınd starb gottergeben aln September 10721 Frau KUun1SUNd:e
SEEDE geboren Egesheim 1in Württemberg Julı 1874, einge-
kleidet prı 1894, Yroieß August 1895 1 ebhaftt VO  P Naiur

IhrAdU>S, WaT S1e als langjährige Yiortenirau weit bekannt und geschätzt.
Jl emperament machte ihr viel schaffen, doch arbeitete S1e ehrlich nd
redlich sıch 1el ırug S1e (iotteslob bel als treifsichere dSäangeril
mM1 klangvoller Stimme. An der Wıinde bel usübung ihnres Amtes irat S1e
der Schlag. Rechitseitig gelähmt, verlor S1e uch die Sprache: )as Bewubtsein
kehrte 1Ur teilwelise zurück. So lag s1e Jage nd StAar: AIl Februar
1921 Möge S1e (jottes Lob im Chore der Heiligen Jetz singen ! Die hochw
Frau Aebtilssın AAO1S1a eın ©: geboren zu Tartsch hbel als im Vıinsch-
Dau IN August 1870, eingekleidet AIl Juli 1893, Profeß aın August
1894, erwählt A Ma1 1910, vewelht IN Maı 1910. Fıine iIromme,
dem (jebet und dem innerlichen en ergeDeNe, zarte eele, der das Wohl
aller ihrer Töchter aufrichtig Herzen lag. Schwere Stunden bereiteten
ihr die harten Zeitverhältnisse, S1e hılflos zusehen mußte, WIe alle liıtten
Staunenswert energisch hielt S1Ee sich TOTLZ ihres arg geschwächten Urganis-
INUs DIS 1n dıe eizten Jage aufrecht, QIngZ durchs Haus und Zn hor.
Gott gebe ihr die eWwigE Ruhe!

Kurze erichte Rom Von der Vulgatakommissıon. Die
Arbeiten der Vulgatakommi1ss1on, die se1it 1913 in Aallısto ihren S1t7 hat,
machten während des eltkrieges kaum nennenswerte Fortschritte. Mehrere
Mitglieder wurden als Feldgeistliche oder ür en Sanıtätsdienst einberufen,
dıe wenigen, die ın Rom zurückbleiben konnten, etzten ruhig die DE
tionsarbeiten tort in Erwartung besserer Zeiten,; dann mit der ab-
wesenden Mitbrüder den ext des Oktoteuch festzustellen. Sobald dıe
Verhältnisse erlaubten, daß sämtlıche Miıtarbeiter sich wıieder eintinden
konnten, wurde zunächst dıe Veröffentlichung des revidierten JTextes der
Bücher enesis und F xOdus 1NSs AÄuge gefaßt. In einer Privataudienz wiurde
dem ‚hl.: Vater in diesem Jahre in Specımen des gedruckten Jextes über-
reicht. Der äaußeren Form nach richte sich die geplante Ausgabe nach dem
Vorbilde der “dıtıon des Neuen ] estamentes HEG Wordsmott-White Der
ext ist geteilt 1n Sinnzeilen DE cola eft commuta, W1Ee schon der hl
Hieronymus den ext des Alten Testamentes abteiılte. Dem emendierten
ext 1rd ein ' doppelter Apparatus beigegeben, einmal 1in apparatus Critis
CUS, der die esartien der benutzten Handschriften bietet ; er ermöglicht
dem Leser, sich Rechenschaft geben, weshalb der ext der Clementint-

Daran schließtschen Vulgata entweder beibehalten Oder geändert wurde.
sich eın apparatus historicus, der einen Einblick 1n die Geschichte des
Vulgatatextes 1m allgemeinen und der Handschritften insbesondere gestatteit;
hıer sind alle Varianten angegeben, die sich in den Handschritften un den
Vulgata-Ausgaben, welche der Clementina vorausgingen, angegeben. Natür=-
lıch nımmt diese Arbeit sehr je]l eit in nspruch; jede einzelne Varıante
mu al (irund der Photographie festgestellt werden, SONST könnten
die Fachmänner, die sich der Arbeit der Vulgatakommissıon bedienen

Miıt den Varianten werden auch diewerden, In Itrtum geführt werden.
geringsten orthographischen Verschiedenheiten verzeichnet, die häufg
ermöglichen, dıie Herkunft der Handschritten bestimmen (SO herrschte
P In Spanıen der Bethocismus VOT, das heißt die Vertauschung der
Buchstaben und V) ; außerdem setzen S1e unNns in den an die Oift auf
rrtum beruhende herkömmlıiche UOrthographie verbessern. Würde sofort
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welche die Kommıission ınıt vieler (jeduld gyesammelt hat, wegfallen, und
doch sind dieselben em |nteresse ür die Fachgelehrten. Deshalb
hat die Kommissıon en nl ater ersucht, zuerst in ihrem eigenen Namen
und auUt eigene erantwortung den verbesserten ext der Vulgata heraus-
geben ZU dürifen ; natürlich gyewährte der Papst bereitwilligst dıe
Durch ine solche Verzögerung kann dıe geplante offizielle Ausgabe NUr

gewinnen. Denn ıınterdessen können sich die Fachmänner, dıe H16 VARE

Kommission gehören, ber den Wert der angebrachten Verbesserungen AaUuS-

sprechen ıund die zuständige Auktorität annn dann mit reiflicherer eber-
legung den offiziellen ext bestimmen. Selbst WECeNN Nanl die Textemenda-
tionen der Kommissıon N1IC annehmen wolite, waren doch ihre mühe-
vollen Frorschungen und Arbeiten nicht 1mMsSOoNStT. Von verschiedenen Seiten
wurde der Uunsch ausgesprochen, die Methode, nach der die Handschriften
klassıflizıert und die ] esarten kritisch festgesteilt werden, kennen lernen.
Um diesem berechtigten Wunsche entsprechen, hat sich die Kommi1ssıon
entschlossen, dıie bel der Fmendation befolgten, Grundsätze ın einer eigenen
Schrift darzulegen ; dieselbe ist bereits ım Hruck ıınd O11 als Einleitung
Z kriıtischen Vulgataausgabe dienen. In Anbetrach der oroben Schwier1g-
keıten, mit Genen gegenwärtig das Drucken Ol Büchern verbunden 1st, 1St

nicht möglich, auch NUr annähernd P bestimmen, Wallı das Werk CI-A  '3  ä scheinen PECI:
Im ÖlTeSTO Anselmo wurde das Schuhjahr 1021 722

November egonnen. Voraus gıngen dreitägıge EXerFZIUCH, welche der
Hochwürdigste Abt Ramıiıro arcone ON Monte Vergine, ein ehemalıger
Alumnus und Yrofessor des Collegs, gyab Be1l der Inaugurationsrede W1eS
der Hochwürdigste bt-Primas darauf hın, daß - am ogleichen lage VOT

ahren das He prächtige Colleg ut em Aventin eroiLine wurde. (jott
Daß seinnat dasselbe während der Wechseltälle des Krieges beschützt.

egen auft em Colleg ruht, zeig dıie oroße Zahl der umnen Wır haben
nämlich 1n diesem a  re S Alumnen, dıie höchste bisher erreichte Zahl,
daß das s Haus hesetzt ist Als Rektor colleg1 Tunglert P Patirizius
Cummins Conception (Amerika), der bereits 1im Laufte des etzien Schul-
jahres 11t dieser Würde betraut wurde, doziert zugleich Dogmatik. 1Zze-
Rektor ist I- Romuald S1imo ON Montserra({, der Ssich mıt dem Rektor 1ın
dıe Dogmatık teilt Das schwierige Amt des Magister Alumnorum ist Bona-
ventura Ubach VON Montserrat übertragen, der nebenbel dıie orientalıschen
Sprachen o1bt. Joseph (iredt Ol Seckau, der bereits VOT Jahren nach
St AÄAnselmo kam, hat en Lehrstuhl der Philosophie inne; ıhm steht als
treuer Helter eat Reiser on FEinsiedeln ZUr Seite Professoren des Jus
canconıcum sınd Peirus Bastıen (Maredsous), Justinian Seredi (Pannon-
halma un CGerard Vesterle (St Joseph, Westfalen). Professoren der

Schrift: Simon Landersdor{fer (Scheyern), Altes ] estamen(t, und ]-
Hıldebrand Höpi! (Grüßbau), Neues Jestament; die Moral o1bt Benedikt
Philippe (M.-Laach) Fundamentaltheologie Lambert Beaudumn (Löwen),
Kirchengeschichte Philibert Schmitz (Maredsous), iturgıe und Patrologie

Gabriel ] 1ıssot (Solesmes). Ambrog10 Marinellı (Genova 1at den
kleinen Kurs der Dogmatik übernommen, Laurentius Kilger (St Ottilien),
der A Colleg der Propaganda als Protfessor für Missionswissenschaft all-

gestellt ist, hält Vorlesungen ber Methodologıe, [- Augustin Zenon1ı
Sekretär des Hochwürdigsten(St Paul, Rom) ber Naturwissenschaften.

Abt-Primas ist wıe bisher (jabrıel Locher (Beuron). Fur die materiellen
Interessen des Hauses SOrgx der Cellerar Bon1iTfac10 Bartoluccı1, den uns
der Hochwürdigste Abt Ildephons Schuster VO  — Sl aul gütigst Z:-1A1: Ver-
Tügung geste hat IDIie Arbeiten in Küche und Haus esorgen |alen-
brüder der Beuroner Kongregation. Da sich die Notwendigkeit heraus-SE
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stellte, das Kirchendach elner durchgreifenden Reparierung unterziehen,
wurde der Architekt Ludger Rincklake Ol „} 2aaCcCh hierherberufen,

der miıt mehreren geschickten Laacher Brüdern in gründlicher Weise Aa US-

bessert, nNOot tuLt Aus dem vergangchen Schuljahre INa auch nach-
geholt werden dıie Bischofsweihe des MsgorT. u t 1 Ja Fr

mehr als TE als Rektor 008! Colleg gewirkt, DIS 1 a  Fe 1908
andern Aemtern beruten wurde. Anfangs Junı dieses Jahres ernannte

ihn der Vater Titularbischof VOIN Bethsaida. Msgr. Janssens sprach
den unsch AaUs, die Bischofsweihe 1n St. Anselmo ABl empfangen und
wıurde denn AIl unı durch Kardinal all Rossum in telerlichem
Pontitikalamte geweiht. Mitkonsekratoren Frzbischof Gregor10 (irasso
VO  — Salerno, ehemalıger Aliumnus vVon ST Anselmo, und FErzbischof Fumassoni-
Biond], Sekretär der Propaganda. Außer en zahlreichen Freunden des

Bischois hatten sich viele Gläubige eingefunden, die nıt Andacht
den herrlichen Funktionen iolgten.

Das OrieCHISCHE Koller St Ath4nasıy el Urbe das.
während des Weltkrieges geschlossen War, konnte auch nach dem TIedens-
schlusse wieder eröiftnet werden. [)ie Leitung desselben wurde mehreren
Patres AaUuSs Maredsous übertragen. Benno Zimmermann, der bisher als.
Prokurator iunglerte, ist VOT einigen Wochen OT a{tCr um Rektor
ernannt worden. Iie ahl der Alumnen beträgt dermalen

S Paul 1n Rom Am Maärz 1918 starb der Ahbht ]J0-
hannes Del Papa; War geboren Maäaärz 1850, jegte Profeß ab 388|

November 1871, wurde A September 18575 Z Priester geweiht
DIie Trauerfeierlichkeitenund AIl September 1904 Uumm bte gyewählt.

1e der Abt Gregcr10 Diamare VO  —_ Montecassıno. Zum Abt
wurde gewählt S h hil Doctor, geb Jarnner 1880
Profeß November 1860, Priester März 1604, benediziert A hbte

prı 018 Er 1st Consultor der Ritenkongregation ; veht ihm
bereits -ein bedeutender Rut als (jelehrter VOTAaUS. Die CGieschichte der alten
kaiserlichen ( LFaria hat durch sSein nNeuesStes Werk, L’imper1ale abbazıia.
d 1 arfa, contributo alla stOrT1IA del ducato nel medio CVO, Rom 1921,
ine besondere Förderung erhalten

Chronik On Monteéassino. 1:0:1:6 Äm unı 1916 Star 11 uNns
Abtei nach Janger Krankheit Anselm Captei 1mM Lebensjahre.
Am Jun1ı 1916 Jährte sich um Ma der lag der Priesterweihe
uUunseres hochwürdigsten Herrn Ahtes a m on se1t
langer eit War beabsichtigt, den Jag möglichst feierlich begehen ; aber
in Anbetracht der traurıgen Zeitumstände, mußte Inan das Ereign1s aut eine
intime Familienieier beschränken. [)ie Öglınge der Schulen Montecassınos
veranstalteten nach der Vesper des Festes St Deter und aul 1ne wohl-
gelungene oymnastische Feier in den Höten der Abtei Am orgen des.

Juni kamen ungefähr 100 Knaben des kath Jünglingsvereines der Stadt
2SSINO den Berg herauf, ihrem Wohltäter Glückwünsche darzubringen
un en Festlichkeiten teilzunehmen. Nach dem Pontitikalamt: langte
eiIn Brief VON Sr Heiligkeit Zum Chlusse des Miıttagessens tanden sich
alle 1m ogroßen Refektorium zZu Gesang der „Laudes Hincmarı“ ein. Üine
Note wahren Enthusiasmus war enthalten 1ın dem Gruße „Archiabbati
NOSIro cdilectissımo, Sacerdotii sollemnia celebranti, 1n 1ta eft virtus,
Casinensis Famıilıae numer1ı merı1tiqgue profectus, Dioeceseos, Congregationis
uüberrimi Iructus, benedicta 1N. memor12.“ Den Schluß der Feler
bildete ıne musikalische Aufführung ın den Nachmittagsstunden. Zahlreiche
Telegramme und Briefe rafen den Abt in esttage un den
iolgenden agen I6a ]le wünschten, daß der err SG geliebten Hırten
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erhalte und hm lange Jahre eines immer fruchtbareren Wirkens Zu Wohle
des osters, der 1Öözese un der kassınensischen Kongregation schenke.

FT Am Maı 1917 starb in Rom Mons O deris_ıo0 Pisc1-
cellı (irafi aco o B- T1it=-ÄADt VOÖ  an Benedetto d1 Polirone un
Großprior der Basilika VOINL BDarı Der Verstorbene war geboren in eapel

August 1840, machte Profeß In Montecassıno IN Maı 1865 Er
War durch einıge eit Prior In Montecassıno und Administrator und
Ordinariıus der Abte!l Nullius SSmae Trinitatis 1n Cava [DIie Trauerfeierlich-
keıten wurden 1n der €] Paolo fu0r1 le Mura In Rom gehalten, der
teure 1 eichnam 308| Maı nach Montecassino überiührt und 1in der Kloster-
oruft beigesetzf.

Auf der Rückkehr VO  — einer Visitationsreise 1in Ober-Italıen wiurde der
ulı 1014 OM HI ater ıIn PrivataudıiıenzAbt Gregori10

empfangeHe Am August trai Kardınal 1CO in uUNsSseTeEeL el ein, U

bel 11171S die Sommerierien ZU verbringen. Am September las die
Messe in der Krypta und teilte dıe hl Kommunilon al die Zöglinge

des Diözesansem1nars aUS, die Zu dieser eit ihre Exerzitien hielten egen
nde des Oonats fanden sich be1 Priester der 1Özese en xer-
zitien eiIn Am Abend des September wurden sıe VO Kardıinal empfangen,
der hierauft wieder Von uNs oschied. Am ()ktober verschied die ehrw.
Aebtissın There81ä Krug des Benediktinerinnenklosters

Scholastica in Cassıno, e1nNe Schwester des verstorbenen Erzabtes
IDDIie Trauerfeierlichkeiten hielt Abt

Krug
1918 Am un! starb 398 Tage se1nes Priesterjubiläums

nach langer ınd schmerzlicher Krankheit der ngelus FQF
B Abt-Ordınarıus [0)38 rinıta in ATa ETr WEr geboren 117 rToOß6-

herzogtum Luxemburg August 180/, kam fIrühester Jugend nach
Italıen, trat 1855 In Montecassıno 1NS Novizlat, legte dıe Profeß
P Dezember 88Q ah un wurde 388| Jun1ı 1893 Priester veweiht.
egen selner seltenen Tugenden und VOrzZuolichen Eigenschaften wurde ET

den schwierigsten Aemtern verwendet. 1901 wıurde Rektor des
Diözesan-Seminars ernannt, das als se1in Lieblingsarbeitsfeld bezeichnet
werden kann und dem alle seiıne Kräite widmete 1908 wurde 8 Rektor
des Kollegs St Benedikt und bald nachher wırrde VO  — Pius Ab:t-
Ordinarıus der Abte1l della SSma Trinitä 1n (ava ernannt. Den 25 Jahres-
ag selner ersten Messe, auf den sich schon jahrelang gefreut hatte,
ejerte C 1 Himmel. DIie Trauerfeierlichkeiten wıurden ın UNSeTeTr e1
am Juli gehalten. Der Leichnam wurde DIS {BSe Station AaSsSıno vVvon den
Zöglingen des Seminars und des Collegs begleitet, und in der Abte!l VOT1l
Cava beigesetzt.

1020 Vom 01 Za9024 Aprıil fanden 1in uUuNnNsSerer Abte!l die Konferenzen
der Bischöfe Campaniens darunter Gregori10 (irasso B Fr7Z-
bischof VON Salerno und apost. Administrator on Nola sa Z dem
Zwecke, dıe geeignetsten Mittel ZAIE Zuüusammenfassung der Kräfte in
der geistlichen Leitung der [)1özesen studieren und testzusetzen. An
Se Heiligkeit wurde ine Ergebenheitsadresse abgesandt, WOTraut als Ant-
ort ein Handschreiben des Papstes einlangte. Am Maı begab sich.
der Abt ach Rom, 19800| arn halböffentlichen Konsistorium und an de:
teierlichen Kanonisation der eilıgen (jabriel dell’ Addolorata, Margarete Maria
Alacoqu und Jeanne C teilzunehmen Am Frohnleichnamstag, den

Juni, hielt dahter der Frzabt Norbert Weber VON Ottilien das.
Pontifikalamt und die Sakramentsprozession. Vom 13218 September
landen ın (O3 B Abte!l die geistlichen Exerzitien tür die Priester der 1Öözese
Montecassıno STa AÄAm September wurde das PriesterJjubiliäum
des es AMBrO X10 Amellı gefelert. Aus diesem Anlasse schrieb
der „Corriera "Italıa“ Fıne ruhige und feierli;he Intimität herrschte
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September auf der hl Höhe VOIIN Cass1ıno, der Aht Amaellı
eın Priesterjubilium elerte. eitere Felerlichkeiten werden noch Organı-
siıert, der Jag muß ST jestgesetzt werden, U en zahlreichen: Freunden
und Bewunderern des illustren Prälaten, der auTt dem (jebilete der Wiıssen-
schaiften nıcht 1Ur in UNSECTIHN ltalıen, sondern auch jense1ts der pen nd
jense1ts des Meeres bekannt ist, Gelegenheit Zzu geben Anteil nehmen.
Lın solches Datum wollten der Giregori0 Diamare, Abt onte-
Cassıno, und die Mönche von asSSINO nicht unbemerkt vorübergehen assen.
S1e 1aben ihrem gelıebien Mıtbruder bel seliner Jubelmesse in der Crypta
assistiert, die Zöglinge des Sem1inars und des Collegs aus en Händen
des Jubilanten das eucharistische Drot empfingen. IDer Abt Giregor10
brachte dıe Wünsche des Konventes Z Ausdruck und verlas in kOst-
bares Handschreiben S! Heiligkeit Benedikts Mıt ranen in den ugen
antwortete Abt Amelli, dankte für die unverdiente Feierlichkeit und
sagte, daß selne Aıbeiıit IL1LUT dıe der „ServVI inutiles«“ se1 Der Gesang der
„Laudes Hıncmarı“ krönte wieder das Mahl und aufrichtige Applause be-

„Abbatı veneratissımo,deckten den OM Chor ausgesprochenen Wuıunsch
jubilarıa celebrantı, divıini eloqul1 ultor1 eX1M10, PDTO laboribus Il  s DrO
pletate Ur DTO meritis CO  J 1icht weniger den Schluß desselben :
„AÄNnNnos vitae Deus multiplicet tellciter, jeliciter, felicıter !« Die bl0O-
graphischen Notizen rechtfertigen solche Wünsche nd este Abt
Amellı wurde 848 geboren ZU Mailand, empfing in der Taufe den
amen (ijuerrino. Seine weltlichen und geistlichen Studien vollendete
111 erzbischöflichen Seminar. Am September S70 wurde Priester
geWwel h 8717 unternahm mit genialer Inıtiatıve dıie Publikation des
„Per10d1co di Musica SacCra“, welcher nach einıgen Jahren als Basıs Iur die
„Ässociazione Ceciliana“ dienen sollte 1885 entsagte der Welt, 308| sich
dem Herrn Sanz ra schenken 1m Kloster on Montecassıno deswegen
egte dıie Stelle des Präsidenten der genannten Vereinigung zurück. Im
März 1887 legte die hl (jelübde ab und wurde 18590 Prior des
Osters ernannt. ach der Publikation des OL{IUu Dropri0 Papst Y”1us’
ber dıie eIorm der lıturgischen Musik, wurde Abt Amellı durch das
Vertrauen Sr Heiligkeit berufen, dıie Präsidentenstelle der „Associazione
Ceciliana“ übernehmen. |)iese Stelle bewahrte er HIS ZUTHN KOongresse der DE N C N A
Kirchenmusik ıın CISa: S1iE endgültig niederlegte. /Zum Abt VO Marıa
in Florenz gewählt. — 1m pri 1908 konnte KUrze eit ıIn dieser

bleiben und tand seinen gewöhnlichen Aufenthalt 1mM MYalazzo Calisto
in Irastevere in Rom, die Bibelkommission ur Erforschung der Vulgata
ihren S1{z hat Schon VO  — aps LeO TEEF War H Abt Amellı ZU M
Consultor der Bibelkommission ernannt worden, und qals die Revision
der Vulgata den Mönchen des h1 Benedikt unter em Vorsitz des Kardinals
Gasquet anvertraut wurde, ernannte ihn 1917 der hl ater ZUIN 1ze-
präsidenten. Die von Abt Amell:i während Jahren geleistete wissenschaft-
liche Arbeit wurde in einem ©1 Handschreibep VO  — Sr Heiligkeit
gewürdigt.

Am esie des Plazıdus, ober, egte Ildefonso Rea, Mönch
ONn Montecassıno, die teierlichen Gelühde ab nd empfing amn nächsten
Tage die Tonsur und Wwe1l niıedere eihen.

192 Vom 2822925 Jun]! fanden In Abte!l ılnier dem \LOFS
s1itze Mons Cosenza, Erzbischofes on apua, die diesjährigen Konferenzen
der Bischöfe Campaniens sSta Am ulı traf als hochverehrter (jast
Seine Eminenz der Hochwst. Herr Kardınal Achilles Ratti, Erzbischof VO  —_

Maıiıland, in €l ein, 00 in Mitte seine Ferien verbringen.
Fast einen onat verbrachte hier und schied 3001 August VO  e uUNs, S
gereichte 115 ZUur besonderen Frende, als der hochwst. err Kardınal, ein
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Freund Hauses, Februar 1922 um 9
imultos annos!

DSt gewählt wurde.

el Scheyern. Innerhalb wenıiger Monate haben sich in
Kloster die erschütterndsten un ergreitendsten Lreignisse abgespielt. Am Julı
1921 ejerte 1ın A Di Rupert Metzentei:tmner, unier großer Anteiıl-
nahme ON Nah ıınd Fern: Hoch und 1eder, umgeben ON den Aehbhten
der bayrischen Benediktiner-Kongregation, denen sich auch der LErzabt Vo
Beuron anschloß, sein 25-Jähriges Abtjubiläum. S War ine der erhebendsten
Feiern, die Scheyern jemals gesehen. /Zum ersten Male läuteten die NeUeN
Gilocken, die für diesen Jag VON Seiten des Klosters und der farrei g-
tıftet worden WaTiell Mit Dankbarkeit Kkußte der Jubelabt en TIeE; welchen
der E  e ater Benedikt i1nm ZUIN Jubelfest geschrieben. Wohl WTr
der Abt leidend, ber schien 1uf dem Wege der Besserung SeIN. Mit
ehmut vernahmen W/IT“ en Hıngang des Vaters Benedikt Am

Februar 929 hielt Abt Rupert den Seelengottesdienst ür den ater.,
War sSeIn etztes Pontitikalamt. Fın DAaadr Tage nachher ergriff ihn die

Lungenentzündung. In Anwesenheit des £ganzeh Konvents empfing der
kranke Abt AI Sonntag, den Februar: in teierlichster Weise die en  S
sakramente, worauft eine ergreifende Abschiedsrede an Seine geistlichen
Söhne 1e Täglıch wurde VOT dem TrTanken in der anstobenden el-
kapelle die H1 Messe gelesen, während weicher 1hm die hl Kommunion
gereicht wurde. Wohl wich die Lungenentzündung, latur aber trat Kräfte-
verfall ein, der IN ED HAr un halb UT nachmittags den Tod
herbeiführte. Abt Rupert 111 Metzenleitner erblickte das Licht der Welt
A Mä1z 840 als Schn schlichter Bergknappenseheleute zZzu Berchtes-
gaden, studierte Scheyern und Freising. Hel der Abtweihe SeiINeSs Vor
gangers Rupert {{ Mutz! Februar 18573 erhielt den Ordensberuf
und egte AI 11 Amnrıl 18574 die Ordensgelübde ab Bis rÄR!| seiner Abtwahl
Anl Junı 896 galt seine priesterliche Jätiykeit der studierenden J  HZ  gend
des hiesigen erzbischötlichen Knabenseminars, das seit 1858 als Direktor'
eıtete. Seine abteiliche Regierung 1Sst besonders gekennzeichnet durch die
Wiedereröffnung der Klöster E:ttal und VYlankstetten iınd die Errichtung eines
Studienhauses 1n München. Bei al] diesen erken hatte CA- Aall de bekannten
Freiherrn "Theodor (0)8| Cramer-Klett einen tatkräftigen Freund und Helier.
Aus seinem inneren Leben erstrahlten ine unvergleichliche GGjlaubensstärke,
unbegrenztes Gottvertrauen, kindliche, einfältige Frömmigkeit und wahre:
Kirchlichkeit. [)Das Lob, das dem sel Detrus (Janıisius gesnendet wird: Adhaesit
Christo, adhaesıt. Marliae, adhaesıt eiro gyaubte der l eichenredner auf den nNeim-
QVEQHANLCHENM Abt anwenden dürtfen. |)as Sterben de: rommen es War das
eines Patriarchen. ES War ein beständiges Beten und Segnen, besonders WAar
das Weihwasser, das fortwährend mi1t kindlichem Vertrauen gebrauchte.
Um halb CHIE nachmittags fanden sich alle Inwohner des Osters CIn, den
etzten Segen ihres SsSterbenden Abtes empfangen und SeInNe Seele durch die
Sterbegebete (jott empfehlen. Während alle aul den Knien da SUsCIpe
Sangel, hauchte der Abt seine eeije AaUus. Bald darauf verkündeten die
Jubiläumsglocken der ganzen “ Umgebung, daß das Kloster verwaIlst Se1.
In den Pontifikalgewändern wurde der tote Abt zunächst 111 der tel-
kapelle aufgebahrt. lags darauftf wurde In die Kapitelkirche übertragen ,

die Gläubigen ihn erg besuchten Am S Februar fand das L eichen-
begängnis sta  J zu dem sich der Kardinalerzbischof von München, Michael
VON Faulhaber, der Bischof [038| Fichstätt LeoO Mergel, die derbayerischen
Benediktiner-Kongregation, die Erzäbte on St. (Ottilien und Beuron, Mitglieder
des Domkapıtels on München, zahlreiche Geistliche, Adelige und Beamte
einifanden. Die Aussegnun hielt Abt-Präses Plazıdus Glogger [(0)88 Stephan
in Augsburg, das Pontifikalrequiem Kardinalerzbischof[f Faulhaber OÖOIL
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München, die Irauerrede Stephan Kalnz, dıe tünt Absolutionen aln

arge Bischot LeO VO  an Eıichstätt, die Aebte VOIN St Stephan, al, Plank-
tetitfen und der Kardinalerzbischof, die Beerdigung VOT dem Magdalenenaltar
der Bischof [0)]8| Fıchstätt Um 3/4 Uhr -war die erhebende Beier, die umm

Uhr mi1t den Laudes des ( det. begonnen hatte, Ende
Miıt dem besonderen egen des neugewählten Vaters Yus XI

estärkt, WL Abt Rupertus gestorben. Mit dem besonderen Segen Sr Heilig-
keit getröstet, schritt der verwailste Konvent SATE Abtwahl, dıie unter dem
Vorsiıtz des Ab:t-Präses Piazıdus Glogger VOIN Stephan Herz- CSU-

ireitag, den März, stattfand. ewählt wurde ar 1 M E te
der 1920 einen Ruf als Professor der alttestamentlıchen Exegese nach Rom
115 Kolleg1ium Anselm1anum erhalten hatte Er WarTr Hei der Wahl persOn-
ich anwesend. Dagegen mußte der Oberstudiendirektor on Ettal, Johannes
Marıa Pfättisch, der schwer krank darnıederlag, sich durch einen Prokurator
vertreten lassen. Bereıits a März erlag Johannes seinem schweren
Leiden. Die Abtweihe tand AIl Benediktusfest, den D März, STa und
wurde VO  — ST Fiminenz dem Kardinalerzbischof VO  zn München vVvOTZgCHNOMMEN.
Der neugewählte Abt ist geboren 360 (OOktober 1550 Z Neutenkam, Pfarre
Gaisenhausen Del Landshut, machte selne Gymnastalstudien Scheyern und
Freising, trat 1890 1n Scheyern C: legte IN (Jktober 1900 die ()rdens«

Am Bprofeß ab, studierte In Eıchstätt Philosophie und Theologie.
zember 1903 Uum rj]ester geweilht, Tand Simon zunächst Verwendung als
KOODperator 1n Plankstetten, annn als Seminarpräfekt in Scheyern. Hıerauf
wurde die Universität München geschickt, A DDoktor der
Philosophie promoviert wurde. Nach Ablegung der philologischen Staats-
prüfungen War Sl In CGiymnasıum Eittal als Lehrer, Konrektor und
Direktor des Erziehungsinstitutes tätıg. Um sich mehr dem Studium der
alttestamentlichen Lxegese nd Oorlentalıschen prachen widmen Z können,
ZOQ sich 1017 nach Scheyern zurück, ihm das mt des Subpriors
übertragen wurde. In die Ettaler eıt 1Allt noch seine Doktorpromotion 1n
der Theologie Freiburg Verschiedene Veröffentlichungen, besonders
Aaus dem (jebiete der orientalischen Sprachforschung, haben 1nm einen über
Deutschland hinausreichenden Ruf verschafit, weshalb der Abitprimas des
Benediktinerordens ihn als Professor TL1TS AÄAnselmianum erbat Sein neuestes
Werk ist i1ne Bearbeitung der Psalmen ST gebildete Beter“ (Kösel-Pustet,
Regensburg). Das Buch ist seinem Vorgänger „dem eifrigen Förderer des
DUus Del Zu Julı 190921“ gewlidmet.

el Schäftlarn 1919 haben WITL den oroßen Schrecken der bayrischenRäterepubliık über uns ergehen lassen inüssen. So schwere /eıiten Sind aller-
ings nicht ehr über NSsSer aus gekommen, da dıe staatlıchen /Zustände
unNnseres Bayerlandes zweifelsohne eine QEWISSE Stetigkeit gefunden haben
Immerhın astete ın den etzten wel Jahren das en der polıtischen und
wirtschaftlichen Not des deutschen Volkes schwer QENUL auch auTt unNs
Kloster. och müssen WIFr mit ank QeDCMH ott teststellen
unden out an uNnserem Hause vorübergegangen Sind.

) daß a_lle schweren

Unser Hochwürdigster Herr AT 5104SDert War 1920 viel
klösterliıchen Famıilıie entrissen : In seliner Eigenschaft als Präses der bayri-schen Benediktinerkongregation mußte C in diesem Jahre die kanonische
Visitation der. einzelnen Abteien vornehmen und im MaIi SOQal 1in 8}  d;  S  LWochen lang 1in Rom bel der Präsideskoniferenz weillen. Wır begrüßten
daher nıt hm als i1ne Befreiung on einer schweren Last, als ıhm das
Generalkapitel VoOoN Plankstetten nde März 1921 auf se1in dringendes Pa
suchen hın diese Bürde abnahm, 18009 Ss1e Jüngeren Schultern aufzulegen.AÄn wichtigen, weıitere Kreise interessierenden Geschehnissen die
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beiden etzten Jahre nicht besonders reich : an un März 020
nahmen die Hochwürdigsien Herren VOII Augsburg und eiten die
kanonische Viısıtation UNSCICS Osters VO  — Vom Z s Dezember 1920
agte hier 1ne Z eratung e1INes nNeUeEeN Rıituale Kongregation -
sammenberufene lıturgische KOommiss10n. AÄAm Jänner 1921 ließen WIr

uUuNs nicht nehmen, den Geburitstag Hausvaters wenigstens 11
CENLCMH Kreise der klösterlichen Famılie festlich begehen.

Auch schenkten 11S mehrere angesehene (jäste d1ie hre ıhres Besuches:
Junı 1920 führten küunstlerische Interessen den FPrinzen Joh eorg [938!

Sachsen in Maus AÄm Julı 1020 kam der hochwürdigste Herr
Präses der amerikano-cassinensischen Kongregation, Abt TNS Helmstetter

vVon Newark, uNns Äm (Oktober 1920 snendete SE. Exzellenz, der
hochwürdigste err Erzbischof Dr VON Faulhaber und AIl ()ktober
109921 der hochwürdigste err Weihbischof Dr. Hartl von München UNSeTeEeIN

Zöglingen das Sakrament der Fırmung. Am September 10921 durften
WITr den hochwürdigsten Herrn Bischolt VOIN Eichstätt, 1LeO VO  am} Mergel,
19 September 21 den hochwürdigsten Herrn Weihbischof Karl eth VO  Jan

Augsburg und IN September 1921 den HOChwürdigsten Herrn Primas
Ordens, Abt Fidelis Stotzingen be1 uns begrüßen. Seit Aprıl

1921 hat der hochwürdigste eIr Abt an chachleiter VO  —$ Emaus,
Jjetzt Titularabt (0)8! Spanheim, 88 Kloster Aufenthalt m  E

Leider ist seit dem etzten Bericht der 19d zweimal in uUunserer Mıtte
eingekehrt. Am April 1921 entriß Subprior, LeoOo
Äbstreiter. Dieser War z808! Oktober 185 / In Freising geboren ; War
eutnan beım bayr. Inf.-Leibregiment in München, bevor 18834 1NS
Kloster ıntrat. Am Mäaärz 1888 WwUurde Un Priester geweiht und VCI-

SeIit 1893 Wrsah VO  — da z00| bis 1914 die Klosterfiliale Bayerbrunn.
Bibliothekar des Stiftes, wofür ihn sein allseitiges Wiıssen ınd besonders
seine Freude historischen Studien empfahl. Die Frucht seiner geschicht-
lichen Studien WAarTr seine „Geschichte der el Schäftlarn“, dıe 1916
als Festschrift anläßlich des Jahrestages der Wiedererrichtung
Hauses erscheinen ieß Seit 1897 War [ LeO (jastmeister und se1it 1907
auch Subprior des Osters

Am Dezember 1921 erlag elner GE bravstien un arbeitsamsten
Brüder, Br. E£Hh ära GöSseHe,; einem Schlaganfall. Kr WAar IMN NOo-
vember 18592 Unterschneidheim (D16Zz. Rottenburg) geboren ; Aa Ma1ı
1886 hatte die h1 Profeß abgelegt un eıtdem 1n Demut ıun (jewı1issen-
haftigkeit die verschiedensten Arbeiten 1im Kloster verrichtet. /uletzt
Konventdiener CIN.

Äus der e1 Frauenchiemsee W1ie WIr seilnerzeit berich£en konnten
(40. B  J 319—321), ist der Weltkrieg gnNädie A uns vorübergegangen
und die Revolution hat 1Ss auch ziemlich verschont. Daftür entriß
das Friedensjahr 1921 das bel weitem euerste Kleinod des Hauses, NSerTE
Hochw. rau Aebtissin Plazıda V FACHENdOÖOTTT: Mıt Beginn des
Jahres seizie ihr schweres Leiden en DISs ()stern konnte S1Ee mnit großer
Mühe noch ihren Amtspflichten nachkommen, VO  — da lag S1e unrettbar
dem Oode verfallen auf dem Schmerzenslager, bIS In August der odes-
ag für die geliebte hochwürdige uttier heraufzog.. Am August,
re nach ihrem Fintrıtt in NSEeT Novizlat, geleitetien WIr s1ie (Girabe

Plazida Hedwig VO Fichendaorif wurde Februar 1860
Aachen als Tochter des egierungsrates Hermann ON Fichendorif geboren
Die Famıilie s1iedelte nach onn über und dort wuchs das reichbegabte
Mädchen in den denkbar günstigsten Verhältnissen heran Der Gieist des
Großvaters, des Dichters oseph ON Eichendorff, lebte ın der Familie ort,
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echtes Christentum mit gediegener Bildung und Offenem Sinn TUr alles
Schöne 1 HE: und uns Bis Lebensjahr verblieb BRaronesse
Hedwig der gefelerte Mittelpunkt der Gesellschaift, dem schönen Ebenmaßb
der aubßeren Erscheinung entsprach der feingebildete (jeist und jene söonnigeLiebenswürdigkeit des Herzens, die überall Wärme verbreitet. I)a am eın
Höherer und hot ihr den bräutlichen RIng. Miıt aller begeisterung iolgte
S1e dem urt und Dat In Chiemsee Aufnahme 1NS Novıiziat S1e erhielf
Deli der Einkleidung den Namen Plazida® IN August legte S12 die

Gelübde aD nd empfing als erste nach der Wiedererrichtung des
Klosters die Jungfrauenweihe. Die Junge Yrofessin wiurde nacheinander m 1t
dem Dienste an der Piorte und in der Sakristel Detraut, 19092 LE agistraberuten nd nach em ode der Hochw. Aebtissin äcılıa wählten WITr S1e

deren Nachfolgerin. Frau Plazıda War Atfe geborene Aebhtissin 117 hesten
Sinne des Wortes. Ihre Erscheinung 11ö0te VON selbhst Ehrfiurcht und 1e
e1in, ihr zielbewußtes Streben nach der Verwirklichung des Urdensgeistesverlieh ein (jefühl der Siıcherheit Uund Ruhe, ihr ireudiges Gottverirauen,
das nie größer War als In en Tagen der Gefahr, hob UnNsSern Mut, iıhr
klarer Blick, der AaUuSs dem eigenen reichen Innenleben entisprang, durch=
chaute tasch die Bedürifnisse anderer ; 1n angeborener teiner Takt nahm
auch der notwendigen Rüge alles Verletzende, SiEe Wr ultter ıund Freundin
zugleıich. Zur Ausiührung der geplanten bauliıchen Veränderungen War hre
Regierungszeit Zu kurz bemessen, auch trat der rieg dazwischen, aber der
Ausbanu des lıturgischen (jottesliobes ist inr Werk S1e Tüuhrte das Konvent-
mM 4 DIie /eremonıien des Palmsonntags; der Karwoche EeiC. eICc. werden
uch im Frauenchor gefeijert, 5 daß WIE dem Herrn wohl SAQ CI können :
‚Gedenke, daß NSeTE Mutter die 1er deines Aauses überaus geliebtihr Name ist ür I Kloster allzeıt e1in ireundlicher, wohnltuender Stern,der Uuns TUr kurze eit geliehen War und den WIr m iıt grober Freude wieder-
iinden werden.

Die Wahl der nNneuen Aebtissin WAaT auf den September anberaumt.
Der hochwst. Leıiter derselben  und viele Außenstehende wunderten sich
über die einsUummı&e Wahl der NeUCN Mutter, uUuns aber Wr wıe selbst=
verständlich ereinigten sich doch dıe Stimmen auft dıe bisherige Priorin,die Frau Benedikta Marıa FeEHSECL deren Persönlichkeit jedewünschenswerte (jarantıe bot, daß 24Ss Haus auch ternerhin nach dem
Herzen (ijottes reg1iert werde. Der Inselgemeinde War das Wahlresultat 1ne
persönliche hohe Genugtuung, denn Gre HEUE hochw. Viuiter Benedikta
hat Jahre Al ihrer Schule gewirkt und gereicht kaum Uum Schaden
des_ ganzen, WEn die Inselbevölkerung gleich der Klostergemeinde in der
Aebtissin ihre Mutter sieht. Am FAn Oktober nahm der Kardınal und PE
bischof Michael VON Faulhaber dıe Weihe der Gewählten VOTr, ıunter be-
geisterter 1eilnahme- der FEinheimischen und Fremden, VOT allem auch de
ehemaligen Schüler 1n Schülerinnen den (jemeinden Eoostätt und
Kohlgrub,. Der Kardıinal Tührte in herrlicher ede die Bedeutung eines
Gebetsklosters für die wahre Kultur eINnes Volkes Uus und welche Kolle
dabel der Aebtissin zufalle, Da uUuNsere Aebtissin geb in Schwabach,Aug VoN der gleichen Anschauung seit Jahren durchdrungen ist,bleibt NS 1Ur übrig ihr zuzurufen: mMultos annos!

Vom Benediktinerinnenstift onnberg in alzburg. AeBtissin
Haa Scherer Unter den etzten schweren Jahren Wwar das Jahr 1921
für das altehrwürdige Kloster der Erentrudis in ancher Hınsicht das
schwerste: raubte dem Stifte och die treue utter. die seit mehr denn
drei Jahrzehnten In ughei und Güte: geleitet hatte, und bald darauf
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auch die langjährige. Priorin beide
aHs als „unentbehrlich«“ un Persönlichkeiten, die IHan 1mM SaNnzen„Uunersetzlich«“ betrachten gewöhnt WAar.

[Jıie hochwürdige Frau Aebtissin Marıa MNa Scherer W25 September 1846 In Innsbruck geboren als lochter eines angesehenenund C441 Öögenden Fabriksbesitzer dessen Bruder, Augustin Scherer,Benediktiner des Stiftes Fiecht Wa S1ie geno gleich ihren. zahlreichenGeschwistern elne vortrefiliche, siren christliche Erziehung, für die SIEihren Eltern zeitlebens dankbar blieb, nd Wwuchs einem lebhaften, irıschenun lebenslustigen Mädchen heran. ber schon In jungen Jahren vernahmS1e den Ruf des Herrn (Jrdensstande, dem S1Ee nach hartem Kampfm1t sich selbst un schwerem Abschied VO geliebten Elternhause Folgeleistete, indem S1E 1m altehrwürdigen Kloster der Erentrudis am Nonn-berg um Aufnahme bat, um gleich hrem hochwürdigen Onke]l dem Ordendes pa Benediktus anzugehören. Nachdem S1e aut Wunsch der Aebtissin
September 1870 das

Michaela die Beflählgungsprüfung T1 Lehrfach abgelegt atte, erhielt S1e
die nl Profeß telern.

Ordenskleid und durite am Maı 1872Das Mauptfach der Jätigkeit Dliieh Tür die jJungeOrdensfrau die Schule un das Institut, dessen Vorsteherin S1e SNund dann wıieder 15589 D1I Tfn ihrer Wahl ist. Hier konnte sS1eInr organısatorisches Taent und ihren mütterlichen Sinn In besten enNi-talten, ovleichsam als Vorbereitun
ihrer harrten. Nach dem Jode der

auf die noch höheren Aufgaben, die
Maria Magdalena Klotz wurde Nonnberg nochverdienten Aebtissin

au Maria Anna April S90 alsNachfolgerin der nl Erentrud1s PALT: Aebtissin rwählt. Damit begannY P I R E AL V

B P VE EL

1Ne der längsten, ereignisreichsten und ohl auch sorgenvollsten Regierungen,weiche die Ännalen des Klosters verzel ch MEeTI. |)ie Konftirmation tand AIıS, dıe Benediktion AaIn Maı 1890 S{a beides HTE damaligenWeihbischof, 5 ]JAateren Kardınal-Fürsterzbischof Joh FV Haller.Unter em Vielen Was Aebhtissin Marıa Anna ihren Töchtern ingeistiger Hinsicht geboten hat, ist d1
mMunı0n erster Stelle Z erwähnen Einführung der täglıchen hl Kom-

1m übrigen War STEeis 1inr Bestreben,alle Kräftte autf das „Opnus Dei«“ konzentrieren und die Nonnen Indie Schönheiten des liıturgischen Lebens der Kırche immer mehr eINZU-Iühren und ihnen das Verständnis für die Festgeheimnisse des Kirchen-Jahres immer tıefer erschlieBen In dem Bestreben, den ChoralgesangZzu erleichtern,. ieß S1E die Aaus de Jahrhundert stammenden, ri1esenN-großen Antiıphonarien durch dıe hnandlichen Solesmenser Ausgaben
wunsch WarTr
ersetizen und 1897 1mM Nonnenchor 1ne schöne 119e einbauen. Ih erzens-

l Werke
eine stilvolle Restaurierung der Stifttskirche durchzuführen ;diesem oroße galten alle hre Bemühungen der Jahre 1895 — 07Diese Restaurieruncn wurden unter dem Beirate des Dombaumeisters.essiken so glücklich durchgeführt, daß das S{. LErentrudis Münster ZU einemwahren Schmuckkästlein wurde. Den AaUs Irüheren Jahrhunderten STaM=-menden Kunstschätzen Nonnbergs ndte Aebtissin Marla nna verstandnıs-volle Sorgfalt Zu

zweckmäßig auiste
SIe leß S1e unter sachkundiger Leitung NCUu Ordnen nd

S War eın oroher
llen und die Aufbewahrungsräume entsprechend sichern.Schmerz iur s1e, als die verhängnisvollen Freignisse derNachkriegszeit S1E ZWANQCNH, einen eıl dieser Kunstschätz wichtigerInteressen SE zu opfern, wobei Inr Vertraucn dabe!l ogröblich mißbrauchtwurde. Mit der DPietät Iür das VON den Vorfahren UVeberkommene VEeI-einigte Aebtissir Marıa NNa volles Verständnıs für die Forderungen derZeit; S1e bewies das durch hre Sorgfalt Tür die Bücherei und das.Klosterarchiv, das Zu einem der anspwurde, W1e auch besonders HEG

rechendsten Räume des Klosters gemacht
un des Pensionates.

die zeitgemäße Ausgestaltung der Schule
zZiımmer IUr die Versa Bereitwillig tellte S1e auch die Räume der Sprech-mmlungen des Salzburger Internatsverbandes und der

Studien H: Mitteilungen (1921/22).
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Elternabende vAbbE Verfügung. ine besondere CGjönnerin blieb s1e StTeIs
der Marıanischen Kongregation der Zöglinge, die 31 MaI 1921 dıe
Felier des 50-Jährigen Bestehens festlich in Gegenwart des hochwürdigsten
Herrn Fürsterzbischofs Dr gnaz Rieder begehen konnte.

Fın eigenes und besonders wichtiges (ijebiet hausmütterlicher orge
bıldeten Tür die Aebtissın Marıa nna alle Zweıge der Klosterverwaltung.
ast jedes Plät+zchen 1 HMaus, Küche, Keller und Vorratsräumen, äsche-
kammer und Werkstätten, 1m (jarten und Meierhof könnte Von ihrer
nımmermüden, verbessernden und vermehrenden Hand erzählen. Miıt voller
Berücksichtigung der hl MN orıff S1e überall praktisch ein, IN das
nützliche tördern. SO j1eß S1E 1906 1m aNzeEN Hause elektrische De-
leuchtung einführen iıne Wohltat, die InNnan erst In der Kriegsjahren bel
dem Mangel anderer Beleuchtungsmittel reC schätzen lernte FEın schwerer
Brandschaden 1m Nonntaler Qekonomiegebäude November wurde dıe
Veranlassung Z.U: Bau eines Meierhofes auf den Klostergründen.
Aebtissın Marıa nna trachtete auch, den Grundbesitz, In dessen Erweiterung
S1IE mit Recht eın Unterpfand IUr den gedeihlichen Bestand des Osters
sah, durch gyünstige Ankäufe arrondieren. FSs SEe1 j1er gleich erwähnt,
daß dıe Kriegsjahre dıe Frau Aebtissin einem Schritte nötigten, den S1E
erst ach reitflicher Ueberlegung und auf dringendes Anraten der kirch-
lıchen un weltlichen Behörden tun wagte A Uebernahme des Meiler-
hofes In eigene Bewirtschaftung. [DDIie kleine Niederlassung (0)8| Nonnen
und Laienschwestern draußen 1m „Erentrudishof“ brachte ihr WAar
Sorgen nd Mühen, War aber das einzige ittel, en Klosterbesitz CI -
halten. FEın eigenes Sorgenkapıitel bildete während der anzehn Reglerungs-
eıt der Aebtissin Marıa nna das VO  am} onnberg gegründete Priorat
St Hemma Gurk ıIn Kärnten Miıt dieser Gründung hatte SIE 1L1LUTr einen
VO  —$ ihrer Vorgängerin vorbereiteten lan zZUur Ausführung gebracht un
War vielseitigen Wünschen entgegengekommen ; dabe1l hatte inNnan jedoch die

übernehmenden Lasten SOWI1e verschiedene Schwierigkeiten gering
eingeschätzt, mnm ıL denen Aebtissin Marıa Anna In der Folge D1S iıhr
Lebensende kämpfen Es War hr nicht vergönnt, 1ne gylückliche
Lösung dieser Angelegenheit erleben.

Hatten unerschütterliches (ijottvertrauen und opferfreudige Ergebung
iın CGjottes Wıllen Aebtissın Marıa Anna immer ausgezeichnet,
raten Ss1e ın den etzten und schwersten Jahren ihres Lebens, in den Jahren
des Weltkrieges, noch In erhöhtem (jrade zutage. Wie 1e] s1e, dıe treue
Matriotin, gelıtten, als dıe Folgen des aussichtslosen Kampfes sich immer
mehr geltend machten, als manches Werk, daß SIEe mıiıt 1e un
ogroßen Kosten vollführt hatte, zerstor wurde, das Kupfer der Turmkuppel,
die Zinnpfeifen der rge und endlich auch die herrlichen CGilocken h1in-
gegeben werden mußten, weiß (jott allein Als S1e dann —_  ar ihre klöster-
lıche Famılie darben, dahinsiechen und einige ihrer 1 Öchter infolge der nt-
behrungen terben sah, da mußte s1e sıch zu dem ihr sehr wıiderstrebenden
ıttel entschließen, die Hılfe des Auslandes anzurufen. SI6; die zeitlebens
hre Freude 1m Helien und Wohltun gefunden atte, War un selbst auf
remde Wohltaten angewlesen. ber S1e War auch da Ireigebig in ank
und Anerkennung, und wurde nıcht müde, ZU Gebet für die Helfer in
der Not aufizuifordern.

Äm Aprıl 107 ejerte die Aebtissin Marıa ına In aller Stille
denn Au{fsehen und Yrunk ihr STEeIS e{was Peinliches das siılberne
Jubiläum ihrer abteıilichen kRegierung, un nıt dem Maı 1921 trat s1e
in das goldene Jubiläumsjahr ihrer heiligen Profeß. och ur auft der
Totenbahre sollte SIE das goldene Brautkränzlein tragen ! Mitte August,
gleich nach den Hl Fxerzitien der klösterlichen Gemeinde, die Ss1e nıt be-
sonderm TINS un: 1ier mitgemacht hatte, erkrankte die Frau Aebtissin



Zur neuesten Chronik des Ordens 211

all einem Gallen- und Leberleiden, das sich In den etzten Jahren ohlschon zuweilen gezeigt hatte, VO  — der Patientin selbst aber nıe sehr eIns
SCHNOMMEN worden WAär. An Veberwindung un Selbstverleugnung gewÖöhnt,ließ S1e hre Töchter nı:emals ahnen, daß S1e ıtt Nun ber WTr die rank-heit mi1t Olcher (jewalt über S1e gekommen, daß Dald das Schlimmstebefürchten WAaäarl. Selbst eine ÖOperation, der sich die Kranke auf dringendesAnraten des hochwürdigsten Herrn Fürsterzbischofs und des hochwürdigstenHerrn Abtes VO  — St DPeter August 1mM St Johannsspitale unterzog,konnte keine Kettung mehr bringen und olfenbarte HUT, welch heldenmütigeAnstrengungen S1Ee In den etzten Jahren gemacht haben mußte, nıteinem kranken Körper allen Anforderungen ihres SOTSECN- und mühe-vollen Amtes gerecht werden. Wenige Stunden nach der Operation, iınder Frühe des August, uUm die Zeit, da S1IEe SONST täglich 1m Chore dasLob (iottes angestimmt hatte, entschlief S1e Dahz san un ihre tiefbetrübten‘1 Öchter durfiten SI e erst 1m arge wiedersehen.

Äm August wurde die sterbliche Hülle der LAauU Aebtissin In derAebtissinnengruft unter der Stiftskirche ZUEE uhe bestattet. DIie zahlreicheBeteiligung aller Kreise Salzburgs der Bestattungsfeierlichkeit SOWIeE die
vielen, AUus allen Gegenden der Heimat und des Auslandes einlaufenden
Bewelse der Jeilnahme verrieten die ogroße Mochschätzung und herzliche
1eDE; deren sich die hohe Verstorbene erfreuft hatte Geistliche, die ihrnahestanden, zögerten NIC  ‘J S1Ee als ine heiligmäßige Fr bezeichnen.

Wahl einer Aebtissin. Eıine seltsame Frügung WarTr Cdaß in derselben Nacht, In welcher Aebtissın Marla nına heinging, dieGlocken wurden, die S1e als Ersatz TUr dıe 1mM Kriege abgeliefertenbestellt ınd mit großer Freude erwartet hatte Nıicht ihr selbst sollte das
erste (jeläute gelten, sondern ihrer Nachfolgerin : der hochwürdigen Frau

hochwürdigsten Herrn Fürsterzbischofs Dr. Rıeder erwählt und auch AL

Aebtissin Marıa V irgiha EUtZ. dıie September In Gegenwart des
selben JTage VON ihm konfirmiert wurde. Die Jeierl1che: nach schönem, Alt=ehrwürdigem Zeremoniell hochwürdigsten Herrn Fürsterzbischof VOÖI-
YCNOMMENE Benediktion tand September In der Stiftskirche unterzahlreicher Beteiligung der Bevölkerung G

Aebtissin Maria Virgilia Utz ist März 1869 7 Sigmaringengeboren un schon in Jungen Jahren ach Nonnberg gekommen (September1850 AÄAm Oktober 890 wurde S1e eingekleidet und Januar1892 durfte S1e dıie Profeß ablegen. ährend ihrer ersten Klosterjahrewurde Ss1e 1m Pensionat als Musık- un Sprachlehrerin verwendet, spaterwurde Ss1e eine tüchtige Kantorin un Paramentenstickerin. Im etzten Jahr-zehnt VOT ihrer Wahl ZALE Aebtissin Wäar S1e Novizenmeisterin nd hat siıchın diesem verantwortungsvollem mte nicht ur dıie Liebe und das Ver-irauen: ıhrer zahlreichen Schützlinge, sondern überhaupt des aNzeln Klosterserworben
Gleich In den ersten Wochen ihrer Regierung mußte die neüe Aebtissinden Schmerz erleben, die VON ihr besonders hochgeschätzte Frau PriorinaDrıiela Gschwenter Urc den 10d verlieren. Frrau Priorin

War aIn September 1858 Sterzing In 1ro geboren. Nach iromm undIröhlich verbrachter Jugend 1m angesehenen nd begüterten Elternhausebat das ebhafte Junge Mädchen umm Aufinahme Nonnberg. EFS schienanfangs, q1s würde der schwache Gesundheitszustand der Kandiıdatin ihrdas Klosterleben unmöglıch machen, aber nach mehreren Jahren des artensund Bangens wurde SIE amn April 1884 eingekleidet und Oktober1885 durch dıe heilige Profeß der klösterlichen Famıilie eingegliedert. Nach-dem S1e sich einıge eıt In verschiedenen Klosterämtern als Gehilfin bewährthatte wurde S1e 889 der kleinen Gru PDE VON Nonnbergerinnen zugesellt,je ausersehen War, eine He monastische Famılie begründen. CGiräfin
14*
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Gabriele Sveert-Spork nämlich in rag das später nach ihr benannte Be=-
nediktinerinnenkloster Gabriel gestiftet, das Von onnberg besiedelt werden:
sollte. Mıt der VOIN Aebtissıin Magdalena ernannten ersten Priorin Frau del-
gyundıis Berlinghoff verließ auch TI Virgilia das Mutterkloster, In iIreuer
Ausübung des (jehorsams alle hre Krait in en DDienst der Neugründung
mit ihren vielen Schwierigkeıten und Sorgen stellen och schon nach
WEe1 Jahren emsigen irkens ıund opferwilliger Hıngebung mußGte S1e
krankheitshalber 1NSs Profeßkloster heimkehren. Der SCHIE: on (jabriel
nd der iıhr schnell 1eb gewordenen dortigen Tätigkeit el ihr recht schwer,
ber S1Ee brachte das pier ın klagloser Ergebung 1n (jottes hl Wıllen
S1e wandte alle hre Schaffensfireude dem Mutterkloster Z in welchem
s1e gleich wieder heimisch geworden War Nachdem ihre (Gesundheit sich
gebessert hatte, wurde S1e mit em Amt der Sakristanin und Leiterin der
kirchlichen Arbeiten beiraut, wodurch S1e Gelegenheit fand, ihren teinen
künstlerischen (Geschmack bekunden; auch das Thesaurar, der Reliquien-
schatz des HMauses, wurde ihrer Obhut übergeben uınd Del der Neuordnung
der Kunstschätze des Osters bot S1Ee hilfreiche Hand 1897 wurde Frau
Gabriela, WI1IEe S1e se1t ihrer Rückkehr on (ijabriıel genannt wurde, ZULE

Schwesternmeisterin ınd ein Jahr darautf ZANT: elıterin des FrauennovIizlates.
ernannt. Fünt Jahre hindurch wirkte S1e ungemein segensreich in diesem
wichtigen AÄmte, mütterliche 1 j1ebhe m1t strengem rnst, hochfliegende Be-
geisterung nıt praktischem Verständnis TUr die Erfordernisse des Alltags.
vereinı1gend. Im Jahre wurde Aaus der Novizenmeisterin eine IUrsSOrg-
lıche und umsichtige Cellerarın. 1911 wurde Frau (jabriela Ur Subpriorin,
1914 A0n Priorin ernannt. In beiden Vertrauensäiämtern War sS1e dıie
Stütze der Frau Aebtissın und DCWANN 3ir ihr liebenswürdiges, lehhaftes
Wesen die Herzen aller Konventualinnen. Ihr Streben oing dahin, dıe
klösterliche Diszıplın 1n i1te Z erhalten und immer vervollkommnen ;
bis ın die etizten onate ihres Lebens gehörten ihr Interesse, inr Sinnen
und Denken dem Tr un |assen des Konventes Körperliche Leiden

der Steie Anteıl dieser reuen DA} des Gekreuzigten ; S1@e ertrug S1Ee
in (jeduld und erholte sich immer wieder, wenngleich zuwelen erst nach
längerem Aufenthalte in der Intirmerie. SO tanden aUcH die schweren Ent-
behrungsjahre 018/19 die Frau Yriorin wieder aut dem Krankenlager; e1n
tuberkulöses Knochenleiden gab ihr viel Z ertragen und zehrte hremn
Kräften och Je lender der KOrper wurde, estio hlieh der (jeist
HIS schließlich auch die Widerstandskrafit verlor: der unerwartet Sschnelle
Tod der VOI ihr kindlıch verehrten Aebtissın Marıa nna erschütterte dıe
Kranke autfs ti1eiste; eine düstere Schwermut senkte sich aUuTt hr bısher
sonniges emu un brachte ihr quälende Beängstigungen, die weder AKZI=
lıchem noch seelsorgiichem Einfluß weichen woilten Am ()ktober CT -

löste der erfr die hartgeprüfte Dulderin un führte s1e durch die Todes-
schatten 1in die Klarheit des ewıgen iıchtes

LUr Nachfolgerin der verewigten Priorin annnTE Crau Aebtiséin Marıa
Virgilia bel der ersten VOIN ihr VOTSCHOMMENEN Aemterverteilung die Jang-
jJährıge Stiftsarchivarın und Subpriorin Frau 11 x ent 15 Il

Reichlin-Meldege (geboren 3001 AT Februar 1861 ZU Regensburg), die
hre Einkleidung und Gelübde-Ablegung zugleich mit der jetzigen Fralu
Aebtissın gefeilert hat und ZUr Subpriorin Frau Marıa HL 1ana
Pembaur (geboren aln August 1Sh2 zZzu Innsbruck), dıie einstige Ohl-
verdientePrioriın VO  —_ St Hemma In urk Möge den V orgesetzien
des a  en Nonnbergklosters In langes, $egensreiches Wirken beschieden sSe1IN.

Die Wiedereröfinung der €l Weingarten in Württember: Der Maı
1922 ird in der (jeschichte der altehrwürdigen Benediktinerabtei Wein-
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garten eın bedeutsamer Markstein SeIN. War doch Al diesem Tage den
Söhnen St Benedikts vergönnt, VON NECeUEeMNM das jJahrhundertealte (iottes-
'haus aut dem Martinsberg beziehen. Der Weinstock das Wappenbild
Weıingartens hatte NEeEUeEe Schößlinge getrieben. Lebensfähige und lebens-
kräftige, hoffen und eien WITE. Am September 1802 hatte Nassau-
OUranien-Dillenburg (0)8| der Benediktinerabtel Weingarten Besıitz ergriffen,kraft des Enitschädigungsplanes des Regensburger Reichsdeputationshaupt --Sschlusses VO August desselben Jahres. Die nachträgliche Bestätigungdieser Verfügung kam 380| Februar 18053 Zugleich mit der Besitzer-
greifung (0)08! 1NEeUECN Herrn die Aufhebung des Reichsstiftes verfügtworden. Konventualen wurden VOTN dieser wıillkürlichen Mıaßnahme De-
troffen. DIie alte Welfenstiftung, das e1ım langer Mönchsgeschlechter, her-
vorragender Aebte und KeliQ10sen, durfte nıcht mehr Se1IN. Fın eil der
Konventualen erhielt eine einmalıge Abfindungssumme, mıf der jeder hin-
gehen konnte, E: wollte ; in anderer e1] Yfarreien der Benelizilen ;
eın drıtter eil endlich, der xeine Seelsorgsposten Ubernehmen konnte oder
wollte, durfte vorläufig als Pensionär 4SSALS 1M Konventbau In Wohnungbleiben. Am November 1806 verlor Nassau seINe Oberhoheit über
Weingarten ; S1e am al Württemberg. Dieser VYechsel brachte ur die noch
1 Kloster verbliebenen Matres keine Erleichterung ihrer Lage, eher das
Gegenteil. Am November 18508 am VOINL Stuttgart der schriftliche Befehl,daß die Exkonventualen sıch samtlıch umzukleiden hätten un 1UTE mehr

[J)ie etzten Stunden der einstin Weltpriesterkleidung erscheinen dürften
mächtigen kKeichsabtei WaTrTen gekommen. Äm Februar S09 kam die weltere
Weisung, im Flecken Altdort der heutigen Stadt Weingarten sich
Wohnungen umzusehen, da der Konventbau Z raumen Se1 Am Februar
speisten die noch übrigen Konventualen ZUIN etztenmal ZusSsaımme 1m Re-
fektoriun ; dann wurde die Küche geschlossen und alles Küchenzeug nachStuttgart abgeführt. m März hatten alle ihre Privatwohnungen ezogen,Der etzte est klösterlichen L.ebens War verschwunden. Die reichen Schätze,die dıie Bücherel und die Schatzkammer geborgen hatten, waren schon
längst ZUVOFr verschleudert und 1ın alle We zerstreut worden. Alle: War
e1INnsam, und öd geworden.

[DIie Jahrzehnte vergingen, eın CO Bewohner nach dem :andern Öste
sich In den ehemaligen Klostergebäulichkeiten ab Fine königliche Sommer -
residenz wollte 1INan zuerst machen, ann richteite INa eın Waisenhaus darın
e1n, schließlich wurde ein egımen Soldaten hinein verlegt  > Wechselvolle
Schicksale 1 Laufe eines Jahrhunderts. Nur dıie ursprünglichen Ferren;
Erbauer und Bewohner schienen Tür immer ausgeschlossen. Der unglück-
lıche Ausgang eines Weltkrieges sollte ihre Wiederkehr ermöglıchen, das
scheinbar Unmögliche zustande bringen. Ende Jänner 1921. sprachen der

H Stadtpfarrer on Weingarten, [ Ial der err Stadtschultheiß
Braun, SOWI1E einıge erren der Stadt- nd Kirchenverwaltung in der RPZZ
abte1 Beuron VOT, nıt dem Frzabt Kaphael Walzer
die Möglichkeit einer Vebernahme der Weingartner Klostergebäulichkeiten
durch den Benediktinerorden Zzu besprechen. [)urch dıe vollständıge Um-
gestaltung der Verhältnisse nach em Kriege WAaTrenNn nämlich dıie Baulich-
keiten auf em Martinsberge, die seit mehr denn Jahren militärischen
/Zwecken gedient hatten, diıeser ihrer etzten Bestimmung wıieder entzogen
Wworden. e galt J für die leerstehenden Räumlichkeiten HEHNE Verwendung,

Bewohner ZUu iIinden Naclhı Versuchen mann1ıgfacher Art, e{was Ge
eignetes ausfindig machen, dıe sich aber alle als nicht durchführbar CI -
wıesen hatten, wurde schließlich ul Anregung des bischöflichen COrdinarıats

RKottenburg der Entschluß gefaßt, womöglich wieder Benediktinermönche
für Kloster Weingarten erhalten. In diesem Sinne wandte man sich denn
Anfang etzten Jahres An die Erzabtel Beuron. Fs war eine weitreichend e
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Aufgabe, die mıit dieser Anirage al dıie Erzabtei gestellt wurde. Eın 117
diesem Falle glücklicher Umstand tellte sich jedoch ein, der die Lösung
dieser großen Aufigabe erleichterte. Infolge der Kriegswirren un deren:
Folgen war die Z Beuroner Kongregation gehörige Abte!ı St. Thomas in
Erdington Del Birmingham ın England nicht ehr länger In der Lage,
ein gedeihliches Leben In jenem AI} weiterzuführen. EFs nämlich
nde November 1918 e{wa deutsche Mitglieder des ortigen Konvents:
VOonNn der englischen Reglerung ausgewlesen worden. Der kleine Rest, der
noch verbleiben durfte, WAT. den Anforderungen und Arbeiten, die allent-
halben erledigen 7 nıcht gewachsen. SO sah sich der Konvent
VOT die schwere Aufgabe gestellt, ein Heım, wenn irgend möglıch
1n der eigenen Heimat, iinden, aus der ih einst die traurıgen Zeiten
des Kulturkampfes vertrieben hatten. Nach manchen Iruchtlosen Versuchen
und Plänen kam Nu  — die Anfrage VvVon Beuron, ob Inan die alte Abite!l Weılin-
garien nıcht übernehmen wolle. FS War ein oroßes Anerbieten, dessen:
Durchführung sicherlich bedeutende Opfer heischte, das INan aber auch,.
schon 1 Interesse des Ordens, N1IC eicht abwelisen durfte. Im Vertrauen
jedoch aut ıne tatkräftige Unterstutzung urc die Mutterabte1i Beuron gab
mman vVvon Erdington AalUls DEeIN und freudig die Zustimmung zu geplanten
Vorhaben. So egannen 19808 die Verhandlungen miıt dem Reich zwecks.
Uebergabe der ehemaligen Kasernen-Gebäulichkeiten den Württemberg1-
schen Staat, bezw. den en Die Verhandlungen wurden geführt VO
dem LErzabt Raphael Walzer VON Beuron und dem Stadtschultheißen.
von Weingarten. ank der umsichtigen, nıe rastenden Tätigkeit dieser den
Herren ist gelungen, in verhältnismäßig kurzer eit einem he ried1-
genden Frgebnis gelangen. FO waren schwere Hındernisse überwinden
und manche Widerstände beseitigen. och S1IE wurden überwunden und

Februar kam die behördliche Erlaubnis, den „Schloßbau“ dem
vertriebenen Konvent ON Erdington AB Verfügung rARI tellen Damit WAar
einstweilen das Wichtigste erreicht. DIie Wiedereröffnung Weingartens
konnte In die Wege geleite werden. ach Vereinbarung mıit dem
Diözesanbischof aul ılhelm VO  F Keppler VO  — Rottenburg wurde der

Ma dafür festgesetzt. Bis dahın mußten also die Räumlichkeiten, die
zunächst bewohnt werden ollten, wıieder einıgermaßen 1ın an geseizt
werden, enn ihre Verwendung TIür militärische 7wecke hatte ihnen manchen
Schaden zugefü SO begann enn ein Ausbessern und Herrichten FS.

schwere, rie Arbeiten ; Wochen voll ermüdender Tätigkeit. ber
gelang, nicht zuletzt: dank vielseitiger Hılfe, die gerade die Finwohner-

schaft VO Weingarten, zumal der weibliche eıl durch Aufputz- und
Reinigungsarbeiten dabe!1 eistete

SO kam endlich der Ma1 1922, der Jag der dem alten „Vınea"“
die Auferstehung bringen sollte. Nachmittags hr seizte sich VO
Kirchenportal ine iImposante Prozession In Bewegung, den (0)8| Ravens-
burg her kommenden nNeuen Konvent (0)8| Weıingarten in telerlicher Weise
einzuholen un In sein Heim führen. Fınen selten telerlichen Zug
sahen die alten Straßen Weingartens. Der Bischof selbst War g-
kommen, der Erzabt VO  en Beuron Raphael Walzer, selbst ın
ürtiger Ravensburger, der Erzabt VOIN St Öttilien Norbert eber,
dıie Aebte VO  am} Schweickelberg, Münsterschwarzach, Gallusstift-Bregenz,
Ottobeuren un Neresheim. Der del War vertreten durch dıe Fürsten on
Waldburg-Wolfegg-Waldsee, Waldburg-Zeil, Quadt-Isny, den (irafen Von
Königsegg, die Freiherrn Raymund Frugger und Cramer-Klett. Als Vertreter
der Regierung War der 1nıster des Innern raf erschienen zZusam me
mıit andern Herren VO  e der Regierung und Kammer. tiwa IS gelst-
lıche Herren aus der nähern und ternern Umgebung zeigten durch ıhr Fr-
scheinen, daß s1e Vvon Anfang gewillt J nıt dem neuUelN Konvent
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die besten Beziehungen pflegen. Der Gemeinderat, der Kirchenstiftufigs-
ral, ereine und Schulkinder, S1e alle 324 durch die Straßen
Weingartens, den Abt Ansgar Höckelmann und den Konvent
ihres Klosters begrüßen. Wıe vorgesehen, trafen sich die beiden Pro-
zessionen den Ausläufern der Nach kurzer Begrüßung durch den

Frzabt on Beuron dann beide gemeinsam wieder hinauf ZULE
Martinskirche, dort vereint dem Herrn danken IUr all seline G’üte

Nach der Inthronisation des u  J 41 Abtes VON Weıingarten, zeichnete
S ch Ö} In altbewährter Meisterschaft 1in einer kurzen Änsprache

die Bedeutung des heutigen ages „Miıt TIreudigem Jubel hat heute die
Weingarten den Bıschof aufgenommen ; enn S1e weiß, daß der

as In Scharenheutige Tag eın Wendepunkt ist in ihrer Gieschichte.
herbeigeeilte Volk hält den tem a we1il fü daß hier e{waAas Großes
VOT sich geht FS ist In dieser heiligen Osterzeit sollen WIr 1er ein
Osterwunder erleben, eın wahres Auferstehungswunder. Fın oter, der schon
100 Jahre 1m (Cirabe liegt, sol] heute en rweckt werden. Vor
100 Jahren sank hiıer nach siebenhundertjäihrigem Bestand eiIn benediktini-
sches Klosterleben 1Ns Girab, hingerichtet durch das Richtschwert der Säku-
Jariısation, dem viele Klöster Zu Opfer tielen. Auch dieses (Cirab wurde
argwöhnisch überwacht, WwIıe Christi Girab, überwacht vVvon einer Staa  SWEIS-
heit, die entschlossen War, auft jede Weise ein Wiederaufleben eines Männer-
klosters nıcht 1Ur dieser Stätte, sondern 1m anzeh Lande unmöglich
Zzu machen. Ja, das hiesige Kloster wurde nicht 110r VOon einıgen Soldaten
bewacht, sondern VON anzen Regimentern, die Jahrzehnte hindurch alle
Klosterräume besetzt hielten, daß wirkliıch niemand mehr daran denken
konnte, daß jemals wieder diese Bauten ihrem ursprünglichen 7 weck zurück-
gegeben werden könnten. Und doch können WIr heute Auferstehung
fejlern DIie Staatsweisheit VO  m damals ı AB Torheit geworden, über die
iINan Ur noch ächelt DDie Regıimenter hat ein Geheimbefehl der Vorsehung
abberuftfen Tür immer. S ist geQANZEN WwIie eım Propheten heißt S1e
alle verweht der Wınd und eIn Hauch führt S1e WL , Wer aber auf mich
vertraut, der wird ererben das and und 1n Besitz nehmen me1inen helligen

Heute ühren WIr die Söhne desBerg IS Sl 13) So ist gekommen.
Benedikt wieder in In diese Kirche und diese Klosterräume, die ihr

(Orden gebaut hat, un S1Ee übernehmen wieder ihren Dienst auf dıesem
eilıgen Berg, und diese gewaltigen Mauern erwachen WIE AaUus einem J}odes-
schlaf und geben iderhall dem Chorgesang der Mönche, und dıie osanna
singt, wıe S1e selit 100 Jahren nicht mehr CN , sS1e SINgt mit ihrer
süußen Donnerstimme: (jottes Wunder! Wunder! ott se1 Dank!
ott E1 Dank ! Ja, (jottes Wunder! Wer kann ote erwecken außer (Cjott?
ottes Wılle un (Ciottes Macht hat alles gefügt un geordnet. Die (je-
danken und Pläne der Menschen über die 7Zukunft dieses Osters gingen
bis 1n dıe etzten Zetiten weıit auseinander. Man dachte Aa alle mMO I1chen
weltlichen und carıtatıven 7Zwecke. Das brave katholische Volk der Stadt
nd des Oberlandes hätten gEemnN den Sitz des Bischoifs, der Kirchenregilerung,
des Priesterseminars verlegt gesehen. Die rage hat uUNns lange ernstlich
beschäiftigt. Das Herz des 1SCHOIS WAar geteilt. Der 1ne eil der 1Öözese
rief : omm uns ! Der andere: Bleibe bel uns ! ber Je ehr WIr es
EerwOgeCN und den Wıllen Cjottes ergründen suchten, umsomehr wurde

uUuns klar Diese Bauten riefen nicht nach 1s5. Res lamat ad dominum,
das Eigentum ruft ach selinem rechtmäßigen Herrn. Diese Bauten VOCI-
langten wieder nach iıhren Benediktinern. Nicht e{was Qallz anderes sollte
hler 1NSs Leben gerufen, sondern das, Was früher da War und 1m Grabe
schlummerte, sollte nNneuUuem Leben auferweckt werden. Sobald dieser Plan
(ijestalt annahm, Tand überall und VOT allem 1n lesiger Stadt Verständ-
N1S, Entgegenkommen un Unterstützung. Entgegenstehende Schwierigkeiten



216 /Zur neuesten Chronik des ()rdens.

und Hındernisse mit einemmal leicht überwinden. Äm 25 Februar
1803 Wwar das alte Kloster aufgehoben worden und Februar 1922
wurde die Frlaubnis YACEM Wiedereröffnung erteilt. Und S1E eilten herbel, dıe
SOöhne des ened1 AaUs dem ternen England und em nahen Beuron,
eilten herbel, nach dem Wort des Propheten : SO WwIıe die Tauben zurück-
ilegen ach ihrem Schlag* (Is. Ö I S nd 1Un werden S1e wıieder autbauen
die Irummer der Vorzeıit nd die ulınen wieder autrichten und erneuUeTr N
die verwustete Stätte, dıie verödet dalag (Is 0U, 4). ber S1e werden nıcht
bloß TUr sich un TLr ihr Kloster SOTOCIH. S1e wissen wohl, daß ott dieses
(O)sterwunder nıcht alleın IUr S1Ee gewirkt Hat sondern TÜr das Gemeinwohl,
daß ihnen nmiıtten dieses Volkes ihren Wohnsıitz angewiesen hat, amı
s1e ihm in schwerer eıit 1 rOst nd Rat und Hılfe bringen. arum werden
diese Mönche als eine heilige Pilicht ansehen, dieser Stadt, dem Ober-
an un der 10zese hre Dienste weihen, 1n der Seelsorge
miıtzuarbeıiten, ut der Kanzel, 1Im Beichtstuhl, In der Schule, Kranken-
DEeit, In den Vereinen. Das e1ß das Volk; eswegen 1at Sie, meline
hochwürdigen Herren, hoffnungsfroh, dankbar hier begrüßt. D wird
Sie, wıe beim Propheten heibt, DPriester des Herrn HNeNnNen un Diener
Gottes; S1€e werden bald 1berall bekannt se1n, und alle, die Sie sehen, werden
anerkennen, daß Sie der Same SInd, en gesegnet hat (Cjott der err (Is. O1;
O, 9) un durch den dem un em Lande egen sendet SO be-
orü S1ie das Volk, begrübt S1ie der Klerus, begrüßt S1e der Bischof.
Wır alle bieten Ihnen VON Herzen den 1llkomm im amen des Herrn.
Amen.“

Anschließend 4 die Predigt des Bischoifs tand eine teierliche
Pontifikal-Vesper, gehalten OIMn Aht Ansgar on Weingarten STa
Zum ersten Male wıieder se1t 119 Jahren erklang das telerliche „Deus in
adjutorium INCUIMM intende !« durch die weiten Hallen der Weıingartner
Klosterkirche. ebe CO daß weliterklingen darf durch Jahrzehnte und
Jahrhunderte. ach den Felierlichkeiten 1n der Kırche ZOY LAa in Pro-
zession In das Kloster, um auch dort den : Segen (jottes durch (ijebet un
Weıihe Z erflehen aal Festakt 1 Katlhı Vereinshaus ALl Abend beschloß
diesen denkwürdigen Tag Alles War ohl gelungen, kein MiıßGton hatte sıch
eingeschlichen. Möge dies alles das Unterpfand elines y gesegneten
Aufblühens, einer reichen /Zukunit sSein. Das Erbe VErTSAaANDENCI Jahrhunderte
ist VO  am denen anvertrauft, dıie se1ine berutenen Stützen sind Mögen
S1e alle hüten, wahren und mehren. Sch

Zur Chronik VonNn Pannonhalma in den Jahren 1920 und 0921 An
erster Stelle mOögen dıie vornehmeren Besuche, die 1NSsSer Frzstift eehrten,
genann seın O20 SO weilte November 1919 bIis Jänner
1920 der Direktor on der Mädchen-Hochschule on Budapest und Privat-
dozent an der Uni1versIität, Dr. nion Morger hler. Vom 6> Jänner
War Universitätsprofessor Dr Friedrich Rıesz (jast. Am Februar
machten kegierungskommissär Dr. Koloman Daräany!ı nd Vızegespan IDr
Eugen KUncZz einen Besuch. Am (: 315 März verweiılte der SEWESENE
Vizegespan VO  — UGyor Nikolaus Nemeth hler. AÄAm 1 März War Adalbert
Matavoszky, könig]l. Schulinspektor, hıer. Am und März WaTell RIg
Fugen Kuncz, samt Familıie, Ministerilalrat Karl Keichl und Oberst ed!
on der QYEWESCHEN Leibgarde SamNt Famıilıe, uUNseTe (jäste Am Maı War
wieder arl Reichl hier. Am Maı kam dıie Famıilıe des SgEWESCHEN Ober
QYESDAN Geysa L1IPDaYy auf Besuch. Am Maı War dıe Wahl des rzaDbtes,
ZU der beinahe alle ungarıschen Benediktiner erschienen. Am Jun! WAarTr
der (jeneral raf Lubiensky hier. Am un! am Uus Papa eiıne Yrozes-
SION, bestehend Uus 1300 Mersonen, hieher ur Verrichtung hrer Andacht.
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Auch dıe angesehensten Famıiılıen nahmen teil ıunter Führung des Herrn
Bürgermeisters. 1 eider WAarTr das Wetter 1öchst unangenehm. AÄAm A Juni
hielt der neuerwählte err Frzabt seinen Einzug. Vor dem Gemeindehaus
VO Györ-Szentmarton Wr ein Triumphbogen errichtet. Der (jemeinde-
notar begrüßte den Herrn Prälaten 1im Namen der Gemeinde, der Anotheker
1 Namen des Feuerwehrvereines und der Pfarrer 1m Namen der Kultus-
gemeinde. An der Klosterpforte erwarteite ihn der Konvent und der Pri0r-
Regens begrüßte iıhn m1t einigen herzlichen Worten, worau{li f 1n die
Kirche 7U elıner kurzen Andacht begleıitet wurde. SARNG schnellen Betreibung
der päpstlichen Konfirmatıon reiste Justinmian Seredi 1m Maı eigens nach
om AÄAm Jun1ı WaTl dıe Benediktion des Herrn Erzabtes, welche Bischof
nion Feiser VO  — Giyor ıınter Assistenz des es VO  — Zalavar, Maximilıan
roller und des Abtpfarrers on KöÖöszeg, Stephan KInNCS, während elines Ponti-
11kalamtes vollzog. Gegenwärtig W der Kultusminister ‚Bir Stephan
FHaller, der 1nıster der Klein-Oekonomen Stephan Szabo, der Mınister
des nNnneren Edmund Beniczky, dıe Ministerialräte Stephan Breyer nd
Julius Vıszota, Sektionsrat Jalsovszky, UObergespan AaUs Györ Dr Koloman
Daranyı und Vizegespan TIr ugen HNCZ,; königlicher (O)berdirektor IIr
(J)ito Sl  a, der Abt /ircz Br em1210USs Bekel!l, der Propst VO  B ('sorna
Gregorius Burany un viele andere. An der Mittagstafel saßen, die Haus-
DENOSSCH außer den Alumnen mitgerechne8 125 Personen. DIie Alumnen

Am 1E Juli egte Benedicta Balazs a1s
Oblata dıe CGjelühbde In dıe Hände des Herrn Erzabtes ab AÄAm Julıspeisten 1 OE 1dQOL daneben

War Oberst 1klas UINS! ast. Am Julı besuchten UNSs OoOmtesse Flisa-
beth Esterhazy, (Giraf LuUdwIg Szapary sSamt Gemahlın, a]jor Nemaäak und
Baron Orczy, (O)berleutnant Am Juli wieder Ministerijalrat arl Reichl.
Äm Julı WTr der Iustizminıster Kugen Balogh m1t seinen
Kindern 1er Am und Juli WAarTeil Alexander Domanovszky, Uni-
versitätsprofessor, und *n Schn 1er. Am August machte dıie französische
KOmm1ssIon, welche in Wirtschaftsangelegenheıten m17 Ungarn verhandelte,
unter Führung des obersten Direktors der französischen Eisenbahnen, Le Grain,
1n Begleitung VON 17 Ungarn einen Austflug hiıeher. Vom 1E AÄAugust

Universitätsprofessor IDr Julius Zolnay LNSECT ast Am 1 August
etschien wieder General raf Lubiensky. AÄAm August al dıe Bene-
dıktion des es VO Dömölk, Bernardın Jandi, welche der err
Frzabht ıunier Assıistenz der Vo  an) 7alavar und JAr OZ. vollzog. Beim
Mittagstisch areln wıiederum ziemlich viele und vornehme (jäste Vom

August DIS September verweiılte Universitätsprofessor Bır Fduard
Mahler hıer. AÄAm August WTr Franz Gjold,; Ministerialrat und Finanz-
direktor VOIl Györ, UNSEr (jast Vom ELE Z August arelhl Dın Friedrich
Riesz, Universitätsprofessor VO KOlOszväar, nd Dr. Marzellus RIieSZ, D:
versitätsprofessor VO  — Stockholm, 1er Am August hbesuchte IN ber-
ırekior Macskässy. Am 31 UZuSs machte 5G Koloman Daranyı, Re-
gierungskommissär, einen Besuch Am September Wal Baron eysa NagYy,
tember besuchten LLNS die‘ UniversitätsproTessoren Dı Wladımir (5S3SZzAr undDEWESECNET Sektionsrat des Ministeriums FUr Außen, UNSCT (jast. AÄAm Sep-
3E Iheodor Thinemann un letzterer 1e bIs 15 September hier‘; Vom

hier. Vom10 E N September verweilte Oberst Fduard Remeny!
September zeichneten 115 die -He Erzherzoge Josel, ater und Sohn, 1n
Begleitung des Obersten Alexande Papp von Algya und Leutnant FOozmann
mit ihrem nohen Besuch us Von hlıer reisten die hohen aste nach
Bakonybel. Am September besuchte unNns Universitätsprofessor Dr Arl

ember aTrell ıunier Führung des SektionsdirektorsPapp. Vom N ED Sept
des Nationalmuseums 888! Universitätsprofessors Dr Johann Melıch mehrere
S pracheelehrte, Professoren, Ethnographen, Paleographen und Bibliothekare
UunSs:! Gäs‘ e: Am Oktober besuchte Mini}ter Stgphan Szabö m1t seinem
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Sohne Am Oktober Statiete uUNs Oberdirektor tto Dsida einen Besuch aD
Am November War die Fröffnung des Rekreationssaales. Weil
nämlich der rühere Saal ziemlich weit VO Refektorium und tief gelegen
Wafl, daß mMan schr viele Ireppen steigen mußte, Was besonders die
alteren Hatres sehr ermüdete, 1eß der err Frzabt Aa Uu$s mehreren /Zellen 1n
der ähe seiner Wohnung einen Ul  Y Qallz trockenen, schönen Saal
machen, der en Anforderungen 1e] besser entspricht. Der rühere Saal

Am November besuchte uUNSs Universitäts-dient jetzt als (jarderobe.
professor Dr Zoltan Beöthy. AÄAm Dezember WAar einem wohltätigen
7 wecke In der Kathedralkirche unter Mitwirkung des Orgelvirtuosen Schidt-
hauer, des Direktors der Oberrealschule VO  — Györ Nıkolaus Simon und
mehrerer anderer ein Orgelkonzert, welches In jeder Hinsicht sehr gu g-
lang. Uebrigens Was Musik anbelangt Dbıldete Hıldebrand Varkonyi nıt
einigen Alumnen ein Streichquartett, welches sich In klassıscher Musik übt
und schon mehrere gut gelungene Aufführungen machte. Einigemal ergöizten
UNSs auch wirkliche Künstler UTrecC ihre JTeilnahme den Aufführungen,
oder 1156 Solovorträge. SO der Direktor der Musikschule AUSs Giyor, La-
dislaus HMermann, tTerner der Cellovirtuos Zsamboki und berst Remenyl,
Klaviıervirtuos. Am Dezember (jeneral Karl S00ÖS und Oberst
Klempa HSC Gäste /Zu erwähnen ist och AaUS$S dem a  TE 1920, daß

uns gelang, Tür die hlesige siebte und achte Gymnasıtialklasse, welche
NUr UNseTE Alumnen besuchen, das Qeffentlichkeits-Recht — erhalten,
daß die Alumnen nicht mehr Privatschüler sind un dıe Prüfungen
einer sonstigen Ööffentlichen Schule (stets in Giyör uUNsSeTEeM dortigen
Gymnas1um) machen müssen, sondern VON jetzt a alles hier geschieht.

19027 Vom Z DS8 Jänner machten Mıtglieder des ungarıschen
Parlaments unter Leitung des hochwürdigen Priors, Dr Viktorin rommer
in Pannonhalma h1 EXerzZiI0eN, gingen YDE hl Beieute und empfingen UuSs
der and des Herrn Erzabtes das Abendmahl. Fs arunter der
aktıve Mınıiıster Dr. August Benard, die QEWESCHEN Ministerpräsidenten
arl Huszar und Alexander Simony1-sSemadam, die SEWESCHENMN Mıiınister
Baron Friedrich Koranyi und tephan Szaboö und andere hervorragende
Mitglieder des Yarlaments FS wären bel diesem ersten Versuche 1e] mehr
Herren erschienen, aber gerade damals brach ine nolitische Krise aus nd
verhinderte viele. DIie AÄnregung diesen Exerzitien gab das erste welilb-
liche Mitglied des Parlaments, Schwester Margareta Schlachta Uus der (je-
nossenchaft der Sozialen Miss1ion, welche selbst auch schon einigemal hier hre

Exerzitien machte Vom ON Februar die Universitätsprofessoren
Wladimir zaszar und TITheodor Ihıenemann MNsere CG’jäste. Am prıbesuchte uns CGiraf Andreas Jankovich-Besän. Am Mai machten die
dänische Schriftstellerin Frau Cäcılıa Lütken und Frau DPetersen einen Be-
SUcCHh. Am Ma1ı War (jeneral Molnar CGjast Am Juni! statteie
UNs der Präses der königlichen aie us Giyör, Andreas Solyon einen Be-
such ab Am Jun1ı 1ir ua aUus W ürttemberg und sein Schwagerraf Thomas Esterhazy nier‘; außerdem IDr Koloman Daranyı, Übergespan,un Dr. Eugen Kuncz, Vizegespan. Vom 112205 Juni War (Oberst he-
menyI hier; ferner 14 Jun] raf Ladislaus Esterhazy Sam(t CGjemahlin
und Komtesse Margareta Andrassy. Am Jun] WAar Ministerialrat Dr.
Juli1us Vıiszota un: (Oberdirekter tto Dsida 1er und präsidierten der
Maturitätsprüfung uNserer Alumnen Am Jun] Statteie G’iraf Andreas
Jankovich-Besän mit seinem Sohne einen Besuch ab Von Juni DIS
Julı verweiılte 1er Universitätsprofessor B5 I hıenemann. Am Juni rar die
Benedikıtion des nNeuen es VOIN Bakonybel, 191 renäus Zoltvany, welche der
Herr Lrzabt unter Assistenz der Aebte VO  e} 7alavar und Dömölk voll zog. Am

Jun1 Nachmittag zeichnete uUnNns der HMerr (Gjouverneur VON Ungarn, Nikolaus
Horthy VON Nagybänya sSamt seiner Gemahlin und einer vornehmen Be-
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gleitung m1t seinem hohen Besuche AaUS, besichtigte die Sehenswürdigkeiten,
nahm das Nachtmahıl 1er ein, brachte die Nacht auf dem Sonderzuge
und tuhr MOTSENS weiter. Vom O21 Juli verweiılte Universitätsprofessor
Dr Zoltan (Gombocz 1er un arbeıtete In Gesellschaft des Anton Klemm

einem sprachwissenschaftlichen er Am 11 Juli besuchten NS die
Fürsten und Prinzessinnen nion und Ladislaus, Marıa und Bernadette
Esterhazy, ihr Großvater raf ntion Cziraky und raf aul Esterhazy
samt CGjemahlin un ihren 1er Kındern Vom 1 E Y e} Juli War Br Johann
elıch, Uni1versitätsprofessor und ektionsdirektor des Nationalmuseums,
1er. Am Julı statiteie Staatssekretär Adalbert ‚DeMYy mit selner Gemahlın
einen Besuch ab Am Z Julı die DEWESCHEN Obergespane VO
Gyoör, Geysa L1ppay und Adalbert (joda auf Besuch hier. Vom D E
Julı War Bischof Dr Medardus Kohl leber Cjast Vom OLD ul
statteten die Uni1versitätsprofessoren Friedrich und Marzell Riesz ın Be-
gleitung des schwedischen Ministerialsekretärs IIr arl (ijustav agstrom
einen Besuch ab Am August, OMmM August un OM 0. 442 August
waren die Universitätsprofessoren Dr. Karl Papp, Dr. Altred Ballagı un
IIr Davıd Angyal nach einander hier; VO EL Z August aber D Julius
Zolnay, ebentalls Unversitätsprofessor. Vom LIASSEO August beehrte UuNs
raft Albert ÄppONnyIl, DEWESENET Yräsident des Parlaments und DEWESCHEL
Kultusminister, der gyrößte gegenwärtige kKedner Ungarns, mıit einem Besuche.
Vom D SG August zeichnete das Fızstift der apostolische Nuntius VO  —_
Budapest, Frzbischof Laurentius Schi10ppa, in Begleitung seiner Sekretäre
mit seinem hohen Besuche AaUS und pontifizierte am August das Hoch-
amt Von hıer nachte noch einige Ausflüge In die Umgebung. om
AA DE August agte hier das stark besuchte Generalkapitel der ungarischen
Benediktiner, welches sıch hauptsächlich mit der Approbatıion des VON
Justinian Seredi, mit grober Sachkenntnis und Akrıbie ausgearbeiteten,

Statuten-Entwurfes beschäftigte. Vom DÜ August verweilte
Universitätsprofessor D TnNs Finaczy samt (jemahlın hier. Am August
besuchte 115 Dr nton retser, Bischof VO  —_ Györ. Am September CI-
schien ZUuU einem mehrwöchentlichen Aufenthait die (jeneraloberin der (je-
nossenschaft der Sozilalen Mission, Edıth Farkas 1n Begleitung ihrer Sekretärin.

vAs erwähnen ist noch, daß das Erzstift heuer ıne Eisfabrik installierte,
e1l schon se1it mehreren Jahren die Beschaffung des FEises n1t den größten
Schwierig keiten und Auslagen verbunden War, 1M etzten Winter ber ar
nıcht gelang, daß Del der Frühjahrs-Hitze schon jel Fleisch verdarb.
Außerdem wurde, weil tür dıie oroße Kommunität der große Speisesaal
aum mehr genuügte, daneben eın kleiner Ergänzungssaal gebaut. Endlich
wurde hier eın Uebungsgymnasium erÖöffnet und afür, n vorläufig ur
tür die erste Klasse, das Oeffentlichkeitsrecht erworben. LESs sollen fort-
schreitend und immer abwechselnd NUr drel Klassen bestehen, Studenten
NUur in gahnz beschränkter Anzahl aufgenommen werden, welche 1m Internat
hier wohnen und zugleich Meßdiener sein sollen In dieser Schule sollen
sich dıie angehenden Professoren einüben.

Im a  I® 1921 erhielt dıie Erzabte1i VO aps Benedikt auf ewige
Zeıten eın zweifaches Privileg : daß der Name des FErzabtes 1 Meßkanon
nach dem Namen des Mapstes rwähnt werden darf; daß der Erzabt die
Ar ungarischen Kongregation der Benediktiner gehörigen Aebte benedizieren
darf. rstieres Privileg wurde INn Februar, letzteres INn Dezemberrteilt

Der nNeue Abt Von Dömölk, ernardın Jandi Geboren INn
November 1863 Nyitradarazsı als Sohn e1ines Dorflehrers, wurde
31 Julı 1881 eingekleidet, legte einfache Profeß 3A Juniı 1884, feler-

lıche Profeß amn Julı 1887 ab und wurde AaIn Julı 1888 ordıiniert.
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War Professor der deutischen Sprache und Literatur der
Hochschule Yannonhalma 891 1904 zugleich auch erzäbtlicher
Zeremoniılar 1900 zugleich auch Katechet Tarjan 1904 Cellerar

Pannonhalma 1905 wiederum Hochschulprofessor ıınd /eremonIiar
Superi0r un Gymnasialdirektor 1 Papa 1910 Prior ıun

Waldautseher Yannonhalma 18 Prior-Regens der ungarischen KON-
ogregatıon Der eUue Frzabt torderte alsogleıich ach Besitzergreitung SC1I1NECS
mties dıe UOrdensgenossen UTE Abgabe ihrer Stimmen auf die el Dömölk
auft DIie Wahlzettel wurden IN Juli 1921 zusammengelesen und VCI-
kündet und weil der Prior kRegens KEASAGE Bescheidenheit die Wa  il
LE.rzabte on vorneherein ablehnte und während der Sedisvakanz M1 viel
CGeschicklichkeit und uhe VOT£21N2, wurde C mM1 141 iımmen ZuUunm hbte
VOIN [D)ömölk gewählt Seine Benediktion vollzog a0dı päpstlicher BevollIl-
mächtigung der LErzabt August unter Assıstenz des es VO  e} /ircz
Dr kRemig1us Bekefi und des es on /alavar Maxımilıan Kroller

Als uperi0r ÖN Papa erireute sich CTE au ßerordentlichen Beliebht-
neit, d( sich allen Angelegenheiten des Ööffentlichen Lebens beteiligte,
während SCIM Vorgänger 88 dieser Hınsıcht CL wahrer Fremit WT, Seine

SCeIN *on-anpassende un einnehmende Persönlichkeit, kKednergabe,
zıiliantes Wesen irugen ebenfalls He] SCIMH Ansehen 7 heben?* S0 wurde er
197 30008| Prior gewählt. Als solcher ahm besonders den VeI-
schiedenen Sıtzungen un Beratungen des Komıitates Györ sehr IeQCH Anteiıl
und verpflichtete sich 4SSEeIDe grobßem Danke

Seine I1terarısche Jätigkeit besteht ogrößtenteils in Uebersetzungen.
Im Jahre 18990 erschien: (jottesdienstliche Zeremonien tür die Alumnen ON
Pannonhalma. 75 Erzählungen des Don [ u1s Coloma, UuSs dem
Spanischen Stephans-Verein 902 /wel Bändchen 177 und 131
Abende Genfer-See, ach dem Polnischen des Marıan Moravszky
udapest Stephaneum 1904 S0 231 Diese Uebersetzung 11S Ungarische
erschien Irüher als dıe deutsche, welche seither schon mehrere Auflagen CI -
lebte Spanische Bilder VON Don E HES Coloma Budapest Stephaneum
1906 80 Z Frwähnt SC1 daß dıe Ueberseizungen In1T oroßer Sorg-
Talt gemacht wurden nd klassısch FA nNeNNeN Ssind Mehrere Abhand-
Jungen un Dücherbesprechungen erschlenen verschiedenen /eitschritften
und Tagesblättern [038| ihm [Das en und die literarische Tätigkeit
SC1I1NCS Ordensbruders Franz Sales1us Tomanık behandelte SE IN an

der Ordensgeschichte auf Seite Außerdem erschıenen 1038
hm mehrere kleine Novellen und Reisebeschreibungen und auch AUS dem
Spanischen un Polnischen übersetzte > eiwa Novellen ich
gab E 11 der Zeitschrift E (Gjellert“ Exhorten heraus, CTE
Zyklus Exerzıitien--Vorträge.

Der Cu«c Abt on Bakonybel DEr TeNAUNS Zoltvany (ijeboren IN
April S59 ZU Ersekujvar 11711 Omıtate yıtra als Sohn GILIES WiIrt-

schaftsbeamten, wurde am August 1875 eingekleidet legte die C1M-
Tache Profeß am 15 Julı EL, die fejerliche AIn Ju 1 88() ah und
wurde IN Julı SS Priester gewelht spater als SCINE Miıtschüler
da JUNS Wr

1881.— 82 W Universitätshörer Budapest 188 1908 Professor
der ungariıschen Sprache und Literatur AIl der Hochschule Pannonhalma,
1908 — 10 mehr Professor der | ıteratur da das Sprachstudium
JUNQCIE Krafit übernahm, IO410= Direktor der nämlichen Hochschule,
wohbel SCIM Fach beibehielt, und IMN MaiIi 1921 wurde nlt 123
Stimmen In bte vVc Bakonybel erwählt, Lrzabte alsogleich ernannt
und 111 Jun1 a0dı päpstlicher Bevollmächtigung unter Assıistenz der
Aebte on Zalavar und 0OmO benediziert.
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Hem hte wurden uch bisher schon viele rungen und A1S-
zeichnungen zutelil So ist Inhaber der eisernen Krone [L Klasse, ordent-
liches Mitglied der Stephans-Akademie: und der St Thomas-Gesellschaift,
Direktions-Mitglied des SL. Stephans-Vereines un des Vereines der
Professoren, Mitglied des Landes-Unterricsrates, Ausschußmitglied der
Philologische Gesellschait VOoO  — BudapesE Vizepräses der Ungarischen
Literatu eseIschaft und des Kisfaludy-Vereines on Györ  Z us  z

Unterrichtsrates erhielt sehr OIt den Auf-Als Mitglied des L andes-
hiedener Anstalten - zu präsidierentrag, an den Maturitätsprüfungen daß ihm In dieser Hinsicht reicheoder en Lehrbetrieb kontrollieren,

Erfahrung (jebote steht. Seine Meldungen wurden 1mM Ministerium Steis
sehr hoch geschätzt.

ET unternahm, au Bßer den schon erwähnten Reisen 1 Vaterlande, auch
viele Reisen 1NS Ausland, nach Italıen, Frankreich und England und
beherrscht auch dıie Sprachen der betreffenden Länder. Viele JaHre hindurch
unterrichtete die Novizen in der französischen Sprache und die jüngeren
Professoren In der französischen und englischen Sprache, wodurch sie

verpilichtet sind. LIie meılisten jetzigen Protfessorenihm ogroßem Danke
se1ine Schüler in der ungarischen Literatur.der Kongregation SINd

bedeutende. Das Repertorium der-Seine literarische Tätigkeit 1St ıne
VI Band der Ordensgeschichte.selben umfaßt einahe rel Seiten 1

Außer verschiedenen kleinen Artikeln und Abhandlungen schrieb 1: a  I<
hindurch 1n der Zeitschrift „KatHolikus Szemle“ dıe Kritik der
ungarischen Romane, terner in der Ordensgeschichte die Literaturgeschichte
der ungarıscnen Benediktiner, Was eın schon sehr viel Arbeit in Anspruch
nahm. €]1 digıierte das Jahrbuch der Hochschule VOon Pannonhalnrta
ınd schrieb uch selber mehrere Abhandlungen hıneln. Selbständig CL

schien VO  —_ ihm. Die Sprache des Nador-Kodex: udapest 18385 SU S
Budapest 1884 80 400 Die TragödieBiographie des Isıdor UZMmMI1CS.
Budapest 1889 Q Psychologıie.des Banus Bank on Josef Katona

tephaneum 1894 80 140 Es 1st die: eın/uerst erschienen in Budapest,
burtiusLehrbuch, welches miıt 11 Hajdu zusam men herausgab. Letzterer

al1Smus desschrieb die Log1ik Bıs jetzt liegen uflagen VOL. Der atur
Ferner gabola ın se1in oman Lourdes, Budapeqf 1895 8Ü 115

die Auflage des Jugendgesangbuches sSeINES verstorbenen rdens-
Die Samlt-Kassianus Fojteny] heraus. Györ 18909 80 264

lichen poetischen Werke des Cregorius ZUCZOTF. Mit Biographie und 11-
eitung. TS{iE vollständige usgabe. Drei Bände. 2321 D I1 2335 S 111
23920 udapest 1899 DDIie poetischen Werke des Gregor1ius Z GZOF.
Miıt Einleitung. udapes 1903 3Z2U

TUr noch viele Jahre hindurch durchMöge Q1: dıe ungarische ] ıtera
se1ne gediegenen Arbeiten bereichern. multos annos!

Die im re 1920 torbenen ungarischen Benediktine Johann
[Yam asceHus Sashegy1 wurde geboren IM Dezember . 1827 zZzu

Magyarbecse, 1 Komitate Bac5y eingekleidet In September 1845, Profeß
IMN August 1852 Jn den Jahren 1852 —56

3001 August 1892 ordıinıert
1856 — 66 Gymnasialprofessor in Györ,War GE Prediger in Pannonhalma,

ISTILTS Pfarradministrator in yÖr-1860{22 Yrofessor 1n Komärom,
TE ZEERG Pfarrer in Kajar, 1880 — 89 T10Tr und eilerarszentmarton, und Cellerar 1n Tıhany, 19102219in Zalaapatı, 1889 1910 Prior

Prior in Bakonybel, 1919 ebendort 1 Ruhestand, WO er Fe-
bruar 1920 verschied. Literarisch arbeıtete C: enl  s Im Gymnasial-
programm OIl Gyor 1857/8 erschien: DiIie Seele und dıie Lehre darüber,
e1ıte SO Im Kalender des St. Stephans Vereines 1868 erschien aui Seite:
17241 Die Auflösung des Jesuiten-UOrdens (nach Wiesinger). Ferner :
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„Korrespondenz In Eheangelegenheiten“ 1ın GyörI Közlöny 1873 uberdem
einıge kleine Artıkel ın verschiedenen Blättern

Felli1x Zanathy wurde geboren November 1848 in Györ,
eingekleidet amn September 18067, einfache Profeß August 1870,
feijerliche Profeß August 1873, ordıiniert 31 Juli 1874 Während
der Jahre 1874 — 75 War Gymnasialprofesser ın Esztergom, 18/5 —81
Professor in Uyör, 1881 Professor in Köszeg, 1889 — 90 in GyoOr, 1890 —96
in Köszeg, e Pfarrer in Zalavär, 1905—10 Pfarrer in Zalaapätı,
IO0 Subprior, Cellerar und Katechet iın Czelldömölk, 1914 — 17 Sub-

Gestorben 1St AIlprior und Katechet, se1t 017 ebendort In Ruhe.
Februar 1920 1m Krankenhause Keszthely. Zanathy entfaltete schon
1ne reichere Tätigkeit auf lıterarischem (jebiete. Im Gymnaslalprogramm

VO  —; Köszeg 1888/9 erschien (Seite 3—44) Aehrenlese auft dem Felde der
Erziehung und des Unterrichtes mt besonderer Rücksicht auft die aupt-
fehler der Jugend ; ebendort 1890/1 Ueber die rage der Standeswahl mit
besonderer Rücksicht auT das Gewerbeleben Seite : 15) Diese Abhandlung
erschien auch 1mM Separatdruck; Ungarisch-lateinisches Wörterbuch Zzu
Schultzens lateın Uebungsbuch. Györ,  z (iro55, 880 Es erlehte drei
Anflagen; 1{US LIvIus 1mM Gymnaslialprogramm VON Köszeg 1881/2 Seite
3—14; Kurze Biographie des Dr aul ern Fbenda 1884/5, Seite A
Fndlich erschienen In der Zeitschrift A (ijellert“ Fxhorten oder Predigten
VON iıhm Pr War eın tüchtiger Professor, der seine Sache verstand, sehr
deutlich erklären wußte und dem seine vielen Schüler ein dankbares
Cjedächtnis bewahren.

Arnold BOrzZsönNy4, geboren AIl Maı 1856 1in Jaäk, Komıitat
Vas, eingekleidet August 1875, eintache Profeß Julı 15/7,
teilerliche Profeß Julı 1880, ordiniert 11 Juli 1882 Bereıits 18851
ar VO Julı DIS Dezember Hilfsbibliothekar, dann eın halbes Jahr hın-
durch Prediger ın Pannonhalma; 1882 —3 weilte als Universitätshörer 1n
Budapest, — Gymnasialprofessor ıIn Györ 1012213 War -
gleich auch interimistischer Super10r und Direktor ebendort). Seit 1917 Jag

krank darnieder, da ihn eın Schlagfluß tratf (ijestorben ist (ST. In Aal
1920 ebendort. Arnold WAar korrespondierendes Miıtglied des Landes-Aus-

schuüusses der Kunstdenkmäler, Direktionsmitglied der archäologischen und
anthropologischen Gesellschaft. Er entfaltete ine beträchtliche lıterarısche
Tätigkeit, besonders aul dem (jebiete der Archäologie. Mehrere derartige
bedeutende Abhandlungen erschienen vVvon ihm in en (iymnasılialprogrammen
on Giyör, ferner In der AÄArchäologischen Zeitschrift, in der Zeitschrift tür
Numismatik. Kınige Abhandlungen gab auch separat heraus, die
Biographie des Florjan Römer, Györ 1911, S Wegwelser TÜr das
archäologische Museum des Gjymnasıums 1in Gyor. Fbenda 1897, 5i
Die Münzen- ınd Goldsammlung des archäologischen Museums des Gym-
nNasıums Zu Györ. 268 u D endlich besprach Cr die literarısche Tätigkeit selner
Ordens eNOSsSEN Atılıus Meri, LeoO Kuncze und Florian Romer 1m Bande
VI Ordensgeschichte. Fr WarTr die Bescheidenheit un Liebenswürdig-
keit selbst, arbeıtete unermüdlıich der Bereicherung des Gymnasılal-
Museums, welches dadurch zu en bedeutendsten des ] andes sich entwickelte.
Pr treute sıch ries1g, G1 bel jemandem Inieresse tür dasselbe be-
merkte un Wr unermüdlich 1n der Erklärung der verschiedenen wertvollen
Gegenstände. Diesem useum wiıdmete seine Liebe und 1eS$5 War se1ın Stolz

Die Im Jahre 021 verstorbenen ungarischen Benediktiner. Norbert
CGjeboren AIn Dezember 1848 .ınFrancsi1ics, AT VO Bakonybel.

Gyor, wurde September 1865 eingekleidet, einfache Profeß aml
Oktober 1808, teierliche Proteß ()ktober I60 ordiniert Aa Julı

1872 Während der Te 1872 und 1873 Warl Prediger 1n Pannonhalma,
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1873 —85 Gymnasialprofessor In Györ, 1885 — 092 Superlor, Gymnasialdirektorund Cellerar ebenda, RO Z Parlamentsmitglied tür dıie Stadt Györ,En königl. Oberdirektor des Distrikts der mgebung VOI Budapest.Seit 1904 WAar Ahbht VOIN Bakonybel. (ijestorben ist 1n Papa Jän 871578
1921, wurde aber In Bakonybel beerdigt. Francsics War ein tüchtigerRedner und wurde bel vielen Gelegenheiten aufgefordert, als Festredner
fungieren, e1ls bel weltlichen, teils bel kirchlichen Feierlichkeiten. Mehrere
dieser Reden erschienen auch 1m DIcKk 1n verschiedenen Zeitschriften und

AußerdemTagesblättern, viele aber warten noch auf die Herausgabe.
Dieerschienen VOI ihm : Das Komitat Gyoör. Im großem Unternehmen:

Österreich-ungarische Monarchie. and VO  — Ungarn, S Be-
schreibung des Gymnasiums Von Györ. - Beilage 4A11° Gymnasıal-
PTrO2Tamm VON CGiyor 1889, mit Beilagen. Als Yrofessor der (jeschichte
WaTr sehr streng, hielt eliserne Dıisziplin, auch später als Direktor, erklärte
aber auch alles tüchtig. Fr War eın Mann VO  —_ Eleganz und Akuratesse, in
allen Amtsobliegenheiten höchst gewIissenhaft und pünktlich, aber auch etwaAas
pedantisch und darum nıcht Desonders belıeht Im Privatverkehr War
aber sehr liebenswürdig und gesellig und wußbhte durch sein treues CGjedächtnis
sechr viele Anekdoten ber dıe älteren, schon Jängst verstorbenen Ordens-
mitglieder. Miıt Kardıinal Vaszary und dem bte Cyprian Halbik VON Jıhany
band ihn einnige Freundschaff.

IN u Z K, Professor 1n Sopron. (jeboren arl [De.
zember 1867 Szentgotthard, Komitat Vas, eingekleidet August 1880,
einfache Profeß aın Jun1 1889, feijerliıche Profeß Junı 1892,
ordiniert Julı 893 In den Jahren 1893 un 1894 War Gymnasial-
Dprofessor in Papna,v Protfessor In Sopron, J0 E E Br zugleich auch
Cellerar, seit 1917 PYrotfessor 300| (Gjymnasıum und zugleich auch Direktor
des Mädchengymnasiums der Ursulinen. (iestorben ist ebendort

Februar 1921 und WAar plötzlıch al Schlagfluß. (jekränkelt nat schon
eit Jahren un beklagte sich Öfters, aber trotzdem verrichtete er alle seine
Arbeiten gyewIissenhaft, daß nıemand al seinen raschen Tod dachte.
Se1in Fach War Naturgeschichte und Geographie und darin wußte die
Aufmerksamkeit seiner Schüler Ste{is interessieren un wach ZUu halten
und War sehr beliebht als Professor und auch als Studentenbeichtvater.
Seine lıterarıschen Arbeiten sind folgende: Orometrie des (jünser Gebirges.,
Budapest, Alihenäum 18906, 72 SE Physiologie un Hıstologie der vegetativen
Blätter. Im Gymnasialprogramm Von Sopron 1896/97, 9 s ’ Morphologie
der vegetativen Blätter. Ebendort 838/909, 9 Sn [)as ift 1mM Diıienste
der T1ere. Ebendort 1903/4, D Z s 7 Nekrelog des Florjan Horvathı.
Ebendort 1903/4, 9  SC

D al n, Gymnasialprofessor in Köszeg. (jeboren al
April 802 Csäszärfalu, Komitat Sopron, eingekleidet 4In August

1911, einfache Profeß 3001 MaI 1913, teierliche Profeß IN Maı 1916,
Ordiniert AIl Junı 1916 e War FU E1 (Giymnasialprofessor in Papa,
1917— 18 1n vorläufiger Ruhe in Zalaapäatı 1918—20 Gymnasialprofessor in
Köszeg Wegen fortschreitender 1I1uberkulose wurde nach Zalaapatı g-
schickt, AIn März 1921 san verschied.

D Justin Bödiss, (Giymnasıalprofessor 1n Komarom. Derselbe
wurde geboren am Novemher 863 in UNE, Komitat Zala, eingekleidet
am 31 Julı 1881, einfache Profeß AIn Julı 1883, feierliche Profeß 1001

Juli 1580, ordiniert INn ulı 1887 In den Jahren 1887 —80 War
Gymnasialprofessor In Giyör, 1559— 90 Hochschulprofessor iın Pannonhalma,
se1it Ende Jänner 1890 Gymnasıialprofessor In Köszeg, A och-
schulprofessor In Pannonhalma, 191621 Gymnasialprofessor in Komaäronn,

er nfolge eines Antraxes TOTZ mehrfacher Operationen aml 31 ulı
verschied. Justin WaTl Doktor der Philosophie, ordentliches Mitglied
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der St. Stephans-Akademie, korrespondierendes Mitglied der ungarıschenAkademie der Wissenschaften un ordentliches Miıtglied der klassisch-philologischen Kommission derselben, Vizepräses des Landesvereines derMittelschulprofessoren, später Ehrenmitglıe desselben, Miıtglied der Prüfungs-kommission der Miıttelschulprofessor© der ungarischen PädagogischenGesellschaft, des Kısfaludy-Vereines in Gyoör, Direktionsmitglied des Jökai-Bildungsvereines nd des Museum-Vereines VON Omärom. eın Fach
War altklassische Philologie, WOTIN 1ine reichhaltige liıterarısche Jätıgkeitentfaltete, auch csehr viele Kritiken schrieb und pDolemisierte schr viel.Das Repertorium selner schriftstellerischen däatigkeit umfaßt 1mM Bandeder Ordensgeschichte Seite 433 44D Er unternahm auch viele Studienreisen.Hervorzuheben ist sein außergewöhnliches Gedächtnis, durch welchesseine vielen Schüler Oftmals verblüffte, welches ih aber De]l den SCHUTIVOr-irägen auch oftmals OM eigentlichen Gegenstand ablenkte

Dr Coelestin Ste phan Kardos, Doktor der Philosophie, g-boren Oktober 868
Juli 1887 eingekleidet, einfache YrO

Z Hosszupereszteg,, Komıitat Vas, Wwurde IMN
feß IN Jun] 1590, telerlicheProfeß Z008! Junı 1893, ordıiniert Jul1 18594 1894 — 06 UGymnasial-professor In Esztergom, 1896 — 90 Yrofessor 1n Pannonhalma, aSekretär des Lrzabtes, 003—4 Kanzleidirektor und Cellerar in Pannon-halma, 190400 Gutsadministrator des Bezirk Komäarom, 191021 (jüter-dırektor der Abteı alavar 194D=F1 zugleich auch Katechet in rsztergal,I91 1 = 14 zugleich uch Cellerar der Abtei) Da schon se1it einiger elit

an Auszehrung kränkel
Ruhestand: un schickte

Le, verzeizte ihn der Herr Erzabht 1 Jun1] in 9  len
ih nach ure INn Jr September verschied.

Die Internierung Ihrer Maiestäten in Yıhany. Nachdem durch denWiıderstand der RKegierung und ihrer Iruppen das Vorhaben selner Majestät,en Ihron Ungarns wieder einzunehmen, mißlungen und Samnt seinerhohen (jemahlin der Gefangene der Natıonal-Armee war, drückte dasVerlangen AUS, De1 den Benediktinern vorläufigen Aufenthalt nehmennd ZWar In Pannonhalma. We:il
erhoben wurden, ard azul die k]

aber dagegen irgendwelche Finwände
eiInNne el Tihany gewählt Daher C 1 -s chien Oktober vormittags (Cjeneral orgzs daselbst und meldete dieAnkunft Ihrer Majestäten allı Nachmittags erschienen Offiziere nd 150Soldaten und späater noch viel mehr, SOWIEe Detektive, CGjendarmenSeither War Owohl das Kloster als auch die (jemeinde Tihany derAußenwelt gänzlich abgesperrt. RE 11f0 erschien nach dem andern NHBeamten des Mınisteriums des nnern und des Aeußern, mit Militärs un:und Zivils, mi1t Ungarn und ntente-Missionen. Im Orie War ine resigeAufregung, da das Volk sich HIC zZzu erklären wußte, Was das alles :bedeuten habe ber auch Im Kloster Wr dıe AÄufregung oroß, besondersda 14n nıcht wußte, WI1Ie viele Personen autzunehmen seien.

Die Ankunft Ihrer MajJestäten War Tür Mittwoch, den UOktober. U:11 Uhr vormittags gemeldet, erfolgte aber TSt nachmittags bAls das Star bewachte, geschlossene uto m 1t Ihren Majestäten vorfuhr:und dieselben ausstiegen, machte der Kommandant der Ehrenkompagnie, weiliche
VOT dem Kloster aufgestellt War, Meldung. Abt und Konvent erwarteten:Ihre Majestäten al der Pforte, welche alsogleich dahineilten, Gruße:
allen die and reichten und Seine Majestät sagte lächelnd: „Ich hoffe, daß:
WIr Ihnen nıcht allzusehr AL Last tallen werden“ worauf der Abt natürlich
erwiderte, daß davon keine ede Se1In könne. Zugleich mn1t den Majestätenerschienen (iraf Julhus Andraässy, Stefan Rakovszky, QEWESECNECEF Präsident des:
Parlaments, CGiustav Gratz, QEWESECNETK Minister des Aeußern, Altred Boroviczeny1sSamı(t Gemahlin, gebornen (jiräfin Schönborn, und Mann der LeibgardeSeiner Majestät, alle VOTI Soldaten m1t aufgepflanztem Bajonett begleitet..
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Als nıcht Gefangene erschienen zugleich auch (jra{i Franz Esterhazy VON
ata sSamt (jemahlın und etwa noch Personen nıt Dienstpersonal. Bei
der Ankunft und seither WAar Tiıhany durch Miılıtär gänzlıch abgesperrt,daß 1Nall NUr mıiıt einem Zertifikat versehen e1N- und ausgehen konnte.
Dem Konvente WUurde der Befehl erteilt: Falls jemand den MajJestäten be-
JCHNCN sollte und VON ihnen angesprochen werde, musse dem Obersten
Simenyfalvı davon Meldung machen. Obwohl der Herr Abt versicherte, daß
VON einer ]_ast keine ede sel, entstanden dennoch Schwierigkeiten, SOowohl
wegen der Wohnung, als auch betre{ffs der Verköstigung, da Nan N1Uur auf
15 Personen rechnete; aber über erschienen und Samt dem Militär
täglich DIS 60 Personen Zzu verköstigen WaTeIll. Wwel Konventualen mußten
hre Wohnung raumen, der Prior War ohnehin nicht Hause, die
Dienerschaft mu das Haus verlassen und auch der greise einundachtzig-Jähriıge Abt mu ßte den größten eıl selner Wohnung abtreten: Was
Einrichtung jehlte, alur sorgte das Milıitär. Die Majestäten wurden In der
sogenannten Prälatur, in der dem Herrn Frzabte reservierten Wohnung,untergebracht und speisten auch dort. Nach dem ersten Mittagmahl, welches
S1e gleich nach der Ankuntit sich nahmen, ließen S1Ee den Herrn Abt
sich bitten un besprachen sich während ungelähr Mıiıinuten nit hm über
die Verhältnisse des Ordens und des Hauses. Im Speisesaal, der für die
vielen Menschen klein WAar, wurde 188008| Mittagmahl täglich un und

Uhr, VADE Abendmahl uUum und um Uhr gespelst. Für die Detektive,Chauffeure und andere Personen wurde 1m /Zimmer neben der Küche g_deckt In der Küche wurde natürlich ununterbrochen gekocht. Für
dıe Majestäten 1eß der Cellerar exira kochen und schickte ihnen
auch die besten Weine des Klosters und mehrmals lıeßen S1e hm hre
Zufriedenheit melden. Die Famıiılien ster und Borviczenyi bekamen die
nämlıche ost. Minister (iratz mußte, VO  —_ einem Soldaten ununterbrochen
bewacht, allein speisen, ebenso die In der Vılla Hevesı1i internierten Gefangenen.Ihre MajJestäten hörten täglıch Uhr ine heilige Messe und kommuni-
zierten vorher. Ihre Majestät die Königın erbat sich VOINM bte eiIn kleines
Missale und nahm als Andenken mit siıch. Am en VOTr der Abreise
gingen SIE auch ZUr Beichte. Äm (Oktober erschien der bevollmächtigteMıiınister Ka die GCirafen und Hadık und wollten Majestät ZUr
Abdankung bereden. Am Oktober erschien Kardinal-Fürstprimas Csernoch
UM Besuche Ihrer Majestäten. uch Feldmarschalleutnant arl S Ö00S erschien
aselbst, aber wahrscheinlich 1im Auitrag der Reglerung. (Ciraf Franz erhäzyund (ijemahlıin verlıeßen diesem Jage Tihany, sSta ihrer kamen aber
CGiraf Ihomas Esterhaz und Fürst Ludwig Esterhäzy dort AÄAm 31 Oktober
erschienen auch dıe raien Albert Appony] und Dionysius Szechenyi und
beratschlagten mıiıt dem bevollmächtigten Minister Kanya, weilcher während
der anzen eıit dort wohnte. Die MajJestäten gingen während ihres Aufent-
haltes mehrmals um das Kloster herum spazlieren und zeigten Iortwährend
gute Laune. Wie SIEe aber innerlich fühlen mochten, e1ß der lıebe CG’ott.
Das Milıitär wollte SrE. Majestät den CGilauben beibringen, er Se1i in Jıhanynicht interniert, sondern alle Maßregeln bezwecken 1ur seine persönlicheSicherheit, ber War darüber ganz 1m Reinen. Am 31 Oktober abcendsging der ellerar während des Nachtmals nach seinem Zimmer und fand
VOT demselben Se Majestät mıiıt der ıtte, ihnen den Reisesegen erteilen.
Alsogleich erschien auch die Königin und empfi cnNn S1E 1m Oratorium
knieend den Segen, wobei der König die lateinischen g4esponsorien hersagte,dem Priester antwortete. Bald darau{f wollte der Cellerar den greisenAbt In seine Wohnung begleiten. Im oberen Gange sah der Cellerar, daß
die Majestäten mit Gefolge aus der Prälatur kamen, der Spitze Oberst
Simen yfalvi, der ihnen mit dem Kopfe winkte, weiter gehen. Sie bliebenaber stehen und als S1IEe Von Ihren Majestäten bemerkt wurden, traten die-

Studien itteilungen (
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selben hiezu, dankten für alles und reichten ihnen dıie Hand Uum Abschied.
Der ogreise Abt, der schon sehr schlecht sıehl, erkannte die MajJestäten NIC  J
SsonNndern Iragte nach ihrer Entfernung selnen Begleiter : „Wer enn
die?«“ Vor dem Kloster standen UTtOS in Bereitschait und StUrmten m1t
Ihren MajJestäten und Begleitung in die Nacht 11nNaus. Bıs ZUTr Station Aszöfö,
dre1 Züge warteten, tuhren auch dıie (irafen Äppony] und SzechenyIı miıt i1nıstier
CGiratz mußte DIS November in Tihany verbleiben und wurde dann nach
udapest abgeführt, wohin Andrässy un Rakovszky, (Ciraf 5Sigray un Major
Ostenburg schon irüher gebracht wurden. Die Ausla
VOoO  — der Reglerung um großen eıl gedeckt.

geCM der el wurden

St Benediktus-Abtei chison, Kansas. Schon se1t mehreren Jahren ist
VO  am} hier AaUus kein Bericht mehr Ihre geschätzte Zeitschrift gesandt
worden. Damıit WIr ber nicht gänzlıich In der Benediktinerwelt veErgeSSCH
werden, sende ch Ihnen diese Z/eılen, damıt alle erfahren, daß WIFr noch
da SInd und einıgen Fortschritt verzeichnen haben

Unser ersona hat sich miıt AÄAusnahme der ] a41enbrüder in den etzten
Jahren bedeutend vermehrt. FSs SINd jetzt 61 Friester, )ıakone,
Kleriker, Ovizen und Brüder. Leider ist die ahl der Laienbrüder
sehr klein, und VOIN den können pA hohen Alters und körperlichen
Gebrechen tast keine Arbeit mehr eıisten Daher SInd WIFr CZWUNQCN, iıne
oroße Anzahl Arbeiter ıchen Lohn AB diıngen, Was natürlich mit manchen
Unannehmlichkeiten verknüpft ist. DIe Mauptursache, WIr alle
Brüdermangel Jjeiden, ist wohl darın suchen, daß hierzulande wen1g
eru Zzu rdensstiande 1n der Arbeiterwelt geweckt ird un dıie E1in-
wanderung ON Kandıdaten Uus Europa Tast Qahz Stillstand gekommen
ist: Ich habe mIır die Mühe A  (  J ine Tabelle über dıe Herkuntit der

G En UNSeTeEeTr Yanzen Kongregation zusammenzustellen, die
interessant se1in dürtfte. Die aus 11 Abteien bestehende ameriko-
cassınensische Kongregation hatte Jänner 1921 1Ur 188
Brüder, deren Nationalıt2t 1er 1olgt F SINd 100 eutsche, Böhmen,

Amerikaner, 13 AUS UVesterreich-Ungarn, Je Schweizer und Irländer,
Engländer, je Belgier, Krımer un Khersaner.

Die Anzahl en ZOQINNSE 1 HALSELTC H dreli Instıtuten) betrug1m etzten Schuljahr (1920) 2069, 223 .das Kolleg1um besuchten,
in der elig1on und allen /Zweıgen der weltlicheh Wissenschatten AUSLE-bildet werden ; 1 sogenannten Scholastikat, dessen Räumlıch-
kelıten sich 1m Klostergebäude selbst befinden. Alle diese sind Kandidaten
tür den Orden und stehen unter einem eigenen kektor und Präfekten;
NUur bel den Spielen in der Freizeit und 1n en Klassenzimmern sind s1e
mıiıt den andern unter Aufsicht der Präfekten ZUSaMIMEN , S1e haben iıhre
besondere tägliche Messe nd besondere AÄndachten.**)

er diesen We1 Abteilungen haben WIFr noch iın drıttes Institut
Jüngeren Datums, welches E Benedikt’s Maur Hıll« (Hügel des hl Maurus)heißt Da dieses Institutes in Ihrer: Zeitschrift noch keine Erwähnung REC-schah, verzeichne ich hiler dessen Entstehung. Unser 1857 gegründetes
Kloster und dıe große Studienanstalt liegen 1m nordwestlichen Winkel der
Stadt Kansas, dicht Al Missourifluß. Im Süden der volle Kılo-
meter VOIN hıer, hatten dıie Lutheraner ihr sogenanntes Seminar Heran-
bıldung OIl Knaben und Mädchen (coeducat1o) schon se1t 18806. Dieses
Seminar wurde Aaus verschiedenen Gründen im Jahre 1919 zu Verkaufe

Vgl Jahresbericht 1n dieser Zeitschrift 1915, 193

V;:Stude Äus diesem Studien-Colleg erschien regelmäbig die Monatschrift „Abbey
M0 1920 der Jahrgang.
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Ireigestellt; da oriffen WIT Bel dem Destehenden Vorurteile hätte man
11S wahrscheinlich nicht verkauft. Daher mußten WIr vorsichtighandeln, in Besitz bringen. Fın Zeitungsherausgeber VO  —$

nier (Nichtkatholik) kaufte Tur uNns an den Spottpreis VON
Dollar un zahlte solort 1000 Dollar d den Verkauf rechtskräftigmachen. Als dann aut dem Katasteram der Besitztitel übertragen werden
sollte, erklärte den Herıren, daß S1e den 'Tıtel auf uUuNns übertragen sollten,denn hatte für uns gekauft. Als S1e das verweigern wollten, zwangs1e ; denn dıie Anzahlung VO  — 1000 Dollar und deren Annahme hatten

den Kauf sichergestellt, Ich wähle den AÄAusdruck „Spottpreis“ absıchtlich,
und als Erklärung erwähne ich HNUTL, daß eines der (jebäude allein 1e]
mehr ert ist, als das (janze UuNSs gekostet hat; das ist die Turnhalle
(Gymnasium), welche einen großen Turnsaal tür die verschiedensten
Studentenspiele, iıne oroße chwimmanstalt nebst Badezimmern enthält
und Yanz elegant ausgestattet ist Dieser üge des Maurus legt 1mM
Siüden der Stadt un gewährt ine herrliche Aussicht über die
und das umliegende and Der Ylatz darf wirkliıch SChÖönN genanntwerden. Der orößere el desselben (20 Ccker) dient als Campus Iür die
Z/öglinge, ein anderer 1st mit schönstem Rasen bedeckt und enthält ine
große Anzahl herrlicher Schattenbäume, meistens Bichen; 1Ur ein kleiner
e1l dient als arten DIie einzelnen (jebäude sind das Administrations-
gebäude, worin auch die Klassenzimmer, dıie Schlafsäle un die KapelleSind, dıie Turnhalle, dıie Bibliothek miıt ] heater und Speisesaal nebst KücheDie Turnhalle wurde Yst VOT e{iwa Jahren gebaut. Die alte Turnhalle,welche augenblicklich außber CGiebrauch ist, wıird später wohl irgend einem
/Zwecke dienen muüssen. Bis Jetzt ist darüber noch nıchts entschieden worden.
41 diesen kommen noch wel Gebäude, die außerhalb des Geviertes lıegenund, da Tür uNSs augenblicklich nicht vonnoten, verpachtet SInd Das ine
dieser WEe] (jebäude War früher ine Vılla, dıe einem. reichen Manne
gehörte und aul einem Komplex VO  —; 1er. Acker legt. Das Hauptgebäude1st leider nıcht 7wecke entsprechend eingerichtet, da Tast NUur
kleine Räumlichkeiten enthält. WIr Waren daher SCZWUNZEN, demselben ine

Einrichtung geben, einen großen Schlafsaal und 1ne geräumigeStudierhalle Zzu bekommen, die Klassenzimmer ZUu vergrößern uUSW. Aıt
den Arbeiten wurde kürzlich nach den anen eines Baumeisters begonnenund ist Hoifnung vorhanden, daß alles bis Beginn des nNeuen 19
Jahres 1mM September fertig ist Dann werden WIr auch ehr Zöglinge auf-
nehmen können als JEtZT, da WIL Platz TAIT: haben Nach der LFröifnungdes Institutes 1m Januar 1920 oingen eiwa 300 Gesuche Aufnahme ein,obwohl WIr den jäiährlichen Pensionspreis aut 400 Dollar hinaufgeschraubthatten. DiIie meisten der Gesuche liefen on Nichtkatholiken ein, die ihre
Jungen lieber 1in einer katholischen Anstalt als In den religionslosen chulen
Amerıkas erziehen assen wollen; ein Zeichen, daß INan erkennen
Tangt, daß relig1ionslose Schulen gy]eichbedeutend mıit relig1onsfeindlichenchulen und Pflanzstätten für das moderne He1identum Sind. Das erhellt
daraus, daß 1ne nichtkatholische Frau dem Kektor den doppeltenPensionspreis anbot, HE damıt ihr Söhnchen dort CTIZOQEN wurde. Wir
haben s ber Zzur  eoe für dieses Institut gemacht, 1Ur katholischen
Knaben Zutritt z.u gewähren. Und S1Ee kommen us allen, Oß fernen
Gegenden, Oliters wenig Gelegenheit 1st, Kıinder auf die erste KOom-munıiıon vorzubereıten. In der Weise kannn also viel Gutes geleistet werden,Dieser Hügel des Maurus steht hier 1mM Westen eINZIS In seiner Art
da als Frziehungsanstalt Iür Knaben 1 Alter on 015 Jahren. Fr steht
unter der tatkräftigen Leiıtung des Cyrillus Beyer B: der /Zürich
1n der chweiz amn Dezember 1879 geboren, In Deutschland aufge-wachsen, In Anstalt den klassischen Kursus, Philosophie und Theologie

15*
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absolvierte und 1907 die Priesterweihe empfing. nter seiner Leitung estehen
jer Priester, weilche Schule halten und die Beauifsichtigung der Knaben
tuühren. Der Schulplan umfaßt dıie Lehrfächer der höheren Elementarklassen,
IlseTre Schule hier.

daß iINan füglich gen darf, Maurus se1 i1ne Vorbereitungsschule TÜr

Die Urkunde über den Besitztitel wırde 1 Dezember 1919 RC-
stellt Am Jänner 1920 War die feierliche Einweihung un Eröffnung,
welche durch den hochwürdigsten Herrn Bischof Ward uUNSerer 1Öözese
Leavenworth unter Beisein UNsSeTEeSs Abtes Innozenz, aller 1111SEPET:

Priester, einer großen Anzahl AaUs em Weltklerus, der Honoratioren der
und der Bevölkerung vollzogen wurde. An den be1 solchen Gelegen-

heiten üblichen Reden fehlte nicht; alle enthielten ein Loblied auft
Benedikts Kolleg1um und den innigsten Wunsch Tür das glückliche

(jedeihen der euen Anstalt. Möge der AaUrus über die iıhm gewelihte
Stiftung wachen l*)

Der Tod hat seit dem etzten Bericht VOoONn uns hinweggenommen :
Ferdiı:nand W olfT, leiblicher Bruder UNSETES Abtes.

CGieboren Z008| Januar 1834 Schmidheim, LErzdiözese Köln, kam er als
junger Knabe m1t Sselinen FEltern nach Amerika. Als Jüngling VOnN Jahren
klopfte dıie RElr des Seminars VoN Mılwaukee a IN Priester
werden, wurde aber sel1nes Alters gen abgewlesen. Urz darauf, 1 Jahre
1852, tIrat In den Benediktinerorden Vınzenz, Penna., als Laien-
bruder eın Der damalıge ere. Bonifaz Wımmer, später Abt und
Erzabt, erkannte bald 1n ihm den Neißigen und talentvollen Jüngling und
setizte ih unter die Studenten um Priester geweiht Aa Dezember
1860, arbeitete in der Seelsorge zuerst 11 (Osten un! wurde Maı
1878 hiehergesandt, die beschwerlichen Missionen Aall der anta F e-
Fisenbahn OIl (ireat en bis ZUr (Cirenze on Olorado und VO  —x Dodge
City AUS unter den in Camp Supply 1im Indianerterritorium und Fort Elliot
in ]lexas ebenden Soldaten versehen. Aazu gehörte ine eiserne atur,
die besaß Im (Oktober 1881 ging nach >Seneca, Meilen VON hier,
und pastorierte VOIN dort AUS dıie umlıegenden Missionsplätze. FEinige Jahre
nachher kehrte nach dem sten zurück nd versah dıe Stelle eines
Kaplanes be1l Schwestern und einige kleinere Missionen. ort star In

März 1914 Sein Leichnam ruht auftf (jottesacker. Er Wr 1n
Aszet, streng sich selbst, miıld und gütig andere, ein nıe C1I-
müdender Arbeiter. eberall, gewirkt, hat INa ihm eın treues AÄAn-
denken bewahrt. (Vergl. auch Studien 1914, 377.)

Bruder le In I, geboren am September 1841
in Ottropp, Westfalen, WarTr zuerst Schullehrer 1n se1iner Heimat, trat 117
Jahre 1869 in Kloster ein un legte AIl Februar 1871 seine
Gelübde ab Sein Tod erfolgte Dezember 1914 Während seines
losterlebens fungijerte als Gärtner, Schreiner, Maurer USW. Fr War eın
sehr geschickter Mann, der sıch VOT keiner Arbeit und keinem Unternehmen
fürchtete. Alles, WOoran an anlegte, gelang ihm Unsere Zisternen,
Baumanlagen, Abzugskanäle USW. sind Früchte seiner Leistungen und jeder
errinnert sich mıit ank Bruder Andreas.

Michael Rank, geboren 20 September 865 Denton-
ville, 16 Meilen -von hier. Nach Ablegung seiner Gelübde A Julı 1887
wurde Dezember 1891 AD Priester geweiht. Nachdem einige:
Jahre hier 1n Kansas in der Seelsorge atıg gewesen, wurde gecnh -
gegriffener Gesundheit nach Colorado gesandt, längere re in der

Vgl die Werbeschrift „Prospectius of St. Benedict Maur Hill“ chison,
Kans. 1920, S3 mit Al  ildungen,
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Seelsorge zubrachte, IS S6 Ss1e Wegenl Herzkrankheit aufgeben mußte Er
<tarb 1m Spital Pueblo Oktober 1915

e ter Kassens, geboren Esterwege, annover, Mai
1841, erlernte zuerst 1n seiner Heimat das Schusterhandwerk, wanderte
aber als Jüngliug nach Amerika AUS trat 1865 in uUNseren Orden TIE:
Seine ersten Gelübde egte Au ust 1866 ab Er empfing die
Priesterweihe August 1869 durch Bischof Miege, ersten Bischof VOIN

Leavenworth. in den ersten Jahren se1ines Yriestertums War Professor
iuNnNsSerer Anstalt und hielt Missionen. Lıne Zeitlang War dann Direktor

der Lehranstalt, dann VO Aprıl 188 D1S September 1888 Piarrer der
hiesigen Abteikirche, dann mehrmals Prior und Protfessor zugleich, bIis
{wa drei FC VOT seinem Tode, der Januar 1916 erfolgte, LO
Nierenleiden und anderer körperlicher Gebrechen jede Arbeit aufgeben
mußte. Fr War 1n seinen gesunden Tagen eın unermüdlicher rbeiter, ein
gewandter Redner und tüchtiger Mathematiker.

eda AL1- Derselbe wurde Maı 1849 in iddle-
LOWN, Newyork, geboren, nachte hier alle seine Studien, empfing die
Priesterweihe an August 1880 und War immer ıIn der Seelsorge be-
schäifligt, bis einige Jahre VOT seinem ode Se1in Giehör verlor. Sein Tod
erfolgte Al Januar 1916.

Meinrad NOr Uss, geboren Al Februar 1889 in
Benedikt, Kansas; DProfeß Juli 1912; riester ceit D: Junı 1918 Ihm

Als hiıer die Influenza wutete,W 1Ur iıne kurze Tätigkeit Deschieden.
bekam dıe Lungenentzündung, die ihn AaIn Oktober 1918 hinwegnahm.

Bruder I, geboren August 8306 Böttingen,
1Özese Trier: Profeß Dezember 1573, gestorben 188! 11 April 1919
Während der gahzel! eıit se1lnes Ordenslebens arbeıtete fleißig auf uUunserer
Farm DIS auf dıe eizten e se1ines Lebens.

Johann StTAader, geboren 11 prı 1850 Youngstown,
Penna: Er machte selne Studien ın inzenz und hıer, egte seine Gelübde
ab ALl August 1873 und wurde Juli 1879 Priester geweiht,

Yiarrer an mehreren DPlätzen bIs 1913 Dann wurde Gastmeister 1m
Kloster und versah als Pastor exCcurrens Wwel kleinere Missionsplätze, DIS

1n Herzleiden SICH u  Q, das hn Maı 1919 1n die Ewigkeit
abrief.

Bruder LAl fenz EOan, in Irland Jun1ı 18453 geboren. PE
tirat in den Orden und . legte aln Dezember 187/1 se1lne Gelübde ab
Jahrelang War Hausbruder und Pförtner. ine oroße enge Arbeiten
hatte verrichten, denn besorgte das Oratori1um, den Kapıitelsaal,
die Zellen aller Hatres und die Gänge. Wenn 1900280| bedenkt, daß alle
Petroleumlampen und Qefen In Ordnung hielt enn jener eit hatten
WIr keine Zentralheizung und kein elektrisches Licht), ist nıcht über-
trieben, ich behaupte, daß Arbeit Iür We] tüchtige Männer
elsteie. Sein Tod erfolgte November 1919, nachdem CI In den
etzten Jahren seines ] ebens erblindet Wr

Ph 11Dp W ı a I S, geboren IN Aprıl 1869 in Leavenworth,
Kansas; egte seine Gelübde ab E ulı 1889 und empfhing die
hl Priesterweihe AIl Julı 1893 Zue:  st War Protfessor an unseren]
Kolleg1um, dann Pfarrer in West-Atchison und Kansas City egen Tuber-
kulose ZU8 nach Calıfornia, in der Seelsorge b1Ss seinem ode
Wal , &1 starb tast plötzlich August 1920

Äus oun Angel; Abt Adelhelim Odermatt Am November 1920
starb 1 Vinzenzhospital Portland 1n regon, N.-Amerika, der hoc
wuürdigste Titularabt Adelhelm (O)dermatt ET verließ am Samstag
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gesund ind munter LLNSCT Kloster, in der deutschen Josephs-
kirche in Portland den (jottesdienst halten Am November War der
Prälat dabe!l, sich tüur dıe 1-Messe in der ST Josephskirche 1n Portland
vorzubereıten, als einen Schlaganfall bekam Die Altarknaben fanden in
bewußtlos autf dem Fußboden der Sakriste!i. S1ie ilten, Hılfe herbeizu-
rufen und kam sofort Frzbischof Christie mıit einem der Friester, um

dem kranken Abt beizustehen un ıhm die letzte Oelung spenden. Daraut
wiurde nach dem St Vinzenzhospital gebracht, Am Nachmittage erlangte

das Bewußtsein wieder, vermochte ber nıcht sprechen. Seit Mittwoch:
nahmen die Kräfte immer ehr ab, bIs der 10d ihn schließlich Samstag

Uhr nachts VOIL seinen Leiden rlöste.
Am November wurden dıe sterblichen Ueberreste VO  —_ em hoch-

würdigsten Abt Plazıdus und den ihn begleitenden Patres, Fratres und
Brüdern VO  — ST Benedikt, den Benediktinerschwestern und den Zöglingen
der Akademie, SOWIeEe einer großen Anzahl der inwohner VOIN Mt. . Angel
auf dem Bahnhoftf in Nee in Empfang Der Sarg ard
geÖöffnet, damıt dıie eute den verehrten Leichnam noch einmal anschauen
konnten Alsdann brachte IMan ihn in feijerlichem Zuge nach dem Kloster
hinauf, DIS T folgenden orgen 1m Empfangszimmer aufgebahrt

Nacht jelten Brüder und Fratres abwechselnd Wachelag. ährend der
Um Uhr, Mittwoch früh, brachte mMan die Leiche nach der Pfarrkirche,

Ssie ı1ne Stunde In der Vorhalle ausgestellt blieb, auf daß dıie eute
um etzten Male ihLre kummervollen ugen auf seinem Antlıtz ruhen lassen
un dem, der allen ein ergebener Sohn, eın liebender ater und 1n gyütiger
Lehrer und Herr DEWESECN WAar, die letzte Ehre erweisen konnten

Der hochwst. Abt Plazıdus, elerte das Pontifikal-Requiem mıiıt den
hochw. otker Mäder als Diakon und John Cumisky als ub-Diakon
Ehrendiakone tür den Erzbischof hochw. McNamee und
Cronın AUS Pörtlanaes für Bischof ea OC Wm Daly und

hochwst. Abt Oswald VO  m} St Martin hochw. Sander un Jos Heesacker.BIaCK ; TUr Msgr. Hildebrand hochw. (ie0 Sunday und Buck; tür

Die Messe wurde in feierlichem gregorianischem Stil VON den Benediktiner-
Patres un Fratres Seine (Cinaden Frzbischof Christie hıelt eine
beredsame, eindrucksvolle Predigt, die durchwebht VO  — Erinnerungen dıie
gelstliche Laufbahn des eben dahingeschiedenen es War. tiwa r1ester

im : Sanktuarıum zusammengedrängt, während das Schiftf und der
hor der Kirche kaum die ogroße Versammlung fassen konnten, die AaUSs
Schwestern verschiedener Klöster, Kichtern, Rechtsanwälten und Aerzten,
Laien _ aus Uregon, Kalıfornien, Washington, un O AUS Schul-
kindern und Schülern der Akademie und des Collegs bestand, in der Jat,
jede Famıilıe meilenweıt ıIn der un War in auffallender Weise vertreien,
dıe Geschäftshäuser geschlossen und alle Arbeit ür diese eit unter-
brochen enn ater Adelhelm War nicht 1Ur eın otse, der Seelen nach
ihrem hıimmlischen Haien leitete, War uch der Giründer der
ount Angel

Nach Vollendung des (jottesdienstes wurde der Leichnam wieder in
langem Zug hinauf ach dem Oostier geführt. Diesmal wurde auf dem
Friedhofe alt gemacht, mıit allen ihm gebührenden Feierlichkeiten
In dıie ( versenkt wurde. Bischof "Dea VON Seattle funktionierte am
(Cirabe und Richter Kavanaugh VON Portland zollte in seiner bekannten hin-
reißenden Beredsamkeit selinen Abschiedstribut dem allbeliebten Verstorbenen.

Adelhelm (Odermatt wurde anı Dezember 1844 bel anz in der
chweIiz geboren. Einem inneren ufe folgend, TAat als Novize in das
Benediktinerkloster In Engelberg, dem Mutterhause vVvon ount nge
in regon. Am September 1866 egte seine heiligen (CGjelübde ab und.
wurde Maı 1860 zum - Priester geweiht. Im IC 1873 wurde mi1it
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Pater Frowıin Conrad, dem Gründer und Abt des Osters ur Unbe  f  i8  leckten
Empfängnis Conception, Mo., über den Atlantischen Ozean gesandt. Bis
1881 War in Maryville stationiert, dann INg weiıter nach dem Nord-
westen, Vorkehrungen Tür iıne eCeUuUC klösterlichg Gründung 1 De-
üuhmten ale des Wıllamette machen.

Mit einer kleinen Schar VON 12 Patres und Brüdern ng Prior Adel-
helm d In die ildnıs hinein die Saat säen,;, diıe eute SO reiche Frucht
zeıitigt. ott prüft immer seine Auserwählten und PYrior Adelhelm sollte
keine Ausnahme davon machen. Am Maı 1892 sah se1In anzeSs Werk,
selne Arbeiıt un dıie seiner heroischen Anhänger in Flammen aufgehen nach
all den tast übermenschlichen Opfern. Fın solcher Schicksalsschlag würde
die Begeisterung auch des Mutigsten gebrochen haben Wankte er ” Nein !
FEr richtete die ugen nach Oben und begann in unerschütterlichem Ver-
irauen aut en Heiland und seine gebenedeıte utter das VvVOon
stärker und tester aufzubauen, Was das Feuer vernichtet hatte Prior del-
helm oing ach dem sten, umm Seelen retten und elder ZU Ba des
jetzigen Klostergebäudes sammeln. Weilche re der Arbeit, des Nel-

müdlıchen Schaffens! Welches Rıngen, weiche Kämpfe und Stürme! Welcher
W ıderstand VON au ßen und innen! Weilch‘ unsägliche Opfer ! Keiner ist ihm
als Missionär vergleichen. ETr in durch’s I1 and und TOsteie die

Wır brauchen hıer nicht alle adıen dieser
wunderbaren Laufbahn berühren  7  * S1e sind mit ogroßen Leitern 1n Stein,Mühseligen und Beladenen.

mıit unvergänglichen in dankbare Herzen geschrieben ! All diese Arbeit
konnte nıcht unbelohnt bleiben, erhob der HL ater aps Benedikt
ater Prior Adelhelm nach Jahren 1 [Dienste des Herrn der W ürde
eInNes Titular-Abtes. 1 )as War der Mann, und das WAar sein en Lebewohl,
Du uUNser ater, Miıtbruder un Freund ! Wir können Dır 1U den
Tribut UNSCrEr raänen und Giebete zollen.

Die St Peters-Abteli in Münster, Saskatchevan in Kanada, Abbatia Nullius.
Die jJunge Peters-Abte!1 In Münster, Saskatchevan In Kanada, welche als
Gründung nicht einmal Jahre, als Abte!1 kaum T alt ist, Yireut
sich nunmehr eines Vorranges, den HT: wenige Abteien in der ogroßen
weıiten Welt besitzen Sie ist iıne kanoniısch errichtete el Nullius und
die ST Peters-Kolonie ist iıne eigene, 1Ur mehr dem Abte des St. Peters
Osters unterstellte D1özese. Der Orden des Vaters Benediktus zaählt auf
der anzen Welt gegenwärtig 160 Männerklöster un ıınter diesen o1Dt
neben der ST Peters-Abte! in Kanada bloß noch Abteien mit der AUS-
zeichnung Nullius, obwohl der Orden schon 1400 Jahre segensreich auUt
en wirkt. In Amerika 1D 19808 dre1 Benediktiner-Abteien mit dem
orrange Nullius: RIO de Janeiro (Brasilien) ; Belmont ord Carolina
und die St. DPeters-Abte1 In Muünster Saskatchevan. Jahre Mühsal, Ent-
behrung, Arbeit und orge sind se1it Gründung der Kolonie vErgangel.
Pür die Bewohner dieses Osters SiInd die Tage des mühseligen und
Strapazen reichen Pionierlebens vorüber und mıt Freuden denken S1e die
überstandenen Schwierigkeiten und die oroßen Erfolge. Im Jahre 1902 ist
die Gegend des heutigen Klosters noch Ode und leere ildnıs gewesen.
In diesem Jahr WaTlT die Kanadische Pacıfticbahn VOIN inniıpeg nach Regina
und e{IwaAas später (8)8| Regina nach Prince Albert fertiggestellt worden.
Da sSturmten dıe Landsucher AaUS aller Herren lLänder scharenweise nach
den NECU erschlossenen Gjebieten. Die Benediktiner der St. JO 8l
el in CoOolkegeville: 1nnesota egannen sich für die
Auswanderer interessieren. nter en AÄAuswanderern befanden sich nam-
ıch viele deutsche Katholiken, welche sich größtenteils ınter Anders-
gläubigen niederlieben und Priestermangel oroße efahr liefen,
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ihrem CGilauben Schiffbruch leiden. Die Benediktiner der ohannes-
Abte! gylaubdten 19808  — mıiıt Recht, daß möglich ware, einen Großteil dieser
eute in geschlossenen Ansiedlungen seßhafit machen, äahnlich WIEe se1it
1850 hr eigenes Kloster ı1ne riesige deutsche Ansiedlung sich gebildet
hatte. on 1902 wurde der spätere erste Abt des St Peters-Klosters,

Bruno Dörfler, als Kundschaiter ausgesandt. Nach langen ühen und
Irrfahrten fand er endlıch, Was suchte, in der Gegend VONN Leofeld ıund

Rostherrn : DIie (jründe der heutigen St Heters-enedikt, OSLWATrTS VO  —
Abhte1 beschloß noch 1902, ebendort dıie SeelsorgeKolonie Dıie St ohannes-

In einer Townsh1ps unfassenden Kolonie Z übernehmen. [DIie
Settlement Societ 1 VON S{ Paul, Mınn ubernahm CS,; deutsche Katholiken
aut das Heimstättenland in der neuen Kolonie bringen. AÄAm B Oktober
1902 brachte Bruno Dörfler die ersten Ansiedler nach der
gründen Peters-Kolonie.

Bıs Dezember 1902 haben sich schon 1000 Personen Heılmstätten
in der Kolonie beworben. Nun übertrug Abt DPeter Engel (0)8| der oOhannes-
Abte1 dem assozilerten Klösterlein uny, 1 Staate 1NO01S, das
Missionsfeld ın Kanada on Jänner 1903 reiste Prior Alfred Mayer
des Priorates uny 1ın Begleitung des hochw. Bruno Dörtfler nach der

Kolonie In Saskatchevan, die s1e Ehren des unlängst verstorbenen
Die ersten Bewo hner desAbtes eier Engel Peters-Kolonie nannten.

sindjungen Klösterleın, das in einem Blockhaus untergebracht War,
DEWESEI : P Prior Alfred ayer, Matthias Steger, Benedikt Steigen-
berger, DPeter Windschieg]l, dıie Kleriker Fr Rudolf Halm, Fr. John
Balirey, Fr. LeO Ojdowsk1, Laienbrüder, 1 Kleriker- Novize Pr Bern-
hard Schäffler, Bruderkandıdat; 1m ganzeh 11 Klosterbewohner. Im Jahre
1904 wurde zwischen diesen Benediktinern der St. Peterskolonie und dem
Diözesanbischof Monsign. Albert Pascal VO  — Saskatchevan ein Vertrag ab-
geschl
Benedi

1, der auch on Rom bestätigt wurde, dahingehend, daß die
ktiner auf ewige Zeıten das Recht un die Pflicht hätten, die Seel-

SOT 2 in dem Bezirke auszuüben, welcher den amen St Petersko 1€e
tragen ürd 1905 versorgte das junge Klösterlein St Peter schon die
Gemeinnden Fulda, Wiıililmont und 110 m1t regelmäßigem (jottesdienst
un geordneter Seel423

1905 War in der St. Peters-Kolonie die erste bischöfliche Visitation
ıund Fırmungy durch Bischof Paschal VO  am} Saskatchevan. In dıesem IC

auch die ersien Subdiakons- und Diakons-Weihen der FT. Fr Leo
und asımıiır. 1906 wurden el Priestern geweiht, 1 gleichen Jahr
auch F Bernhard Auch eın Weltpriester nahm in diesem Jahr das Ordens-
kleid des hl1 Vaters Benediktus 1mM St Peters-Kloster, Hochw. err au 1
Puth, der dann 1908 die Ordensgelübde als Bonifazıus ablegte.

1906 War in der jungen xlösterlichen Gemeinde die Wahl eines
nNeuUuen Priors. Der erste Prior Alfred Ma War VO  (a aps LeoO 1E 1LUF

auf dıe Dau von Jahren als kanon1sCc CT Yrior des neuen Klosters CI -
nannt. Sein Amtstermin War April 1906 abgelaufen. AS Nachfolger
wurde Bruno Döortler erwählt und 008! Juni! von om A US urkuudlich
bestätigt. nter seiner fürsorglichen Leitung erstand bereits 1906 das 2-stöckige
Fram-  oster, das gegenwärtig noch den Mitglıedern als Wohnung dient

Die Jahre 1907 und 008 ogingen In ernsten Arbeıten, in vielen Sorgen,
1909 rstandaber auch dankenswerten Erfolgen still und ruhig vorüber.

der prächtige Bau der Neuen St Peterskirche Münster. 1910 Oktober
erhielt das Kloster den Besuch des ochwst. Herrn Abt-Primas Hildebrand
de Hemptine, des damaligen Oberhauptes der Benediktiner der anzen
Welt 1911 September wurde wieder eın Mitglied des Klosters,

Josef Wickel, Z Priester geweiht. LEın '  Dahnz besonderes reign1s Wwar

1911, daß das Priorat ZUI: Ahbteli erhoben wurde. Prior Bruno Döriler
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erhielt ()ktober 1911 dıe Abtweihe. In diesem Jahr berief Abt.- Bruno
auch dıe ehrw. Flisabethinen nach Münster, S1e eın Mutterhaus ertichteten.

Leider hat dıe JuNOC Abhte!li 1m Jahre 1919 ıne sehr schmerzliche Heim-
Abt Bruno Dörfler wurde VO' Herrn 1n dıie Ewigkeitsuchung vetroffen

beruten usführlicheres darüber in den Studien 919/20, 53515(Siehe u11ı yrhielt dıe verwaiste €1 einen uen ater Abt1919 283
Hw Herrn e] L, Kapitular des Johannes-In der Person des HOC

Osters von Collegeville, Mınneso(ta. Die Wahl WAar ine einstimmige und
wurde allseıts ireudigst begrüßt. Mit Freuden wurde das Wort des eUEIN

„Wiır€es be1 seiner ersten Predigt in der S Deterskirche begrüßt:
mussen e1in Kolleg1ium bauen WAar bald“ Dem orte Tolgte die Jat
Nunmehr 1922 ist vollendet; 130.000 Dollar hat der Bau verschlungen.
Sehr verdient gemacht darum hat a  n  ich Hochw. Andreas Straub

uch In den inneren utb des Osters hat sich der eue Abt
schon 1n den ersten DaaT Jahren sehr verdient gemacht. Marcellus

breull vermehrte durch ihren Fintritt die ahlayer nd Friedolin lem
ıund Arbeitskräfte des Osters

Der hl ater aps Benedikt War durch den seither verstorbenen
Bischof Paschal VONN Saskatchevan und Hre den Abt-Primas Fıdelis von

Stotzingen VO  — den ArbeiteN, Opfern und Erfolgen der Benediktiner und
ihres braven Volkes in der St Peters-Kolonie ohl informiert. Se Heıliıg-
keit wollte das Kloster, seinen weisen, tatkräftigen und gyütigen Abt Michael,

katholische Pioniervolk beloben un vermehrter Arbeit undas brave, jgen, indem Maı 1921 die Peters-rößeren Erfolgen ermut
Abtel NL US un dıe St. Peters-Kolonie YAbte1 ZUur Stellung einer
hob und en Abt des Peters-Kloster: mn ıiteiner eigenen 10zese el

allen Rechten und Pflichten eines Bischofs auszeichnete, ausgehOMMEN dıie
Erteilung der Priesterweihe und die Weihe der ele Am September
1921 wurde die Erhebung der €1 TU el Nullius kanonisch ausSLC-
geführt. (Cjottes egen begleitete die Gründer der Jjungen Abte!1 Nullıus und
der jungen Kolonie. Möge (iottes Segen nıe VOII ihnen weichen und so
reichlich fließen wıe die biblischen Milchstrome Kanaans. Der »” Peters-
bote“, die Zeitung der jungen Abte!l Nullius und der dortigen Kolonie,

mmern und VO' und Sentember 1921 Nberzusgab ıIn den Nu
interessan{ie Bert1 chte über dıie herzerhebende Feierlichkeit bei der kanonischen
Ausführung der päpstlichen Auszeichnung durch die Feder des hoch-

der mit den allerersten Pionieren dıewürdigen CTEr Windschieg]l,
Peterskolonie gegründet hatte Es sSe1 gestattet, die glänzenden Aus-

Jjührungen Se1 11CS Festartikels wenigstens in seinen Schlußsätzen hier -
7zuführen. DPeter sagie : Der h1 Paulus schreibt die Corinther, „Ich
habe gepilanzt, Apollo nat begossen, CGjott aber hat das Gedeihen gegeben“

Cor. r Der Apostel w111 damıiıt den Corinthern ogCcHh Ich habe A

Gemeinde vyegründet, Apnollo hat euch 1im Cjlauben befestigt, WIr el
aber waären nıichts ohne ott QEWESCH , enn NUur hat NseTe Arbeiten

CN auch jetzt die (iründer des St Peters-KlosterssegnCNH können. So könn
FKın Prior Altired und eın Abt Bruno haben VOTund der Kolonie 8 dıee unter vielen Beschwerden dıie ründung unternommen,

Pioniere-Patres haben reudig mitgeholifen; unter Aht Michael wurde die
Pflanzung begossen, (Jjott ber hat das Werk gesegnet. Im Maı 1903
Wal dıe Peterskolonie noch ine ogroße Wildnis, Geburtsfeste der
hl (jottesmutter Marıa Z000| September 1921 sehen WIr dıe Gegend uUumı-

gewandelt in eine blühende 1Öözese nıt einem Abt-Ordinarıus der
Spitze. Vor Jahren War die gegenwärtige St. Peterskolonie noch völlig
unbewohnt, eufte ist Ss1e eın Bistum mit herrlichen Kirchen, blühenden
Gemeinden, Städtchen und Ortschaften, braven deutschen annern und
Frauen und zufriedenen und glücklichen Bew ohnern. Möge die herrliche
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Peterskolonie sich auch zukünftig des Segens des allmächtigen ottes
und der uns der hohen Himmelskönigin erfreuen; damıt In allem ott
verherrlicht werde,“

Kurze Nachrichten.
Von den afrıkanıschen Mıssıonen der Benediktiner Deutsch-

ostafrıkas. Aus en verlorenen (jebileten kommen immer noch rührende
Briefe VO  — Schwarzen, dıie TUr ihre ireue Anhänglichkeit ein schöner DBewels
SiINnd Aber auch dıie französischen weißen äter, die die verwalste Missıon

In einem Briefe VO Maı 1920) über die Christen uUuNseTrTer Station Lituhl,nastoriert haben, halten mit ihrer Anerkennung nıcht zurück. So heißt

eliner der jüngsten, WOTLILLC. „Ich brauche miıich weder mit dem au der
Kirche noch mıiıt der Bezahlung der Leute beschäftigen, obwohl die eute
selber kaum einen Feizen haben, sich bekleiden. Ich muß mich jetz
weigern, noch weıltere taufen, da die vorhandenen Christen schon n  S
Arbeıt verursachen. Von MOrgeNSs Uhr bis abends Uhr können S1e hier
1immer eute iın der Kapelle sehen.“ nter dem Drucke der außeren Ver-
hältnisse resignierte Bischof IThomas Spreiter 1m Mal 1921 auf das aposto-
lische Vıkarıat Daressalaam Unterm September 1921 wurde dann
dem hochwürdigsten Herrn die neuerrichtete u u 1 d;
egıenz VO  m Suüdafrıka und der Meeresküste zwischen en adten Durban
und Lorenzo, überwiesen. Am November reisten dıe ersien Missionäre,

Hatres und Brüder, ehemalıge Afrıkaner, dorthin ab Der hochwürdigste
err Bischof I1 homas ist auch schon ZUuU Anfang des Jahres 1922 dorthin
abgereist. In em (jeblet haben bisher keine katholischen Gilaubensboten

Missionsstationen.
gewirkt, ohl aber beiinden sich dort ine orößere Anzahl protestantischer

ATı Maredsous ın BEADTEN. Äm Oktober 10921 verschied
der YsSt 27-Jährige Benediktus Rvelandt B3 selben
Tage, dem K re 1NS Kloster eingetreten WArTL. TOLZ se1nNeSs
kurzen ] ebens hatte 1n der Vollkommenheit oroße Fortschritte gemacht
un genoß die Liebe seiner Vorgesetzien und Mitbrüder. Fr befand sich
unfier en Mönchen der el Maredsous, die Anfang des Weltkrieges
dıe Heimat verlassen mußten, e1] dıie Schwierigkeiten der Lebensbe-

Bene-dıingungen die ( eliner teilweisen Entvölkerung ZWaNngCN.
dıktus kam zuerst nach England den „weiıbßen Mönchen“ VO  —_ Caldey,
dann nach Edermine House 1n Irland, 74088 Vollendung seiner Studien
verblieb, DIS 1 März 1919 nach Maredsous zurückkehren durfte iIm
Februar 1921 wurde uUum Priester geweiht, ber 1Ur dreimal War i1ihnm
vergönnt, das Meßopfer darzubringen, dann ıhn ein se1t Wochen
A ihm zehrendes l eiden auf das Krankenlager nıeden das nicht ehr
verlassen sollte. Als rfuhr, daß terben InUsse, sagte ZU seiner
utter nach der DPriesterweihe wünschte ich sehnlichst, sterben,

dann Sahnz mit Christus vereıint sein ; Jjetz ist dieser Wunsch ohl
e{was weniger heiß, ber dennoch der Jag des Todes i1st ein schöner aQ“
Doch, hatte last eun Monate noch Jeiden, ehe der „schöne Tag“
Tür ihn nbrach Fr itt geduldig un Ireudig, ohne daß je 1ne Klage
ü ber se1ne Lippen gekommen ware. m Vorabend des Allerheiligenfestes,
d as immer seın Lieblingsfest Wädl, rief ihn der Herr Zzu sich.

BevorstehendesMiıillenarıumderBenediktinerabtei
Die 1n der Provinz Namur gelegene Benediktinerabte]

Gembloux darti 1m Jahre 19292 dıie Feier ihres tausendjährigen Bestehens
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begehen. SO wen1ig INa auch über dıe Urgeschichte der Stadt Gembloux
äht sich doc feststellen, daß die Abte!1 022 VOIlL einem reichenweiß,

Fdelmanne Nammells Wıbert der Guibert gestiftet worden ist Gu1lbertjungen ernannte Er einen A4aUus Lothringen kommendenrbaute Kirche un Kloster,
Abt und tellte sich celbst als Mönch unterBenediktinermönch, Zzu ersten

dessen Leitung Die Abte1 war‘ ]ahrhunderte hindurch reich und mächtig
und verlieh der anzenhn Gegend, besonders Ort, der sich s1e herum
bildete, Bedeutung und Ansehen. Die Aebte rhielten VonNn den Herrschern Markt-
und Münzrecht, Handelsrecht Steuerfreiheit und sonstige Privilegien, daß
Gembloux ine der stärksten und relesten Städte VO  am} Brabant wurde.
Das Geschick der Stadt ist somıit mıiıt dem der Abte1 aufs engste verbunden,
und 1ıustet siıch denn auch ganz
des Millenarıums

(Gjembloux eifrig 7 ABE würdI gen Feier

AÄAm Julı 1921 wurde in der Abte1iEn£land D ou.2 .
St Fdmund VO  am Douaiı (Wolhampton) der bisherige Prior
E Abt erwählt, da der hOcChWw. Aht Davıd urley demissiontert hat.

Die Benediktinerinnen VO Stan (Worcester) elerten IN

September BA den Gedenktag der Finweihun ihrer Abteikirche.
dieDie Festfeier WUurTrde VO  — 1° minenz Kardinal Gasquet geleitet;

Predigt hielt der Frzbischof VOIL Birmingham, Msgr Mac Intyre.

ag AÄAm September 1921 hat die fejerliche Einweihung
der Kapelle der Benediktinerinnen In stattgerunden. Kylemore
ist die Fortsetzung der Benediktinerinnenabte!l VOIlL pern, dıie 1665 YC-
gründet worde ist Die Schrecken des Weltkrjeges A die Nonnen
VO  e pern 1 Oktober 1914, nach Irland flüchten, s1e 1 Kyiemore
ine Mädchenerziehungsanstalt errichtet haben.

Frankreich. In Parıs beschäftigt INa sich _mit dem elig-
Benediktinerin Frau Marıa L: ÖS e de Mon t-sprechungsprozeß der
der etzten Aebtissın der Benediktinerinnenabteimorency-Laval, die 1 Jahrhundert begründe und ndeMONtiImMafrtire in Patıs, richtet worden ist Frau Marıades durch dıe Revolution zugrundegetstammend, War DezemberLouise, eliner OTehmen Parıser Famıilie el

Ihre Be-1760 m it der Aebtissinnenwürd und -bürde betraut worden.
ziehungen Zu französischen ofe un vornehmen Gesellschafit CI-

möglichten ihr 1n segensreiche Wirken esie ihres Osters SOWIEe
ihrer zahlreichen Schützlinge. lute und Nächstenliebe die hervor-
ragendsten Merkmale ihres Wesens. Als die bösen /Zeiten der Revolution
hereinbrachen und die relig1ösen enossenschaiten verboten wurden, WAaTl

iür dıe Aebtissın der bitterste Schmerz, daß ihrer geistlichen hochter;
ohne Lösung der nl Gelübde in

dıe Welt zurückkehrten.
darunter 424 dıe Priorin, freiwillieg und

Fünf VO  am ihnen aten bald Wiederaufnahme
der Aebtissın gewährte S1e den Reuigen1NSs Kloster und das Mutterherz
die S16 inzwischen über sS1e verbreitetgernN, TOLZ der Verleumdungen,

die Nonnen VO  — Montmartire VeI-hatten Am August KLO2 wurden
rieben un dıie Aebtissın leb sich miıt iner xleinen Schar ihrer Töchter
in einem Privathause in St. Denis nieder, U1 dor gut als möglich
das reguläre Leben welter E führen. och ieß s1e ch dort nicht
in uhe und aIn Maı 1794 WUrde die /1-jährige Aebtissin verhaftet
un 1NSs Gefängnis geführt. In der Anklageschriıft n1e CS, dıe „r au aval,
rühere Aebtissın VOIL Montmartre, “ sSe1 „eine der orausamsten Feindinnen
des Volkes“ DEWESEN, habe ihre Mitbürger als „Vasallen“ behandelt, der
atıon den Eid der Ireue verweigert, J da S1e meint, der Name und al
‚einer Ordensirau verhindere Slr die Frelheit un Gleichheit der Menschen
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iintereinander anzuerkennen“, außerdem habe Ss1e „Beziehungen den
Feinden jenseıts des heines“ unterhalten. Diese lächerlichen Anklagen g.
nüg ien, die edie Frau aQauIs Schaifiot bringen S1e starb ıunter der Guillotine
z000! Nacmiıttage des 24. Juli 1794 m1t der Glaubenstreue un dem Mute
aller Äärtyrer.

es mM €eS., Im Generalkapıtel Om prı 1097272 haben die der
französischen Benediktinerkongregation und die Mönche VOIl Solesmes, die
derzeit in uarr ın England 1m 11 en om Germaımin CO ZFEN
ZU Abt VON Solesmes erwählt, nachdem Abt Delatte krankheitshalber
zurückgetreten WT, Der Neugewählte ist 1901 zu PYriester geweiht worden
und wurde ann s{udienhalber nach om gesandt, nach vollendeten
Studien Dr theol promoviert wurde; dann wirkte @1 als Professor 1m
Seminar VON Quimper. Im Fe 1909 trat in Sölesmes e1n und egte
Zzwel TE späater die Hl Proifeß ab Im Januar 1920 wurde VO Abt
Delatie um Prior des Hauses ernannt auf diesem verantwortungsvollen
Posten stand HIS se1ner Wahl ZUuU Abt Die Installation 1in Quarr and
IN Maı, dıie Benediktion Al Julı 1921 STa

Benediktinerinnenstift St Gabriel 1ın Bertholdstein
Weihnachten 1918 War das leizte Fest, welches die Kommunität VOI St Gabriel
in ihrem schönen Kloster Prag feiern konnte In den ersten Monaten des
Jahres 1919 erfolgte die Uebersiedlung nach Bertholdstein In Steiermark, dem
Zufluchtsorte, den INa infolge der Verhältnisse in TIschechien seiıt 'dem
politischen Umsturz Zu suchen DEZWUNLEN WAärTl. Das alte, 1mM eliten Jahr-
hundert erbaute Schloß War TOTLZ malerischer Lage und freundlicher
gebung ein: schwacher LErsatz IUr das herrliche Heım, das Frau Aebtissın
Adelgundis 1n den Jahren se1it der Begründung St Gabriels ihren
Töchtern in rag geschaffen hatte und das jetz remden Händen über-
1efert werden mu Bte. FS gyab 1e] Mühen und Sorgen, bis Bertholdstein
wenıgstens einigermaßen Tr Klosterzwecke adaptıert und dıie vielen oroßen
und kleinen Räumlichkeiten VON den Spuren langJjähriger Verwahrlosung
gesäubert worden Im CGjarten und Feld, Wiıese und Wald galt Cc5
ebentalls nachzuholen, WwWas die Nachlässigkeit vorhergehender Jahre VCI-
SauUu m hatte. Ireue Hilfe boten dabe1 ein JJAdar uC.  ıge Laienbrüder, welche
Emaus dem Schwesterkloster, miıt dem durch drel Jahrzehnte brüder-
lich Nachbarschaft gehalten, Tur einige eit als Hilfskräfte überlassen hatte
Auch dıe Bevölkerung kam den ehrwürdigen Frauen freundlich enigegen
und half un hıilft In allen oten bereitwillig aus, (1VA ist bereits das alt-
gewohnte monastische Leben den neUECN Verhältnissen angepaßbt und alles
ın geregeltem Gang Miıt bewundernswerter Ergebung haben sich die Nonnen
In dıie sehr veränderte Lage gefügt; manche VOonNn ihnen hat den
Malerpinsel oder die Kunststickerei nıt haus- und landwirtschaftlichen
(jeräten vertauscht und ist trotzdem roh und zutirieden geblieben. Die
Gesundheit einzelner freilıch hat den Anforderungen, weiche die schwere
e Seele und Körper stellte, nicht standgehalten und wiederholt hat
bereıits der 1o0od 1n Neu-St Gabriel Linkehr gehalten. er mehreren
braven, schwer zZzu entbehrenden Laienschwestern starben dort Frau Euphemia
Christ (T September rau Fdeltraud Salm-Reifferscheidt

al September und Frau Magdalena ON Galen (7 am März
1920 Das Jahr 1921 brachte außerdem schwere Erkrankungen der beiden
ersten Vorgesetzten des Hauses Frau Aebtissın Adelgundis Berlinghoff, die
se1it Dald dre1 Jahrzehnten Al der Spitze ihrer klösterlichen Familie steht
und VON dieser in kıiındliıcher Verehrung geliebt wird, leidet schwer an den
Folgen eines Schlaganfalles, und Del Frau Priorin 10 VON Falser o1Dt ın
es Lungenleiden roßer Besorgnis Anlaß Somit lagern Beginn
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des Jahres 1992 die düstern Wolken drohenden Trennungsschmerzes über
St Gabriel-Bertholdstein.

Abte1ı er 1in Luxemburpg. Dom Paul Renaudın ist wegcCll schwerer
Augenkrankheit VO  — der e1 Mauritius in lert (Clervaux) zurückge-
treten An seine Stelle wurde ı88 Dezember 1919 JOosei Odo

rd zum bhte der uen €l gewählt. Fr stammt AUS Dınant
geboren den September 188 se1In Heimathaus und seine Famıilıe
1 Weltkriege sehr arg mitgenommen worden WAAar. Die Einweihung g-
schah Donnerstag, den Jänner 1920, ıınter groben Feierlichkeıiten in der
herrlichen, hochgelegenen Mauritiusbasılika durch Bischoftf eit VO  $ Meiz
Die mitweihenden Prälaten Dom Fduard du Coetlosquet, resignierter
Abt VON Maur-CGilanfeuıil und Dom Leopold Gaugıin VON Liguge, el der
Iranzösischen Benediktinerkongregation WwIie Maur1t1us angehörend. Die

1 „Luxemburger Wort“,Feierlichkeiten sind eingehend beschrieben
Illustrationen auch 1n derJahrgang ) Nr 26) und mıit einıgen

„CGlerfer Zeitung“, ahrgang } 166)
Kloster FEmaus 1n Prag. Der restliche e1l ehem königlichen

Abte1i Emaus, etwas über önche, Priester und Konversen {schecho-
slowakischer Nation, behauptet S Niederlassung der euroner Kongregation
den Platz. Freilich ist der Klosterbetrieb sehr eingeschränkt, da Emaus
Musikkonservatorıium in Anspruch geNOmmen wurd Hiezu wurde das
Refektorium, die Küche, der Kapitelsaal, der I1 erste Stock bestimmt.

1m Hause geprobt; AaUSsSs dem Spelse-Mit Orgeln und Klavıeren wird
Trompeten und andere Instrumen{teaal WIrd ein Theatersaal gemacht. och m1t Zähigkeit halten diedurchtönen die ehemals stille Stätte

zurückgebliebenen Mönche hbe der Kirche un und eiten auf diese Weise
die relig1ösen Kunstwerte der Abte!1 288| das Gotteshaus VOT dem Verfalle
An der Spitze der Konmunität steht derzeıt ErneSI Vykoukal als Prior
claustralıs. Fın e1l der deutschen Mitglieder de Konventes ist ı8lach eres-:-
heim DEZOQEN, u dort ıunter e1 NCIMM Abt das alte Benediktiner-
kloster wieder INSs Leben rufen, ein anderer eil übersiedelte in die ehe-
malıge Zisterzienserabtel Grüßau bel l andeshut 1n Schlesien.

Peter in Salzburg. Aus der Schar der Brüder ıst nach VeI-

hältnismäßig kurzer Krankheit Br Feli1x Gmainwlieser 800| Februar
1921 den Folgen der Grippe und einer schleichenden Lungenentzündung
verstorben. (jeboren August 1861 in Halleın, wandte sich nach
Auigabe des Gymnasialstudiums und Erlernung des Schuhmacherhand-
werkes dem Ordensberufe aldı anzer Hinneigung Fr wurde ın etier
am N ovember 1881 eingekleidet und egte die einfache Profeß

ab Die HCs{e eit fand Br. Felix in der AbteipforieSeptember 1885
E1 durch seine Verläßlichkeit und Ortskenntnis demseine Verwendung,

Hause wesentliche Dienste eistete Die freie eit benützte ZUr Errichtung
Be1l der Neuaufstellung der Altertumer und Eıin-Ol Weihnachtskrippen. Anteıl erwarbrichtung der Klostersammlungen hatte er den größten

sich dadurch einen en Grad VoNn Kunstverständnis. eis blieb er aber
still und bescheiden, ein tüchtiger, Irommer Ordensmann.

Von der ehem Benediktinerabteli Ensdorti 1n Bayern.
Maı 1921 verflossen seit Gründun des Benediktinerstiftes

Ensdorf In der Oberpfalz Die Erinnerung diesen denkwürdigen Jag
wurde am 2 21 und Maıi 1921 1in kirchlicher Weise gefelert UHTrC
eın Triduum Am Freitag, den Mal, pontifizierte der Abt VO  “

Abt von etten die Pontifikal-Plankstetten, für Samstag hatte der
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funktion übernommen, während Z000| Sonntag, em eigentlichen Festtag, der
Diözesanbischof, Fxzellenz Dr. Henle die Festesireude erhöhte

durch feierliches Pontiftfikalamt. Festprediger Wr Dr Lechermann, Direktor
der Salesianer ın Fnsdort. hHOr- und Altardıens wurde In treitflicher W eise
VO'  — den Salesianer-Novizen versehen. DIie weltliche Felier onntag nach-
miıttag erforderte ıne Doppelversammlung, on die ine S des A
dranges des Volkes AaUSs nah und iern 1 Freien gehalten werden mußte

Oberstudienrat raf V.()  — München, der sich das meiste Verdienst
dıe Festfieier und namentlich umm die Dallz gelungene Festschriftt erwarb,
sprach 1mM Klosterhofe einer dichtgedrängten Volksmenge, weiche QaUT-
merksam seinen Ausführungen ber ründung und Gjeschichte lauschte.
/ gleicher eit mit dem Kirchenfürsten und dem Prälaten
1ne stattliche ahl auserwählter (jäste 1m schöngeschmückten Saale des
Klosters versammelt, gelstl. Rat Blößner, Direktor des Studien-
s<em1nares Amberg, die Bedeutung - Ensdoris a1s Wiıttelsbacherstiftung in
einstündıger ede behan:  Ite und wiederum die Salesianer-Novizen durch
Musikvorträge Ur Erhöhung des Festes beitrugen. Fxzellenz Dr. Va Henle leß
sich nicht nehmen, ın herzlichen Worten selne Freude ekunden un
wünschte der uen Niederlassung der Söhne Don BOSCOs 1 en Mauern
der Abte!l Ensdorf ottes reichsten egen IUr ihr weliteres Wirken um
Besten des Vaterlandes


